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1. Sidney. 


Mieder einmal habe ich feften Grund und Boden 
betreten, und wie mit einem Zauberfchlag hat fich 
Land, Klima, Boden, Scenerie, Bewohner — kurz 
alles was die eigentliche Welt bildet, um mich her 
verändert. Richt mehr die raufchenden Palmen find 
es bie über mir wehen, nicht mehr das Braufen und 
Tonnern ber Riffe, und das Rafcheln und Flüftern 
der im Winde fchwanfenden breiten Bananenblätter, 
nicht Das fröhliche Lachen und Singen der immer 
frohen, forglofen Tahitier dringt an mein Ohr; — 
wie eine befchnittene Tarushede umgibt mich das 
flahe, mit den wunderlich regelmäßigen Bäumen be 
iegte Yand, mit ihren egalen trefflich aufgeführten 
Haͤuſermaſſen die Stadt, und die breite irifche Brogue 
und der englifche Dialekt ift das einzige, wad bem 
hr, für den romantifchen Zauber den es verloren, 
Erfag ‚bieten fol. 

Es war überhaupt ein ni mit 
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bem ich in Auftralien an Land fprang. — Auftra- 
lien — Alles was verfehrt und ſonderbar ift, ge 
wöhnt man fich den vielen Befchreibungen nach Die 
uns darüber von Kindheit an vorgefommen, gerade 
unter dem Namen Auftralien zu denfen, und man 
möchte gleich beim erften Anfprung fchon über bie 
Häufer, die ja eben fo ausjehen wie in jeder andern 
civilifirten Stadt, hinweg fchauen fönnen, nur um 
bie jedenfalls dahinter liegenden Sonberbarfeiten zu 
entbeden. " 

Känguruh — ſchon der Rame hat einen ge 
wiflen Zauber, befondere für einen Jäger — Schnabel⸗ 
thier — Kirichen mit den Kernen auswärts, Bäume 
bie die Rinde abwerfen, für ben gerade von Europa 
fommenden audy noch die verkehrten Jahreszeiten, das 
Alles find Sachen, an die man gerade nicht beftimmt 
denkt in.bem Augenblid, deren Bild uns aber doch 
in einer verworrenen Mafle — Köpfe nach unten 
natürlid — vorjchwebt, und die Karben, wie in 
einem Kaleidescop raſch wechſeln und in einander 
fliegen läßt. Es hat dabei einen ganz eigenen Reiz 
nur allein einen fremden Welttheil betreten zu haben 
— fo fehr der Menſch mit feines Herzens innigften 
Faſern an dem eigenen Vaterland hängt, fo fehr 
wünſcht er doch auch ein anderes zu ſehen, um ſich 
eben wiehäfgpeüdichnen zu fünnen — wie viel mehr 
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denn wenn biefer Welttheil, auch noch gewiflermaflen 
zu unferen Antipoden gehört, und bie Leute bort 
eigentlich dem Rechte nach auf dem Kopf ftehen muͤſ⸗ 
fen, fo wir überhaupt fchon heraus bekommen hätten 
wo eigentlih oben ift. 

Auftralien wurde außerdem eine Art Land ber 
Verheißung — ich betrat e8 hungrig, und ich wurde 
geipeift (fuͤr LEHE. 6 D.) ich betrat es — 
wenn auch nicht gerade dp, doch in fehr bünnem 
Anzug und wurde gekleidet (für 3 Pb. Sterl. 
10 Schill.) und das ganze an Bord Steigen machte 
gleich von allem Anfang einen folch eigenthümlichen 
Eindrud auf mi, daß ich, benfelben wirklich nicht 
beſſer zu charalteriſtren weiß, als wenn ich dem Leſer 
aufrichtig geſtehe es haͤtte gar nicht viel gefehlt, ſo 
brach ich mir gleich in der erſten Stunde ein Stuͤck⸗ 
Gen Stein irgendivo los, um ein Andenfen an bie- 
fen Platz zu haben — e8 war ld, ob er mir wieder 
unter den Füßen fort verſchwinden mülfle. 

Mein wirklich rafender Hunger — denn an Bord 
gab es ja Nichts, wenn ich auch wirflich das „Fruͤh⸗ 
fü“ Hätte abwarten wollen, machte mich aber zuerft 
wieder darauf aufmerffam, daß die Sache hier reine 
Wirklichkeit, und ein Gafthaus gerade ber Punkt ey, 
nach dem ich vor allen Dingen einmal umfchauen 
müfle; damit war der Romantik allerdings fchon ein 


bedeutender Stoß gegeben. Mit der Romantif hat 
übrigens Sidney auch nur ungemein wenig gu thun, 
denn wenn an irgend einem Drt der Welt (felbft bie 
Yankee⸗Staaten nicht ausgenommen, was gewiß viel 
fagen will) ein reines unverfälfchtes Geſchäftsleben 
herricht, To ift e8 hier. Pfunde und Edjillinge find 
bie einzigen Worte die, wie eine magiiche Bormel, 
bie Züge ber ben Fremden überafitunggebenden gleich⸗ 
“gültigen Gefichter beleben“ koönnen, und während bei 
ben geichäftigen, fpeculirenden Kaufleuten die Schil⸗ 
linge zu Pfunden werden, zeigt ficb bei dem fremden, 
unter ihnen herumwandernden Reifenden ein gerade 
entgegengeſetztes Phaͤnemen, was ihn, außerdem daß er 
fi) bei den ewigen Gefprächen von Wolle und Verſchif⸗ 
fungen langweilt, auch noch ganz unnöthigerweije praf- 
tifch belehrt, wie er ganz und gar fein Kaufmann fey. 

Der Charakter der Etadt ijt rein englifch, un 
es dabei eigenthümlich, wie fcharf ſich dieſes Eng- 
lifch von dem Amerifanifchen, während fie doch eine 
Sprache fprechen, abfcheitet. Tas treffendſte Bei- 
fpiel hiervon finder man in den Vereinigten Etaaten, 
wo bloß der ſchmale Waflerftreifen ber norblichen 
Seen Amerifa und eine englifche Golonie von einan- 
ber trennen, denn nie habe ich zwei benachbärte, und 
doch ſich auch in jeder Kleinigkeit fo ungleiche Städte 
gefunden als 3. B. Buffalo und Toronto. 


5 

Doch wieder nach Sidney zurüdzufommen ‚igs bat 
der hier eintreffende Fremde gewöhnlich eine Art Bor- 
urtheil zu überwinden, das mit ihm aufgewachſen ift, 
und wahrlich nicht auf Reifen, beſonders in Ealifor- 
nien, vermindert wird — das Vorurtheil eine Ber 
brecher:@olonie zu betreten, und fi) mın plöglich zwi⸗ 
chen einer unbeftimmten Anzahl von befonders hier- 
her verpflanzten Moͤrdern, Dieben, Hausbrechern und 
andern entfeglichen und ſchauderhaften Charakteren zu 
befinden. | 

Hier fieht der eintreffende Fremde zu feinem Er- 
ftaunen daß davon — wenigftens äußerlich — nicht 
die mindefte Spur erkennbar iſt, und wenn er aud) 
bie und da, und weil er fortwährend darauf achtet, 
vielleicht öfter ald an irgend einem andern Ort ver 
dächtigen Phyſiognomien begegnen follte, fo rechtfer- 
tigen biefe doch keineswegs die entfeglichen Erwar⸗ 
tungen, bie er eigentlih den Befchreibungen nad) 
von ber ganzen Bevölkerung hätte haben follen. Die 
„Gouvernements⸗Leute,“ wie fie hier genannt werben, 
iind aber auch wirklich fo mit der eingewanderten Be- 
völferung verfchmolgen, daß ſchon ein Kenner dazu 
gehört fie herauszufinden. Der leichte Nahrungser- 
werb hier hat dabei hoffentlich die meiften von ihnen, 
was auch früher ihre Vergehen geweien feyn mögen, 
zu ehrlichen Leuten gemacht, und es wirb dann nicht 
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einmgt mehr nöthig, einen Unterfchied zwilchen ihnen 
zu verlangen. Wer weiß übrigens ob nicht eben 
biefe Deportation in fpäteren Jahrhunderten gar zu 
einer Auszeichnung, zu einer Art Adel dieſer Eolonie 
werben fann. Die Kinder der früher hierher geſand⸗ 
ten Uebelthäter bilden jet theilweiſe mit einen acht⸗ 
baren und angefehenen Theil der Bevölferung (ja 
wenn nicht fogar hie und da früher Deportirte felber); 
nach Jahrhunderten können dann ihre Kinder und 
Kindesfinder fo und fo viel Ahnen davon zählen — 
unfer europäifcher Adel fchreibt ja feinen Urfprung 
oft aus noch weit wunberlicheren Quellen her. 

In Sibney hatte ich im Anfang einige Schwierig: 
feiten ein guted Haus zu finden wo ich wohnen 
fonnte, denn die meiften ging ich vorbei, da die unten 
befindlichen „Schentituben” eben nichts einladendes 
hatten. Dem Grundfag zulegt folgend bag man im 
einer fremden Stadt am beften thut in das befte Hotel 
zu geben — wenigitend fo lange bis man einmal 
näher befannt ift — wandte ich mich dem „Royal 
Hotel," einem großen gewaltigen, aber etwas weit⸗ 
läufigen Gebäude zu, und zog dort ein. Ein war 
med Bad war mir das näÄchfte, hierauf ein gutes 
Frühſtück, und nun mußte ich mich fat von oben bie 
unten neu kleiden, benn unterwegs war ich ziemlich 
abgeriflen. Doch dazu ift hier in Sidney Gelegenheit 
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genug, Kleiderläden gibt’d in Mafle, und Kleider 
find auch verhältnigmäßig nicht theuer. 

Sonnabend ben 29. fchrieb ich meine Briefe, die 
damals noch mit Segelichiffen nach England gehen 
mußten, als ich aber Abends in meinem Zimmer 
faß, tönte plöglich aus einem ber unteren Räume 
ein dumpfer Lärm zu mir herauf, Bravorufen, Stams 
pfen, Trommeln und die erhobene donnernde Stimme 
eined Rebnerd dazwiſchen. Jedenfalls war hier ein 
Meeting, und auf meine Erfundigung danach erfuhr 
ih, daß es ein Antitransportation& Meeting ey. 

Es wurde im untern ziemlich geräumigen Saale 
des Royal Hotel gehalten, und es ging unter ben 
zahlreich Berfammelten auch ziemlich lebhaft her. Der 
Zwed des Meeting war übrigens, wie ich bald fand, 
gegen bie Transportation von Verbrechen in biefem 
Augenblid nur indirect,. Direct aber gegen eine vor 
gelegte Bill ver Regierung gerichtet, durch bie, den 
Spredern nad, die Wahldiftricte von Reu-Süd» 
Wales fo ungerecht eingetheilt waren, daß die Equat- 
ter oder Anfiebler im innern Lande ein entichiebeges 
Vebergewicht über Sidney befommen mußten: »The 
most infamous, unjust, treacherous and diabolical 
measure» (infam, ungerecht, verrätherifch und teufs 
liſch), wie einer der Rebner in ber „Hitze des Ge 
fpräch6* bemerkte. Die Equatter, befonders bie im 
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Rorden, find nämlich, wie es fcheint, der Transpor⸗ 
tation von Verbrechern nach diefen Eolonien gar nicht 
fo entgegen, benn fie befommen baburdy billige Ar 
beiter, während jest manchmal gar feine zu befom- 
men find; bie Bewohner von Sidney find Dagegen 
Feuer und Flammen eine neue Hieherjendung folcher 
Subjekte zu verhindern. Sidney hat audy allerdings 
fortwährend den fchlechteiten Ramen davon befommen, 
und befonders zeigte fi) das erft fürzlich in Califor⸗ 
nien, wo fchon der Rame „von Sidney” als voll 
kommen abftoßende Kraft wirkte. 

Um mit den Bewohnern von Sidney gemeinichaft- 
li in dieſer Sache zu handeln, waren auch Dele: 
gaten von Melbourne, Adelaide und Bandiemensland 
bier eingetroffen, denen einige Tage darauf ein feſt⸗ 
liched Mahl gegeben wurde; und um der Regierung 
zu. beweilen daß e8 dem Volk Ernft mit feiner Mei: 
nung ey, berief man auf den nädhiten Montag ale 
Demonftration eine Volksverſammlung, ihre Meinung 
über die vorgelegte Bill, und durch biefe über Trans- 
pgetation oder Nichttransportation auszuiprechen. 

Die Berfammlung ging vollfommerr ruhig vor: 
über, obgleich für eine Fönigliche Eolonie ſehr harte 
Sachen darin gejagt wurden. Unſere deutiche Polizei 
hätte gewiß ihre Nafe jo weit als möglich Dahinein- 
geftedt und den Brei nach beiten Kräften breitgetreten, 
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bie biefige wußte befler was fie zu thun hatte — 
das unter einer Monarchin ftehende Volk hätte ihr 
freilich auch nicht erlaubt fich hineinzumifchen. 

Die fpätere Volksverſammlung befuchte ich nicht, 
hörte aber daß fie ganz im Geiſt diefer erften vor- 
läufigen gehalten ſey und beichloffen habe. 

Ich war von Deutfchland aus hier an Herm 
A. Dreutler, ein ziemlich bedeutendes deutſches Hand⸗ 
Iungshaus in Sidney, empfohlen, und von Herrn 
Dreutler auch auf das Herzlichfte aufgenommen wor: 
ben. Am nächften Sonntag, den 30. März, fuhren 
wir zufammen nach dem Leuchtthurm, einem ber be- 
beutendften Bergnügungsörter Sidney's, hinaus, und 
fanden dort einen großen Theil der fchönen Welt 
verfammelt. Der Leuchtthurm liegt allerdings für 
Eidney romantisch genug. Auf der füblichen Seite 
der Einfahrt des Hafens, deſſen Ufer nach der See 
zu durch fchroffe, etwa zwei bie dreihundert Fuß hohe 
Felsufer gebildet wird, fteht der Thurm, eine Viertel 
meile davon etwa ein Hotel, und ein Theil der zu 
einer Spazierfahrt aufgelegten Sibneyer kommt regel- 
mäßig Sonntags hier heraus, während ber andere . 
das jedenfalls interefiantere Botany-Bai und Cooks 
River beſucht. 

Der Leuchtthurm felber ift vortrefflich, und befteht 
au® einem revolving light oder Drehlicht das durch 
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neun, mit Blechfpiegeln verfehenen Lampen gebildet 
wird. Der Felfen felber auf dem er fteht mag etwa 
120 Fuß über der Oberfläche der See liegen und 
felber einige ſechzig bis achtzig Fuß hoch, wird fein 
Licht bei klarem Wetter dreißig, ja manchmal vierzig 
engliſche Meilen weit in See gefehen. 
Die Ausficht von Hier aus, über das ftille Meer 
iſt wahrhaft reizgend, und die tiefblaue Eee zeigt ‚won 
biefer Höhe heranfommende Schiffe mit ihren weiß 
fhimmernden Eegeln in großer Berne. — Eigenthüms 
licher Weife befchränft fich aber die ganze Echönheit ber 
Scenerie eben auf die See, und auf das unmittelbare 
Ufer von Port Jackſon — gleich dahinter beginnt bürre 
fandige, mit Holzigen Büjchen und „Grasbäumen,“ 
eine Art fchilfigen Gewächſes, befegte Ebene — jeber 
fleine Straudy trägt dabei oft reigende Blumen und 
eine Kleine allerliebjte Echlingpflange (Kenedya) füllt 
mit ihren duftenden lilla Blüthen oft ganze Büſche 
— einzelne fleine Gruppen fehen babei ungemein 
freundlich aus, das Ganze nach dem Innern zu machte 
aber doch nur einen traurig oben Anblid und bie 
Bai mit ihren reizenden Ufern lag da, wie eine Date 
in der Wilbniß. 

In angenehmer Gefellichaft, und mit dem Neuen 
und Pifanten das mich überall umgab, verding mir 
übrigend der Tag ungemein raſch, und bildete eigen 
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freundlichen Abftand gegen mein biöheriges, manchmal 
wirklich troftlofes allein in der Welt Umherftreifen. 
Erft fpät wieder von dort zurüdgelehrt, bemühte 
ih mid am naͤchſten Tad etwas über daß innere 
Land und bie Möglichkeit einer Landreife nach Adelaide 
zu erfahren — den Adelaidediſtrikt wollte ich jeden, 
falls, fchon der Auswanderung wegen befuchen,. zur 
See mochte ich aber auch nicht dorthin gehen. — Eines 
Theils Hatte ich mich gerade genug in ber letzten 
Zeit auf Salzwaffer herumgetrieben, und befam, wies 
der zu Schiffe, auch eben nichts weiter von dem in- 
neren 2ande zu jehen, als die Hafenftädte, die fidh 
über die ganze Welt gleich find. Auf einer Reife 
durch das ganze, bis jegt befannte Innere lernte ich 
Dagegen Alles oder Doch wenigftend einen großen Theil 
von dem kennen, was mir einft über biefen Welt 
theil müslich feyn konnte, und ich befchloß wenigſtens 
die genaueften Rachforfchungen deßhalb anzuftellen. 
Darüber hörte ich denn nun freilich im Anfang 
wieder gar wenig Tröftliches — die fchredlichften Ins 
bianergeichichten kamen vornweg , und tauſend andere 
Schwierigkeiten nicht allein, ſondern gleih Unmög- 
lichkeiten für den Einzelnen, folgten nach. — Das 
war ich aber nun nachgerade gewohnt, und wußte was 
ich davon zu glauben hatte; fo hielt ich es denn für 
das Nothwendigſte erſt vor allen Dingen einmal einen 
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Mann zu ſprechen der jene Gegenden, oder wenig 
ftend einen Theil derfelben aus eigener Anſchauung 
fannte, und ich wurbe zu dem Zweck zu einem Mr. 
Shepherd gewiefen, ber, fchon einmal früher, mit 
einer Heerde Vieh und einer Fleinen Caravane, bie 
Tour gemacht haben follte. 

Diefer theilte mir auf das freundlichfte Alles mit, 
was er darüber wußte, aber felbft die Nachrichten 
die ich von ihm darüber erhielt, waren keineswegs 
ermuthigend. — Die Jahreszeit ſollte gerade die uns 
günftigfte im allgemeinen, vorzüglich aber in dieſem 
Jahr zu einer Landreife feyn, da es in dem lebten 
Sahr, und wohl noch einige Monate länger am 
Murray gar nicht geregnet habe; Grad gab 
ed deßhalb gam nicht — die Reife fonnte nicht gut 
anders gemacht werben wie zu Pferde, und Die Thiere 
fanden unter diefen Umjtänden wenig oder gar feine 
Nahrung im Freien. Nachts mußte man jie natür- 
ih, da Butter in jenen Gegenden gar nicht überall, 
ja wohl fehr jelten zu befommen ift, mit zufammen- 
gebundenen Vorberfüßen (hobbled) frei laufen laſſen, 
und Morgens fonnte man fi) dann ziemlich jet dur 
auf verlaſſen Stunden ja halbe Tage oft nach ihnen 
umher fuchen zu müflen. Außerdem ermübdet einen 
Reiter nichts mehr, und auf angreifendere Weile, 
als das Bewußtſeyn ein hungriges, abgematteted Thier 
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unter ſich zu haben, Die ewige Sorge deßhalb verleis 
det ihm den ganzen Ritt, und er geht am Ende lieber 
ganz, ehe er fich von einem ewig müden Thiere Iang- 
fam fortichleppen Iäßt. 

Unter diefen Umftänden meinte denn Herr Shep⸗ 
berd, dürfte ich kaum darauf rechnen Adelaide in 
weniger als drei Monaten zu erreichen, — ed wäre . 
möglich, daß ich die Tour in etwas Fürzerer Zeit 
zurdellegen könne, Alles gerechnet, fämen aber doch 
am Ende drei Monate heraus, wobei ich noch das 
Vergnügen hätte faft alle jene Stämme oft ſehr feind- 
feliger und verrätherifcher Wilder am Murray felber, 
zu dem ich mich des Waflers wegen halten mußte, 
anzutreffen. 

Drei Monat im Sattel und noch bazu. auf folche 
Art, war eine entjeglich Iange Zeit, und die Sache 
ging mir den ganzen Tag im Kopf herum. 

An demfelben Morgen wanderte ich langſam durch 
die Straßen der Stadt, und wurde plöglid, unter 
einem andern Namen, auf das Herzlichfte von einem 
&tlihen Herrn angeredet, der, allerdings in einem 
etwas abgetragenen, aber fonft faubern und anjtän- 
digen Rod, mit ſchwerer goldener (vielleicht ve rgol⸗ 
beter) Uhrfette und eben ſolchem Ciegelring, unigg 
einem aufgefpannten Regenichirm, an ber fonnigen 
Seite der Straße ſpazieren ging. Ich fchrieb bie 
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Anrede natürlich einem Mißverkennen zu, das ich weit 
wenigen Worten aufflärte, und dann meiner Straße 
gehen wollte; fo leichten Kaufe follte ich aber nicht 
bavonfommen. Der Yremde entichulbigte ſich natür⸗ 
lich erſt auf dae angelegentlichite, meinte aber dann 
auch, da er nun doch einmal den Mißgriff gemadht, 
und mich aus Berfehen angefprochen habe, wünfche 
er bieß, fo viel das nämlich in feinen Kräften flehe, 
wieder gut zu machen; glüdlicherweife habe er aber, 
durch einen fehr günftigen Zufall, gerade erſt vor 
wenigen Tagen eine leider nur fehr Feine Partie 
„galvanifher —“ (der Lefer muß mich entichulbigen 
ich habe den wild chalbäifchen Namen total vergeflen) 
erhalten, und es gereiche ihm in der That zur großen 
Freude, mir noch eind davon "ablafien zu können. 
Der Preis ſey zu unbedeutend darüber zu reden, bie 
Sache felber möge aber für fich fprechen, unb ich 
ihm nur erlauben mir ein Eremplar davon zu zeigen 
und einzuhändigen. Damit Hatte er mich bei einem 
Knopf gefaßt und zog mich, ber:nicht den geringften 
Widerftand zeigte, in die nächfte Hausflur. 

Der gute Mann glaubte er hätte mich und ich 
lieg ihn ruhig gewähren, es war jedenfalls ein Cha⸗ 
gjatter, der ſich noch erft näher entwideln mußte, bie 
wir Beide wieder auseinander gingen. Ich ließ mir 
vor Dingen allen das galvanifche Ramensungethiim 
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zeigen, das in nichts geringerem als einem, in einem 
Saffianfutteral befindlichen Släfchchen beftand, an das 
ich jest, feiner dringenden Aufforderung nad, rie 
hen follte. 

Ich Hatte dem Fläfchchen bei dem erften Anblid 
keineswegs umrecht gethan, als ich es für Salmiaf 
gehalten, roch dephalb auch nur fehr vorfichtig, feits 
wärtd daran, und wollte e8 dann bem zuvorkommen⸗ 
ben Fremden, völlig befriedigt, zurüdgeben, dieſer 
drang aber in mich, recht herzhaft darauf zu rie 
chen, und ich betrachtete mir jetzt zum erften Mal 
den Mann mißtrauifh. — Hätte ich wirklich recht 
herzhaft darauf gerochen, jo mußte mir für wenige 
Secunden Athem und Befinnung vergehen, und er 
wäre indefien leicht im Stande geweſen — aber nein, 
ich that dem Mann unrecht, das war fein Gewerbe 
nicht; er ſah auch zu ſchwaͤchlich aus, und ich reichte 
ihm alfo nur einfach das Flaͤſchchen zurüd und er- 
kundigte mich num auf das angelegentlichite nach bem 
Gebrauch und Nutzen befielben. Es eriftirte in bie 
fem Augenblid wirklich feine befannte Krankheit (felbft 
Decimallnochenbrüche nicht ausgenommen), die biefem 
einfachen „galvaniichen“ Ramensungethüm hätte wider 
Rehen können; es verzehrte fie alle, und die Wirkung 
auf die verichiebenen Leiden, wie 3. B. Gicht, Zahn: 
ſchnerz, Umterleibsentzündung, Berrenfung ıc., war 
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9) Inerenant, zu vr Gebeacb. ein umrie®, 
der gregeren eter kkwäderen Strie ber Sr 
färfereb eder ibwidere Taraurieden — e 
Ter Breit ebenialle iebt billig, nur 3 Schillim 
pence (nicht ganz einen Zpecieächuler). 

Ter fleine Mann fing entlich an ungebul 
werden, ich war ibm au leicdhtgläubig, Denn 
hatte ihn wahrfcheinlidh noch feines ieiner Op 
fragt — wir mochten emmı drei Riertelituni 
ber Hausflur geitanten haben. — Gr ſagte m 
noch in der Geſchwindigkeit daß ihm erit an 
Morgen ber engliſche Biſchof zwei Eremplare 
fauft und ihm freiwillig eine Guinee — bie 
lichfeit war ja am Ende ba daß ich ein gleiche 
fonnte — dafür gegeben habe, und reichte mir 
das jetzt geſchloſſene Kläfchchen mit einer verbin! 
Kopfneigung zum zweitenmal. 

Das Ende ift kurz — ich bedauerte daß id 
nicht den geringften förperlichen Schmerz, weder 
noch Ohrenzwang, weder Gicht noch Podagra, 
leibsentzündung ıc. in dieſem Augenblide babe 
ihm aber die feſte Berficherung bei den erjten 
biefer Hinficht zeigenden Enmptomen bei ihn 
fprechen zu wollen. Er ftugte jekt zum erft 
mufterte mich mit einem flüchtigen Blick von 
zu Füßen, und lenkte dann freundlich ein: er 
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jich verpflichtet, Da er mich doch im Anfang als einen 
ganz Fremden aus Verfehen nur angerebet habe, mir 
auch feine galvanifche unihägbare Medicin etwas bil- 
liger als andern. zu laffen, und wollte für mid) bieß- 
mal den Preis auf eine halbe Krone herunterfegen. 
Bergebene — ih hatte leider Feine Schmerzen — 
zwei Echiling — felbft das nicht — achtzehn Pence 
— Dad Geficht mit dem er dieß legte fagte war 
dad förmliche Daguerreotyp eines: „Es thut mir 
wirklich leid daß ich eine fo lumpige Summe in 
den Mund nehmen muß und Cie werden bod) jebt 
nicht fo lumpig feyn." — Ich war aber fo lumpig, 
dankte ihm taufendmal daß er fo herzlichen Antheil 
an meiner Gefundheit nähme, und verließ ihn eben, 
ald er feine große goldene Uhr aus ber Tafche 309, 
nad) der Zeit zu fehen. 

Eo gut mid der Mann gefannt hatte ald wir 
und zum erftenmal im Leben begegneten, fo gänz- 
lich fremd war ich ihm, als ich das sweitemal mit 
ihm zufammentraf. 

Am 3. April war eine Ausftellung weiblicher Ar- 
beiten zum Beften der Armen im botanifchen Garten, 
und da faſt ganz Sidney hinausftrömte, ftrömte ich 
natürlich mit. 

Die Ausftellung befand fih in einem, im Grünen 
aufgeichlagenen großen Zelt, und enthielt, was ich 

Merntäder. Reifen. IV. 2 
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wenigftend davon zu fehen befommen fonnte, gerade 
nichts Beſonderes. — Die befiern Sachen waren aber 
glaub’ ich fchon verkauft oder verloost worden, doch 
felbft um das übrige erhielt fi, um bie beiden lan- 
gen Tifche Her, ein folch entſetzliches Gebränge, 
daß man nur wirflid mit Lebensgefahr hineindrän- 
gen Tonnte. 

Die ganze fchöne Welt von Sidney fchien bier 
verfammelt, und e& that den Augen ordentlich wohl, 
eine ſolche Mafle reizgender Geftalten auf einem Punkt 
vereinigt zu fehen. Mir war es befonderd wieder 
einmal etwas ganz Neues, und faft wie ein Anklang 
aus der Heimath. Ein gar wunderliches buntes Ge⸗ 
mifch von Leuten trieb fich unter ben buftenden Blü⸗ 
thenbüfchen und den hier aus allen Welten gefammel- 
ten Bäumen herum; das fchöne Geſchlecht zeigte fich 
aber jedenfalld am ftärkften vertreten, Wohlthaͤtigkeit 
war ja auch die angegebene Haupturfache, und feit 
langer Zeit hatte der botanifche Garten wohl keinen 
fo herrlichen Farbenſchmelz und prangenden Blüthen- 
ſchmuck gezeigt, als gerade heute. An intereflanten 
Gruppen, das Bild fo viel lebendiger und piquanter 
zu machen, fehlte e8 dabei ebenfalls keineswegs. Hie 
und da ftrich ein junger Officier, mit fehr dicht an: 
fhließender rother Uniform und fehr dünnen Armen, 
eine junge vergnügte Schöͤne am Arm, dur bie 
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Reihen und fuchte ſich, wiewohl ange vergeblich, 
nach einem ber vollgebrängten Tiſche durchzuarbeiten 
— dort zog ein glüdlicher Yamilienvater, im Schweiß 
feined Angeſichts vier oder fünf an feinen Händen 
und Echößen hängende Nachkommen und die in feinen 
Arm gehakte — Provifionen und fcheinbar auch frifche 
MWäfche tragende — Ehehälfte durch die Kiesgänge — 
bier lagerte eine andere Familie auf ihren Lorbeeren 
und befah ſich ein Fleines pappenes Feuerzeug und 
ein eben folches Cigarrenetui, das fie für brei halbe 
Kronen eben in einer ber Eleinen Lotterien gewonnen 
hatten. Dort flogen ein paar wilde rofige Mäbchen- 
gefichter lachend und fcherzend, und anfcheinend nur 
mit ſich felbft befchäftigt über den grünen weichen Ra- 
fen, und an den Büfchen hin fchlich eine fromme etwas 
gebüdte Geftalt mit weißer Weſte und eben ſolchem 
Halstuch, ehrfam in einen fchwarzen Frack gefnöpft, 
und unter dem Schatten eined etwas breiträndigen 
Hutes — jebenfalld allein von gottfeligen Betrach⸗ 
tungen erfüllt — fchaute weder rechts noch links bin- 
über, und fchlen nur ein milbes Gefühl von Yerger 
zu empfinden wenn er ben munteren, lebensfriſchen 
und frohen Mäbchenföpfen wieder und immer wieder 
begegnen mußte. 

Der Himmel hatte fich indeß umzogen, graue 
Wetterwolken ftiegen im Sübweften auf, und über 
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den düſteren Hintergrund zuckten blaßgelbe Blitze. 
Leider ſchienen die Wolken nicht ſehr ſchwer, einen 
gehörigen Regenguß fürchten zu laſſen — denn ich 
war ſchadenfroh genug mich auf die, dann unfehlbar 
einbrechende Confuſion zu freuen — nichts deſtowe⸗ 
niger mußte etwas Regen kommen, und ich warf 
mich deßhalb unter einen der Bäume, den keineswegs 
mehr fernen Zeitpunkt abzuwarten. 

Lieber Gott, der Baum war ein alter Belannter 
aus Rouifiana, eine Afazienart, mit förmlich dolch⸗ 
ähnlichen, vom Stamm ausftehenden Domen; mein 
Pferd hatte mich einmal in den Redriverfümpfen, im 
wilden gefährlichen Eprung, auf einer Bärenhepe, 
zwiſchen zwei folchen, nur eben weit genug aus ein⸗ 
ander ftehenden Bäumen uns durchzulaſſen, hinge⸗ 
tragen, und ich weiß mic) noch genau des Schauders 
zu erinnern der mich durchriefelte, als ich daran badhte 
wie ich audfehen müfle, wenn mid, rechts oder links 
jene furchtbaren Dornen erfaßt hätten. Im Augen 
blidE war ich „am Ufer des Miflifiippi, unter den 
ſchattigen Pecans und Eyprefien, dem grau wuchern- 
ben Mooſe und den buftenden Magnolienblüthen jenes 
ihönen Landes, als ich plöplich aus meinen Träu- 
men durch einen anftändig gefleideten Herm gewedt 
wurde, Der das unanftändigft ausſehende Meubel 
unter dem Arm trug, und mich mit leifer fchmeichelnder 
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Stimme frug, ob ih nicht ein Loos auf Dielen 
„außerordentlich fchönen Gegenſtand“ nehmen wolle. 
Tas 2008 war nur eine halbe Krone, 2 Schill. 6 D. 
etwa 25 Ngr. Was war aber diefer „außerordent- 
lich fchöne Gegenitand?" Gott weiß ed. — Der Lefer 
denfe fich einen, etwa 2, Fuß hohen, einen Fuß 
im Durchmefler baltenden vieredigen Kaften, unten 
ein flein wenig enger als oben, mit einem gewöhn⸗ 
lichen Dedel. Der Kaften felbft mit rothem Eaffian- 
papier umzogen, ber Dedel mit einer mittelmäßigen 
Stiderei geziert. Zu was fonnte ber Kaften dienen? 
Ih richtete mich auf, und that die Frage fehr ge: 
fpannt an den Träger. Diefer aber zudte lächelnd 
die Achfeln und meinte, o man fönnte ihn zu Allem 
verwenden. Sein Hauptinterefie fchien aber zu feyn 
mir ein 2008 aufjunöthigen und er verficherte mic, 
als ich hiezu Feine befondere Luft bezeigte, dieſes fey 
der Hauptgewinn, und ich folle ihn nur für mid 
iehen laſſen, denn er habe fehr viel Glück und fchon 
oft für Ladies und Gentlemen gewonnen. Ich hatte 
im Anfang wirklich) die Abficht gehabt, ein Loos zu 
nehmen, die Gefahr, dieſen entfeglichen Gegenftand 
ju gewinnen war aber jeßt zu groß, und ich weigerte 
mih hartnaͤckig. Der Mann ſah mich mit einem 
mitleidigen Blide an, und ging weiter. 

Die Regenwolfe 309 indefien mehr und mehr herauf, 
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weit in ber Ferne hörte ich ſchon ben Wind -in 
den Wipfeln der Bäume raufchen, und was fommen 
follte, mußte bald fommen. Ueber den Plan flohen 
auch ſchon hie und da einzeln ängftlihe Paare und 
felbit ganze Familien — die Kinder als Tirailleure 
voran, und der Mann mit dem fehweren Gefchüg 
nachfolgend. Junge Leute flogen in gefchäftiger Eile 
fleineren Gruppen von jungen Damen vor, angeblich 
in der Hoffnung eine Drofchfe zu finden und zu be- 
itellen, innerlih aber mit der feften Ueberzeugung 
jeßt gerade Feine anzutreffen und das ganze glid 
einem Taubenfchlag, der durch das plößliche Erſchei⸗ 
nen eines großen Raubvogels in die äußerſte Unord⸗ 
nung gerathen war. Bei weitem die größte Zahl 
flüchtete fich aber unter das Zelt, wo jet in bunte⸗ 
fter Mifhung Kopf an Kopf fand, und die Fronte 
einer dichtgedrängten Phalanr bot; wie mir fchien, 
hätte fih auch fein Moequito da mehr hindurchboh- 
ren fonnen. 

Da raufchte der Regen heran, über eine Dichte 
Gruppe von Rorfols Tannen fam er herüber, und 
Alles harte fcheinbar ſchon Schutz und Obdach ge: 
funden, als urplöglich mit wilden Sätzen der Mann 
mit dem geheimnißvollen „Gegenftand“ angeftürzt kam 
— dad roth faffianene Papier war in der dringend: 
iten Gefahr und den gepolfterten Dedel wie eine Arı 
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Mauerbrecher vor fich haltend, und allem Anfchein 
nach auch gebrauchend,, rannte er eine Breiche in die 
dicht gedrängten Reihen und war im nächften Augen: 
blick, als ob ihn ein Abgrund verfchlungen Hätte, 
verfchwunden. Wie die Wogen der See fchloß ſich 
die ſchwankende Menfchenmwelle hinter dem Flüchtigen. 

Der Regen dauerte aber nicht lange, bald ftand 
die Eonne wieder in voller Pracht am Himmel, und 
die Verloofung eines Theild der verfchiedenen Eachen 
fand gleich darauf ftatt. Mich intereflirte nur der 
Hauptgewinn und wahrhaftig, wenn ich ihn auszu⸗ 
theilen gehabt, ich hätte ihn feinem befleren Gewin- 
ner, wenigftens feinem ber weniger etwas Damit an- 
zufangen wußte, geben können. Fortuna ift Doch eine 
Schäderin — der Glüdlihe war — der Eteuer- 
mann eines Walififchfängere. 

Langfam wanderte ich bald darauf in die Stadt 
zurüd, fchrieb ein paar Briefe und warf mich dann 
zeitig auf mein Bett. 

Die Landreife nach Adelaide ging mir aber wies 
der im Kopf herum. Wieder. hatte ich Leute geflro- 
chen die mir abriethen fie in jegiger Zeit zu unter 
nehmen, da bie Pferde fait Nichts zu freflen fänben 
— es follte noch nicht einmal am Murray in bie: 
ſem Winter geregnet haben, und die Dürre außer 
ordentlich feyn. Der alte befannte Dornenbaum aus 
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‚den Redriverfümpien hatte babei alte liebe Erinne- 
rungen gewedt — ed war gar eine ſchöne wilde Zeit, 
als ich in den prachtvollen Wäldern des Weftens den 
Hirf und Bär jagte, und die ftilen, raſchen Flu⸗ 
then ded mächtigen Rio roro in dem fchlanfen leichten 
Canoe hinabglitt — Canoe? — ich fprang bei dem 
Gedanken ordentlich im Bett empor — Und was hin- 
berte mich den Murray ebenfalld in einem Ganoe 
hinabzugehen? — die Entfernung? — fonnte ich da- 
mals 500 Meilen auf Dem Redriver zurüdlegen, waren 
die 2000 die der Murray hier etwa fließen machte, 
auch Feine Unmöglichkeit. — Die Indianer?. — ic 
führte eine vortrefflihe Büchfe, und die Indianer 
werben nur zu oft, und nicht felten fehr ungerecht 
zu Popanzen gebraucht. 

Bon hier bis nach dem Murray felber, das wußte 
ich fchon, konnte ich mit der Poftfutfche gehen, dort 
war ein Canoe zu faufen oder, wenn nicht, ftanden 
genug Bäume am Fluß, felber eins auszuhauen, 
was ich mir felbft allein in wenigen Tagen zu thun 
getwwute, und der Murray? — ei da waren Leute 
genug in ber Etadt zu finden, die mir fagen fonnten, 
ob er in diefer Zeit im Jahre Waſſer genug hatte, 
mit einem Canoe — und ich brauchte nur ſechs bie 
acht Zoll, hinunter zu gehen; einzelne Stromſchnellen 
und Untiefen fonnte ich dann ſchon pafliren. 
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Der Weg war gefunden — eine Canoefahrt den 
Murray hinunter — eine Fahrt, bie noch feiner vor 
mir, wenigftens bis Adelaide hinunter, gemacht hatte, 
und dann bie Jagd am Yluß felber:. Kängurus und 
Kafuare, wilde Hunde und ſchwarze Schwäne — 
Gott weiß was mir die Nacht AU für graufes Zeug 
träumte, der nächite Morgen fand mich aber noch fo 
warm für den Plan, als der geftrige Abend, und 
Erkundigungen,. Die ih an biefem Tag über ben 
Strom felber einzog, ließen mich feinen Augenblid 
zweifeln. daß ich die Tour ausführen fönne — mein 
Entfhluß war gefaßt. 

In diefen Tagen hatte ich auch das Vergnügen, 
eine andere beutiche Familie (aus Frankfurt) den 
Vhotograph Höher mit feiner liebenswürdigen Frau 
fennen zu lernen. Herr Hoͤtzer hat die Photographie 
bier erft eigentlih in Schwung gebracht und war 
ungemein befchäftigt; Frau Höger fpielt das Piano- 
forte meiſterhaft — auf dem fie auch Unterricht 
ertheilt — und war fo freundlich uns einiges vorzu- 
tragen. — Oh es ift ein eigened, wunderliches, ja 
mächtiged Gefühl, nach Jahren fo plöglich die be- 
fannten, lieben Klänge ber Heimath wieder zu 
bören, und ich kenne Nichts auf der Welt, was das 
Herz fo feft und gewaltig ergriffe — nur ein ftillee, 
ungeſehenes Plaͤtzchen hätte ich mir gewünfcht, ben 
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fo lang entbehrten, fo lang erfehnten Klängen au 
laufchen. 

Am nächften Abend war ich bei Herm Conſul 
Kirchner, einem hiefigen Kaufmann und Landbefiger, 
der fich befonders für die Auswanderung Deuticher 
hierher intereflirt, und fchon viel dafür gethan hat. 
— Ich wurde von ihm auf daß freundlichite aufge: 
nommen, und hatte dad Vergnügen, bort wieder 
deutfche Mufif zu hören. Frau Kirchner, obgleich 
in Auftralien von engliihen Eltern geboren, war, 
durch mehrjährigen Aufenthalt in Deutichland, mit 
deutfcher Sprache wie Muſik vollfommen gut befannt. 

Am andern Tag, einem Sonntag, fuhr ich mit 
Herm Dreutler, defien Nichte, dem Eapitän des erft 
vor einigen Tagen eingelaufenen und wieder nach 
Hamburg beitimmten Schiffes Dodenhuden und einem 
mit dem Todenhuden gekommenen Paflagier nad 
Botanybay, dem intereflanteiten Punkte Sidmeys, 
hinaus, und wir verlebten dort einen fehr angeneh⸗ 
men Tag. Bei einer fehr reizenden Lage am Uier 
der Kleinen, aber freundlichen Bay, ift dort ein wirt 
lich vortreffliher Bergnügungsort angelegt, der neben 
einem ſehr hübichen Garten noch dadurch beionderet 
Interefie gewinnt, daB der Wirth einen großen Theil 
der einheimifchen Thiere, wenigſtens die wichtigften, 
gefammelt hält, und dadurch feinen fleinen PBlas 
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gewiffermaßen in einen zoologifchen Garten verwan- 
delt bat. 

Außer den Bafuaren oder Emus befinden ſich da 
drei wilde Hunde, ganz tüchtige Burfchen von gelb- 
tother Farbe mit vrdentlichen Schäferhundsföpfen 
und Fuchsſchwaͤnzen, die wohl außfehen, ald ob jie 
den Echafheerden beträchtlichen Schaden zufügen könn⸗ 
ten. ine Menge ſehr fchöner großer Raubvögel, 
mit den wunderlichften Arten der hiefigen Tauben 
und Papagaien und Kafadus ift hier ebenjalld; fer 
ner das Opoffum, das fich übrigens von dem nord: 
amerifanifchen Opoſſum weſentlich unterfcheidet. Es 
iſt dieſes ein viel freundlicheres Thier, nicht mit dem 
fatalen Rattenäußern und fahlen Schwanz wie das ame⸗ 
rifanifche,, fondern mehr einem fetten behäbigen penſio⸗ 
nirten grauen Eichhörnchen gleihend. Dann zwei 
ſchwarze Schwäne, prachtvolle Thiere mit dem fchwarz- 
braunen Gefieder und den rothen Schnäbeln, musko⸗ 
vitiſche Enten, ebenfalls hier einheimifch, und die 
Hauptiache von allem, fünf Kängurus, Die mit zwei 
Reben cerft kürzlich von Manila importirt) in eine 
feine Einfriedigung zufammengefperrt leben. Ihre 
Sprünge find wirflich poſſirlich, und die furzen Vor⸗ 
derpfoten wußten fie, als wir fie auf dem Rüchveg 
mit Prod jütterten, auf dad geichidteite zu benutzen, 
nch der mehr als zudringlichen und meiftens ben 
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Platz behauptenden Rebe zu erwehren. — Den leb- 
tern mußte übrigend das Klima nicht beſonders zus 
fagen, denn als ich zum zweitenmal hier herausfam, 
war der Bock ſchon verenbet. . 

Doch das auftralifche Wild follte ich bald felber 
in feinem wilden, alfo viel intereflunteren Zuftand 
beobachten fünnen, und verfpare mir die Beichreibung 
defielben bie dahin auf. 

An fremden Thieren wuren noch Da: ein junger 
dengaliſcher Tiger, ein prachtvolles glattes geſchmei⸗ 
diges Thier, und ein kleiner ſchwarzer Vaͤr vom 
Himalavagedirge, ein Meiner, bäßlich ſtruppiger, faul 
und mürtiſch aueſedender Geſell, ter ſich übrigens - 
feiner Yiplichkeit ordentlich zu ſchämen ichien, Denn 
er dielt A a umunterbreden tie eine Vordertahe 
wer ind eich. 

ME ich ipheer wech einmal Yesımehui beinchee, 
Mahn wir au mit timrm Peet um fd amlere 
Ur der Wi dinuüder. dae ümierrem uarrfeerrtug if, 
ns Sapisin Gent Iürr Were wer Sa Verewvie, Der 
Karin Ada rrasm. Sad Uee wert Deut Durdh 
wor Ne wurde. arte Sumlärz geteilten, Der 
Wr ur Arber marheree DIzer Cuuzerehe. unh 
zn Reine u ter Sorlar 8 Der cur Beier 
NUR IR Qu Abb Tumptuier weite Me 
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näheren Taten enthält. La Peroufe dagegen ift auf 
dem linfen Ufer der Bai, eine Heine Säule von 
Sandſtein gejebt, fein Andenfen zu feiern. — Nach—⸗ 
dem er naͤmlich die auftralifchen Küften verließ, ift 
nie wieder von ihm gehört worden, und man hat 
nur nach) langen Jahren, wenn ich nicht irre, an den ° 
Küften von Neu: Guinea Anzeichen gefunden, daß 
fein Schiff dort geftrandet und die Mannfchaft ver- 
loren gegangen oder erfchlagen feyn müßte. 

An Scenerie bietet Botanybai übrigens gar Nichte 
und fann nicht im entfernteften mit den benachbarten 
Eidneybai oder Port Iadfon, wie fie gewöhnlich 
genannt wird, verglichen werden. — Die unmittel- 
baren Ufer der Bai und einige Fleine niedere Thal⸗ 
Hächen ausgenommen, ift das Land eine bufchüber- 
wachiene Sandfläche, Die oft in förmliche dürre weiße 
Eanbjtreden ausartet, und Port Jadion, das ba fo 
reizend mitten in duͤrren Boden liegt, fam mir wahr- 
lich vor, wie ein fleiner Ausſchnitthaͤndler , der feinen 
ganzen Waarenvorrath aufgeputzt Im E chaufenfter 
kängen und zu diefem Zwed feinen ganzen übrigen 
Laden geplündert bat. Botanybai it allerdings der 
Dannigfaltigfeit neuer Pflanzenarten wegen berühmt, 
die Han dort entdeckte, und ich gebe za, daß man, 
in's Einzelne gehend, bie verichiebenen mit Blumen 
bebedten Bülche, die mannigfachen Gattungen ber 
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Bankſtas und anderer, ungemein ſchön und inter 
efiant finden fann; das aber nimmt dem ganzen doch 
nicht feinen Charakter, und der ift, fobald man ben 
Waflerfpiegel verläßt, ein entfchieden trauriger. 
Botanybai iſt übrigens außerdem ein fo harmlo- 
ſer Platz als möglich, und hat den fchlimmen Namen, 
den ed in ber civilifirten Welt trägt, ficherlich auf 
die unfchuldigfte Weife befommen. An feinen Ufern 
war nie eine Derbrechercolonie, ja bie Leute find 
dort nicht einmal zu Arbeiten verwandt, ba gar 
Nichts da gearbeitet worden, und dennoch trägt ber 
Name Botanybai jept faft ale Schrecken jener ‘Beriode 
— das fommt davon, wenn man fchlechte Nachbarn hat. 
Natürlich befuchte ich auch das Theater in Eid 
ney, muß aber geftehen, daß ich von dem guten 
Geſchmack des Sidney Publitums dort feinen fehr 
günftigen Begriff befam. Ich Hatte geglaubt, baf 
ein von England aus bireft abftammendes Publikum 
etwas mehr Zänftlerifchen Sinn haben, würde als 
Bruder Jonathan in den Vereinigten Staaten; aber 
Gott bewahre, ich fand denfelben Bombaft, biefelbe 
Marktfchreierei, und die Schaufpieler mit nur fer 
wenigen Ausnahmen, ber Art, daß fie feipft auf 
einer mittelmäßigen Bühne Deutfchlands dieſelbd Auf 
nahme wie hier empfangen hätten, nur baß bie 
Bedeutung dort eine etwas verfchiebene geweſen wäre. 
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Trommeln und Pfeifen gilt bier nämlich für unbe 
gränzten Beifall, und es that meinem Herzen wohl, 
ohne unartig zu werden, ganz in beutichem Sinn 
mit einftimmen zu können. 

Der ganze Zettel ſchon war amerikaniſch: erft 
ein Drama, mit genauer räuberromanartiger Angabe 
ber verfchiedenen Scenen und entfeglichen Borfälle, 
dann komiſche Gefänge, die fämmtlich vom Publikum 
auf die ungezogenfte Weife da capo verlangt wurden, 
und höchft mittelmäßige, aber fehr ſtark applaudirte 
Tänze dazwifchen. Unter den Tänzerinnen — denn 
es waren ſämmtlich Damen — befanden ſich aud) 
— die Gefchichte follte einen maurifchen Tanz, glaub’ 
ih, vorftelen — zwei junge ſchwarz angeftrichene 
Damen, die mich lebhaft an unfere unächt gefärbten 
Mohren in deutſchen Schaubuden erinnerten. 

Bielleiht war ed an dem Abend nur zufällig, 
aber ed kamen fehr viele Damen in engen Tricots 
vor, die nicht felten keineswegs zarte, aber ſtets ſehr 
Reel applaudirt, Sachen fagtn. Das Publikum 
ſchien überhaupt nicht im mindeften eigen, wie ich 
wenigftend aus einem Fleinen Luftfpiel zu 
gaubte, das nad) dem Drama gegeben, wurbe,. und 
in bem ich den Schaufpielern vieles gieber ab- 
bat, denn fie waren vortrefflih. Das Sujet befiel- 
ben war fehr einfadh: ein paar kehfhollende junge 
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Eheleute, die ein plöglich anfommender, ungefannter 
Bruder der Frau — natürlih Officier — verföhnt, 
der von dem Ehemann erſt für einen Nebenbuhler 
gehalten wird. In der Entwidelung äußert babei 
ber Ehemann, daß der Officier — ber ſich mit ihm, 
“nachdem er feine Frau gefüßt, nicht fehlagen will, 
verdiene ben Rod, ben er trage, vom Leib gerifien 
zu befommen, worauf der Officier fehr Faltblütig 
äußert — „wenn er meine” Dann zieht er in 
höchſter Gemütheruhe feinen Rod aus — „vielleicht 
auch die Weſte?“ fagt er dann, und entäußert 
jich auch dieſer. Das Ehepaar nebft den Dienftboten 
— einem alten Bedienten und der jungen Magd — 
ftehen entſetzt — Rod und Weite liegen auf bem 
Stuhl — das Publikum laufcht in athemlofer Span 
nung. „Wünfchen Sie etwa noch mehr?“ fragt 
mit Eeelenruhe der fchredlihe DOfficier, und macht 
Dabei eine ganz unzweideutige Bewegung, fich auch 
feiner Unausfprechlichen zu entledigen, was nur durch 
eine angftvoll ablehnende Bewegung bed Ehemanne, 
und dur) einen gemeinfamen Entſetzensſchrei ber 
F und der Dienerin, wie durch das unbändige 
Auffubeln des Hauſes, verhindert wurde. Ein ein⸗ 
ziger junger Mann im Parterre ſchien auch dieſes 
zu wuͤnſchen, denn er ſchrie aus Leibeskräften: down 
with them — wurde aber überftimmt. 
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Das Publikum felber war für mich intereffanter 
faft al8 das Spiel. Wirklich Habe ich kaum je eine 
wild» und buntgemifchtere Maſſe beifammen gefehen. 
Die erfte Gallerie enthält ausſchließlich Die. feine 
Welt; fchon ber Name dress circle zeigt, was fie 
bedeutet, und fchwarze Fracks und weiße Glacehand⸗ 
ſchuhe haben dort unbeftreitbar die Majorität. Die 
Damen find ebenfalls im höchften Putz, und allen 
andern erften Galerien glei wird hier, nur mit 
fehr wenigen Auenahmen, weder Mißfallen noch 
Tadel audgeiprochen; es herrfcht eine edle, würdige 
Eteifheit. 
Die zweite Gallerie iſt für die Mittelklaſſe, aber 
nur ein Kalb anftändiger Plab, denn man darf fich 
keineswegs wundern, wenn plößlich einmal eine junge 
Dame ihre beiden Hände auf Eines Schultern ftügt 
und über den ewas Ueberrafchten hin mit der größten 
Unbejangenheit und unverfennbarer Aufmerfiamfeit 
das Epiel betrachtet. Die dritte Galerie ift der bil- 
lgfte Play, der Aufenthalt der Gerechten — das 
Baradies, und je Schredlicher ber Zettel, defto voller. 
Der intereffantefte Raum ift aber jedenfalls das Par⸗ 
te, denn wenn jener den Ramen bed Paradieſes 
verdient, fo fieht das Parterre aus, als ob dort bie 
Schafe und Böde noch nicht geichieden wären, und 
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Eheleute, die ein plöglich anfommender, ungefannter 
Bruder der Frau — natürlich Officier — verlöhnt, 
der von dem Ehemann erit für einen Nebenbuhler 
gehalten wird. In der Entwidelung äußert Dabei 
ber Ehemann, daß der Officier — ber ſich mit ihm, 
nachdem er feine Yrau gefüßt, nicht fchlagen will, 
verdiene den Rod, ben er trage, vom Leib geriflen 
zu befommen, worauf der Officier fehr Faltblütig 
äußert — „wenn er meine.” Dann zieht er in 
höchſter Gemüthsruhe feinen Rod aus — „vielleicht 
auch die Weſte?“ fagt er dann, und entäußert 
ſich auch dieſer. Das Ehepaar nebft den Dienftboten 
— einem alten Bedienten und der jungen Magb — 
ftehen entſetzt — Rod und Weite liegen auf bem 
Stuhl — das Publifum laufcht in athemlofer Epan- 
nung. „Wünſchen Sie etwa noch mehr?“ fragt 
mit Seelenruhe der fchredlidhe Dfficier, und macht 
Dabei eine ganz unzweideutige Bewegung, fich aud 
feiner Unaugfprechlichen zu entledigen, was nur durch 
eine angftvoll ablehnende Bewegung bed Ehemanne, 
und durch einen gemeinfamen Gntfegensichrei ber 
Frau und der Dienerin, wie durch das unbändige 
Auffubeln des Haufes, verhindert wurde. Ein ein 
ziger junger Mann im Parterre ſchien auch dieſes 
zu wünfchen, denn er fchrie aus Leibeskräften: down 
with them 2 wurde aber überftimmt. 
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Das Publikum felber war für mich intereffanter 
faft ald das Spiel. Wirklich habe ich faum je eine 
wild» und buntgemifchtere Maſſe beifammen gefehen. 
Die erfte Gallerie enthält ausschließlich Die feine 
Welt; fchon der Name dress circle zeigt, was fie 
bedeutet, und ſchwarze Fracks und weiße Glacehand⸗ 
ſchuhe Haben dort unbeftreitbar die Majorität. Die 
Damen find ebenfalld im höchften Pug, und allen 
andern erften Galerien gleich wird hier, nur mit 
fehr wenigen Auenahmen, weber Mißfallen noch 
Tadel ausgeiprochen; es herrſcht eine edle, wuͤrdige 
Steifheit. 
Die zweite Gallerie iſt für die Mittelklaſſe, aber 
nur ein halb anftändiger Platz, denn man barf ſich 
feineöwege wundern, wenn plößlich einmal eine junge 
Dame ihre beiden Hände auf Eines Echultern ftügt 
und über den etwas Ueberraſchten hin mit der größten 
Unbefangenheit und unverfennbarer Aufmerkſamkeit 
das Epiel betrachtet. Die dritte Galerie ift der bil- 
ligfte Play, der Aufenthalt der Gerechten — Das 
Paradies, und je fchredlicher ber Zettel, deſto voller. 
Der intereflantefte Raum ift aber jedenfalls das Par- 
terre, denn wenn jener ben Namen des Paradieſes 
verdient, fo fieht das PBarterre aus, als ob dort Die 
Schafe und Böde noch nicht gefchieden wären, und 
fortwährend in höchfter Ungeduld, ven it cheibenden 


GerRäder. Reiſen. IV. 


34 
Ausſpruch, der fie zur Außerften Rechten oder Linten 
berufen folle, erwarteten. Wie aus ber Arche Noah 
herausgefchüttelt figen dort „ein Männlein und ein 
Fräulein” traulich beieinander, Matrofen und Dienſt⸗ 
mäbchen, Grifetten und Ladenjünglinge, Handwerter 
und Waflerleute, kurz Er's und Sie's im toliften 
Farbenſchmelz, mit Strohhüten, Mügen, Blumen: 
hauben, rothen Shawls, Hemdärmeln, Spipenfragen 
und Fracks. Während dem Act amüfirt fich biefes 
Völfchen vortrefflich mit Lachen, Bravofchreien, Da 
capo rufen und Trommeln und Bfeifen — beides, 
wie gefagt, hier Beifalldbezeugungn — und in ben 
furzen Zwifchenacten wird feine Luft erſt recht laut, 
fo daß alfo für dasſelbe ein folcher Theaterabend einer 
fortgefegten ununterbrochenen Reihe von Vergnuͤgun⸗ 
gen zu gleichen fcheint. Dann fommt die Zeit, we 
bie und da einer ber ſich berufen rühlenden Laien 
auf die Bank fteigt, und feiner ihm entzüdt laufchen 
ben Umgebung einen beclamntorifchen oder muſilal 
fchen Vortrag hält. Hier führen zwei Matroſen di 
Scheingefecht mit Stöden uf — ſehr zur Uni 
quemlichfeit eines ruhigen Mannes in einem braum 
Rod, der all die Hiebe befommt, bie ber eine 3 
trofe parirt; dort hat ein anderer den kaum verle 
nen Plag eined Dritten räuberiicher: und binter! 
gerweiſe occupirt, und ein higiger Wortwechiel P 
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ein noch viel hitigered Ende nehmen zu wollen; ſchon 
reißt der eine feine Jade vom Leibe, feinen Ellenbo⸗ 
gen in bem bevorftehenden Kampfe freiered Spiel zu 
gewähren, als fich plöglich ein Aufwärter mit Leib 
und Tragforb hineinlegt, und zwar im wörtlichiten 
Einne bed Worts, aber auch ebenfo unfreiwillig als 
glüdlih für den Frieden des Hauſes. Mit einem 
Korb nämlich voller Apfelfinen, Aepfel, Birnen und 
Seigen beladen, ift er, der allgemeinen Gewohnheit 
nah, ruhig über die Bänfe, das Obft zum Verkauf 
ausbietend, dahergefchritten, unglüdfelige Reugierbe 
leitete feine, feineswegs dort auf Kundichaft rechnen 
tonnende Bahn, nach dem ausbrechenden TZumult Hin 
— er hatte jedenfalld einen vortrefflichen Pla, den 
Kampfplag in spe überfchauen zu fünnen — nur 
noch eine Bank weiter, da — war es ein verräthe- 
riſcher Stod oder glitt der fonft fo fichere Buß — haft 
er plöglich in irgend etwas feft, einen Augenblid 
ihwankt er, aber ber ſchwere Korb enticheibet mit 
fürchterlicher Schnelle fein Schidfal — wie ein Ha 
gelſchlag fahren die Aepfel und Apfelfinen zwifchen 
die Streitfüchtigen hinein, während bie bisherigen 
Zuſchauer plöglich zu Mitwirkenden werben, und, 
üch in Tobesverachtung auf bie als gute Beute er- 
Härten Waaren ftürzend, nur ben Aufwärter mit 
kinem Korb liegen lafien. 
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Doch felbit diefes zu beobachten, bleibt den Gas 
ferien feine Zeit, denn in einem andern Theil des 
Parterre's entfteht ein faft noch größerer Lärm. Hier 
ift eine Klafche mit Sodawaſſer mitten zwilchen einer 
ganzen Anftedlung von „Weibern und Kindern“ er 
plodirt, und während dem Gefchrei der Kinder, Dem 
Gekreiſch ber Ladies und dem Lachen und Yortdräns 
gen ber Männer fteigt ber Vorhang wieder empor. 
Rah einem kurzen Lärm von »hats down« (Hüte 
ab), dem hie und da oft nur mit einem grimmigen 
Ceitenblid Folge geleiftet wird, herrſcht, dann und 
wann von dem Schreien Heiner noch unvernünftiger 
Kinder unterbrochen, eine von foldher Maſſe wirklich 
faum befier zu verlangende Stille. 

Das Orchefter ift ſehr ſchwach, mandhe ber Des 
corationen fo mittelmäßig, Daß fie faft Earricaturen 
gleichen, andere jedoch auch ziemlich gut Dagegen, 
und überhaupt überzeugte mich Alles, was ich vom 
Theater, das ich fpäter ziemlich häufig befuchte, ſah, 
bag die Künftler für leichte Eonveriationsftüde, aus 
bem Leben heraus, wie gemacht waren, aber Cou⸗ 
Iiffenreiger wurden, fobald fie aus dem herausgingen 
— und wie unfagbar oft haben wir das auch ſelbſt 
in Europa bei unferen eriten Künftlern. 

Zu meinem unbegrenzten Erſtaunen ſah ich aber 
bier eine Berwendung der Mitglieder, von ber wir 
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in Deutfchland, an nur einigermaßen anftändigen 
Bühnen, gar feinen Begriff haben. Hat fchon einer 
meiner Lefer an Bord eines Schiffs ein Eopha geſe— 
ben, das fich feinen erftaunten Bliden erft als Sig, 
dann Kleiderfchranf, Commode, Bett, Wafchtifch und 
Gott weiß was noch alles entwidelt? Eo mit ben 
Schauſpielern und Schaufpielerinnen ‚hier. Madame 
Magnus, weldhe den Kilian und bie Agathe im Frei: 
ihüg zu gleicher Zeit gab, war gar nichte Dagegen. 
Ich habe die erfte Liebhaberin als zweiten jugend- 
lichen Liebhaber, Soubrette, als Choriſtin und Täns 
zerin geliehen, und hielt von da an alles für möglich; 
am meiften feßte mich aber eine Heine bide Geitalt 
in Erflaunen, die Kammermäbchen und Mütter, 
zweite und dritte Liebhaberinnen, zärtlihe Wäter, 
Chor und fonft noch andere Kleinigkeiten fpielte. Es 
war eine Geftalt, vielleicht vier Buß hoch und brei 
einhalb im Durchmefler, ſtets hoͤchſt anftändig geflei- 
det und ohne irgend ein äuferes Merkmal ertrava- 
ganter Neigungen. Diefe erfchien plötzlich ale 
Ballettänzerin mit einem Zauberftab, in dem möglich 
kuͤrzeſten und troßig nach allen Richtungen hinaus— 
ſtehenden Röckchen, in fleifchfarbenen Tricotd und 
bloßen Armen und eben ſolchem Naden auf ber 
Yühne, fing an herumgufchweben, und warf die Fleis 
nen bdiden Beinchen auf eine fo merkwürdige und- 
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feichtfinnige Weife in ber Luft durcheinander, daß 
ich ein paar Mal feft überzeugt war, fie würde fie 
im Leben nicht wieber auseinander finden. Ich ſaß 
förmlih erflarrt ba, und konnte nicht einmal ap 
plaubdiren. 

Was die Plaͤtze im Theater betrifft, fo hatte ich, 
nachdem ich e8 zum erftenmal befucht, gehört, daß 
die zweite Galerie ein keineswegs anftändiger Pla 
ſey, und ging alſo das naͤchſtemal, um mir nun aud) 
das Innere von unten zu beiehen, ind Parterre. 
Hier fand ih aber, was mir von ber zweiten Gale⸗ 
tie gefagt war, felber, denn bie öffentlichen Mädchen, 
die wahrfcheinlih, wie in Amerika, freien Eingang 
haben, trieben fich hier auf wahrhaft ftandalöfe Weiſe 
herum. Es bleibt alfo in ber That fein wirklich 
anftändiger Platz im Theater als die erite Galerie, 
der fogenannte dress circle, wo man gezwungen if, 
in Galla zu ericheinen und 5 Schilling (etwa 1 Tha⸗ 
(er 20 Sgr.) zu bezahlen. Uebrigens ſpricht es nicht 
beſonders für Die Bevölferung von Sidney, daß ein 
io befchränfter Raum als bie erfte Galerie vollfom- 
men genügend ericheint, den anftändbigen Theil 
des Publikums zu faflen. 

Roc eine Warnung möchte ich Hier für alle nad) 
mir Kommende hinzufügen: jich im Theater während 
der auftralifchen Beifalldbezgeugungen nicht von ber 
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StellEezu bewegen. Ein Mann vom Lande Fam, 
als eben ein pas de deux beendet war, mit feiner 
bolzftieligen Stodpeitiche ind Parterre, und verlangte, 
da er den Tanz wahrfcheinlich nicht gefehen, dieſen 
ungeftüm da capo, was er dadurch ausbrüdte, daß 
er mit dem fchweren Stiel der Peitſche aus Leibes- 
träften auf bie hölzerne Bank vor ſich nieberfchlug. 
Ein dider Herr, ber in biefem Augenblick gerade 
eintrat, und über Die Banf wegfchreitend feine Augen 
auf die Bühne gerichtet hielt, kam unglüdlicherweife 
in bed Applaudirenden Rähe, und wußte — aller: 
dinge unbewußt — eines feiner Hühneraugen ganz 
geſchickt im entfcheidenden Moment zwifchen Beitichen- 
fiel und Bank zu bringen. Das Refultat läßt ſich 
denfen. ' 

Mein Aufenthalt in Sidney felber dauerte übris 
gens länger als ich eigentlich im Anfang beabfichtigt 
hatte; in der That bedurfte ich aber auch einer kurzen 
Raft, nicht allein von überftandenen audzuruhen, 
fondern mich auch wieder auf neue Strapazen vorzu⸗ 
bereiten, und ich überließ mich deßhalb, ohne Ge: 
wiflensbiffe zu fühlen, einem höchft wohlthätigen 
tunen Müßiggang; id) hielt mich gewifiermaßen „zu 
meinem Bergnügen“ in Sidney auf, was mich, wie 
befannt, in manchen Städten Deutfchlands jedenfalls 
verdächtig gemacht hätte, hier aber nicht im minbeiten 
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auffiel. In Etädten fühlte ich mich aufReifen freilich 
nie ganz wohl, Städte bieten auch in der That faft ſtets 
viel zu wenig Neues und Interefianted, für die Mafle 
Geld die fie foften. Mir lag jedoch auch zugleich 
daran, fo viel als möglich über den Murray und 
die Inlandtour vorher zu hören, ehe ich bie fehr 
foftfpielige Reife unternahm, um nicht gezwungen zu 
feyn vieleicht nachher wieder zurüdtehren zu müflen, 
und ed war dieß ein doppelter Grund für mich, nicht 
zu fehr zu eilen. 

Das Leben in Eidney ift theuer und billig, wie 
in allen größeren Städten, und wie man ſich einzu 
richten weiß. Die Hoteld haben babei bie verfchie: 
denften Preife, und das fchlimmfte ift, baß bei ben - 
größeren, Koft und Bequemlichkeiten keineswegs zu 
den enorm erhöhten Preifen im Berhältnig flehen. 
Im Royal Hotel zahlt man die Woche, bei nur 
mittelmäßig zubereiteter und fehr einfacher Koft, bei 
ungenügender Bedienung und fahlem, kaum meublir: 
tem Zimmer 49 Schilling, während man, wenn man 
gerade den ordentlichen Fleck trifft, faft eben fo gut 
für 12 Schilling und an den meiften Orten eben fo 
gut für 16 und 20 Edhilling leben kann. Sobald 
ih nur ein wenig in Sidney befannt wurde, zog ich 
natürlich in ein billigered und in der That befleres 
Gaſthaus als das Royal Hotel. 
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Die Stadt hat einen entſchieden englifchen Cha⸗ 
rafter, und ift den Tag über, bis Abends 10 Uhr, 
lebhaft genug. Zahlreihe Omnibus durchfahren fie 
ber vollen Länge nach, die Hauptitraße Georgeftreet 
hinauf und hinunter, außerdem ftehen noch elegante 
Fiacres überall zerftreut durch die Stabt, und bie 
Straßen find mit Gas beleuchtet, mit guten Trot- 
toirs verfehen, bie Läden elegant und gefchmadvoll 
eingerichtet. Sidney ftellt fich jedenfalls einer Stadt 
dritten Ranges in England vollfommen gut an die Seite. 

Das Bolksleben ift hier befonders lebendig, bie 
zahlreichen Brod- und Gemüfefarren kreuzen ſich 
überall, Fiſchverkaͤufer fchreien ihre, auf Schiebfarren 
feilgebotenen Waaren unermüdet aus, und an allen 
Straßeneden faft preifen Kuchenverfäufer ihre »hot 
pies, penny a piece.« Außenftände und Yruchtläden 
findet man gleichfalls in großer Anzahl, und es läßt 
fich leicht bemfen, daß ber Fremde hier eine vortreff- 
liche Gelegenheit bat, fein Geld los zu werden. 

Bon ficher aber höchft ungünftigem Einfluß find 
die fich hier in wahrer Unmaffe befindenden Schent: 
buden, ber Ueberfchrift nach »licensed to sell spirit- 
uous and fermented liquors.« Ihre Zahl ift Legion 
und trunfene Männer und Frauen gehören zu etwas 
alltäglihem. Unter dieſen habe ich auch einige Er- 
emplare bed Genus: homo australiensis ober ber 
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fogenannten black fellows (Schwarzen) geſehen — 
ſchauderhafte Subjekte mit wiberlichen wilden verlebten 
Zügen. Der auftralifhe Wilde foll ſich außerdem 
nicht über Schönheit zu beflagen haben, der Trunk 
aber auch dazu hat diefe hier zu wahren Scheufalen 
gemadht, und fie fönnten in der That ohne weitere 
Vorbereitung jedem felbft die unbefcheidenften An 
iprüche machenden Mäßigfeitöverein ald „abichredtende 
Beifpiele* dienen. Das „Ichöne Geichlecht“ fieht 
dabei noch entfeglicher aus als das „häßliche,“ und 
die ftieren Augen gleichen mandymal faft dem Bahnfinn. 

In Botanybai redeten und ein paar ſolche ſchwarze 
Tamen an; d. h. fie famen auf uns zu, machten 
bie zierlihiten Knire, was allerdings komiſch genug 
ausfah, und erfuchten bie Gefellfchaft mit ben hör: 
lichften forgfältigit gelegten Redensarten um etwas 
»white money« oder weißes Gelb, benn fie willen 
einen recht guten Unterfchieb zwiſchen dieſem und 
dem rothen zu machen. 

Black fellows oder furzweg Blacks, werben aut: 
ichließlich die eingeborenen wilden Stämme genanat, 
während die hier geborenen Weißen, bie jich in Lewi- 
ſiana 3. B. Creolen nennen würden, ben Namen 
natives angenommen haben. Hoͤflich it man eben 
fall8 gegen bie Trans» oder Teportirten, bie fait 
ſtets „Gouvernementsleute“ titulirt werden. Ticie 
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Höflichkeit ift Hier aber gewifiermaßen Die gezwungene 
Folge eined höchſt unangenehmen Verhältnifies für 
den Fremden, ber die Leute, mit denen er zu thun 
kat, und deren Samilienverhältniffe, nicht ganz genau 
kennt. Dan ift bier nämlich, felbit in den eriten 
Girfeln der Stadt nie ganz ficher, nicht mit einem 
felhft Deportirten, oder doch Abfommling von folchen, 
freilich jeßt in ganz anderen Berhältniffen, zu thun 
zu haben, und will man dann nicht oft Zeute, Die 
uns nie gekränkt haben, auf eine höchit fchlimme 
und faum wieder gut zu machende Art beleidigen, 
jo muß man, befonders in feinen Reben über Depor- 
tation und Deportirte felber, ſtets hoͤchſt vorjichtig 
ſeyn. — „Höflichkeit kann niemals ſchaden.“ 

Die Berbrecherbevölfernng der Stadt verleugnet 
ich übrigend, was auch darüber in ausländilchen 
Blättern Schönes und Gutes gefchrieben feyn mag, 
bier in Sidney nicht, und ich habe in meinem 
ganzen Leben, felbit faum. in Californien, ſo viel 
von Einbrüchen, Morbthaten, Diebftählen und an- 
deren Beraubungen gehört, wie gerade hier. Jedes 
Tagesblatt bringt die Angabe neuer Verbrechen, und 
jet gerade iſt wieder, neben einer Mafle anderer 
Uebelthäter, die dann mit geringeren Strafen abfa- 
men, ein entfeglicher Moͤrder, der ein formliches Ge⸗ 
Khäft daraus gemacht zu haben feheint, zum Tode 
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verurtheilt worden, und follte am 25. April gehangen 
werden. Die Poſt wird dabei alle Augenblid ange 
fallen, und e8 würde mich gar nicht gewundert haben, 
wenn ich auf meiner Fahrt zum Murray — wo id 
faft 400 Meilen mit der Bolt, gerade den Theil der 
Länder pafliten mußte, der folchen Ueberfällen am 
häufigften ausgelegt war, ein kleines apenninifches 
Intermezzo erlebte. 

Ein gemeinnügiges Inftitut hier ift Die Mechanics 
school of art — eine Art Lefezirfel, wo die neuften 
englifchen und auftralifchen Zeitungen nebft einer Art, 
dem Inftitut felber gehörenden Bibliothek, welche ihre 
Bücher an die Mitglieder ausleiht — gehalten werben. 
Unter ihren Blättern find bie Times, London Illu- 
strated News, Scotsman, Art Union, Athenaeum., 
Calcutta Englishman, Punch, wie die meiften ber 
Quarterly Reviews und Magazines mit ben befleren 
auftralifchen Zeitungen. Ein Beweis aber, in wie 
geringen Betracht die wenigen Fremden oder Aus 
länder fommen, von denen doch Manche Mitglieder 
find, ift, daß nicht eine einzige, weder franzöftfche 
noch deutſche Zeitung hier gehalten wird. Die Deut: 
ſchen fcheinen überhaupt bier weniger, als felbit in 
Kordamerifa, zufammen zu halten, und ftehen deßhalb 
auch total vereinzelt in der font engliichen Bevölte 
rung. — Nicht eine einzige beutfche Zeitung, felbit 
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nicht in Privathänden, ift dabei in ganz Sidney zu 
finden, und nur aus ber Times, die, wie befanntlich 
den beutichen Intexeflen ſtets gehäflig ift, fchöpfen fie 
ihre fämmtlichen Nachrichten aus ber Heimath; ed 
läßt fi) denfen, wie unvollflommen und meift auch) 
entitellt dieſe ſeyn müflen. 

Was das Land Selber, befondere ganz in ber 
Nähe von Sidney betrifft, fo eignet fich bafjelbe we⸗ 
nig für den Aderbau — Reu-Süd-Wales ift über- 
haupt anerfannt ein weit beſſeres Land für Viehzucht, 
doch erft neuerdings hatten einzelne Barmer, beſonders 
oben an Hunters River, den Weinbau, und zwar 
mit fehr gümftigem Erfolg verſucht. Hunterd River 
wurbe mir überhaupt von mehren Seiten angerathen 
zu befuchen, da dort unftreitig das befte Land für 
Aderbau fowohl ald Weinbau liege, und jened auch 
für Deutiche, die nach Sidney auswandern wollten, 
der geeignetite Punkt feyn würbe. 

Bom „Weſten“ ded Landes follte ich naͤchſtens 
gemug zu fehen befommen, fo wollte ich denn bier, 
wo mir doch noch eine kurze Zeit blieb, die Gelegen⸗ 
heit nicht verfäumen, einen kleinen Abftecher nad) 
Norden hinauf zu machen, und Hunters River, wie 
bie benachbarte Gegend wenigſtens auf einem Fleinen 
EStreifzug fennen zu lernen. 

Eonnabend den 12. April Abends 10 Uhr fchiffte 
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ih mich an Borb bes fchönen eiſernen Dampfbootes, 
Rofe, ein, und erreichte, nach einer etwas unruhi⸗ 
gen Fahrt, denn wir hatten den Wind gerade ent 
gegen, und die Eee ging ziemlih hoch, Morgens 
etwa um 9 Uhr New Gaftle, einen fleinen, in ber 
traurigften Sandwuͤſte liegenden Ort, aber mit ziem⸗ 
lich gutem Hafen und vortrefflihen Eteinfohlenberg- 
werten, die dem Platz, troß feinem öden Ausſehen, 
bald Bedeutung geben müflen. Hier war in früheren 
Zeiten eine Berbrechercolonie. 

Bon dort aus liegen wir die Eee hinter uns 
und fuhren den bier ziemlich breiten Hunters River 
ftromauf. — Die Landſchaft war, fo lange wir noch 
innerhalb des niederen Eumpflandes blieben, monoten 
genug — rechts und links zeigten fich nur mit nie 
deren Büſchen und Blumen bewachiene, oft kaum 
aus dem Wafler vorragende, oft von ber Fluch über 
ſchwemmte Ufer, nur manchmal von einem Schwarm 
gefchwägiger Kakadus oder darüber hinſtreichender 
Möven belebt. Hie und ba bildete das Fand jürm 
liche Infeln, und der Eindrud, den das Ganze machte, 
war traurig und öde, ähnlich der Einfahrt in ten 
Miſſiſſippi. 

Weiter hinauf nahm aber die Landſchaft einem 
treundlicheren Charakter an; bie und da tauchten 
aus ben hölzernen Büfchen fleine Lanbhäufer auf = 
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und cultivixte Felder wurden fihtbar — ein Platz, 
am rechten Flußufer lag förmlich romantiſch in einem 
dichten Gebüſch von Orangen und Norfolffichten, 
zwiſchen benen bie breiten tropifchen Blätter der Ba- 
nanen hervorſchauten, halb verftedt. 

Je weiter wir hinauffamen, bdefto mehr bebaut 
and ich das Land, und bie ftehen gelafienen dürren 
Bäume in den Feldern, der dahinter liegende Wald, 
und Die niederen Ufer gaben ber ganzen Ecenerie 
wiederum etwas ungemein dem Mifliffippi Aehnliches, 
nur natürlich in fehr verjüngtem Maapftabe, denn 
der Fluß felber ift ganz unbedeutend und hält nur 
im Sommer bis dahinauf fließend Wafler, bis wo 
Ebbe und Yluth geht, während das Thal felber 
ihmal ift, und allerdings nicht mit dem Miſſiſſippi 
bottom verglichen werden darf. — Nur das äußere 
Anfehen hatte Die Achnlichkeit, die fich fogar in ben 
eingejenzten Feldern und dem häufig gebauten Mais 
wieder fand. Den lebteren ziehen bie auftralifchen 
Farmer übrigens nicht, wie e8 bie amerifanifchen 
tbun, für den eigenen Hausbebarf, fondern nur für ihr 
Vieh. Der Auftralier ißt fein anderes ald Weizenbrod. 

Ta jept Hier Herbft war, ſtand der Mais aller 
dinge noch im Feld, die Weizenäder lagen aber 
geadert, und bie und da fah ich Pflüge mit vier 
und ſechs Ochſen beipannt in denſelben gehen. 


Raimonds Terrafie, ein bluͤhendes kleines Stäbt- 
hen, war mein erfter Anhaltepunft, und von bier 
aus beabfichtigte ich nach der Farm eines Herm 
James King in Irrawang, etwa drei Meilen von 
Raimonds, binauszugehen, an weldyen ich durch bie 
HH. Dreutler und Kirchner in Sidney empfohlen war. 

Zum erftenmal burdhfchritt ich jebt auftralifchen 
Wald — ftetd ein eigned wunderfam erhebenbes 
Gefühl für mid), wenn ich den Wald eine® fremden 
Welttheild betrete — und ich eilte, fo raſch ich konnte, 
ben mich beengenden Käufern ber fleinen Stadt u 
entgehen. Der Eindrud, den ber wirkliche Wald — 
ober Busch, wie er Hier in Auftralien ziemlich bezeich⸗ 
nend genannt wird — auf mid) madjte, war aber 
feineöwegs ber Art, wie ich ihn im Anfang erwartet 
hatte. Ich fand nur fehr wenig wirflidh große und 
ihöne Bäume, die meiften waren wohl fchlanf und 
gerade genug, aber feineswege jo um mit einem 
amerifanifchen, oder auch nur tahitifchen Urwalk, 
verglichen zu werben. Ban-Diemensland und New 
Seeland follen übrigens viel bebeutendere Wälder 
haben als Reuholland. Die Bäume felber fehen ſich 
taft alle ähnlich, gehören auch meift alle zu mm 
Beichlecht der Gummis oder Harzbäume mit laze- 
zettförmigen harten langen Blättern, und thellew 
ih nur in die allein an ber verfchiedenen Rule 
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kennbaren „Stringy Bark,“ gewöhnliche Gums und 
„Blackbuts.“ Einen ordentlichen Stringy Bark befam 
ich aber hier gar nicht zu ſehen; die Anſiedler benutzen 
bie zaͤhe ſtarke Rinde derſelben zu ben Dächern ihrer 
Häufer und manchen andern Zweden, und die Bäume 
felber gehen dann, fobald fie der fchügenden Rinde 
beraubt find, natürlich ein. Andere Gummibäume 
werfen im Winter ihre Rinde freiwillig ab, unb 
ftehen nun, zwar mit grünem Laub, aber fonft fo 
nadt und häßlich, wie die wilden trogigen Eingebor- 


nen bes Landes, zwiſchen ihren mehr auf Anftand 


haltenden Brüdern. 

Auftralien ift uns fat ſtets als das Land bes 
Widerſpruchs geichilbert, und der Europäer denft ſich 
nicht felten, daß auch Die geringften Kleinigkeiten mit 
der alten Welt in Widerfpruch ftehen mügien, kommt 
man aber wirklich felber her, fo treten biefe anfcheis 
nenden Außerorbentlichfeiten fehr in den Hintergrund 
wrüd, unb auf den erften Anblid fommt Einem bie 
ganze Umgebung wirklich alltäglich vor. Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten ftellen ſich aber, bei näherer Befichtigung, - 
doch bald genug heraus, und neben ben rinderlofen 
Daumen paßt da unter anderen auch bie Gafuarine, 
mit ihrem Eichenfamm und Tannennabeln, vortreff- j 
lc hierher. Tas Holz der Eafuarinen kommt bem 
Eichenholz an Härte und Anſchen faſt volllommen 
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gleich, die Radeln gleichen aber nur von weitem 
denen der Tannen, und jehen in ber Nähe ganz wie 
Schachtelhalm aus, nur daß fie nicht deſſen Eigen: 
(haften haben. 

Das Holz aller Gumbaͤume ift hart und fo fchiwer, 
daß es im Wafler wie Blei unterjinft — dabei follen 
die größeren Bäume meiſt alle im Herzen faul feyn. 
An der Küfte wächst aber in einigen, boch nur ſehr 
wenigen Thälern, eine Ceder, die vortreffliches Holz 
liefert, und drinnen im Lande fteht eine ſehr hübſche 
Art von Tannen. Von den Gumbäumen fpalten m 
einige Arten gut. 

Gegen Mittag erreichte ih, die wenigen Meilen 
zu Buß marfchirend, Mr. Kings Farm, und wenn 
ich ihn auch felber nicht zu Haufe fand, hörte ih 
doch, Daß er jeden Augenblid erwartet werde, und 
wurde indefien auf das freunblichite von Mrs. King 
empfangen. Gajtjreundichaft herricht hier in Auſtralien 
noch im ächt patriarchaliichen Sinne, und je weiter im 
Buſch drin, deito lieber jehen die Anſiedler den Fremden, 
den fie oft nur höchit ungern wieder fcheiden laſſen. 

Hr. King beichäftigt fich befonders mit dem Wein 
bau, und er beftellt auch wirklich nur zu dieſem Jwed 
Land — dad übrige hat er, wie ich fpäter erflären 
werde, an Pächter ausgeliehen, und bezieht nad. 
abgefchloffenen Altorden und befiimmten Jahren eime 
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gewiſſe Rente davon. Ich Foftete hier den Irrawang 
47er, einen weißen Wein, ber fchon eine Zeitlang 
in Blafchen gelegen hatte, und fand ihn vortrefflich. 
Er hat einen ganz dem Hochheimer ähnlichen Höchft 
angenehmen Geſchmack, “und babei fat noch mehr 
Feuer ald der Hochheimer. Einen rothen Wein, 
eben von berfelben Farm, ftelle ich dem Aßmanns⸗ 
haͤuſer vollfommen gleih. Hr. King benft Proben 
diefes Weines nach Deutfchland zu fenden, ich fürchte 
aber, baß fie auf der langen Seereife an Geſchmack 
verlieren, ebenfo wie der Rheinwein, der auch das 
Liniefreuzen nicht recht vertragen kann. 

Hr. King kam erft Abends nach Haufe, und am 
nächften Tag ritten wir über feine fämmtlichen etwas 
ausgebreiteten Befigungen. Das Land ift ziemlich 
gut, und bie Weiden find vortrefflich, doch fol ber 
Boden dicht am Fluß, wie fich auch leicht denken 
läßt, noch viel befler fenn, da er beſonders in manchen 
Jahren Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ift, die vor 
trefflichen Schlamm zurüdlaflen, ohne durch zu ftarfe 
Etroͤmungen gefährlich zu werden. Er hatte hier 
eiwa 4000 Ader in einem Strich liegen, und wenn 
ac von dieſen ein Feiner Theil fteiniges Hügelland 
war, fo fehien doch ein ſehr großer Theil zu Maie 
und Weizen und das übrige faft alles zu Weinbergen 
der Wiefen verwendbar. 
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Durch dad Ausmiethen an Einmanberer ober 
ärmere Leute, die eben mit ber Landwirthſchaft bes 
ginnen wollen, befommt er fein Land nad) und nad 
urbar gemacht, und bie Pächter felber ſtehen ſich 
vollfommen gut dabei, ba fie wenig Auslage haben, 
und Die erften zwei Jahre ben gemietheten Platz, ben 
fie freilich auch erſt urbar zu machen haben, rentfrei 
erhalten. Der fpätere Pacht ift dann ebenjalld mi 
Big genug, und ber Anfiebler ift ftetd im Stande, 
jich nach und nach Geld genug zu verdienen für fi 
jelber, und auf eigenem Grund und Boden anzufan- 
gen. Ewas freilich worin Auftralien dem Einwaw 
berer nicht jo viele Bortheile bietet, als z. B. bie 
Bereinigten Etaaten, ijt der bier ziemlich hohe Preis 
des Lande. Eine Guinee der Ader ift Gouverne: 
mentöpreis, und in den YAuctionen, wo alles Land 
verfleigert wird, kommt ed, wenn irgend in einer 
guten Lage, gewöhnlich noch höher. Dabei fehlt hier 
das Preemptionright der Amerikaner; nichtedeftowe: 
niger brauchte in damaliger Zeit der arme ordentlich 
Arbeiter, der auftralifchen Boden betrat, felb wenn 
er ohne Piennig da anfam, nie zu fürchten, daß es 
ihm an Beichäftigung fehlen werbe. — Arbeiter 
waren im Gegentheil das, was gerade fehlte, und 
Alle fanden ohne Unterfhied — der Eine allerdings 
befier ald der Andere — ein Unterfommen. — Tat 
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war freilich vor der Entdedung bes Goldes; und bie 
Berhältnifie haben ſich in der Hinficht bedeutend ge 
ändert — doch auf alles das fomme ich fpäter zurüd. 

Ich fand hier zwei deutſche Bamilien, welche von 
Regierungegeldern, mit vielen andern zu berfelben 
Zeit, nach Auftralien gerufen waren, und hier nun 
ihr Baffagegeld durch einen zweijährigen Eontraft 
mit den Anſiedlern hatten abarbeiten muͤſſen. Sie 
ſprachen fich ſehr günftig über da® Land aus, und 
verficherten mich, wer hier nur arbeiten wolle fomme 
durch, und Ffönne fi) dabei gang wohl befinden. 
Freilich gefiel ihnen das ftile „Bufchleben“ nicht be: 
ſonders — wer in Deutfchland das Geräufch oder 
auch nur das gefelligere Leben der größern oder klei⸗ 
nern Städte gewohnt war, und befien Herz vielleicht 
gar etwas ftarf an ben dortigen Vergnügungsplägen 
bing, ber wirb in allen Ländern, wohin er aud- 
wandert und wo ſich, eben nur deßhalb, feine Ber: 
haͤltniſſe foviel beffer geftalten, als im alten Bater- 
land, weil es gerade an Arbeitern — alfo auch an 
Menſchen und deren gefelligem Treiben — fehlt, 
das ſtets vermifin. Das Waldleben ift eine eigene 
Sache, und muß, wie jedes andere, erft gelernt, 
jedenfalls aber auch verftanden werben, und ber, 
weicher fich nicht felbft genug ſeyn kann, wird fich 
ſelten wohl darin fühlen. Der Einwanderer braucht 
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es ja aber auch nur als eine Vorbereitung zu beſſern 
Verhaͤltniſſen anzuſehen, denn fein eigener Fleiß ruft 
ihm Nachbarn herbei, und mit der Zeit bildet fi 
bie „Geſellſchaft“ eben von felber. 

„Mangel an Arbeitern,” nicht an Arbeit, war 
ber Ruf, den ich überall hörte, und die Barmer 
flagten alle darüber, daß fie feine Leute befommen 
fonnten. Dieß ift auch die Urfache, daß fie in 
manchen Diftriften das ‘Deportationsweien zurüd⸗ 
wünfchen, wie 3. B. in ber nördlich gelegenen Mor⸗ 
tonbai, wo fogar die Mehrzahl für erneute Deportation 
ift, und zu Diefem Zweck fogar Meetings gehalten 
wurden. Die Urfache iſt .aber leicht aufzufinden: 
Kamen Einwanderer hier an, jo werben fie von den 
bier befindlichen Farmern gleich in Beichlag genom 
men, und jollten einige davon ja Luft bezeigen nad 
dem Norden zu gehen, fo erzählt man ihnen hier 
jolche ſchreckliche Geichichten über dort verübte india 
nifche Gräuelthaten, daß fie gern von ihrem er 
gehabten Vorhaben abftanden. Die natürliche Yolge 
davon war, daß die Farmer in Mortonbai fa gar 
feinen ordentlichen Arbeiter befommen fonnten, jelbi 
wenn fie höhere Preiſe boten, und nun ebenfo für 
ein neued Transportationdgefeg waren, als Die füd 
licher gelegenen, und der Einwanderung mehr zugäng 
lihen Theile Auſtraliens Dagegen. 
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Es iſt verſucht worden von China Arbeiter ein⸗ 
zuführen, und in manchen Gegenden, am Clarence 
River z. B. und noch an mehreren andern Orten 
haben die Farmer wirklich ſchon Chineſen in den 
Wäldern zu Echäfern und andern Arbeiten. Mit 
einigen fcheinen fie auch vollfommen zufrieden zu 
jeon, im ganzen glaub’ ich aber nicht, daß ihnen bie 
Chinefen — mancher Eigenthümlichfeiten, ja fogar 
Lafter wegen — gefallen, und alles fehnt ſich nad) 
Einwanderern von Europa. Die Deutfchen find da- 
bei befonders gern gefehen. 

Die Anfiedler in Irrawang waren eben im Be- 
griff eine „Rationalfchule” inmitten ihrer Niederlaf- 
fungen anzulegen. Es war zu weit bie Kinder nach 
Raimonds Terrafle zu fenden, und es wurden eben 
eifrig dafür Subfcriptionen gefammelt. Die Regies 
rung ift dabei ebenfalls fehr liberal und fcheint den 
Unterricht nach beiten Kräften befördern zu wollen. 
Eie giebt zwei Drittel ber Koften zum Schulgebäude, 
wenn nämlich 30 Schüler zufammengebracht werben 
fonnen, fo baß nur ein Drittel von fämmtlichen El⸗ 
tern zugeſchoſſen zu werben braucht, und beſoldet 
dann einen Schullehrer mit 40 Pfdb. Sterling jähr: 
ih. Die Leute in Irrawang find aber auch ftol; 
darauf, der umliegenden Geiftlichkeit fehr zum Ber: 
druß, eine Rationalfchule, d. h. eine foldhe 
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Schule zu befommen, bie von ber Geiftlichkeit nicht 
abhängt, und biefer nur den Religioneunterricht ber 
Kinder in der Zeit, als dieſe zu Haufe find, und 
an Eonntagen, überläßt. Des wadern Gobden Be: 
geifterung für die Reformation der Schulen, fängt 
bier an, warmen Anflang zu finden, und Gott weiß, 
bag uns auch in Deutfchland eine Reformation ber 
Schulen — freilich nicht in dem inne, wie fie 
jetzt getrieben wird, nothwendig wäre. — Die Eng 
länder wollen in ihren Rationalichulen dem Volke 
nicht etwa die Religion nehmen, fein vernünftiger 
Mann, Niemand, der es wirklich redlich mit dem 
Volke meint, wird das je verlangen, fie wollen es 
nur nody nebenbei vernünftig maden. Aber 
ed wird mehr dazu gehören, bis wir auch einmal 
bie Erlaubnig bazu befommen — ober fie ums 
nehmen. 

Ih hatte noch im Sinn, das weiter oben am 
Fluß liegende Maitland und einige dort in der Naͤhe 
wohnende Barmer zu befuchen, wohin mich Hr. King 
jehr freundlich mit einem Einführungefchreiben verfab; 
leider verfäumte ich aber das an diefem Morgen durch 
eine fcharfe Brife außergewöhnlich begünftigte Dampf⸗ 
boot aufwärts, und da mir meine Zeit ein wenig 
fnapp zugemeflen war, und das Wetter unverfennbar 
zu Regen einfepte, fo befchloß ich lieber mit dem 
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gleich darauf ftromab fommenden Dampfer nach Sid⸗ 
ney zurüdzugehen. 

Wie ich es gedacht, traf es ein; fchon über Tag 
regnete es, bei einer frifchen füblichen Brife, mehrere 
male, und Abends kam Schauer auf Schauer. An 
Bord des Dampffchiffs fah es furchtbar aus; wir 
hatten eine große Anzahl von Paflagieren, die Da- 
mencajüte war gedrängt voll, außerdem aber noch 
zwölf ober ſechzehn Cajüten-, und zwanzig ober drei⸗ 
Big Zwifchendedpaffagiere, und alle feefranf. Die 
Damen vwoirflich herzbrechend. Bei Tiſch waren wir 
nur unferer zwei, und felbft dieſer mein letter Ge⸗ 
führte zeigte gleich nach dem Eflen die bedenflichten 
Eymptome. Bis ‘gegen Abend hielt er ſich zwar 
immer noch mit mir an Ded, wurbe aber hödhft ein- 
ſylbig und zeigte felbit Abneigung gegen Brandy, 
was der Eapitän, ber ihn ſchon länger fannte, im 
Anfang gar nicht glauben wollte. Als es dunkel 
und Die Eee immer beiwegter wurde, verlor auch ex 
Ach, und ich blieb der „letzte der Mohikaner.“ Um 
halb 12 Uhr erreichten wir Sidney, und ich lief 
natürlich zum zweitenmal in biefen Hafen im Dunfs 
len ein. 

Beſonderes Interefie erregte Damals unſeres Lands⸗ 
manne, bed Dr. Leichhardts Schickſal, der auf feiner 
zweiten Entdedungsreife — bie erfte machte er wie 
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befannt, unter unfäglichen Gefahren von Moretond- 
bai nach Port Eflingtoen — von bemfelben Puntt 
aus gen Weſten vorbrang, einen Gommunicationeweg 
zu Land nach dem weſtlichen Theil Auftraliens auf 
zufinden, und deſſen Zeit zur Rüdtehr fchon fo lange 
verfloffen war, daß man faſt fürchten mußte, es ſey 
ihm in der traurigen Dede des inneren Landes eim 
Unglüd zugeftoßen. Leichharbt war aber in Eidney 
viel zu befannt und zu beliebt, ihn jeßt jo ruhig 
feinem Echidjal zu überlaflen, und mehre Meetinge 
wurben gehalten, in denen fich die Bürger auf 6 
energiichefte Dafür ausfprachen, daß eine Petition an 
die Regierung auigefeßt würbe, ſich ber Sache anzu⸗ 
nehmen. Ce. Ercellenz der Generalgouverneur Au 
ftraliend, Herr Fitz Roy bewilligte auch 2000 Fr. 
zu dieſem Zweck, eine neue Erpedition auszurüſten 
und ihn entweder aufzufuchen, oder über feinen Tod 
gewiſſe Kenntniſſe zu erlangen. Natuͤrlich ſollten 
nur Freiwillige dazu genommen werden, und ich 
würde mich ungemein gerne einem ſolchen Zuge au 
geichloffen Haben, Hätte ich überhaupt noch eine ie 
lange Zeit auf meine Reife verwenden können. Die 
Erpedition konnte faum unter achtzehn Monat vollen 
det ſeyn, mußte dabei exit vollzählig gemacht werben, 
und dann au noch eine günftigere Jahreszeit ab 
warten, Da die langanhaltende Dürre im Innern den 
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Thieren jedenfalls verderblich geweſen wäre. Nach 
Anbruch und wirklichen Eintreten der Regenzeit — 
denn voriged Jahr hatte bewiefen, daß im Innern 
beides nicht ſtets zufammen eintrifft — war dann ſchon 
beſſeres Yutter zu erwarten. 

Ueberhaupt hat diefer Theil Auftraliend in ben 
legten Jahren fehr von Dürre gelitten, was nicht 
allein dem Aderbau .und den Weiden ungemein nad)- 
theilig war, fondern auch eine Krankheit des Rind: 
viehs zur Folge hatte, bie Taufende hinraffte und 
fogar den Menfchen fchädlich wurbe. 

Der Ports Philipp Difteift wurde dazu noch von 
einem Waldbrand heimgefucht, der, ich weiß nicht 
wie viele Taufend Ader Bufch und Felder, wie 
Fenzen und Wohnungen niederbrannte, und fogar 
mehrere Menfchenleben vernichtete. Eine Mafle Vieh 
ging mit der ganzen Ddießjährigen Emte dadurch ver- 
loren, und es mußte jest von hier aus Getreide 
binuntergefchafft werden, von wo es fonft nad Sib- 
ney verfchifft wurbe. 

In Sidney fing mir übrigens die Zeit an lang 
u werden, ed war das einzig faufmännifche Treiben 
um das ſich hier Alles drehte, und fo befchloß ich denn 
mit meiner Reife durch das Innere nicht länger zu 
sögern, ftellte meinen Koffer zu Heren Conſul Kirch— 
ner ein, ber fich freundlich erboten hatte, ihn mit 
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einem in wenigen Tagen nach Adelaide beftimmten 
Schoner dorthin vorauszufchiden, und frug feinen 
Menichen mehr über den Marich felber, unb bie 
dortigen Indianer — ich hatte die Schaudergefchichten 
fatt, mit denen ‚mich die Leute von meiner Tour 
zurüdhalten wollten. — Es war Nichte ald Mord und 
Todtichlag und Rierenfettausichneiden, und kommt 
man nachher an Ort und Stelle, fo find die Gefah⸗ 
ven in das Unglaublicye hinein übertrieben geweſen. 
Es war ja fo auf alle den nur etwas außergewöhe- 
lichen Märfchen, die ich bis dahin noch gemacht. 
Mit Waffen war ich übrigens vollfommen gut 
verfehen, um wenigitend von meiner Seite Nichts 
zu verfäumen, und feft entichloflen babei, mich mit 
den wilden Stämmen, bie, wie ich recht gern glaw 
ben wollte, verrätheriih genug fen mochten, fe 
wenig als möglich einzulafien. — Das Uebrige fand 
fih an Ort und Etelle. 


2. Yoffahrt von Sidney nad) Albury. 


Die Beförderung von Baffagieren und Briefen 
ift Hier in Auftralien ganz in den Händen von Pris 
vatperſonen, die ſich contractlich verpflichten, bie 
„Mail,“ db. 5. die DBrieffäde, zu gewiflen Stunden 
an Ort und Stelle zu liefem, und die Paflagiere, 
bie ihnen auf Gnade und Ungnade übergeben find, 
als eine zwar läftige, aber doch des Gewinnes we- 
gen nöthige Zugabe betrachten. In biefem Einn, 
und von diefem Princip ausgehend, ift auch Die ganze 
Mofteinrichtung getroffen, und ein Paſſagier, der ſich 
auf der „RoyalMail,” wie die Karren prunfvoll 
genug heißen, einichifft, mag nur feine Seele einfts 
weilen Gott empfehlen und ſich ganz und gar mit 
feinem Körper befchäftigen, benn deſſen Mißhandlung 
wird ficherlich feine ganze Zeit und Aufmerkſamkeit 
in Anfpruch nehmen. Doch zur Sache. 

Dienftag den 22. April, Nachmittags 4 Uhr ging 
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die Poſt ab. Am Tage vorher hatte ich meinen 
Paflagierfchein genommen — d. h. mein Geld gezahlt, 
denn ein Schein wurde bafür nicht ausgegeben — 
und auf meine $rage, ob viele Pafjagiere mitführen, 
erhielt ich Die trodene und etwas eigenthümliche Ant 
wort: „Nur eine Tame, für die Sie werben Eorge 
tragen müflen.” 

Das war short and sweet, und ich wußte im 
Anfang nicht, was ich Daraus machen follte, ber 
Mann fah aber fo ernft aus und hatte fo entfehlich 
viel zu thun — nicht mit Voftbeförderung, fonbern 
er war auch nebenbei Ausfchenfer in einem Schnap& 
laden, und bediente feine Kunden fortwährend, indeß 
er mich zu gleicher Zeit Thum und Tarirte — baf 
ich ihm meine „drei Pfund Sterling” bie Jap — 
eine Zwifchenftation — geduldig auszahlte, und mir 
nun auch nicht weiter ben Kopf über die geheimniß 
volle Tame zerbrach, fondern meine Vorbereitungen 
ur morgenden Abreife traf und dem Edhidfal bann 
ruhig feinen Lauf ließ. 

Der Nachmittag 4 Uhr kam und mit ihm bie 
Boftfutiche, ein fehr bequemes und elegantes Fuhr 
werf, und unferen Roftwägen nicht unähnlidy, aber 
ohne Vorder⸗ und Hintercoupee®, eine einfache, vor 
trefflich gepolfterte Kutſche. Worfichtigerweife war ich 
zeitig genug an Ort und Etelle, ftieg ein und beide 
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mich nun behaglidy in die eine Ede auf den hinteren 
Sitz. So, den hatt’ ich ficher. Ä 

Ich faß faum ordentlih, als die Thüre wieder 
aufging und eine Dame durch den galanten Kuticher 
einbefördert wurde — ab, meine Echußbefohlene,. 
dachte ich bei mir felber, und rüdte etwas mehr in 
die Ede — es war ein allerliebftes kleines Frauchen 
von etwa 20 bi8 21 Jahren, mit einem Fleinen roth⸗ 
bädigen Säugling auf dem Arm. Der Sig war 
breit genug, daß wir ganz bequem neben einander 
figen fornmten, und die Dame nahm nad furzem 
Gruß den andern Rüdjig ein. 

„So, nun kann's fortgehen," dachte ich, hatte 
mich aber geirrt. Da öffnet ſich behend ein zweites 
Thor, und daraus rannte nicht etwa etwas hervor, 
iondern da hinein wurbe jept, wie es fchien, durch 
die „Rüdwirfung“ zweier zinnoberrother Männerge- 
fichter eine Dame geſchoben, welche Die Mufchel eines 
gewöhnlichen Schlitten vollfommen ausgefüllt hätte, 
und und beide erſtaunten Paffagiere jegt gerabe jo 
anfah, al& ob fie fragen wollte: nun, welchen von 
beiden foll ich zuerft tobtprüden? 

Mein armer Rückſitz — die Höflichkeit gegen 
Tamen erforderte, daß ich ihn aufgab, und biefer 
Koloß hätte die Höflichkeit gegen zwei Damen fordern 
konnen; ich glitt auf einen Vorderfig, Kürbiß druͤckte 
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fi) neben meiner Schußbefohlenen ein und entwidelte 
bier, zu meinem unbegrenzten Exflaunen, als fie ben 
breiten rothbunten Shawl auseinanderfchlug, ebenfalls 
einen fleinen und jegt aus voller Kehle beginnenden 
Ctaatöbürger, den fie bi6 dahin unter ben weiten 
Falten ihres Tuches verborgen gehalten hatte. Aber 
noch waren wir nicht zur Ruhe gekommen, als bie 
Thür zum Ddrittenmal aufging, um jet nicht eine, 
nein lieber Leſer, ſondern brei „Ladies“ auf einmal 
einzulafien. Eine davon trug ebenfall® ein Kind, 
und bie andern beiden fahen fi, als fie herein 
waren, gleichfalls um, ald ob fie nur erwarteten, 
ein paar Fleine Schreier nachgereicht zu befommen. 
Damen fchienen hier Kinder, wie bei und Regen 
oder Eonnenfdhirme bei fich zu führen. 

„Aber um Gotteswillen, wie viel follen dem 
eigentlich hier noch herein?“ frug ich jegt in Ber 
zweiflung den Kuticher. „Seh,“ war bie lakoniſche 
Antwort, und die Thür flog wieder zu. 

Sechs waren wir ſchon, „ohne die Weiber und 
Kinder,“ wie e8 in Echlacdhtberichten lauten würde 
— bier jedenfalls ohne die legteren, und ich mußte 
trauernd zuiehen, wie fich Die Letztgekommene — 
irgend ein rüdjichtölofe6, rothbadiges Kind bes Landes 
— mübhfam aber entichloflen zwiſchen meine arme 
Heine Schugbefohlene Z- ja, wer um Gotteöwillen 
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von allen biefen war es benn eigentlih — hinein- 
arbeitete. 

„Iſt Ihr Gewehr geladen?” jchrie auf einmal 
die dicke Dame, die erft jebt meine, zwilchen Thür 
und Knie geflemmte Büchsflinte gewahr wurde, mit 
einem fürmlichen Auffreifch. 

„Rein Madame,” war meine, wenn auch artige, 
doch fehr lakoniſche Antwort. 

„Aber wenn ed doch etwa — “ 

„Es ift Fein Kom Pulver darin —“ 

„Aber wenn ed nun plagt — " 

„Platzen?“ Trug ich erftaunt, und fah die corpu⸗ 
iente Frau an, bie wirklich ein Geficht machte, als 
ob fie jeden Augenblid das Erplodiren der entfeglichen 
Waffe erwartete. 

Die wieder aufgeriffiene Thür unterbrach in Dies 
ſem Augenblid unſer Geſpraͤch. 

»Only one more!« rief der Kutſcher, und wollte 
eben noch in Wirklichkeit eine Dame mit einem Kind 
einbefördern — das aber war zu viel. — Ich bin 
iehr gern in Damengefellichaft, aber man kann eine 
Sache auch übertreiben. — Glüdlicher Weife faß ich 
dicht neben der Thür, nichts bdeftoweniger hatte ich 
mein rechtes Knie fo zwifchen benen meiner fchönen 
und unfchönen Nachbarinnen eingeflemmt, bie aud) 


niht einen Zollbreit zur Eeite weichen fonnten, baß 
GerRäder, Relien. IV. 5 


66 

es einer wirklichen Anftrengung bedurfte, frei zu 
fommen. Kürbid, die mir gerade gegemüber ſaß, 
richtete fich foweit als möglich auf, fchrie aber (ihr 
Kind um Raum zum Berwegen zu geben, mit beiden 
Händen oben unter bie Tede preflend) Mord, als 
der Kutfcher, dem ich vor allen Tingen erft einmal 
mein Gewehr hinausgereicht hatte, ihr die Mündung 
gerade unter Die Nafe hielt. — Ich hielt mich nicht 
länger auf — dem Kuticher meine Hand gebend, ber 
mid am Arm ergriff, und mit Hülfe eines mitleidi⸗ 
gen Beiftehenden in’s Freie zog, erreichte ich glücklich 
und tief aufathmend frifche Luft, und meine califer- 
nifche Serape, wie noch einige andere Kleinigkeiten 
im Stich laffend, arbeitete ich mich „an Deck,“ d. h. 
oben auf die Kutfche, wo ich fchon eine Gefellfchaft 
von ſechs Perfonen verfammelt fand. 

ALS der Kuticher endlich aufftieg, und die vier 
ftarfen und wohlgenährten Pferde mit ber Peitſche 
zum Mitjahren einlub, waren wir faft anderthalb 
Dugend Seelen auf der einen Achie. 

Es war das erftemal, baß ich oben auf einem 
Wagen fuhr, und der tolle Galopp, mit dem unfer 
Kutſcher jegt wahrfcheinlich Die verlorene Zeit einzu 
holen fuchte, diente gerade nicht dazu, das etwas 
unbehagliche Gefühl, das mich da oben bei ber Iber 
eined Umwerfens ergriff, zu beruhigen, bie Strapen 
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dort find aber ausgezeichnet, die Kuticher fehr ficher 
und mit ihren Thieren vertraut, und wir fuhren etwa 
7 englifhe Meilen in verhältnißmäßig fehr kurzer 
Zeit. Glüdlicher Weife erfuhr ich erft fpäter, daß 
noch gar nicht fo lange eben eine ſolche Kutfche auf 
dem nämlichen Weg, zwifchen Baramatta und Sidney, 
bei einem tollen Wettfahren umgeichlagen fey und 
fieben Perſonen augenblidlich todt und andere ſchwer 
verlegt worden wären. 

In vollem Galopp raflelten wir die Straße hinab, 
unferer nächften Station entgegen, die wir aber erft 
nach Duntelwerben erreichen follten. Bon ben „oberen“ 
Baflagieren waren indeſſen fchon hie und da mehrere 
beruntergeglitten; fle gehörten meiſtens in die kleinen 
Drtfchaften oder auf die einzelnen Barmen, die am 
Wege lagen, und ließen fich bei ihrer Heimath, ober 
wenigftens fo nah als möglidy bei berfelben „audla- 
den.” Auch aus dem Innern bed Wagens fah ich 
mehreremale helle Gewande in ber jetzt einbrechenden 
Dämmerung verichwinden, und fogar ber Kürbis 
blieb in einem Fleinen, einzeln ftehenden Farmhaus, 
an defien Thüͤre ihn ein Fleined magered Männchen, 
vielleicht zärtlich harrend, jedenfalls eine große Etall- 
laterne hoch emporhaltend um darunter wegzufehen, 
erwartete. 

Das Wetter ſah wie Regen aus, und id) gedachte 
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ichon einen Operationsplan auszuführen, ber mid 
wieder in dad Innere ded Wagens, wo ich jegt auf 
Play hoffen konnte, bringen follte, ald die Kutſche 
plöglih vor einem niedern langen Gebäude hielt, und 
und angekündigt wurde, daß hier „Pferde und Bu 
gen“ gewechjelt werden follten. 

Die Wirklichkeit follte bald unfere traurigften 
Erwartungen, oder vielmehr Befürchtungen über 
treffen: ftatt der gefchloffenen Kaleiche befamen wir 
einen offenen Jagdwagen, gut auf Federn allerdings, 
aber mit harten Sigen und dem Wind und Wetter 
erbarmungslos preißgegeben, und nach nur furz ge 
gönnter Frift um etwas Abendbrod zu und zu nehmen, 
ging die Reife wieder weiter, in bie jtoddunfle, re 
gendrohende Nacht hinein. 

So machten wir vielleicht, gerade nicht in ber 
beften Laune und überbicht geladen, 20 bid 25 Meilen, 
und hatten wir bie jegt wenigſtens noch erträglich ge 
jeffen, fo follten wir nun erfahren was es eigentlich 
heiße in Auftralien auf einer Royal: Mail zu fahren. 

Hier wurden Wagen und Pferde wieder gewech⸗ 
jelt, und wir befamen jetzt eine ganz eigene, ja $# 
gar eigenthümliche Art von Beförderung — ber jepige 
Poftwagen, ebenfalls offen wie der vorige, glich einem 
gewöhnlichen Leichenwagen — die Sitze waren «an 
den Seiten angebracht und beftanden aus zwei ſebr 
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ihmalen und nur nothdürftig gepoliterten Bänfen, 
jo schmal daß fie in ber That eher einer höchft un- 
nügen Verzierung glichen, als zum wirklichen Ge—⸗ 
brauch beftimmt ſchienen, und in dieſem Kaften, ber 
ih nur darin von einem Leichenwagen unterfchieb 
daß auf Diefem eine Perfon bequem liegt, während 
auf der RoyalMail eine unbeftimmte Anzahl von 
Paſſagieren förmlich hineingefeilt hing, beförderte man 
nun fämmtliche Reifende, Männer, Frauen und 
Kinder, ohne fi) auch nur im mindeften Darum zu 
befümmern ob fie Plag hätten. Der Begriff „Platz“ 
umgreift überhaupt auf einer auftralifchen Poſtkutſche 
den bed Eriſtirens, oder felbft der Möglichkeit bes 
Griftirend, und wir fanden bald darauf zu unferm 
Erſtaunen zehn Perfonen in einem Raum unter: 
gebracht, den ich früher nicht für im Stande ge 
halten hatte ſechs ordentlich zu faflen und zu halten. 
An Eigen war aber auch gar nicht zu denfen, un- 
iere Beine — und fünf von den zehn waren Frauen 
— taten wild durcheinander, die meinigen fo feſt 
eingeflemmt baß ich fie auch nicht einen Zoll hätte be: 
wegen können, wäre mein Xeben damit zu retten gewe⸗ 
ien. Es ſchien auch chen ale oh wir Da oben nicht vor 
einer Etunde mit Durcheinanderfchreien und Raum⸗ 
tuchen, wo feiner zu finden war, fertig geworden 
wären, ale plöglich der Kutfcher unferen Bebenflichkeiten 
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ein gewaltfames zwar, aber auch vollfommenes Ende 
machte. 

Ein Schlag feiner Peitſche trieb die Pferde an, 
die Kutfche — wenn ich mich einer fo groben Schmei- 
chelei fchuldig machen darf ein ſolches Fuhrwerk Kutſche 
zu nennen — ſchoß vorwärts, und mit bem plöy 
lichen Rud, ober ich möchte fagen der nachfolgenden 
„Duantität von Rucken,“ wurden wir fo ohne wei 
tered Erbarmen durcheinander gefchüttelt daß ſich ein 
Theil der Paflagiere feste, d. b. nicht etwa in m 
ſerm civilifirten und gefellfchaftlihen Einn, ſonden 
wie durch irgend einen chemifchen Proceß, ale Boden 
fag formirt wurde, während Die andere, leichter 
Hälfte oben auf zu liegen fam. Ich ſaß — ode 
fiten follte Hier eigentlich ein paſſives Verbum jem 
— ich wurde alfo geieflen. 

Die Sache noch vollflommen zu machen, fing + 
etwa um zehn Uhr Abende an zu regnen, und um 
zwölf Uhr goß e8, fo daß wir in ber That jede 
gegründete Urſache hatten uns elend zu befinden, un 
vollfommen entjchuldigt gewefen wären, hätten wir 
unferm Unmuth in Slüchen und andern Zeichen griw 
migen Zorned Luft gemacht; aber Gott bewahre! Tie 
Ertreme berührten ſich auch hier. Ich weiß mid 
ber Zeit nicht zu erinnern daß ich eine ganze Racht 
binducch, felbft in der angenehmften Gefellfchaft um! 
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unter den erfreulichften Verhältniffen, mehr gelacht 
und mich befler amüfirt hätte als auf dieſem fliegen- 
ben Marterfaften. Obgleich faft Feiner noch das Ge⸗ 
fiht des andern gefehen hatte, ausgenommen beim 
erften Einfteigen wo man doch wenig auf einander 
achtet, noch dazu da fo viele unterwegs ausftiegen, 
und man nicht einmal wiflen fonnte wer eigentlich 
fiten geblieben war, und fpäter vielleicht Die wenigen 
Sekunden beim Abendeſſen, lachten und fchwagten 
wir doch alle fo gemüthlich mit einander als ob wir 
ſchon die längiten Reifen mitfammen gemacht hätten, 
und Anekdoten und Gefchichten wurden erzählt, und 
Lieder gelungen die ganze Nacht hindurch. Wir muf- 
ten babei einen fteilen Berg überfteigen, ben foge: 
nannten razorback (Rajirmeflerrüden). Es regnete 
zugleich wie aus Kleinen Eimern, die Pferde konnten 
den Wagen kaum leer hinauffchleppen, Die armen 
Frauen faum ihr eigenes Selbſt hinaufbringen, und 
ich trug, außer meiner Büchsflinte die ich nicht aus 
den Händen ließ, noch Heine Kinder den Ragorbad 
hinauf und wieder hinunter — auch eine fehr jchöne 
Beichäftigung für einen reifenden Literaten — aber 
Nichts vermochte unfere gute Laune zu ftören und 
der Kuticher fchüttelte nur immer verwundert ben 
Kopf und meinte „ſolch wunderliches Volk jey ihm doch 
in feiner ganzen Praxis noch nicht vorgefommen und er 
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hätte doch noch ftärkere Ladungen bei noch fcheußlicherem 
Wetter hier herauf und hinunter gefahren. 

Kap wie die Kapen und über und über voll 
Schlamm ftiegen wir wieder ein, unfere gute Laıme 
blieb aber immer biefelbe, und nur gegen Morgen, 
ald es zu regnen aufhörte und ber falte fröſtelnde 
Morgenwind über die Bergfuppen ſtrich, wurden bie 
Geſpraͤche zuerft einfylbiger, das Lachen kürzer und 
einzelner. Hie und ba fing einer oder ber andere an 
zu niden, und fnöpfte fich fefter in feinen Rod ein, 
wenn er durch das Echaufeln des Wagend, der ibm 
nicht Die geringfte Rüdlehne bot, emporgefchnellt 
wurde, und nun vor Kälte zitternb fand daß er, 
nicht etwa in feinem Bette, was er vielleicht eben 
in flüchtigen Umriſſen geträumt, fjonden an Bert 
einer auftralifchen Föniglichen Poftfutfche fen. 

Als der Morgen endlich bämmernd anbrad, 
wünfchte ich mir zeichnen zu können, denn eine foldy« 
Gruppe betrübter Geſtalten habe ich in meinem 
ganzen Leben nicht gefehen; wir mußten in ber 
That alle laut auflachen, al8 wir einander anfichtig 
wurden. Das komiſchſte Bild war ein mir gegew 
überfigender College, ein Hr. Johnion, der Heraus 
geber bes Goulbourne Herald, der nad) Sidney eim 
fleine Bergnügungstour im ſchönſten Wetter gemacht 
hatte, und jegt im falten Regen, nur mit einem 
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dünnen Sommerrödchen bekleidet, fröftelnd, die zu: 
fammengefalteten Hände zwifchen Die Kniee geflemmt, 
den fadennaſſen Seidenhut tief in die Stirn gebrüdt, 
ba jaß und, ein Bild bed Leidens und der Refigna- 
tion, feinen Rodfragen zu einer doppelten Wafler- 
rinne bienen ließ, indem er rechts das jetzt wieder 
niederträufelnde Regenwafler von einem hellblauen 
baummwollenen Regenichirm und links von einem grü- 
nen Sonnenfchirm geduldig auffing, und auf fein 
Borhembchen nicht allein weiter beförberte, fondern 
diefem auch die entiprechende hellblaue und grüne 
Farbe getreu und unpartheiifch mitgetheilt Hatte. 

Auf einer der Zwifchenftationen, beren Kamen 
ich vergefien habe, ließen wir einen Theil der Paf- 
fagiere und befamen nun hinreichenden Raum; in 
Goulbourne feßten wir auch den Editor bes Goul- 
bourne Herald, ber fich heilig verſchwor unfere Reife 
auf das genauejte zu beichreiben, an feiner eignen 
Thüre ab, wo ber gute, etwas feuchte Mann von 
Frau, Kindern und Hunden auf das herzlichite em- 
piangen wurde, und. dort .befamen wir aud zum 
erfienmal, feit wir Sidney verlaflen hatten, brei 
Stunden Raft, wurden aber um 2 Uhr fchon wieder 
berausgeholt, und galoppirten nun in ftodfiniterer 
Nacht bei wahrhaft Ichauberhaften Wegen unferem 
leider noch fo fernen Ziel entgegen. 
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Etwas interefiant wurde die Fahrt übrigens u 
durch das Gerücht von „Bufchrähndichern“, bie 
in neuerer Zeit wieder auf der Straße gezeigt ! 
die Poſt fchon mehreremal angefallen hatten. 
hielt meine Büchfe auch deßhalb fortwährend gelal 
gerade hier hinter Goulbourne follte bie gefährlu 
Stelle fen. An Paflagieren waren wir nod) 
Mann in einer blauen Bloufe — einem fogenanı 
Buſchhemd — und einer der Damen, „bie I 
Roſe“ und fehr wahrfcheinlich meine Schutzbefohl 
eine Frau, vielleicht 28 bis 30 Jahr alt, ebenf 
mit einem Kleinen Kind, ohne weldyes ich bie 
bier fehr wenig rauen gefehen habe. Tie arme ẽ 
wollte übrigens noch bi8 Gundegay und mußte 
Wind und Wetter nicht wenig aushalten, ja ich m 
in der That nicht wie es das Kind wenigitend 
bem Unwetter, Tag und Nacht auf dem offenen. 
tten, ausgehalten haben konnte, hätte ich richt gl 
licherweife meine wollenen Teden für die Land 
mitgeführt, die das Echlimmite wenigitene von Mu 
und Kind abhielten. 

Vier bis fünf Meilen mochten wir fo etwa 
Dunfeln gemacht haben, und unfer Weg lag di 
einen dichten Gummibaumwald — ber Leſer darf 
auch nicht etwa denken daß wir eine ordentlich 
bahnte Poſtſtraße unter und gehabt hätten; nein, 
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es der bergige Boden und die ziemlich dicht ftehenden 
Bäume geftatteten, hatten ſich die Wägen mit ber 
Zeit ihre Bahn gejucht, denen waren andere gefolgt, 
und fo bildeten ſich nach und nach Poftftraßen, auf 
denen man allerdings vollfommen ficher und nur Der 
Gefahr ausgefegt war entweder von Bufchrähndichern 
angefallen und todtgefchoffen zu werden oder — Daß 
wahrfcheinlichere — bei dem tollen Bahren ber Kut- 
her den Hals oder fonft einige nothwendige Glied⸗ 
maßen zu brechen. Ich Hatte dabei ſchon mehrere: 
mal vergeblich verfucht dem unfichern Sig mit einer 
faum vier ZoU hohen Rüdlehne ein paar Minuten 
Schlaf abzuftehlen, die Gefahr war zu groß herunter 
und zwifchen die Räder zu ftürzen, und ich fuchte 
mich zulegt mit Gewalt munter zu erhalten, als plöp- 
lih die Frau, die fich fchon die ganze Zeit ängftlich 
umgefehen hatte, meinen Arm faßte und mir zuflü- 
iterte fie hätte eine Geſtalt eine kurze Strede hinter 
uns über die Etraße gleiten fehen. Kurzes Aufpaflen 
überzeugte mich bald daß ein Reiter, jegt links von 
un, nicht mehr auf der Straße, fondern durch den 
Wald galoppirte, und allem Anfchein uns vorzufom- 
men fchien; ex hielt fich jedoch mehr links und ein 
Heines Gebüfch verbarg ihn bald unfern Augen. Der 
Kutſcher, dem ich das Gefehene mittheilte, ftieß einen 
leifen Fluch aus, und meinte die verwünfchten Kerle 
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hätten ſchon neulich feinen Kameraden angefallen, 
und als ihmen diefer mit den Poſtpferden zu fchnell 
geweien fey, ein Piftol aufs Gerathewohl dem Wagen 
nachgefeuert, ohne jedoch irgend Jemand zu verlegen. 

Natürlich hatte ich indefien meinen Poncho vom 
rechten Arm zurüdgeworfen und bie Büchfe, zum Ge 
brauch fertig, aufs Knie genommen; gluͤcklicherweiſe 
jollt’ ich aber feinen Gebrauch davon machen ; hatten 
die Burfchen vielleicht in Goulbourne erfahren daß 
wir bewaffnet waren, oder hatten wir dem naͤcht⸗ 
lichen, vielleicht höchit moralifchen Reiter überhaupt 
Unrecht gethban ihn für einen Räuber zu halten — 
genug wir befamen nichts weiter von ihm zu fehen, 
und nur einmal glaubten wir vafche Huffchläge vor 
und auf der Etraße zu hören. 

Lange hatte ich mich fchon darauf gefreut einmal 
eine ordentliche auftralifche Landſchaft und den Urwald 
in feiner ganzen Eigenthümlichfeit zu fchauen, Denn 
oben an Huntersriver, war ed mir vorgefommen ale 
ob die Natur dort fhon zu fehr von Menichenhänden 
im Zaum gehalten ſey, ich konnte wenigjtend feinen 
großartigen Baumwuchs, wie das ſchon fo oft ge 
ſchildert worden, finden, und ftatt eined Wechſels in 
den Gruppen, lösten jich nur immer und immer wie 
der Öumbäume einander ab. Die Leute dort ver 
tröfteten midy auf den Murray, und ich fing jet 


elber an mich darauf zu vertröften, denn hier im 
Innern wurde die Ecenerie nur immer troftlofer. 
Bis Goulbourne ſchienen in den lebten Wochen ziem- 
ich ftarfe Regen gefallen zu fenn, und das Gras 
such vol und üppig, das Vieh fah gut aus und 
rüne Büfche in einem ziemlich ftarfen Unterholz ga- 
en ber ganzen Landichaft etwas freundliches, wenn 
ud) monotoned in ber zu großen Aehnlichkeit des 
'aubes. Je weiter wir aber nach Weiten zogen, 
efto bürrer wurde der Boden, befto dünner die Ve: 
etation, deſto magerer dad Vieh das wir an ber 
Straße trafen, und ald wir das fleine Etädtchen 
haß erreichten, fchien alles aufzuhören. 

In Daß follte uns aber noch etwas anderes be- 
orſtehen. So fchlecht die Wägen nämlich bis jebt 
jeweſen waren, fo hatte man doch wenigftens barauf 
isen Tonnen, ohne ber fteten Gefahr ausgeſetzt zu 
eon herauszufallen, hier in Daß follte aber auch 
eb aufhören. Bon Yaß aus befamen wir einen 
woeirädrigen Karren, auf dem zwei nach vorn unb 
wei nach hinten (die auf dem Rüdfig mit dem Rüden 
den Pferden zugewandt) figen fonnten, drei nad 
vorn und brei nach hinten aber aufgenommen wer: 
den, wenn ſich Schlachtopfer genug dazu finden. Die 
vom ſaßen hatten fich dabei nicht zu beflagen; ber 
Karren hing auf ziemlich guten Federn, und ber 
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Vorderiis war, wenn auch nicht bequem, Doch leib 
ih, e8 war als ob man bei einer gewöhnlichen 
Kutiche mit auf dem Bod ſaß. Tie Hinterfige erwie⸗ 
jen fih aber in ber That lebendgetährlih, und, wie 
ich fpäter gehört habe, ſoll auch ſchon mehrjaches 
Ungluͤck, beſonders mit Damen, vorgefallen ſeyn, die 
nicht im Stande waren ſich gegen das furchtbare 
Ruͤtteln des Kaſtens an dem niedern eiſernen Ge⸗ 
laͤnder und mit faſt keinem Fußbord feſtzuhalten, und 
dann rettungslos abgeſchleudert wurden, wobei ſie 
noch ihrem Gott danken konnten, wenn fie nicht auf 
das herummirbeinde Rad ftürzten. 

Die Wege find dabei, Hügel auf und nieder un? 
durch trodene Lagunen und Schluchten, wahrhaft 
leben@gefährlih, was etwa die zwei Räder entſchul⸗ 
digt; denn ein vierräbriger Wagen würde noch mehr 
dem Umwerfen ausgefegt fern. Eo, fteilen Abhanz 
hinauf oder hinunter, geht es fortwährend im Ga 
lopp, fo daß beim Wiederauffahren die hinten Sigen- 
den die ganze Wucht ihres Körpers einzig und allein 
ihren Händen oder ihren, um bie fchmale eijeme 
Stange geichlungenen Armen anvertrauen müflen. 

Die Scenerie wurde hier, wenn das feit den legten 
Meilen überhaupt möglich geweſen wäre, noch trauriger: 
fein Grashalm fo weit das Auge reichte, fein Bujſch 
außer niedern Gumbüfchen, und alle, alle ein und 
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aflelbe Laub; ja fo verzweifelt gleichförmig find felbit 
de Blätter unter einander daß man, wenn .man fie 
icht felber vom Zweig bricht, gar nicht beftimmen 
ann was die obere oder untere Seite an ihnen ift. 

Die Annehmlichkeit haben die, mit dem Rüden 
ach vorn Sigenden dabei, daß ihnen niederhängende 
jmeige gar nicht felten nicht allein den Hut vom 
topf reißen, fondern den Kopf manchmal faft auch 
nitnehmen möchten — der Karren raffelt in ber Zeit 
n, bis Ihr Kutfcher oder Pferde bewegen Eönnt zu 
alten, und von dem Schlag noch halb betäubt, kann 
er Paflagier oft hundert und zweihundert Schritt 
urüdlaufen, feine verlorene Kopfbedeckung wieder 
u holen. 

„Berliert Ihr manchmal PBaflagiere von dem Ka- 
ten herunter?” — frug ich ben Kuticher, als uns 
a8 Marterwerkzeug zum erftenmal vorgeftellt wurde. 

„Selten!” lautete feine lafonifche Antwort. 

Freitag Abend den 25. April, kamen wir glüd: 
lich nach Gundegay, einem Kleinen Städtchen am 
Murrumbidgee. Hier ließen wir unfere legte Dame 
und die arme rau war durch die anftrengende Tour 
wirklich mehr tobt als lebendig. 

In Gundegay, das wir in der Nacht erreichten, 
blieben wir etwa eine Stunde und fanden ben kleinen 
Ort noch in voller Aufregung eines Angriffs wegen, 
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den ein benachbarter Murrumbidge⸗Stamm auf die 
friedlichen Indianer oder Blacks gemacht hatte, die 
ſich gewöhnlich in Gundegay ſelber aufhielten. Mit 
ten in der Stadt hatten fie dieſe plöglich überfallen, 
mehrere verwundet und einen getödtet, ohne jedoch 
einen Weißen, von denen ihnen gerade mehrere in 
den Weg kamen, zu verleben. Die Leute waren her 
wieder einmal voll von fchredlichen Geſchichten über 
bie »treacherous devils« verrätherifchen Teufel, wie 
fie überall genannt wurden. 

Wir mußten hier über den Murrumbidgee, ben 
ih, obgleich er ein ganz anfehnliches Bett hat, faum 
einen Fluß nennen darf, denn er beftand, in biefer 
allerdings ſehr trodenen Jahreszeit, nur aus einer 
Kette von Wafferlöchern ohne irgend eine Strömung, 
ja ohne Berbindung berfelben, unter einander; und 
in jedem Sommer that er baffelbe. Gerade hier war 
jedoch Wafler genug, und wir fegten in einem großen 
breitfchlächtigen Faͤhrboot über. 

Am nähften Tag befamen wir für die Abge 
gangene wieder einen anderen Baflagier ale Le 
dendgeführten — einen jungen Mann und feiner 
weißen Halsbinde und etwas breitfrämpigem Hut nad 
unter jeder Bedingung Geiftlicher, der, wie ich auch 
bald genug erfuhr, feine Glieder allmonatlich dem 
auftraliihen Marterfuhrwerf, Royal-Mail genannt, 
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weis gab, in Albury feine geiftlichen Funktionen zu 
eriehen — ich betrachtete ihn mir als eine Art Mär- 
yrer mit einer gewiflen Ehrfurcht. In Albury glüd- 
ih und ohne Knochenbrüche angefommen, hält er 
ann Sonntags feine regelmäßigen Predigten, und 
wft umd traut was ihm gebracht wird, und ſich 
yährend feiner Abwefenheit angehäuft hat. 
Intereflant war fein Entree — natürlich fam er 
u mir auf den Hinterfig, und mit einem fanften 
erbindlichen Gruß auffteigend, nahm er feinen Sig 
in und zog ein kleines Gebetbuch aus der Tafche, 
ı dem er an zu lefen fing. Er war allerdings fchon 
fter auf dieſer Poſt gefahren, und hatte volle Ur- 
he feinen Leichnam dem Herrn der Heerfchaaren 
m Beionderen, und fämmtlichen PBoften im Allgemei- 
im zu empfehlen, aber er gab auch ein treffenbes 
Beifpiel daß man in Zeit der Roth, wenn man 
ten will, nicht Die Hände dabei falten darf, fondern 
ngreifen muß, denn faum fonnte er zehn Worte ge- 
leſen haben, als der Kuticher in die Pferde Hieb, 
und mit dem erften Rud war auch Buch und Hut 
des geiftlichen Mannes, der nur rajch mit beiden Hän- 
den ausgriff ſich vor dem eigenen Ball zu bewahren, 
über Bord. Wir mußten wieder halten, um Beides 
aufzuleſen, und ber reifende Prediger ftedte von ba 
ab fehr vernünftigerweife fein Buch in die Tafche. 
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Am nächften Abend befamen wir etwa britthalb 
Stunden Zeit zum Schlafen, wie wir aber am an 
den Morgen wieder abjahren wollten, erwies «6 
ih, daß der geiftliche Herr fein „kleines“ Geld bei ſich 
hatte, feine Zeche zu zahlen; feiner Bitte das Gelb 
bis Albury für ihn auszulegen willfahrte ich gem, 
wunderte mich nur, Dort angelommen, über fein 
ichlechte8 Gedaͤchtniß. Er erwähnte fein Wort weiter 
von ben drei Echillingen, und ih muß vermuthen, 
daß er mich ald ein „Werkzeug“ betrachtet habe. 

Diefen Morgen traf ich auch einige beutiche Fa— 
milien, die hier bei Engländern ausgemiethet waren 
und ihre Heimath mitten in dem graßlofen Dürren Gum 
miwald gegründet hatten; ſie fühlten ſich aber trag 
dem vollfommen wohl, denn fie hatten doch hier, 
was fie in Deutichland nicht gehabt, ihr gutes Aut 
fommen, und mit andern Bedürfnifien total unbe 
fannt, mit ihrer Yamilie um ſich ber, auch weiter 
feine Entfchädigung nöthig für Das, was fie etwa fonf 
noch im alten Baterlande zurüdgelaflen. 

Die Gegend war hier uͤbrigens jo waflerarm, daj 
mich die Leute verficherten: nicht weit von dort fe 
im Walde ein Waſſerloch, zu dem ber glüdliche Be 
figer befielben einen Mann mit einem gelabenen Ge⸗ 
wehrt geitellt habe, um fremdes Vieh und fremie 
Biehtreiber davon abzuhalten. 
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Butter und Milch gelten gegenwärtig in biefer 
degend als Naturmerkwürdigkeiten. 

Sonnabend um 12 Uhr erreichten wir endlich bei 
efierem Weg und über die Ebene hin, welche bie 
Bafler ded Murrum-Bidgie und Murray von ein- 
nder frennt, das Heine Städtchen Albury, am Ufer 
es letztern, und an allen Gliedern fteif, kaum fähig 
on dem fteten Anhalten meine Arme noch zu regen, 
etterte ich vor einem ber Wirthöhäufer in Albury 
on dem Marterfaften herunter, und war wirklich 
über erftaunt mich noch ganz und ungerbrochen, nur 
it einigen im Berhältniß zu den erhaltenen Stößen 
irklich unbedeutenden Quetfchungen, wieder vorzu- 
nden. Hier verließ ich die fogenannte Melbourne- 
zoſt um mich auf dem Murray oder Hume wie der 
Rurray hier oben größtentheild genannt wird, ein- 
uichiffen. 

Albury ift ein kleines wachſendes Städtchen, fo 
echt im Innern des Landes, und fteht bis jebt auch 
wr durch diefe Perfonenpoft und fonft durch Güter- 
ren, mit dem faft vierhundert Meilen entfernten 
Eidney und dem nur etwa zweihundert Meilen ab- 
liegenden Melbourne in Verbindung. 

In gegenwärtiger Zeit befchränft fich dieſe Ber: 
bindung aber faft einzig auf die Poſt, denn ber to- 
tale Gradmangel der Umgegend, und bie enormen 
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Preife für jedes Viehfutter machten es den fonk 
gehenden Guͤterkarren faft unmöglich ihr Vieh durch⸗ 
zubringen, und dieſe Preiſe, beſonders des Provtiante, 
waren deßhalb auch ſehr geſtiegen. Handel und Ber 
fehr ſtockte aus dieſer Urſache auch etwas in Album, 
denn feit 16 Monate war fein ordentlicher "Regen 
gefallen, und der Murray in biefem Augenblid jo⸗ 
niedrig daß ſich der ewige Altefte Mann mit dem 
fchlechten Gedächtniß felbit nicht darauf befinnen fon 
ihn je fo niedrig gefehen zu haben. j 
Albury erfreut fich übrigens — fchon ein Yart 
ichritt in der Cultur des innern Auſtraliens — einen 
Dampjmühle, durch einen unternehmenden Englänke, 
einen Mr. R. Heaver, gegründet, befigt auch Brei 
Kaufläden, einen Echmied, Blechſchmied und bet 
Berfprechen einer Kirche, und leidet Durch drei Wirihe 
häufer, licensed to sell spirituous and fermented 
liquors, Genuß. Die Kirche befchränft fich für den 
Augenblid nur auf jenen ambulirenden Prediger, bed 
iprachen die Einwohner fehr ſtark Davon eine rege: | 
mäßige und fefte Kirche dort zu haben und mid 
jedem Monat dem ausgeſetzt zu feyn, Daß ihr monat 
licher geiftlicher Zufpruch einmal unterwegs den Hal 
braäche — was follte da erſt ber geiftliche Zuſprud 
jagen — und ihre Kinder vier Wochen länger w 
getauft, ihre jungen Leute ungetraut blieben. 
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Bon Mr. und Mrs. Heaver in Albury, an die 
ch Briefe von Eidney aus gebracht hatte, wurde 
ch auf das herzlichfte aufgenommen; fie behandelten 
nich während der furzen Zeit meines Aufenthalte 
ort in der That nicht wie einen Fremden, fondern 
sie ganz zu ihrer Familie gehörig, und hier war es, 
vo ich die faft unbegränzte Gaftfreundfchaft des Mur- 
ay zum erftenmal, und zwar gleich in ihrer ganzen 
Iusdehnung, kennen lernte. Ich werde nie die wirk⸗ 
ih angenehme Moche vergeflen, die ich in ihrem 
yaufe verlebte. ü 

Meine erſte Eorge in Albury war nun natürlich 
nich nach einem Canoe oder Fahrzeug umzufehen, 
uf dem ich meine Reife antreten Eonnte, oder ba 
sin ſolches zu befommen war, nad) paflendem Holz 
a einem auszuhauenden Canoe; aber leider follte ich 
ier alled das beftätigt finden, was mir fchon meh- 
ere der in Albury Befannten vorher darüber gefagt 
atten. Gumbäume fo weit das Auge reichte, Gum⸗ 
dume fo weit ich am Ufer hinauf oder hinunterging 
— ewige, unvermwujtliche, unvermeibliche, unausfteh: 
he Bumbäume, mit einem Holz fo fchwer, daß ber 
Heinfte Span wie Blei unterfanf, und daraus follte 
ich ein Canoe hauen? Eine Hoffnung blieb aber noch: 
in den Hügeln dicht bei Albury ſollten noch Stringy⸗ 
Barfbäume mit etwas leichterem und befler zu 
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bearbeitendem Holze ftehen, und dieſe aufzufinden 
nahm ich mir einen ber bort herumftreifenden In 
dDianer oder „Schwarze“ mit. 

Bei Albury lagerte gerade ein Feiner Stamm, 
und ich befam hier diefe Söhne ber auftralifchen Wild 
niß zum erftenmal in ihrem vollen noch wenig civs 
lifirten Zuftand zu fehen. O mein fchönes Imeo mit 
deinen Palmen und Guiavenfchatten, mit beine 
Orangen und Brodfrüchten, und deinen lieben freund 
lichen, fchlanfen und reinlihen Bewohnern — bie 
Männer mit den offenen Gefichtern und fräftigen 
Geftalten, die Frauen mit den Flaren fchroimmenden 
Augen, den üppigen, glatt gefämmten und geölten 
Haaren und dem freundlichen Lächeln; und von bert 
wie mit einem Zauberichlag hieher verpflangt zwiſchen 
die ewigen troftlofen Oummibäume und zwiſchen das 
ſchwarze, ſchmutzige, heimtüdifche, morbluftige Bell 
diefer Wälder — der Abftand war zu entfeblid. 
Und das zu erreichen, hatte ich mich felbit der Be 
fahr ausgefegt, auf einer auſtraliſchen Royals Mail 
zu fahren! Es geichah mir aber ganz recht, ich habe 
mich überhaupt ſchon von frühefter Kindheit an wi 
größter Mühe, und oft mit nicht geringer Aufopfe 
rung, in alle mögliben Arten von Berlegenheiten 
hineingearbeitet, und war dann gar häufig felber 
erftaunt ihnen wieder, wenn auch oft mit Hinterlaffung 
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fämmtlicher Federn, entgangen zu fen; gegenwärtig 
ſchien ich mich in einer Urpatſche zu befinden, und 
ih fing an, wirklich neugierig zu werben, wie ich 
aus biefer wieder gerettet würde. 

Die Erzählungen, die ich hier über Die Indianer 
oder Blade, wie fie die Engländer nennen, hörte, 
waren gar nicht tröftlicher Art; in legter Zeit befon- 
ders follten wieder mehrere Morbthaten vorgefallen 
ſeyn, und wie auch barüber einige noch in Zweifel 
waren, ob ich mein Canoe glüdlih den Fluß her: 
unterführen fönne, fo waren fie boch darüber alle 
einig, Daß ich wahrfcheinlich untermegs von den Blade 
„geipeert“ werben würde. Cine angenehme Sache, 
wenn man bedenkt, daß die Epeere von jehr hartem 
Holz und ſehr ſpitz find, welche Spige von ben un 
vorfichtigen Wilden jedesmal vorneweg geworfen wird. 
Man gab fidy dabei jede nur erbenfliche Mühe, mir 
die für mich Doch jedenfalls intereffant feyn müflen- 
den genaueften Daten anzugeben, mit welcher Sicher: 
beit fie ihr Ziel zu treffen wüßten, und zwar von 
80 bi8 100 Schritte, und die Mitte bes Stromes, 
die ich nicht einmal immer halten konnte‘, betrug an 
feiner Etelle mehr als 40 bis 50. 

Auf das umftändlichfte erfuhr ich ebenfall6, mas 
fie mit denen machen, bie fie entweder überfallen oder 
auf fonftige Art in ihre Gewalt befommen. ie 
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haben gerade fein befonderes Interefie dabei, fie zu 
tödten (falls fie nicht zu einer beſonders feierlichen 
Gelegenheit, wie 3. B. zur Einweihung eines Zau 
berers, Menfchenfleiich gerade gebrauchen follten), 
fondern fie nehmen fih nur das Rierenfett — 
weiter nicht8 — und überlaffen den Ueberwundenen 
dann höchſt freundlich feinem Schidfal. Mit diefem 
Fett beftreichen fie ſich alsdann, und glauben thörich 
terweife damit die Stärfe des Ueberwundenen zu ev 
halten. Und fol eines albernen Vorurtheils willen 
fol man fi) den Leib auffchneiden laflen? Es if 
- bimmelfchreiend. 

Das, was ih von den Blacks in meiner nähen 
Umgebung fah, war nicht geeignet mir größere 
Vertrauen zu ihnen einzuflößen. In Gundegay hatte 
an dem nämlichen Tag, wo ich Abends die kleine 
Stadt paflirte, ein Stamm ben andern überfallen, 
und einen der Echwarzen mitten in der Stabt wit 
-einem Speerwurf getödtet, und in Albury lief ein 
mit weißem Thon (ein Zeichen ber Trauer) und 
rother Erde bemalter Echuft herum, ber zwei Tage 
vorher, ohne die mindefte Beranlaffung, feiner eige 
nen rau den Echädel eingefchlagen, und von bem 
jeder wußte, daß er fchon fieben Weiße theils felber 
ermorbet, theild bei ihrer Ermordung hülfreiche Hand 
geleiftet Hatte. Dennoch ließen ihn die Gerichte ruhig 
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und frei herumgehen, ja verhinderten ſogar, Daß 
fein eigener Stamm ihn des Frauenmordes wegen 
beftrafte. Das hochweife Gericht ftedte ihn nur — 
und welchen moralifchen Eindrud das auf den Schufi 
gemacht haben muß — eine Nacht auf die Wache. 

Während ich noch dort war, trat ihm ein Pferd 
den mittlern Zehen des einen Fußes ab, er lief aber 
an bem ordentlich froftigen Morgen mit dem blutenden 
Stumpf fo ungenirt herum, als ob feinem Yuße 
nicht das mindefte fehle. 

Sonntags den 27. marfchirte ich mit einer Diefer 
ihwarzen Seelen in bie Hügel hinein, wir fanden 
aber nur fehr wenig Stringybarfbäume, die groß 
genug waren ein Canoe auszubauen. Nur etwa 
eine halbe Meile vom Fluß ab ftanden mehrere, und 
ich befchloß einen Berfuch mit dem beiten von dieſen 
zu machen. . 

Am Montag nahm ich mir einen Arbeiter, einen 
jungen Auftralier, zu Hülfe, einen Baum umzufägen 
und mir beim Aushauen zu helfen. Der befte Stringy 
barf aber, den wir fällten, war hohl und brach beim 
Sturze morfch entzwei, und mein Gehülfe verficherte 
mich, wir würden nicht einen einzigen gelunden 
Etringybark in ber Nähe des Fluſſes finden. Um 
nun nicht noch mehr Zeit unmüß zu verlieren, blieb 
alfo nichts weiter übrig, als einen der ſchweren und 
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hart zu arbeitenden Gumbäume zu fällen, wm 
mit biefem zu verfuchen, wie weit er ſich eben aut 
böhlen und dünn machen lafle. 

Geſagt gethan, rüftig gingen wir daran, zwei 
Stunden fpäter hatten wir einen paflenden Yan 
gefunden und gefällt, fchlugen an dem Abend no 
die Rinde herunter und begannen mım am nächſten 
Morgen die ordentliche Arbeit des Aushöhlene. 

In der Zwifchenzeit machte ih in Album einige 
iehr intereflante Belanntichaften, fo unter Anderen 
bie eines Mr. Roper, der Dr. Leichhardts erſte Ent: 
befungstour nach Port Effington mitgemacht md 
dort, durch einen Epeermurf der Blacks ein Auge 
verloren hatte. Die Bewohner Alburys intereffirten 
fih aber ebenfalls für meine zu unternehmende Fabrt, 
denn dadurch wurde ein fchon lang liebgewonnenes 
Projekt wieder in Anregung gebracht, Die möglide 
Befahrung des Murray und Hume, die für ihr Mei 
nes Stäbtchen von unberechenbarem Nutzen fem 
mußte. - Man beichloß denn auch mein Canoe kei 
feiner Abfahrt feierlich zu taufen, und Einzelne mein 
ten, e8 wäre nur fchade, daß fie nie das Ende web 
Unternehmene zu hören befämen, denn die Schwargen 
würden mich jedenfall irgendwo „anfpießen.“ 

Sonnabend den 3. Mai befam ich mein Ganee 
fertig und ind Wafler, und nahm es den Fluß, der 
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hier entjepliche Biegurigen machte, etwa 7 Meilen 
hinunter, bis unter din Landungeplag von Albury, 
von wo aus ich am Montag, mit Proviftonen und 
fonftig Nöthigem vollfuimmen gut auegerüftet, auf- 
brechen wollte. 

Viele wollten mir felbit jegt noch abreden, bie 
lange beichwerliche Reife fo ganz allein anzutreten, 
mein Entfhluß war aber einmal gefaßt, zurüd 
fonnt’ ich ja auch gar: nicht mehr, denn von Sib- 
ney aus waren meine (Sachen ſchon fänmtlih nach 
Adelaide gefanbt, und ınein Geld, lieber Gott, das 
war ſchon gar bös zufammengefchmolzen, und eine 
lange lange Strede lag vor mir. — Doch ich hatte 
Bulver und Blei genug und fürdhtete nichts ale bie 
vielleicht zu großen Beichmwerden, wenn ich in von 
Indianern gefährdete Gegenden fommen follte, und 
dann niemanden hatte, mit dem ich Nachts abwechjelnd 
Wacht halten konnte. 

Doch mit Gott; ich voar fchon aus fo verichiede- 
nen Klemmen berausgefoinmen, und würde aljo in 
biefer auch nicht ftedden bleiben; überbieß hatte ich 
ſchon fo mehrfache Erfahrungen, daß Gefahren ge: 
wöhnlih in der Entfernung bebeutend übertrieben 
werden, und viel von ihren Schrednifien verlieren, 
wenn man ihnen gerade auf ben Leib rüdt. Es war 
ja ebenfalls fo in Südamerifa geweien, wo nur ein 
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einziger alter Spanier mir die Möglichkeit ein 
räumte, durch bie empörten Stämme der Pampas 
und über die fchneegefüllten Gorbilleren zu kommen, 
und ich doch frifch und geſund Chile erreichte. 

Eonntagd ſuchte mid da plöglid ein junger 
Deuticher auf, der eben nad Albury gefommen, von 
meiner etwas abenteuerlichen Yahrt gehört hatte, und 
nun, felber von allen Mitteln entblößt und eigentlich 
ungewiß, wohin ſich zu wenden, fidh erbot, mich zu 
begleiten. Es war ein junger Eeemann, und a 
verficherte mich, mit einem &anoe ebenfalld ganz gut 
umgehen zu Tonnen. 

Allerdings wurde dadurd) mein Ganoe, daß dir 
gentlih nur auf eine einzige Berfon mit ihren Be 
bürfniffen eingerichtet war, fo viel fchwerer, und 
meine Provifionen mußten natürlich auch fo wid 
fnapper werden, während ich nicht im Stanbe war, 
noch größere Quantitäten anzufaufen, nichtsdeſtowe⸗ 
niger ging ich gern darauf ein, den jungen Burſchen, 
ber ein offned und ehrliches Geſicht hatte, und über 
haupt aus guter Familie zu ſeyn fchien, zum Beglei 
ter anzunehmen, erleichterte e8 ja mir felber, wenn 
er fih nur ein Hein wenig brauchbar anſtellte, bie 
Reife, und machte fie für zwei, bie an bedrohten 
Stellen abwechielnd wachen konnten, weit weniger 
gefaͤhrlich. Unſere Abreife wurde befhalb auf den 
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nächften Tag feitgeftellt, und ich fah jegt dem Aus” 
genblid ordentlich mit Ungebuld entgegen. 

Den Sonntag ftreiften wir noch ein wenig in 
ber Rachbarfchaft Albury's herum, aber lieber Gott, 
an der Scenerie war auch nichts tröftliches zu fehen, 
und überall mußte ich Die traurigften Nachrichten über 
ben entjeglichen Futtermangel und die baraus entſte⸗ 
benden Seuchen hören. 

Die Gegend fah aber auch wahrhaftig troftlos 
genug aus: nicht ein Grashalm war in Berg oder 
Thal zu fehen, das Vieh ging herum, ald ob ihm 
die fcharfen Knochen jeden Augenblid durch die Haut 
ſtoßen müßten, und an den Lagunen im Innern 
lagen überall halbverfunfene und dann verhungerte 
Rinder. Cie waren dort in den Schlamm gerathen, 
und fo ſchwach und matt geweien, daß fie fich nicht 
wieder hatten herausarbeiten können. 

Dabei war audy bei mehreren Schafzüchtern bie 
to bösartige Ropfeuche, der fogenannte Katarıh, aus⸗ 
gebrochen, fo daß einer allein, um nur ben Reft 
feiner Schafe zu retten, hatte neunhundert Stüd in 
einem Strich müflen todtichlagen und verbrennen 
lafien. Andere hatten zwei, vier und mehr taufend 
verloren, und wußten nicht wie viel fie von den ihnen 
übrig gebliebenen noch würden erhalten fönnen. 

Weiter zurüd im Lande follte etwas Gras feyn, 
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fo kam alles Vieh, das in Albury geichlachtet wurde, 
vom Billibong herunter, und ınußte hier theuer be 
zahlt werden. Es war übrigens auch fein Wunder. 
Seit fechzehn Monaten fein anftändiger Schauer ge 
fallen, wo follte die Vegetation da herfommen? Die 
Gumbäume — an und für fich und in ben beſten 
Berhältnifien traurige Gewaͤchſe — ftanden trübfelig 
in Diefer Dürre und raffelten mit den langen trocke⸗ 
nen lanzettförmigen Blättern. Diefe Blätter felber 
enthalten dabei auch nicht die geringfte Yeuchtigfelt, 
und brechen wie Glas, wenn man fie in die Hand 
nimmt. Wegen eines ftarf cajeputöligen Geichmade, 
den fie haben, frißt fie aber auch nicht einmal das Vieh, 
und bie feinen Gumbüfche ftanden beghalb, troß dem 
gänzlichen Mangel an jedem grünen Futter, unberührt. 

Und das war das auftralifche Paradies, von dem 
ich fo unendlidy viel gehört und gelefen? Das jeme 
üppigen Weiden, jene parfähnlichen Rafenflächen? 
D heilige Phantafie komm mir zu Hülfe, diefe graue 
Ctaubflädhe mit faftigem Grün und das faftige Grim 
dann wieder mit wohlgenährtem wieberfäuendem Vieh 
zu bededen; gieb diefen Flächen — doch nein, biefe 
Flächen follen wirklich in nur einigermaßen günftiger 
Jahreszeit das fchönfte Gras tragen und bedeutende 
Viehheerden ernähren; nur jegt, jegt lagen fie im 
troftlofer trauriger Dürre da, und die Kühe fanden 
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verzweifelnd zwiſchen den trodenen Gumbäumen und 
fauten in Gedanken lang verdaute Speife wieder. 
Armed Vieh, fo weit das Auge reichte Fein Grad . 
halm, und felbft den Durft zu Löfchen mit Tobeöge- 
fahr verbunden. 

Der Murray felbit ift ein ziemlich bebeutender 
Fluß, ber bebeutendite wenigftend oder vielmehr ber 
einzige, den Auftralien bat, ba er allein in diefem 
trodenen Jahr noch wirklich ein Fluß mit laufendem 
Wafier blieb, und die andern nur durch eine Kette 
ſtehender Lachen ihr fonftiges Bett bezeichneten. Der 
Murray ift etwa ſechzig bis hundert Echritt breit 
und von fehr unbeftimmter Tiefe; hier Kied und 
Sandbaͤnke mit nur zehn bis zwölf Zoll Wafler, 
dort Stellen, auf denen ein dreimaftiged Schiff flott 
bleiben würde. Das Wafler ſelbſt ift von reinem 
Khönen Geſchmack und foll auch fehr gefund fern. 

Was mir aber für meine Canoefahrt befonderd 
bedrohlich fchien, war die nur zu bebeutende Anzahl 
der in den Strom geftürzten Gumbäume, Die ihres 
rieſigen Gewichtes wegen auch natürlich nicht wege 
ſchvimmen fonnten, fondern da, wo jie einmal hin- 
gtallen, auch liegen blieben. Nur die angeichwollene 
Kirmende Fluth konnte fie vielleicht manchmal eine 
hme Strecke in den Strom felber hineinreißen, bort 
ianlen fie aber bald durch ihr eigenes Gewicht zu 
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jo kam alled Vieh, das in Albricy gefchlachtet wurde, 
vom Billibong herunter, und ınußte hier theuer be 
zahlt werden. Es war übrigens auch fein Wunder. 
Ceit fechzehn Monaten fein anftändiger Echauer ge 
fallen, wo follte die Vegetation da herfommen? Die 
Gumbäume — an und für ſich und in ben beſten 
Verhältnifien traurige Gewaͤchſe — fanden trübielig 
in Diefer Dürre und raffelten mit den langen trode 
nen lanzettförmigen Blättern. Diefe Blätter felber 
enthalten dabei auch nicht Die geringfte Feuchtigkei, 
und brechen wie Glas, wenn man fie in die Hand 
nimmt. Wegen eines ftarf cajeputöligen Geſchmack, 
ben fie haben, frißt fie aber auch nicht einmal das Bich, 
und bie fleinen Gumbüfche ftanden deßhalb, trop Dem 
gänzlichen Mangel an jedem grünen Futter, unberührt. 
Und das war das auftralifche Paradies, von dem 
ich fo unendlidy viel gehört und gelefen? Das jene 
üppigen Weiden, jene parfähnlichen Rafenflächen? 
D heilige Phantafie komm mir zu Hülfe, diefe graue 
Staubfläche mit faftigem Grün und das faftige Grin 
dann wieder mit wohlgenährtem wieberfäuendem Bich 
zu bebeden; gieb diefen Flächen — doch nein, dieſe 
Flächen ſollen wirflidy in nur einigermaßen günftiger 
Jahreszeit das fchönfte Gras tragen und bedeutende 
Viehheerden ernähren; nur jetzt, jebt lagen fie im 
troftlofer trauriger Dürre da, und die Kühe ſtanden 
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erzweifelnd zwiſchen ben trodenen Gumbaͤumen und 
miten in Gedanken lang verdaute Speiſe wieder. 
lrmes Vieh, fo weit das Auge reichte kein Gras . 
alm, und felbit den Durft zu Löfchen mit Tobeöge- 
ihr verbunden. 

Der Murray felbft ift ein ziemlich bebeutenber 
Huß, ber bebeutendite wenigftend oder vielmehr ber 
ingige, den Auftralien hat, da er allein in biefem 
rockenen Jahr noch wirklich ein Fluß mit laufendem 
Bafier blieb, und die andern nur durch eine Kette 
ehender Lachen ihr fonftiges Bett bezeichneten. Der 
Rurray ift etwa ſechzig bis hundert Schritt breit 
md von fehr unbeftimmter Tiefe; Hier Kied und 
Sandbänfe mit nur zehn bis zwölf Zoll Wafler, 
wer Stellen, auf denen ein dreimaftiged Schiff flott 
Heiden würde. Das Wafler felbit ift von reinem 
Khönen Geſchmack und foll auch fehr gefund feyn. 

Was mir aber für meine Canvefahrt befondere 
bedrohlich fchien, war die nur zu bedeutende Anzahl 
der in den Strom geftürzten Gumbäume, die ihres 
tefgen Gewichtes wegen auch natürlich nicht weg⸗ 
Keimen fonnten, ſondern da, wo fie einmal hin: 
fallen, auch liegen blieben. Nur die angeichwollene 
Rürmende Fluth konnte fie vielleicht manchmal eine 
fie Strede in ben Strom felber hineinreißen, bort 
jſanlen fie aber bald durch ihr eigenes Gewicht zu 
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Boden und lagen nun für Jahrhunderte — denn id 
glaube ein Gumbaum fault nie — und firedten ihre 
ſchwarzen, fchleimigen, ftarren Arme zadig und fcharf 
durch die Flare, über fie binquillende Fluth. Und 
durch diefe Bäume follte ich meine Bahn fuchen. 

Am Montag Morgen Hatte ich denn endlich alle 
in Ordnung, das Boot auswendig getheert, und alle 
Risen und Wurmlöcher, womit dieß vortrefflichke 
aller Holzarten, nebſt andern Tugenden, ebenfalls 
reich gejegnet ift, veritopft; unfere Sachen lagen um 
ten an ber Landung, und unter einem herbeigeeilten 
Menfchenihwarn — ein ordentlicher Bolfsauflaui 
für ein 10 kleines Städtchen — ſchoben wir hs 
Canoe ind Waſſer: Mrs. Heaver zerbrach eine Flaſche 
Brandy über dem Bug und taufte es Bunrip!, wir 
ttiegen ein, ftießen vom Lande ab und ruderten, mw 
ter drei Donnernden cheers der Zurüdbleibenten, in 
den ftillen Wald hinein. 

Mein Canoe war das erite Boot, das den Ber: 
juch machte, den Hume-River, wie der Murran bie zu 
jeiner etwa dreihundert Meilen entfernten Bereinigung 
mit dem Murrumbidgee genannt wird, hinabzugehen. 


Bunnyijip iſt jenes bie jetzt noch fabelhafte auſtralijche Umge- 
tbüm, das nur die Blacks bie und ba, beſonders im Murum: 
bidgee und Murray und den benachbarten Zeen geſehen babıı 
wellen, und von dem fie entſetzliche Geichichten erzäblen. 


3. Canoefahrt auf dem Hume. 


Als ich zum lektenmal ein Canoe fteuerte, war 
es in Arkanſas, den Fourche la Fave hinab, das 
Canoe aus einem leichten Fichtenftamm gehauen, daß 
es wie ein Pfeil kaum durch, fondern faft über dag 
Waſſer hinſchoß. Welcher Unterfchied dagegen hier! 
Mein Canoe war allerdings in den rechten BVerhält- 
niffen gebaut, etwa 15 Buß lang und etwas über 
zwei breit im Spiegel, und fo bünn gearbeitet, wie 
es das fpröde Hol; nur immer erlaubte, dennoch 
ging es tief, fehr tief, der eigenen Schwere wegen, 
im Wafler, und unfer beiderfeitiged Gewicht, mit 
Provifionen und fonftigem Gepäd half außerdem nicht 
wenig nadh. | 

Die Biegungen bes Fluſſes waren dabei fo kurz, 
und die dadurch angeſchwemmten Kiesbänfe fo hoch 
und ausgedehnt, daß fie das Fahrwaſſer gewöhnlich - 
Mt unter ben weiteiten Bogen bes Ufer hinüber: 


Wernäder, Relien. IV. 5 4 
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drängten. Tiejer war dann natürlich mit überftürg 
ten und halb oder ganz geiunfenen Stämmen und 
Aeſten gerüllt ober wenigſtens bedroht, und die Fahrt 
blieb an tolden Stellen nicht allein ungemein be 
ichwerlich, ſondern auch gefährlich. 

Untere Zorräthe beſtanden hauptiächlich in hartem 
Prod oder Schiffszwieback, Thee, Zuder und Salz; mit 
friichem Sleiih waren wir nur auf meine Büchsflinte 
angewieien. Gar bald tollte ich aber ausfinden, daj 
die Jagd am Murray oder Hume nicht jo leicht ober 
bequem werden würde, wie ich fie mir im Anfang 
gedacht hatte. Turch feinen gekrümmten und fett 
von Hinderniſſen unterbrochenen Lauf hat er nämlik 
fajt gar feine Achnlichfeit mit den fo fchonen amerila 
nifchen Flüſſen, und an cin leiſes geräujchloied Hin 
abgleiten auf feiner Zläche, etwa zu Waſſer kommendes 
Wild zu beichleihen, war gar nicht zu denfen. For⸗ 
während mußte ich, ojt mit Aufwendung aller Kraft, 
ben im Wege liegenden Snags oder Baumäften aub 
zumweichen juchen, und das dadurch verurfachte Ge 
räujch, wie auch fchon Die nothwendige Bewegung 
im Boote jelbit, hätten jeded etwa herabgefommen 
Wild vericheuchen müflen. Wie mir jept jchon fchien, 
waren wir möglicherweife nur auf Enten angewieſen 
von benen es allerdings eine jehr große Anzahl un 
der verichiedenften Arten gab, und ich ſchoß kenn 
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nich, mit forgfamer Berüdfichtigung, ſchwer wieder 
u erlangender Munition, zwei auf einen Schuß, zu 
inferem Abendbrod und Frühftüd. 

Die Nacht lagerten wir am linten Ufer, trugen 
nfere Eachen an Land, und fchliefen, trog einem 
sichten Regen, ber zwifchen 12 und 2 Uhr fiel, 
ahrſcheinlich durch die ungewohnte Anftrengung er- 
Höpft, fanft und füß. Der Fluß machte übrigens 
ntfegliche Krümmungen, und wir waren feft über- 
gt, daß wir und noch nicht fehr weit von Albury 
ntfernt haben Fönnten. | 

Am zweiten Tag hatten wir fehr flaches Wafler, 
nd der ewigen Biegungen wegen, in benen bas 
jahrwaſſer manchmal ordentlich voller Spieße ftaf, 
ahen wir une fehr oft genöthigt auszufteigen, und 
as ſchwere Canoe durch fechs bie fieben Zoll Wai- 
er hindurch zu ziehen. Es war babei ziemlich frifch, 
mb der Leſer fann ſich wohl benfen, daß folche 
Fahrt, mit ſtets nadten und naflen Füßen, auch 
re Echattenfeiten und nicht bloß das Romantifche 
ned Streifzugs durch die Wildniß zeigte. 

Eine etwas phantaftifche Hoffnung hatte ich übri- 
zend bei diefer Fahrt, nämlich den Bunyip ober das 
auftralifche Ungethüm des Murray, von bem in 
dieſer Gegend beſonders viel gefprochen wurde, zu 
ieben zu befommen, ober in Diefem fo außerordentlich 
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niedrigen Waſſerſtand wenigftens feine Spur, 
dadurch überhaupt feine Eriftenz beftätigt zu ſi 
Dis jept lebt er nämlich nur in den etwas aben 
lichen Eagen und Erzählungen ber Blades, bie 
als ein Ungethüm von der Größe eines Heinen CO 
mit Pferdemähne und entſetzlichem Gebiß, wie | 
ſcharfen Krallen, fchildern. Weiße haben das 
noch nie gefehen, und bie Indianer nennen e6 | 
Devil in ihrer englifch-indianifchen Ausſprache. 

Eriftirte e8 überhaupt, fo mußte es am 
Ufer des Murray, oder in den verfchiedenen | 
wenigitend jeine Epur eingedrüdt haben, obe 
fonnte vielleicht einmal gar Nachts jein Echnauben 
Braufen hören, momit ed die furchtiamen Stämm 
Murray nicht jelten in Angit und Echreden jegen 

Vielleicht entdedte ich gar noch am Enbe 
Gerippe, und Dann ging es mir wohl auch wie 
armen Hm. Koh, dem Mammuthfinder, dem 
gegen nachher ein gewiſſer Galwav auftritt, und 
große, weitläufige Gejchichte vom Bang bed 
drarchos erzählte. Doch jo fonnte es mir 
nicht gehen, denn ich hatte den Bunyip noch ı 
Feſt entichloflen war ich übrigens, fand ich mm 
einmal die Epur, und wenn es feyn mußte, We 
daran zu ſetzen, ein solches Ungeheuer zu er 
oder Doch menigftens zu ſehen zu befommen. 
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Den Rachmittag fing es nun an auf höchft zwed- 
ibrige Art zu regnen, und bie Wolfen fanden fo 
ef und drohend daß fich eine fehr böfe nafle Nacht 
ar zu gegründet befürchten ließ. In biefer Jahres- 
it auslaufend mußten wir freilich auch gleich von 
aus aus auf fo etwas gefaßt feyn, und ſchwam⸗ 
en ruhig weiter, freuten uns aber doch als wir ge: 
ide vor Dunfelwerden eine Hütte am linfen Ufer 
ıtbedten. Wir ruderten natürlich raſch darauf los, 
nd fanden dort wenigſtens ein Obdach gegen ben, 
de wir es vermuthet, faft die ganze Nacht müthen- 
m Eturm. | 

Am naͤchſten Tag hatte jih das Wetter etwas 
elegt, wenn auch noch dann und wann einzelne 
Schauer fielen; die Sonne vertrieb gegen Mittag bie 
täufende Woltenichaar, und erwärmte unfere von 
täffe und Kälte halberftarrten lieber. 

Der Fluß blieb ſich gleih — Biegungen zum 
Berzweifeln; oft mußten wir Etunben lang rubern, 
md das Canoe über Kied und Sand und im Etrom 
kegende Stämme fchleppen, um nur wieder fait zu 
wufelben, oder doch wenigftens feine Biertelmeile 
atternten Ort zurüdzufehren von dem wir ausgelaufen. 

Das Einzige was mich dabei intereflitte war das 
Fiußbett zu beobachten, und die Schwierigkeiten zu 
verechnen die fich einer fpäter doch jedenfalls darauf 
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Bahn brechenden Dampfichifffahrt entgegenftellen könn- 
ten. Seit Jahrhunderten waren diefe unverwüſtlichen 
Gummibäume fchon hier eingeworfen und — liegen 
geblieben, und ich zweifelte nicht im mindeften daß bie 
meiften der Kieöbarren bie wir mitten im Strom far 
den, weiter nichts al& dort eingeftürzte Etämme we 
ren, an welche fi mit ber Zeit Eand und Sie 
genug angeichwemmt hatte eine ordentliche Barre m 
bilden. An ben meiften Etellen befteht das Flußben 
auch bloß einzig und allein aus biefem Chaos von 
Ctämmen und angefchwenmten Sand, unb baran 
ftarren dann bie nadten, zähen und fchleimigen Aeje 
jener riefigen Baumffelette hervor. 

Durch diefe Stämme nun, die, wie ich ſchon ge 
fagt habe, am häufigiten im Fahrwaſſer felber, bat 
heißt in ben Biegungen, dem weiteften Bogen ber 
jelben vorfommen, geht bie ſtärkſte ober vielmehr De 
Hauptftromung bes Fluſſes, und bier ift auch fat 
das tieffte Waſſer — felten flacher, ſelbſt im Dielen 
außerordentlich feichten Waflerftand, als zwei bis fun 
Fuß. Ein anderer Canal bat ſich aber auch gawöhe 
lich noch auf der entgegengefebten Seite bes Bert 
gebildet, aber natürlich mit weit fchmächerer Et 
mung und feichterm Wafler, manchmal nicht über 
4—5 Zoll, und läßt dadurch an fehr vielen Gteles 
eine Eleine Kiesbar als Infel in ber Mitte. 
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Diefe Baumftimme bie jept mit ihren Aeſten 
und Zweigen die Hauptpafiage hemmen, müflen nun 
freilich aus dem Weg gefchafft werben, foll der Fluß 
jemals felbft für die Eleinften Dampffahrzeuge fchiff- 
bar gemacht werden, fie würden und müßten fonft . 
jedem verderblich werden der verfuchen follte fich durch 
ihre ftarren, beimtüdiichen und oft fo ficher und doch 
jo gefahrbringend verftedten Reihen die Bahn zu er: 
jwingen. | 

Der Murray, unterhalb feiner Verbindung mit 
dem Murrunbidgee, hat im Verhältniß weit weniger 
Baumftämme in feinem Bett ald das oben ber Kal 
ift, die Diegungen jind dort auch nicht mehr fo kurz, 
und ber Fluß iſt Ichon etwas breiter unb_ tiefer. 
Unterhalb dem Einfluß des Darling ijt er fait ganz 
frei von Stämmen, hie und da zaden aber doch einige 
Aeſte hinein, und er wäre felbit hier wenigitens zu 
revidiren. 

Jenes Holz muß aber jämmtlich, wenigſtens im 
obern Theil des Fluſſes, durch Menſchen oder Pferde⸗ 
kraft, mit Sägen und Tauen entfernt werden, benn 
dort find die Biegungen viel zu kurz und das Fahr⸗ 
wafler ijt zu ſchmal den Gebrauch von Dampfichiffen, 
togenannten Eradicatoren, zu erlauben, die jedoch 
weiter unten vielleicht anwendbar wären. 

Tas Entfernen jener Stämme ift auch möglich, 
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und die Amerifaner haben in manden ihrer Flüſſe, 
1. B. dem Redriver oder Rio roro, ſchon bedeutend 
mehr Schwierigkeiten befiegt. Werden aber bie Ufer 
bes Murray je im Stande ſeyn nicht allein ſolch be 
deutende Auslagen wieder zu erfegen, fonbern auch 
eine Tampfbootlinie theils durch heraufzufchaffente 
Bebürfnifie, theild durch hinunterzuſendende PBrobuck 
zu unterhalten? Tas ift eine Frage bie ich allerdings 
jegt nicht beantworten fonnte, eben fo wenig wi 
irgend ein Anfiebler am Murray die Garantie def 
halb übernehmen würde. Für jept fieht es ſoge 
eher aus ald ob das Land in feiner entſetzlichen Duͤrre 
wenig einen folchen Koftenaufwand rechtfertigen um 
pecuniäre Aufopferungen lohnen möchte. Richtöbefe 
weniger ift e8 aber auch fähig noch manches zu ew 
zeugen woran bis jept, der hohen Transportfeitk 
wegen, noch niemand bat benfen konnen. 

Für jept beichäftigen jich Die Dortigen settler 
oder Stationshalter ausſchließlich mit der Biehzuht, 
und biefe wird auch in fpätern Zeiten, wenn nicht 
überhaupt der einzige, doch ber Haupterwerbeépreiz 
bleiben müflen, aber größerer, ja fogar fehr beim 
tender Nutzen ließe jich mehr daraus ziehen, wuͤrde 
die Fracht billiger und bedeutende Berfendung moͤglich. 

Bon den Schafen wird jegt fait nichts bemupl 
ald die Wolle, von den Rindern, bie ſich hier 
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gentlich zu ftarf vermehren, faft nur das Fleiſch zum 
genen Bedarf der Stationen. Hie und da werden 
e auch zu Talg eingefocht, das aber koͤnnte weit 
we ald ein Mißbraud wie Verbrauch angejehen 
erden, und jebenfalls ließe fich das Fleiſch dieſer 
ihlreichen Heerben, fo bald ber Murray wirklich 
nmal befahren würde, trefflich benutzen. 

An den Ufern des Murray gibt es naͤmlich Maſ⸗ 
m von Heinen Salzfeen, bie das vortrefflichfte Salz, 
seiche® jebt fogar noch in die Eolonie eingeführt 
ed, enthalten. Der Murray könnte deßhalb eine 
mgeheure Mafie bes fchönften Poͤkelfleiſches "liefern, 
ihen fich die Settler an ben "Ufern beffelben nur 
ıR einmal veranlaßt ſolchen Erwerbszweig zu eröff- 
en. Das Salz felber könnte dann ausgeführt, Ham: 
nelöfeulen geräuchert, Häute eingefalgen und über- 
ſaupt Artikel verwerthet werden, bie jebt ungenutzt 
erderben. Aus den Bummibäumen, die zum Räu- 
ben der Hammelskeulen vortrefflich dienen könnten, 
ießen fich ebenfalls Holzkohlen brennen, und wer 
veiß ob nicht felbft aus ben zahlreichen Lagunen und 
Seen das Einfalgen ber vortrefflichen Fifche des Mur- 
iay einen Handesartikel liefern würde. 

Hiergegen hörte ich allerdings einen erheblichen 

d — wenn er nämlidy vollflommen ergründet 
ad durchaus erprobt wäre — und zwar von Selten 
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einzelner Anſiedler felber, daß nämlich das Salz jene 
Seen ſich nicht zum Verſalzen von Fleiſch und Häw 
ten, auf bie Länge ber Zeit — alfo bei weiten Ber 
Ichiffungen, eigne — und daß damit angeftellte Proben 
unglüdli ausgefallen und die damit eingepöfelten 
Fleiſchmaſſen verborben wären. Einzelne Berfuhe — 
und ich glaube erft ein einziger für eine wirklich lange 
Strede — mögen damit gemacht feyn, der Murrav 
burchfließt aber einen ſehr weiten Lanbftrich, und 
biefe Salzſeen finden ſich an fehr verfchiedenen Std: 
len, find alfo deshalb auch fehr wahrſcheinlich ver 
fhieden gehaltig und jest nur noch nicht fo genau 
unterfucht worden, weil eben bis jetzt gar feine Aus 
fiht war das Salz von da wo ed in Mafle gen 
den wird fortfchaffen und verwerthen zu fönnen. — 
Diefer Erwerbszweig müßte aljo deßhalb auch ned 
jedenfalls erft einer genaueren Prüfung unterwerfen 
werden. 

Aderbau wird der Murray wohl kaum zu treiben 
geitatten, nicht daß das niedere und überſchwemmit 
Flußland nicht im Stande wäre ziemlich gute Ernten 
zu tragen, aber das allherbſtliche Austreten det 
Stroms zeritört jedesmal die Ernten, und dazu ü 
das Thalland nicht breit und fruchtbar gemug Leveet 
oder Daͤmme, wie fie zum Beiſpiel die Wafler It 
Miffiffippi aus den Ufern zurüdhalten, zu geſtanen. 
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Uebrigens läßt ſich im voraus auch eigentlich gar 
nicht beftimmen was der Murray noch alles fähig 
wäre zu leiten, ba eine Schiffbarmachung beflelben 
auch jedenfalls einen neuen Eifer in feinen Uferbe- 
wohnern fchaffen, und viele dorthin ziehen würde, 
bie jegt gar nicht daran denken ſich in einem Diftrift 
nieder zu laſſen, ber mit ber civilifitten Welt nur 
durch Ochſenkarren in Verbindung fteht. 

Doc ich ſchwatze hier über die vielleicht fpäter 
mögliche Schifffahrt des Murray, und vergefle babei 
ganz und gar meine eigene. 

Ih will den Leſer nicht mit den Daten ber aller- 
dings nicht langen, aber deſto monotonern Yahrt 
langweilen, und gleich zum Schluß berfelben, zu der 
traurigen Kataftrophe fpringen. Wie ein Gummi: 
baum bem andern, fo jah eine Biegung ber andern 
fprechend ähnlich, fortwährend babei biefelbe Arbeit 
mit aus dem Boot fpringen und das fchwere Holz 
über bie Steine fehleppen, ober in Mühe und Gefahr 
den drohenden Etämmen auszumeichen, die an jeder 
andern Stelle faft unfern Fortgang zu hemmen droh— 
ten. Der Weg wurde, eben durch Die ungeheuern 
Biegungen und Hinderniffe, fo entfeglich lang und 
mühfam daß ich mir fchon eine ziemlich fichere Be: 
rechnung machen fonnte wie wir foldyer Art — von 
den Wilden wirklich nicht gefrefien — kaum in brei 
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bis vier Monaten im Stande feyn würden Adelaide 
zu erreichen, als unfere Waflerfahrt auf eine ſchon 
lange befürchtete und trop aller Fatalität noch immer 
glüdlihe Art ihr Ende erreichte, und uns zwang 
unfern Weg zu Fuß fortzufegen. 

Bon Indianern waren wir allerdings noch nicht 
beläftigt worden, hatten auch nur erit fehr wenige 
gefehen, und fo ganz in ber Nähe weißer Anfieblun: 
gen mochten fich die ſchwarzen Burfche doch wohl aud 
ein wenig geniren; wir hielten wenigftens bie Nacht 
nicht einmal Wache, doch ein fehlimmerer Feind als 
die Wilden, follte und der Etrom bald felber werben. 

An einem heitern Morgen, wo wir bie Nacht 
befonderd gut geichlafen und und an einer reichlichen 
Mahlzeit Enten belectirt hatten, von denen wir fogar 
noch ein paar auf den nächiten Tag überbehielten, 
ſchifften wir und wieder ein, und ruderten wohlge 
muth den hier gerade eine Etrede lang ungewöhnlich 
offenen Strom hinunter. Unfere Freubde follte aber 
nicht lange dauern. PBlöglich fchien es als ob ver 
und der ganze Etrom mit einer foliden Mafle um 
geftürzter Baumftämme und Wurzeln völlig blofirt 
und abgefchnitten wäre, und felbft beim Näherkommen 
zeigte fich noch feine Durdhfahrt, jo daß wir ver 
allen Dingen landen mußten, und id) mich nur, auf 


den Stämmen hinlaufend, nach einer Deffnung umfah, 
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durch bie wir unfer ſchmales Fahrzeug hindurch⸗ 
laviren konnten. Ich fand auch‘ eine foldhe Stelle, 
bie Ein- und Durchfahrt war aber hier fo fchmal 
und gefährlich, daß wir mehr ald zwei Stunden braud)- 
ten, durch dieſen fatalen Platz zu fchlüpfen, und 
unſer Canoe dabei ſich noch obendrein zweimal halb 
mit Wafler füllte, wobei ich e8 das einemal befon- 
ders mit einer Hand ausfchöpfen mußte, während id) 
das ganze Gewicht befielben, gegen das noch eine ftarfe 
Etrömung brüdte, an der andern Hand hängen hatte. 

Endlih, und nach ſchweren Mühen, erzwangen 
wir und die Durchfahrt zwifchen gährenden Wirbeln 
und riefigen dunklen fchleimigen Stämmen und Stum- 
pien durch, Die hier der gegen fie anfochenden Fluth 
ingrimmig Trotz boten. Es war ein unheimliches 
Gefühl ein paarmal fo Dicht gewifiermaßen am Ab- 
grund zu ftehen, wo unfer Sinfen oder Schwimmen 
immer nur von einer leifen Bewegung bed Körpers 
abhing, und wäre unfer Canoe hier gejunfen, unter- 
gegangen, — wobei das ja ober nein in einem @i- 
mer voll mehr oder weniger einftrömenden Waflere 
lag, — fo glaub ich faum daß Einer von und bag 
Ufer wieder erreicht hätte. Das tolle Gewirr von 
ipigen drohenden Aeſten war zu arg, und bie 
Strömung hätte und unrettbar da hinein geworfen. 
Soweit follte e8 aber doch nicht fommen. 
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Unter biefer fatalen Stelle, befamen wir wieder, 
etwa eine Meile Weges, ziemlich freied Wafler und 
glaubten ſchon aller Gefahr entgangen zu ſeyn ale 
wir plöglicdy eine Biegung des Fluſſes erreichten, wo 
die Strömung raſch und beengt an ber rechten Seite 
durchfchoß, während mehrere Bäume dort Hinüber 
hingen, und an dem linfen Ufer eine hochangefchwenmte 
Kiesbanf hartnädig jede Turchjahrt verwehrte. 

Ich rannte das Canoe vor allen Dingen auf eine 
inmitten ded Stromes liegende Eanbbanf, um vorher 
einmal zu recognosciren wie das Fahrwaſſer eigent- 
lich ausſehe, und fchicte zu dieſem Zwed meinen Be ' 
gleiter auf die Banf hinaus. Tiefer fam auch bald 
zuruͤck und verficherte: es fehe hinter dem Baum alles 
gut aus. Unfer Canoe alfo den Geiſtern des Mur 
ran empfehlend, wurden wir flott, und ich fleuerte 
nun mitten in das hier ziemlich reißende Fahrwaſſer 
hinein, das gerade unter dem darüber hinhängenden 
Baum durchſchoß. Unter dem Baum durch ging e6 
auch ziemlich gut, die Bahn war dort, wenn au 
faum drei Fuß breit, doch frei, gleich dahinter lag 
aber, etwa 6 Zoll unter Wafler, ein anderer Stamm, 
und ungefähr dreißig Echritte weiter hing ein anderer 
Baum, den ih von oben an gar nicht hatte fehen 
fönnen, ebenfalls fo tief über das Fahrwaſſer Hin 
über daß er dem Canoe nicht mehr geflattete darunter 
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durchzugehen. "Ueber ben unter ber Oberfläche lie- 
genden Stamm famen wir noch glüdlich hinweg, . da 
durch war aber auch ber Fortgang bed Canoe, bem 
‚weiten, weit gefährlicheren Baum auszyweichen, total 
gehemmt worden; Dort trieben wir jest mit voller 
Breitfeite an, und die ganze Strömung, hier in we⸗ 
nige Fuß zufammengedrängt, preßte gegen unfer 
Ganoe, und brüdte es trog allem was wir aufbieten 
mochten es frei zu halten, halb unter den Stamm. 
Ein paar Minuten ftemmten wir auf folche Art 
die Strömung und fuchten ed nach vorn zu ziehen, 
dort frei zu werden und wieder in gefahrlofes Fahr⸗ 
wafler zu fommen, das follte und aber nicht. gelin- 
gen; plöglich preßte der Drud bes Waflers bie ihm 
nächfte Seite etwas nieder, daß ein ſchmaler Wafler- 
ſtrahl Bineinfchießen konnte; ich fuchte auf der andern 
Seite das Gegengewicht zu halten und die bedrohte 
Seite wieder in die Höh’ zu bringen, doch vergebens. 
Das Wafler hatte einmal Eintritt gewonnen und ließ 
sich nicht mehr zuruͤckweiſen; ftärfer und ftärfer quoll 
es herein, in wenigen Sekunden war unfere kleine 
Barfe gefüllt, und ich weiß mir von dem Augenblid 
nur noch zu erinnern daß ich nach dem neben mir 
liegenden Gewehr griff, Das wenigftens zu retten. 
Das Boot war in etwa fechs Fuß Wafler ge 
iunfen und alles daraus fortgefchwennmt, ba bie Kies⸗ 
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banf aber dicht Daneben war, gelang ed und das vorn 
befeftigte Seil zu faflen, und mit nicht geringer An 
ftrengung zogen wir wenigftend das leere Boot, in 
deſſen Boden die langftielige eiferne Bratpfanne und 
eine Harpune, bie fih im Holze feftgehaft, allein 
liegen geblieben waren, aufs Trodene. Die Brat 
pfanne war übrigens unſer Glüd; mit diefer ſchöpfte 
ih nun das Canoe raſch aus, um wenigftend noch 
etwas von unferen Sachen zu retten, und fie ale 
Ruder gebrauchend wurde ich wieder flott. Freilic 
war aber indeflen wenigftend eine halbe Stunde ver 
gangen, und ich fonnte nur noch das auffifchen wat 
an den vorftehenden Aeften in nächfter Nähe hängen 
geblieben war. Zu diefem gehörten wei unferer leichteiten 
wollenen Deden, meine Feine Zinnbüchfe mit meinen 
Briefen und Papieren, mein Rod und die Theebüchk. 

Mein Begleiter brachte indeflen durch Waten, 
Schwimmen und Tauchen noch einige andere Kleinig 
keiten, unter biefen ben allerdings faft aufgelößten 
Brodſack, herauf, und nach etwa zwei Stunden ffiſch 
ten wir nach zehn mißglüdten VBerfuchen und nad 
dem wir und endlih aus dem mit Kied gefüllten 
Brobfad einen Anker gemacht, mit der Harpune mein 
Jagdtafche auf, in ber unfer ganzes Pulver, Tabal, 
Fiſchhaken, einige Medicinen und fonftige Klein 
feiten ftoden. 
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Damit ſchifften wir und nun aufs neue ein, gin- 
gen noch. etwa zwei Meilen den Strom hinunter bie 
wir an einen guten Lagerplag kamen, und zündeten 
dort vor allen Dingen einmal ein guted Yeuer an, 
und exit wieder zu trodnen und auszuruhen und den 
erlittenen Schaden überfehen zu können. Leider Gottes 
war er bedeutend genug, und, was das fchlimmite 
— jest unerfegbar. — Unfer Bulver war total durch⸗ 
näßt und unbrauchbar geworden, und fogar unfere 
Schuhe — eine wirklich intereflante Lage in ber wir 
une befanden — zum Teufel. Ueberdieß fahen wir 
liebenewürdig aus, kalt und naß wie ein paar ge- 
babete Ratten und barfuß, faum im Stande unfere 
wenigen Habfeligfeiten and Land zu tragen um fie 
dort an der lodernden Flamme zu trodnen. 

Bor allen Dingen brachte ich jetzt erjt meine 
Büchsflinte wieder in Etand, fchraubte die Piftons 
108 , fchüttete frifches Pulver ein — denn das 
was ich noch im Pulverhorm hatte war wenigitene 
troden geblieben — fchoß fie ab, ließ fie am euer 
ordentlich austrodnen und lud fie von neuem. Dad 
getban, fpannten wir die Deden zum Trodnen auf 
und breiteten ebenfalls unferen geretteten Thee vor 
dem Feuer aus. Das Pulver in den Ganiitern war 
aber rettungslos verloren, ebenfo das meifte unferer 


übrigen Eachen, und ohne Schuhe konnten wir nicht 
Gerſtacker Reifen. IV. 8 
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einmal uniere Reife zu Fuß fortiegen — was nun 
thun ? 

Geld Hatte ich nicht genug bei mir alled von 
neuem zu kaufen, und ohne Provifionen und Pulver, 
ohne hinreichende Teden durften wir ja gar nicht daran 
denken noch mehrere Monate lang in ber fchlimm 
iten Jahreszeit auf dem Wafler zu bleiben. Selbſt 
unjere Ruder waren weggeſchwemmt, und unfere Ei⸗ 
tuation wäre zum Verzweifeln geweien, hätte fie nicht 
auch mieder fo unendlich viel Komiſches gehabt. Mein 
guter Muth verlieg mich auch nicht einen Yugenblid 
— ich war nun wieder einmal in einem ertra »scrape« 
wie e8 die Amerikaner ziemlich paſſend nennen, une 
batte für den Augenblid gar nichtd weiter zu thun 
als zu jehen, wie ich wieder herausfäme. 

Waren wir den Tag in Waſſergefahr geweſen. 
jo famen wir tie Nacht über fait, zur Almwechölung 
einmal, in Feuersgefahr. Kalt wie wir waren bar 
ten wir und den größten Haufen Holz angeftedt ben 
wir nur in der Kühe finden fonnten, und das erwiet 
ſich zufällig als die Stelle wo neben einem hohlen 
etwa 16 bi8 18 Fuß hohen Baumjtamme die Wipjel 
von drei oder vier trodenen Bäumen niedergebrodyen 
waren. Das Feuer loderte, gegen Abend beiontere, 
luſtig empor, und wir mußten logar das bürre Gras 
ringe darum ber abbrennen, damit wir nicht amd 
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noch Die Urfache eines Walbbrandes, der auf ber 
Melbourne-Seite fchon fo entfeglichen Schaden ange 
richtet würden. Eo hatten wir ung in unfere Deden 
gewidelt und fhliefen 'vortrefflich, und mir träumte 
ich Hätte einen feuerfpeienden Berg beftiegen,, und 
fühe den Krater Lava und Flammen ausftoßen, ja 
ih konnte deutlich fogar das dumpfe Braufen in 
jeinem Innern hören. Gegen Mitternacht mochte es 
ſeyn, als ich endlich durch das ganz eigenthümliche, 
aber fortgefegte Geräufch gewedt wurde, und als ich. 
die Augen auffchlug, lag ich erft eine ganze Weile, 
und hätte drauf fchwören wollen ich träume fort, 
denn dicht vor mir fah ich klar und deutlich — wie ein 
Menſch nur mit offenen Augen und anfcheinend vol- 
lem Bemwußtfeyn etwas fehen fann — Flammen und 
Aunfen in die dunfle Nacht hinein ftieben. — Ich 
war Doch nicht etwa aus Verfehen nad) Hawaii ge: 
rathen. 

Als ich etwas beftürzt emporſprang, und nun 
auch vollfommen munter wurde, fah ich die helle 
glühende Lohe aus dem alten Etamm, wie aus 
einem Schlot züngelnd herausfchlagen, und die bligen- 
ten Funken hoch auf und über une hin jenden. Ta- 
mit aber nicht zufrieden, fielen fie auch, von einer 
kichten Drife getragen, gerade über uns hin, und 
hatten fchon mehr Löcher in unfere Teden gebrannt. 
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An Schlafen war nun gar nicht mehr zu denken, 
einer mußte wenigftens fortwährend Wacht halten 
dag und die paar Kleinigfeiten die wir aus bem 
Waſſer gerettet hatten nicht auch noch verbrannten, 
und es blieb nur noch ein Glück daß dieſe Racht 
wenigſtens Fein Regen fiel, wir hätten fonft alle 
Strafen des Wald» und Flußlebens mit einem Male 
durchgemacht. 

Am nächſten Morgen hielten wir einen kurzen 
Kriegsrath; aber es blieb und dabei eben nicht viel 
zu berathen. Wir konnten nur einen Weg einfchlagen, 
und zwar ben zu Waffer, bis wir entweder ein Haut 
erreichten und und dort Echuhe verichafften, oder 
irgend ein Thier fchoflen, aus deſſen Yell ich une 
dann Moccaſins gemacht Hätte. 

Ev fchifften wir und denn um 9 Uhr etwa aufe 
Neue ein, und ich ruderte ben ganzen Tag, ohne dar 
wir wieder an irgend eine jo gefährliche Etelle ale 
geftern gefommen wären, mit der entſetzlichen Bra 
pfanne weiter. 

Lieber Lejer, haft du überhaupt ſchon einmal wi 
eimer Bratpfanne gerudert? — noch nit? — um 
du haft Nichts dabei verloren, es ift das unbequemir 
was man jich denken kann, und das ſchwere Ent 
Eifen fowohl, wie ber unverhältnigmäßig dünne Stich, 
lähmt Die Hände unb ermüdet die Arme. Es war 
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übrigens dieß einer der traurigften Tage meiner gan- 
zen Reife, denn nicht allein daß ich faft meine ganze 
Ausrüftung, mit einem Theil meiner Fleinen Baar: 
fchaft verloren hatte, nein das Bewußtſeyn war es 
befonderd was mich niederbrüdte, die Wafferfahrt 
dadurch unmöglich gemacht zu fehen, und wenn ich 
auch feft entfchloffen war, meinen Marfch unter jeder 
Bedingung zu Fuß fortzufegen, mußte ich Doch nun 
meinen lang gehegten und liebgewonnenen Plan aufge: 
ben, die ftilen Wafler des Murray länger zu befahren. 

„Wer weiß wozu's gut iſt,“ ſagte ich mir wohl 
oft, aber ich wußte es wahrhaftig nicht, und mußte es 
der Alles lindernden Zeit überlaffen, dad Ganze zum 
guten Ende zu führen. 

Den Tag über fchoß ich wieder ein paar Enten, 
diefe aber zu befchleichen, mußte ich ausſteigen und 
am Ufer mehreremal hinlaufen. Tas Gras war dabei 
bier niedergebrannt und die furzen fcharfen Stuͤmpfe 
defielben, dem Auge nicht fichtbar aber den weichen 
Fügen nur zu fühlbar, ftachen überall empor und 
vermundeten mir Die Eohlen auf das empfindlichite. 

Tie Nacht lagerten wir am linfen Ufer und 
Morgens war der Flug über zwei Fuß hoch geitiegen. 
GHüdlicherweile hatten wir unjer Canoe den Abend 
vorher gut befejtigt gehabt, der Alt, an dem es ans 


gebunden lag, jtand aber ichon unter Waſſer. 
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Mit der Bratpfanne. ruhig weiter rubernd, trafen 
wir endlich gegen Mittag einen Benz, und bald dar 
auf fahen wir das helle Dach einer der niederen 
Yufchhütten aus dem troftlofen Grün des Waldes 
vorſchauen, Die wir mit nicht geringer Freude be 
grüßten. 

Wer aber wohnte hier? — Lefer glaubft du an 
Wunder? — nur ruhig, ich habe auch nicht daran 
geglaubt, bi® ich nicht förmlich mit der Nafe darauf 
geftoßen würde — und ein Wunder war bier ge 
ſchehen, und um es dir mehr einleuchtend zu machen, 
will ich Dir erſt eine Fleine, jedem Deutfchen befannte 
Anefdote in’d Gedächtniß zurüdrufen. 

Als Mozart eined Tages jtill und allein in fer 
nem Etudierftüblein faß, kam ein Fremder und be 
ftellte auf einen beftimmten Tag ein Requiem kei 
ihm — ed war Mozarts legte Arbeit — er vollen: 
dete das Requiem, ftarb, und es wurbe bei feinem 
eigenen Begräbniß zum erftienmal ausgeführt. — 
Der Fremde kam nie wieder — es war ein Engel 
geweſen. 

Leſer, der Mann, der hier wohnte, war ein 
Schuſter, und kurze Zeit vorher war ein Fremder 
zu ihm gefommen, und hatte zwei paar Schuh (er 
nannte jie Stiefel) bei ihm beitellt, die ex gerade 
ebeendigt hatte, und die und paßten, als ob fie für 
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und gemacht wären — der fremde war bie jegt noch 
nicht gefommen, fte abzuholen — Lefer, wir aftor- 
dirten mit dem Mann für die Schuhe — ber biebere 
Mann ließ ſich darauf ein, uns biefelben für das 
Canoe mit Ruder (Bratpfanne) und Theebüchle, 
mit etwas aufgeweichtem Tabak zu überlaflen, und 
beabfichtigte „für den Fremden“ zwei paar andere 
anzufertigen. — Ich mochte ihn nicht entmuthigen 
— bie beiden andern find aber ficher nie abgeholt, 
denn wer hat je gelefen, daß Engel Schuhe brauchten. 

Wir blieben dort die Nacht, ordneten dann un- 
ſer Gepäd, und marſchirten am nädjften Tag, troß 
meinen aufgeftochenen und wunden Füßen, troß allen 
Schreckensgeſchichten von den Blads und erft fürzlich 
wieder verübter Mordthaten, firomab, dem noch, wie 
die Leute fagten, 700 engliiche Meilen entjernten 
Adelaide zu. 

Der Marſch ſelber wäre mir nun freilich ganz 
angenehm geweien, hätte ich eben — einen andern 
Meifegefährten gehabt; dieſer war ein blutjunger 
Burſche, der ſich aber gar nichts wollte jagen lafien, 
und mir, im Ball ich wirklich einmal in Gefahr 
fommen follte, auch nicht Die geringfte Hülfe ges 
währen konnte. Meine Meinungen konnt' ich Dabei 
nicht mit ihm austaufchen, ihm nichts lehren und 
nichtö von ihm lernen; was aljo nüßte es mir jetzt,. 
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die Mühjfeligfeiten und Gefahren, und fpäter auch Die 
Ehre eines ſolchen Marfches durch die Wildnig mit 
ihm zu theilen? Nichtödeftoweniger mochte ich ihm 
nicht gern allein ziehen laſſen, und erfi an ber ie 
genannten Woolfhed, zu Land etwa 120, zu after 
vielleicht 400 Meilen von Albury, an einer vol 
fommen ficheren und bewohnten Straße die nad 
dem circa 180 Meilen entfernten Melbourne nieber: 
führte, kamen wir zu einem Berftändniß, nach dem 
jeder feine eigene Bahn verfolgen follte. 

Hier übernachteten wir noch einmal zufammen, 
und ſchieden am nädhften Morgen, in Yried unt 
Freundichaft. 

Nun aber leichten Herzens fchulterte ich meine 
Büchfe und wanderte getroften Muthes allein in bie 
graugrüne Wildniß teoftlofer Gumbäume, den wil 
beiten abenteuerlichſten Marſch zu beginnen, den id 
noch in meinem ganzen Leben unternommen. 


4. Marſch durch das Murraythal. 


Der Murray verfolgt im Ganzen eine Strömung 
on Often nad Weiten, vielleicht Weft-Nord-Weft- 
ours, bis zu dem großen fogenannten „Nord: Weft- 
zend“ oder nordweftlichen Biegung, wo er fich plöß- 
ch in einem ganz furzen Ellbogen nad Süden 
inunter dreht. Bon der „Woolſhed“ aus Läuft er 
ch aber eine weite Strede nad) Süden hinunter, 
us dem Weg, erft ungefähr in der Gegend, wo er 
m Murrumbidgee aufnimmt, feinen alten Cours 
rieder, bis eben zum Nordweſtbend verfolgend. 

Tiefe füdliche Abneigung geht durch weites Sumpf: 
ınd, das durch taufend, jetzt trodene Lagunen durch⸗ 
bnitten, mit Theebüfchen, Lignum und ben verjchie- 
enen Arten von Gum und Bo—xholz bewachſen iſt, 
nd beſonders in ſolcher Dürre die traurigfte Einöde 
ildet, Die fich in einer bewaldeten Gegend nur über- 
aupt denfen läßt. 

Hier nun läuft eine Art Nothkanal, die ſich der 
rößere Strom, der weiten Biegung wegen, bei hohem 


122 ' 
MWafler gebrochen, ziemlich gerade nadı Weiten ab, 
und trifft gar nicht fehr weit von der Ausmündung 
des Murrumbidgee in den Murray, wieder mit Diefem 
zufammen. Diefer Kanal ift der Eduardsriver genannt, 
unterhält aber fein fließendeds Wafler — ausge 
nommen, wenn ber Hume hoch genug geftiegen ik 
ihn zu füllen, und wird im Eommer, wie alle übri 
gen Wafler Auftraliend, durch eine Kette von Lachen 
bezeichnet, jo daß die Lagunen oder auch Billibonge, 
wie ſie fehr häufig von ven Anfieblern genann 
werden, nur hie und ba an ihren tiefiten Stellen 
noch ftehengebliebenes grünes übelriechendes Waſſer 
von der letzten Fluth hielten. Entſetzlich war aber 
die Einfaſſung derſelben, Die ich gewöhnlich, felbt 
bis zum legten Augenblid mit nicht zu überwindendem 
Schauder betrachten mußte. Tas arme unglüdlice 
Vieh, befonderd die Rinder, die den Boben von 
Allem entblößt fanden, was ihnen nur bie geringe 
Nahrung bieten konnte, zu ſchwach, felbit nach dem 
Murray hinunter zu gehen, wo ihnen die fteilen ge 
tährlichen Uferbänfe ebenfalls nur felten einen ficheren 
Trinkplatz geftatteten, fuchten ihren Durft da m 
löfchen, wo ihnen ganz in der Nähe anicheinend Be 
Gelegenheit leicht dazu geboten wurde — und furde 
bar mußten jie dafür büßen. — Der breite ichlaw 
mige Rand gab unter ihren Füßen nach, und M 


er bis dit am Waflerrand, die Zunge am 
ven klebend — fie wollten doch nicht zurüdtreten, 
e wenigftens einen Schlud gethan — ſanken 
fer ein dabei, tiefer und tiefer, und abgemattet, 
te lang ohne ein einziges ordentliches Maul 
utter, halb verichmachtet und elenb, waren fie 
mehr im Stande, fich wieder herauszureißen 
jrer gefährlichen Lage, : noch felbft ihren bren- 
t gemügenden Durft zu löfchen. Mit der Kraft 
erzweiflung arbeiten fie wohl noch Furze Zeit, 
we fich tiefer und tiefer in den Schlamm hin⸗ 
nen und mit allen vier Beinen feft, die lech⸗ 
Zunge vielleicht wenige Zoll nur vom Rande - 
fuhls entfernt, an dem bie Unglüdlichen Lin- 
| ihrer Dual erwarteten, lagen fie ruhig da, 
:fhmadten. — Ruhig? — ihnen wäre wohl, 
fie dort nur verhungert und verburftet wären, 
jeit brachte fie in dem Fall zuletzt in einen 
d bewußtlofer Erichöpfung, aus dem das thie- 
Leben leichter in den Tod überzugehen fcheint, 
ir fonjt glauben möchten; aber nein, Krähen 
Iftern, die in Mafle dort in den Bäumen mit 
fetten glänzenden Gefieder herumfaßen, waren 
nt worden durch Die reiche und leichte Beute 
Jahres — Aas? — es fiel ihnen nicht mehr 
las anzurühren, nach dem fie fonft mandhe 
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lange Meile geflogen waren, fie wußten ein ledereret 
Mahl, und auf das fterbende Vieh flogen fie hinab 
und hadten den vergebens nach Huͤlfe blöfenden, 
an den eigenen Hörnern ber halb Berfunfenen bie 
gierigen fcharfen Echnäbel noch wegend, erbarmunge 
[08 die fchon glafigen brechenden Augen aus. 

Und fein größeres Mitleiden hatte ber will 
Hund, dem es nicht mehr in den Einn fam, an 
ſchon ftarren falten Xeibern feine Sänge zu verderben, 
die noch lebenden warmen waren feine fichere und 
bequeme Beute. — Was fümmerte ihn ihr angftvollee 
Blöken — es war Mufif zu feinem Mahl, und bie 
Leiber riß er den auf der Eeite Liegenden auf, ober 
fraß ſich in ihre Weichen. 

Doch hinweg, hinweg mit den Schredensbildern, 
mir wandte ed das Herz im Leibe um, den Jammer 
mit anjehen zu müflen, und trog bem, daß ich mır 
noch wenige Ladungen Pulver in meinem Horn hatte, 
konnte ich einige Male dem Drange diefe Unglüd. 
lihen von ihren Leiden zu befreien, nicht widerftehen, 
und ſchoß ihnen eine Kugel dur das Him — id 
hätte einen Wagen mit Munition mithaben müſſen, 
hätte ich ihnen allen helfen wollen. 

Hier am Eduard wurde das Land einigermanen 
befier, denn hier zum erften Mal begann Die eigen 
thümliche Begetation ded Murray, bie biefen Fluj 
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auch deßhalb jo ausgezeichnet für den Schafzüchter 
macht, ber Salzbuſch, und wenn aud ber Rame 
nicht gerade fehr einlabend klingt, ift er doch ein 
Segen bed Landes und beſonders des Viehes geworben. 

Der auftraliiche Schäfer und Anfiebler begreift 
übrigens unter dem Namen „Salzbuſch“ eine ganze 
Quantität ber verjchiedenen Pflanzen; ber Haupt 
falzbufch übrigens hat ein nicht fehr großes, herzfoͤr⸗ 
mige®, hellgruͤnes und wie mit Mehl beftreutes, 
ziemlich faftige® Blatt, mit einem bald mehr bald 
weniger falzigen Geichmad; dann hat noch eine ans 
dere Gattung von Eisgewächien, mit biden kurzen 
fleifchigen, wäfirigen Blättern, und ebenfalls falzigem 
Geihmad den nämlichen Namen. Einige von dieſen 
ſehen wirklich ganz hübſch und frifh aus, und id 
begreife gar nicht, wie fie in dem entfeglich duͤrren 
Boden im Stande find, fold eine Maſſe von Feuch— 
tigfeit anzuziehen und zu halten. 

Das Hauptnahrungsmittel der Schafe hier iſt 
übrigens das fogenannte pigs face (Echweinsgeficht), 
ein jedenfalls höchſt unpoetifcher Name; es ift dieß 
eine Gactusart, die im Herbſt, nach rother Blüthe, 
eine feine ebenfall8 rothe, höchit wohlichmedende 
Beere tragen fol. Das pigs face felber fommt in 
dreiedigen dicken fleiichigen Blättern oder Stangen 
aus ber Erde heraus, und die Schafe frefien es fehr 
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gern; es gibt übrigens verfchiedene Arten davon, bie 
fih im Aeußern allerdings gleichen, im Geſchmad 
aber einen genauen Unterfchied zulafien. Eine rt 
ichmedt ſehr falzig, eine andere bloß wäflrig mit 
leifem Bitter, etwa wie rohe Gurfen, und eine britte, 
von ber ich ſelbſt mehrmald bedeutende Mahlzeiten 
gehalten, bat einen Nachgeſchmack faft wie reife Her; 
firfchen. 

Die Blacks verzehren dieß pigs face in großen 
Quantitäten, aber au von den Schafen wird «6 
iehr viel gefreflen, und ich glaube, daß ed einen 
vorzüglihen Salat geben würde. Mancher Berirte 
hat ſich fchon das Leben damit erhalten. 

Tie Vegetation blieb jich font ziemlich gleich 
Gumbäume in ber Rähe des Fluſſes, und Thee- umt 
Beſenbuͤſche mit dem Salzbuſch in den fogenannten 
Flats. Das traurigfte von allen Pflanzenarten iR 
aber dad Lignum, das in den der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzten Ebenen gedeiht. Es fieht genau fo auf, 
ald ob die dürren Stangen von dem Vieh abgefrefien 
und ihrer Blaͤtter total beraubt wären; es wächen 
aber gleich abgefrefien, und das Vieh ift ganz um 
ihuldig an dem trübfeligen Augfehen defielben — «6 
rührt die holzigen bittern Zweige nicht an. 

Das Land zu beiden Eeiten des Eduard wer 
Ha, und von zahlreichen Lagunen burdhichnitten, 
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er Boden ein grauer in feuchten Wetter Elebriger 
ehmboden, ber aber halb troden ſchon wieder aufs 
pringt, und der ganzen dort wuchernden Vegetation 
ach, kaum einer befonderen @ultur fähig feyn möchte. 

Durch diefe Wälder nun begann ich meinen ein- 
men Weg, jebt aber noch inmitten einer, verhält- 
iBmäßig ganz anfehnlichen Zahl von Stationen, Die, 
venn man auch nicht immer darauf rechnen fonnte, 
ede Racht eine zu erreichen, doch gewifiermaßen fchon 
n dem Bewußtſeyn ihrer Eriftenz, eine Art Schutz 
egen etwaige freche Raubanfälle ber Indianer oder 
Schwarzen bildeten. 

Schon die erfte Nacht lagerte ich im Freien am 
iduard River in einem Kleinen Gehöl; von fogenann- 
m Boxwood — Gumbäumen ebenfalls, nur mit 
twas anderer Rinde — und mein Abendbrod war 
in Kakadu. Das Fleiſch derfelben ift übrigens hart, 
unkelroth und troden, und nur der äußerfte Hunger 
ermochte mich dazu den mir überdieß widrigen Pa⸗ 
ageiengeruch zu überwinden. Ich zog dem Burichen, 
en ich Abends fchon in tiefer Dämmerung aus einem 
Yumbaum heraudgeholt hatte, das Yell ab und briet 
bn auf ben Kohlen. Ich Hatte mir nämlich ein 
üchtiged Feuer angemacht, denn obgleich ich den Tag 
Indianer getroffen, jollten fie in dieſer Gegend doch 
ich nicht gefährlih ſeyn; wenigſtens war fein 
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Beiſpiel bekannt geworben , wo fie einen Weißen ermer: 
det hätten. Am nächiten Morgen wollte ich nich 
„wieber einen Kakadu frühftüden, mußte aber geili 
ſtarke Meilen marfchiren, ehe ich an eine Etatim 
fam, und erlabte mich hier nicht wenig an faltem 
Rindfleiſch, Thee und Dämpfer, oder damper, wie 
es die Engländer nennen. 

Zur Berftändigung, da das Wort Tamper wabr 
icheinlich noch öfter vorfommen wird, möge hier bie 
nen, daß der Tuamper ein gewöhnlicher, einfach wit 
Waſſer, ohne Hefen, angerührter Weizenteig ik, ber 
nur flachgedrüdt, und in der Aſche gebaden wirt, 
und auch wohl, nad civilijirten Begriffen, etwat 
ichwer zu verbauen ſeyn möchte, den „Buſchmaͤgen⸗ 
aber vollfommen gut zulagt. 

Bis zum 23. Mai paflirte mir nun nichts beien 
deres. Tie Gegend war monoton genug, meiſtent 
Salzbufchebenen und Borwoodwaldungen, niederet 
apfelbaumartige® Holz mit mattgrauer Rinde un? 
mattgrünen Blaͤttern; die ganze Ratur fab aus wir 
ein abgetragener ftenermärfiicher Jagdrock, und in 
Himmel fpunnte ſich mit einem correſpondirenden 
neblichten Stablgrau darüber bin. Tue Wetter brobk 
dabei immer Negen, und crbielt mich in forwäaͤhren 
der Angſt, denn hätte e& bier in dieſer Gegen 
geregnet, fo befand ich mich in einer böchſt ſchauerliche⸗ 
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Lage. Der Boden beſtand hier nämlich durchgängig 
aus dem grauen ftaubigen Lehm, ber fich bei ber 
mindeften Anfeuchtung mit einer ganz unbefchreib- 
lihen Bosheit an die Sohlen hing. in langer 
Stock brachte die bleifchweren Maflen dann auch gar 
nicht wieder ab, und ich mußte fpäter, hatte ich 
ſolche Streden im Regen zu paſſiren, mein Mefler 
offen in ber Hand tragen, um bie Haden frei zu 
halten oder boch wenigftens dann und wann zu reis 
nigen von den entfeglichen Anhängfeln. 

Am 23. Abends erreichte ich einen Fleinen Ereef, 
den Mouleman, ber fich ebenfalls in den Eduard 
ergießt (d. h. wenn er Wafler hat, denn jegt war 
ed audy nur das trodene Bett, das ben ehrenvollen 
Ramen eines Ereef führte.) Hier war ein. Wirthe- 
haus und eine Polizeiftation, und ich hörte hier aller- 
dings nicht tröftliche Nachrichten über die Blacks, die 
eben in neuefter Zeit wieder mehrere Mordthaten an 
einzelnen Reifenden, welche von einer Station jur 
‚andern gehen wollten, verübt haben follten. Einer 
dieſer Schufte, „Billy the Bull,” ſaß hier in ber 
Bolizeiftation gefangen; er hatte zwei Morbthaten an 
Weißen bekannt und. die Körper aufgezeigt. Einen 
derfelben hatte er auf wahrhaft teuflifche Weile ver 
ſteckt, damit er von ber Polizei nicht aufgefunden 


werben follte. Nachdem er ben Ungtüdlihen nämlich) 
Gerſt acker, Reiſen. IV. 9 


erkblagen und ũch ſein Rierentert beraußgenommen, 
itieg er mit ber Leiche riet in Das Per des Murray 
hinab, und triek bier, nadhtem er ten aufgeſchnitte⸗ 
nen Leib des Ermordeten wuerk mit Steinen gefüllt, 
einen Piabl durch Ne Drum deñelben in den Boden, 
wohl 14 Fuß unter Wañer, io daß ber ipäter leid» 
ter werdende Körper von der Fluth nicht mebr an 
die Eberfläche geboben werten fennte. Andere Mord 
tbaten waren noch viele von ibm befannt, tie Be 
weile aber nicht ſo leicht zu lieiem, da er nd 
fchlauerweile jämmtlicher Zeugen Dabei — unter ihnen 
felbit eine von teinen Frauen — auf jehr jummarifche 
Weile mit der Kriegäfeule entledigt hatte. 

Außer diefem war Die Polizei noch hinter zwei 
andern von den Teufeln, Ramend Bill und Peter, 
her, die ebenjalld Weiße ermordet und bie Körper 
einfach in den Buſch geworien hatten. Es wur ihr 
noch nicht gelungen fie einzufangen, und einer ber 
Policemen meinte treubergig: ich würde ihnen wohl 
auf meinem Weg begegnen. 

Gerne hätte ich mir nun, nad Dielen allerdinge 
nicht gerade beruhigenden Hachrichten, einen Edywar: 
zen von bier zum Begleiter mitgenommen, aber ba 
jelbe wurde mir darüber hier wie auch fchon im 
Albury und Eidney gefagt: daß ich erftens feinem 
befommen würbe, ber bie Tour mit mir machte, und 
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zweitens, geichähe das wirklich), nur noch - größerer 
Gefahr ausgeſetzt bliebe, als wenn ich allein und 
nur gut bewaffnet ginge, denn nicht fowohl Raub- 
uft fen e8 oft, was biefe Stämme bazu treibe, den 
inzelnen Wanderer, befonderd aber Einzelne eines 
ınderen Stammes anzufallen, als eine Art religiöfen 
Bahnfinns und Aberglaubens, der aber dann, jobald 
nan ihm einmal in den Weg getworfen wird, natür- 
ich noch weit gefährlicher ift, als bloßes Raubgelüfte 
mb Blutdurft irgend eines wilden Stammes. 

Diefe Wilden hier glauben nämlih an feinen 
atürlichen Tod, und jeder, ber von dem Stamm 
tirbt, iſt — ihrer Meinung nad — bag Opfer ber 
jauberei irgend eined andern Stammes geworben. 
Diefe Zauberei kann auf verfhiedene Art ausgeübt 
verden, doch die Art und Weife bleibt ihnen gleich, 
ie halten ſich an das Refultat. Die Weiber befleben 
ih nun mit weißem Thon und heulen und fchreien, 
ammern und vwehllagen, bis die Männer — jelber 
ur Berzweiflung getrieben — hinausziehen, und das 
sett irgend eines erfchlagenen Feindes ald Sühnopfer 
em Todten in das Lager bringen. Run verwandelt 
ih der bisherige Sammer plöplich in Freude, und 
ne Manen des durch Zauberei Hingerafften find jetzt, 
Her Meinung nah, vollfommen beruhigt. 

Die natürliche Folge hievon muß feyn, baß bie 
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einander benachbarten Etämme fortwährend in grim 
migfter Feindſchaft leben, und fich gegenfeitig nicht 
über die felbftbeftimmten Gränzen wagen, außer um 
Ginfälle in die Befigungen ihrer Nachbarn zu machen 
und Todesfälle jener Art zu rächen. Daher wagt 
fih auch felten ein Schwager, felbft in ftarter Be 
gleitung von Europäern, auf feindliches Gebiet. Hat 
er aber einmal wirklich Die Graͤnze überfchritten, unt 
liegt ein feinblicher Stamm zwiſchen ihm und bem 
feinen, fo wird es ihm nie einfallen, allein zurüd: 
zugehen, und er fieht dann die Weißen als feine 
einzigen Befchüger an. 

Daher kommt es denn auch daß Weiße, bie 
mit einem Echwarzen gehen, fait unvermeidlich ber 
Gefahr ausgefegt find, von einem anden Etamm 
angefallen zu werden, während ein Weißer allein weit 
eher Ausjicht hat, unbeichädigt durchzukommen. 

Hier fah ich auch zum erften Mal eine Heine 
Abtheilung der fogenannten „ichwarzen Police,” Be 
„im Buſch“ befonderd von unendlicher Wichtigkeit 
für die Sicherheit der Anfiedler ift, nicht allein be 
gangene Frevelthaten an den anderen Etämmen zu 
ſtrafen, als auch ſchon beabfichtigte Raubzüge 5 
verhindern. Sie bekamen von der Regierung einen 
guten Gehalt und Kleidung und Bekoſtigung, un 
ftehen unter einem weißen Dirigenten. Ihre Uniform 
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it blaue Jade und Hofe, die legtern mit rothen 
Etreifen an den Eeiten herunter und eine runde 
Müge. Ihre Waffen find Hauptfächlih ein Seiten 
gewehr, aber auch Flinten tragen fie, und es ift 
merfwürbig, wie raſch fie fich in den Gebrauch ber- 
jelben finden, und wie vortrefflich fie felbft mit Leich- 
tigkeit zu fchießen lernen. 

Meiftentheild wird diefe „wilde Bolizey” aus den 
Rachbarftämmen gewählt und unterhalten. Die Wei⸗ 
gen haben dadurch auch noch den Vortheil, daß folche 
mit allen Schlihen und Schlupfwinfeln ber Nachbar- 
ſchaft genau befannt find, ja auch fchon die Eharaf- 
tere, von benen gewaltthätige Handlungen etwa zu 
erwarten wären, perjönlich fennen und im Auge 
behalten. Aber felbit aus feindlichen Stämmen hat 
man fchon Einzelne dafür angeworben, die ſich dann, 
mit den neuen Waffen und von ben Weißen befchügt 
und unterftügt, ficher genug fühlten ein Territorium 
zu betreten, dem fie fonit gewiß nicht auf mandje 
lange Meile zu nahe gelommen wären, audgenommen 
auf einem Kriegszug. 

Ein Stamm bed Mouleman Blads - lagerte am 
linken Ufer des kleinen faft trodenen Baches, und 
eine Anzahl foldher fchwarzer Polizeidiener, die hier 
gerade ihre Station hatten, trieb ſich zwilchen ihnen 
berum. Wie der Blip aber waren fie ba, als fie mich 


134 





mit Büchfe und Mefler bewaffnet aus dem Tidihe 
fommen fahen, und während fie mich in zehn Schritt 
etwa an ſich vorbei befiliren ließen, wechielten fte 
raſch einige Worte miteinander. Dann aber, wie 
Hunde, die einen Fremden fommen fehen, und von 

ihm zurüdfleffend einen Fleinen Bogen befchreiben, 

auf feine Fährte zu treffen, fo ließen fie mich er 

vielleicht fünfzig Schritt weiter, den Gebäuden zuge 

ben, und folgten Dann meiner Epur eine furze Strede, 

bis fie zu einem Platz famen, auf dem der Fuß 

volltommen genug abgedrüdt war, ihnen bie getreu 

Fährte zu zeigen. 

Die Station felber beitand aus einer Kleinen An 
zahl von Gebäuden, die zum Polizeigebraudh dienten, 
und theild zu einem Gefängniß, theild zu Wohnumy 
für die Angeftellten beftimmt waren, dann aus zwei 
Privatwohnungen und dem Gaſthaus. 

Das Gefpräch drehte fich hier übrigeys far ein 
zig und allein um einige erft neulich wieder verübt 
Mordthaten an Reifenden, und um das wahrſchei⸗ 
liche Urtheil das über den eingefangenen und uber 
wiejenen Berbrecher gefällt werden würde, von dem 
man wieder vermuthete, die Gerichte würden ib, 
nad) einer harten Benwarnung, eine wollene Dedt 
geben, und ihn laufen laflen, wie das bis jegt mil 
ben meiften der Anderen geichehen war. 
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Ich bin wahrlich nicht gefonnen, Grauſamkeiten 
jegen bie indianifchen Stämme das Wort zu reden. 
Es ift nicht mehr wie recht und billig mit den In- 
Nanern, die allerdings über ein Menfchenleben ganz 
ndere Begriffe haben, ald wir, und von denen man 
wn einmal nicht erwarten kann, daß fie fich fo gleich 
en ihnen, Doch eigentlich auch aufgebrungenen Ge- 
egen und Einrichtungen der Weißen fügen follen, 
milde zu verfahren, und nicht gleich bei einem erften 
fall 3. B. die ganze Strenge ber Gefehe gegen fie 
n Anwendung zu bringen, dieſer Schuft aber, Billy 
he Bull wußte fo gut was er that, und wie er fich 
adurch ber vollen Rache der Weißen preis gab, ale 
rgend ein Weißer es willen fonnte, und ließen ihn 
ie Gerichte wieder frei, fo hieß das gar nichts ans 
ered, als „gehe hin und morde nach Gefallen.“ 

Es war ganz dad nämliche Verhältnig mit dem 
Rörder Merryman in Albury, und die Weißen zeig 
m fich dort ziemlich Alle einerlei Meinung, ihm — 
’o fie ihm nur einmal allein im Walde begegneten, 
infach eine Kugel durch den Kopf zu jagen. Ich 
{ber würde mir nicht das mindefte Gewiflen daraus 
emacht haben, ihn wie einen Wolf niederzufchießen. 
leberdieß waren in der Gegend beionderd fchon zu 
iel folche Morde vorgefallen, und wo Reifende nicht 
Hein, ſondern auch die einzeln zerftreuten Schäfer 
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fortwährend der hHeimtüdifchen Morbluft einzelner 
Schufte preidgegeben find, ba fönnte es auch wehl 
eben Nichts fchaden, wenn einmal ein Erempel Ro 
tuirt und den Burfchen gezeigt würde, wie man mit 
ihnen umgehen fann, jo man nur will, befonbers 
wenn es ſich um einen jo anerfannten Mörder han 
belte, wie eben dieſer Billy der Bull feyn follte. 

Eines merkwürdigen Umftanded, der auch eben 
diefen Billy the Bull in die Hände der Weißen tie 
ferte, muß ich aber doch noch erwähnen, der übrigens 
vielleicht in den eigenen Gefegen oder angenommenen 
Gebraͤuchen der Wilden felber feine Löfung findet. 
— Eie fcheinen nämlich zu glauben, daß nach Ablauf 
einer gewiflen, gar nicht fo fehr langen Zeit, bie 
vielleicht fech8 Monat betragen mag, eine Art von 
Verjährung eingetreten fen, nach ber ſie ſtraflos 
wären, und nun ruhig wieder ihre Jagdgründe, bie 
fie nach dem verübten Morbe eines Weißen nid 
felten verlaffen, wieder befuchen fonnten. Auch „Billy“ 
hatte fich auf ſechs Monat nach dem einen Mort, 
von dem er nicht fo ganz ficher war daß er heraus 
fommen möchte, entfernt, und geftand, eingefangen, 
mit ber größten Freundlichkeit noch einige ander, 
die aber fchon „lange, lange” (über ſechs Monat) 
verübt wären, wie er meinte, und ihm feiner Rechnung 
nach Doch jet nicht mehr konnten zur Laft gelegt werben. 
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In dem Gafthaus kehrten diefe Nacht auch ein 
Settler von ber nächften Station den Fluß binunter, 
in Mr. Smith und ein Prediger ein, ben ber erftere 
sit herauf von Melbourne gebracht hatte Die An- 
edler fchienen nämlich eine Subfeription gemacht zu’ 
aben um einen Geiftlichen — und es. war dieß ber 
rfte, der in dieſen Diſtrikk kam — bleibend hier 
eraufjubefommen. Die Meinung fprach ſich fehr 
ünftig Dafür aus, und man glaubte einem längft 
efühlten Bebürfniß abzuhelfen, da auch der gemeine 
Rann, fo roh und ungebildet er „im Buſch“ (wie 
ie Wildniß Auftraliend überhaupt genannt wird) 
uch ſeyn möchte, doch dann und wann einmal Gottes 
Bort zu hören wünfche, und baher gern einen Hei- 
im Beitrag zur Beibehaltung eines Geiftlichen geben 
pürde. MUeberdieß lebten ja auch da und dort Fa⸗ 
wilien, und zu Trauungen, Taufen und Begräb- 
nifien fchien es wuͤnſchenswerth geiftlichen Beiftand 
m haben. 

Mein Marfch und die Art meiner Reife brachte 
wich, fehr zu ‚meinem Vortheil, mit beiden Schichten, 
der Geſellſchaft am Murray in Verbindung, und 
war als Yußreifender oder fogenannter »bundleman,« 
am meiften mit ben untern Schichten; denn größten: 
teils, wo ich eine Station erreichte um dort zu 
übernachten, fchlief ich in ber Hütte des Schäfere 
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oder der Küche, wurde aber ſtets reichlich mit Eyik 
und Tranf und warmen Schaffellen verſehen. 

Am Abend erreichte ich die etwa 25 Meilen em 
fernte Station des Hrn. Smith, der an dem Rach 
mittag zurüdfehrte, und übernachtete in der fogenannten 
„Hütte” mit dem Schäfer und Gtodfeeper. Tat 
Gefpräc drehte fich natürlich um die »natural cuno- 
sity,« wie ſie's nannten, den „Prediger im Buſch, 
aber keineswegs mit der Ehrfurcht die Mr. mir 
oder der Prediger erwartet haben mochten. 

„Der iſt wohl hergefommen uns unfere six peoce 
abzuholen ,“ meinte der eine; „verdammt der PBenmr, 
ben er aus dieſer Tafche kriegt,“ erwieberte ba 


: andere. Alles fprach fich gegen jede Predigt, wir 


überhaupt gegen jede geiftliche Tröſtung aus. IM 
glaube auch, nach allem, was ich gehört habe, dai 
bieß ziemlich die allgemeine Stimmung im Buſch if, 
und es giebt ficherlih auf ber weiten Welt feinen 
undanfbareren Ort für einen Geiftlichen, als eben 
den Murray Ecrub. Wohl nirgends in ber wein 
Welt lebt ein roheres, rauheres Volk, als gerade ir 
Bewohner dieſes Buſches — bie Anfiebler felke, 
oder vielmehr die Pächter der verfchiedenen Etatiemn 
und »runs« natürlich) ausgenommen, bie fi ahı 
auch von den „Leuten“ in ftreng ariftofratifcher An 
vollfommen ifolirt halten. 


l 
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Eine Tugend haben biefe Leute aber, die Tugend 
er Saftfreundfchaft, die bei dem Araber nicht gewif- 
mhafter ausgeübt werden kann. Kommt ein Wan- 
ersmann in eine von ihren Hütten, ja fieht man 
ur einen von weitem fommen, fo fept der „Hut- 
eeper“ (Huͤttenbewohner) fchon den Quarttopf mit 
bee and Feuer und den Damper und das Fleiſch 
uf ben Tifh. Kommt er gegen Abend an, fo ift 
8 eine Sache bie fich von felbft verfteht daß ex dort 
bernadhtet, und in gar vielen Hütten bin ich auf 
a6 herzlichſte aufgefordert worden auch den nächften 
‚ag noch zu bleiben und auszuruhen. Die wenigen 
settler bie davon eine Ausnahme machen find am 
anzen Murray gelannt, und ed wirb nur mit Ber: 
tung von ihnen gefprochen. 

Eonft befteht dieſe Bevölkerung wenigftens zu brei 
ziertheilen aus früheren Deportirten, Leuten bie in 
rer Jugend ſchon hicher geichafft wurden, und felbft 
er Möglichkeit jeder Erziehung entnommen, wild und 
ob in einem eben fo wilden Lande aufwuchfen. Se: 
es Wort faſt das fie ausfprechen bezeichnet daß, 
md »a bloody fine day — a bloody bad road« 
ind bie fleten, felbft im freunblichften Sinn gebrauch 
m Ausdrüde. Dennoch halten fich dieſe Leute in 
ner Art gefeglichem Zwang, von dem ber eben fo 
wilde, aber nicht fo rohe Backwoodsmann (Hinter 
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wäldler) Amerika's nichts weiß. Es Herricht eine 
Art angeborner Scheu vor einem Gefeß, das in vie 
len Faͤllen nicht im Stande ift ihn zu fchügen, dat 
der Buſchmann aber doch felten oder nie — wenn 
er ed nicht als Verbrechen heimlich thut — üibertritt. 
Ich meine hiemit das Loynchgeſetz, das vielleicht in 
feinem Ort ber Welt nöthiger wäre manchmal anzu: 
wenden als gerade hier — nirgends aber auch, wenn 
nicht jene wohlthätige Echeu vor dem Geſetze Hatı: 
fünde, in fchlimmeren Händen fenn Fönnte. 

Es fallen nämlich, felbft bier im Bufch, ter 
häufig Tiebjtäble vor. Tiefe aber find um fo ge 
führlicher, da die Schäfer und Etodfeeper ihre Hütten 
gar nicht einmal verfchloffen halten können, und jelbt 
die Hutkeeper, beiondere da wo Hürden ftehen, Be. 
jelben manchmal verlaffen müften. Nur zu bug 
fommt es vor daß berumitreichende Vagabunden, Br 
überall die Gelegenbeit willen, Decken oder Proviſie 
nen --- Denn ſonſt it in den Hütten felten etwa zu 
holen — mitnehmen, ja wohl aud die einzige Ki 
aufbrechen, worin ein paar mühlam: eriparte Schil 
linge zu finden find; oder daß fie Pferde auffangen 
damit ihren Weg fortzuiegen, Die fie dann, wen 
fich Welegenbeit bietet, verkaufen ober vertaufcen. 
oder auch wieder laufen laffen. 

Werden folde Scufte von ben vechrmäpigen 
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Eigenthümern auf frifcher That ertappt, fo müßte immer 
erit ein Polizgeibeamter vielleicht fechzig ober ſiebzig 
Meilen weit herbeigeholt werben fie zu verhaften. 
Ebenfo geht ed mit ber Verfolgung; wollte man fich 
der Polizei dabei bedienen, fo gewännen bie Diebe 
gewöhnlih, ehe die Polizei herbeigefchafft werben 
fönnte, einen ſolchen Vorfprung daß an ein Nachſetzen 
gar nicht mehr gedacht werden fünnte. Uebernehmen 
aber die Leute felber die Verfolgung, fo bürfen fie 
ihnen gefeglich nicht weiter thun- ald ihnen das ge- 
raubte Gut wieder abnehmen — und ich glaube felbft, 
das iſt nicht einmal ſtreng gefeglih. Das biebifche 
Gefindel das fich hier herum aufhält, weiß das auch 
recht. gut, und treibt‘ fein fchändliches Gewerbe ohne 
Scheu. Nur ein paar Mal aber den alten Lynch 
zwifchen fie gebracht, was feine ftrengen Folgen von 
Seiten ber Behörden haben könnte, und fie würden 
ih lange nicht mehr fo ficher in der Ausübung ihrer 
Berbrechenpfühlen. Man mag gegen das Lynchgeſetz 
ſagen was man will, ich bin doch in einzelnen Fällen 
dafür, und alles was ich darüber in Amerifa geſe⸗ 
ben und erfahren habe, ift mir bier im auftralifchen 
Buſch beftätigt worben. 

Diefen Tag hatte ich mehrere leere Schäferhütten 
getroffen. Es follte vor kurzem bier mehrfach Regen 
gefallen feyn, und weiter nad) Rorben hinauf, im 
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fogenannten Ecrub oder den Malleybüfchen fing das 
Gras an aufzufeimen, weßhalb die meiften Echaf 
ftationen jeßt weiter ind Land hinein verlegt wurden. 
Die Schafe follen zu biefer Jahreszeit und mit dem 
fo waflerhaltigen Sutter des pigs face vielleicht nicht 
fo viel Wafler gebrauchen, und den Schäfern wird ee 
dann durch Karren für den eigenen Bedarf zugeführt. 

Heute traf ich auch zuerft den Malleybufch von 
bem ich früher fchon fo viel gehört hatte, und ber 
ein für viele auftralifche Stämme fo ungemein wid: 
tiger Strauch ift. 

Der Mallenbufch hat, wie faft jeder auſtraliſche 
Baum, die langen, lanzettförmigen, oben und unten 
gleichen, und mit einer Art Terpentin gefättigten 
Summiblätter; er wächst aber nur als Yufch, und 
zwar ſechs bie zwölf und zmanzig kleinere Staͤmme 
von einer Mittelmurzel fchlanf und blattlos in ie 
Höhe zmeigend, während die dichte Laubfrone ein 
breites, ſymmetriſch gleichfürmiges Dach Udet. Tas 
Grün diefer Blätter iſt lebhaft und der Stiel berfek 
ben von einer vöthlichen Farbe, jo daß fie mit den 
ſchlanken, eigenthümlichen Wuchs gar nicht üble 
Gruppen bilden. Zwilchen ihnen fommt meiftens bie 
auftralifche Fichte vor, ein wahrhaft fchöner, wenn 
auch nicht hochwachſender Baum, der mit feinem vor 
trefflich fchattirten faftigen Grün und ben feinen 
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Radeln auf das freundlichite gegen die ihn umgebenden 
und oft überragenden Malleybüfche abſticht. Das 
Holz diefer Fichten ift fchlant, weiß und feſt, und 
eignet ſich vortrefflich zu Tifchlerarbeiten, wie denn 
von den Kleinen fchlanfen Stämmen faft fämmtliche 
Hütten im Buſch aufgebaut werden. Die Rinde tft 
von einem fehr hübichen Grau und lang und tief ein- 
geipalten, was bei dem tannenartigen Wuchs des 
Baumes felber und unter dem tieſſchattigen Laub vor⸗ 
trefflich abſticht. 

Der Boden wo dieſe Malleybüfihe ftehen ift durch⸗ 
gängig rother Sand, und hier gedeiht beſonders bei 
nur einigermaßen günftiger Witterung der wilde Ha- 
ier; an mancher Stelle fogar, wie mir verfichert 
wurde, zu ganz vorzüglicher Güte. Jetzt freilich war 
ten nur erft die allererften Spuren davon in dünnen 
grünen Hälmchen fichtbar, und e& bedurfte noch man- 
ben guten Echauerd fie auch in Diefer fo regenarmen 
Gegend vol und üppig herauszutreiben. 

Der Malley bildet an beiden Seiten des Murray, 
oft bis zum Fluß binanreichend, ein, weiter zurüd 
beſonders, faft undurchdringliches Gebüfch, das dann 
auch mit dem diden, in förmlichen Rabatten, Krän« 
zen, Halbmonden und Schlangen wachienden kaktus⸗ 
ähnlichen Porkupine oder Stachelfchweingras fefte 
Tidichte flieht, in denen nur das Känguruh und ber 
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Kafuar (Emu) mit dem wilden Hund ihren Aufens 
halt finden. 

Hier aber haufen auch viele Stämme der Edywar 
zen, die Malleybladd oder Worrigels, wie fie von 
den Etämmen am Murray genannt werden, und 
leben von Känguruh6 und Wallobys (einer Fleinem 
Art Kaͤnguruhs), Känguruhratten, Wombats (einer 
Art Tach) und Emus. Kein Tropfen Waſſer flien 
in ihrem Gebiet, und fie gewinnen bafjelbe auf eim 
jo finnreihe als eigenthümliche Art. Die WBurel 
einer biefer Malleyarten ift nämlidy überaus ſaftreich, 
und fie graben fie aus, brechen fie in Etüde und 
iteden fie in ein zu biefem Zweck gehaltenes Geis 
aus Baumrinde, wobei aus manchen der Wurzel. 
jtüde ein vollfommen klares, aus andern ein etwas 
röthliches , aber ftet8 rein und füß ſchmeckendes Wafleı 
fließt. Wachen fommt bei ihnen natürlich nicht ver, 
und zu diefem Gebrauch vermiflen fie alfo das Waſſer 
nicht; zum Trinken aber jind ihnen biefe Burgen 
vollflommen genügend. 

In diefem fo überaus trodenen Sommer habe 
fich aber auch einige von ihnen genöthigt gefehen Dir 
fonft ihnen alles bietenden Malleybüjche zu verlafen 
und zum Murray hinabzuziehen. Hier famen fie in 
das Flußgebiet feindlicher Stämme, und wo fie nich 
jtarf genug waren ſich auf kurze Zeit den Aufenthalt 
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am Murray zu erzwingen, mußten fie Nachts — 
trogbem daß dieß ihrer Natur bedeutend wiberftrebt 
— heimlich zum Fluß fommen, und fi in Baum: 
rindenfchalen das nothiwendigfte Wafler das fie brauche 
ten fortholen. 

Doc auf die Eitten und Gebräuche diefer Stämme 
fomme ich fpäter ausführlicher zurüd, dba ich, außer 
meinen eigenen Erfahrungen, in Adelaide auch nod) 
vortreffliche ja felbft officielle Quellen fand, bie ich 
benugen durfte, und aus denen ich mir einen ziem⸗ 
lich guten Ueberblick feftftellen fonnte. 

Sch näherte mich jegt mehr und mehr dem Ter- 
ritorium in dem bie Blacks beſonders »jolly,« wie 
fe eigenthümlicherweife genannt wurden, ſeyn follten. 
Das Wort jolly bedeutet eigentlich bloß vergnügt, 
munter; meinen befondern Nachfragen aber nad) 
war hiermit feineöwegs eine harmloſe Froͤhlichkeit ge- 
meint, fondern jolly follte hier mehr fed und über 
müthig bezeichnen, und die fchredlichiten Geſchichten 
erzählte mir nun gar ein fogenannter »bundleman« 
ober Yußreifender, welcher auf einer furzen Strede 
der unterhalb liegenden Stationen gearbeitet hatte, 
und mit noch einem Begleiter hier heraufgefommen 
war. Unterwegs paflitten fie einen Stamm der Wil: 
den, und zwei von biefen hatten ſich von ben ihrigen 


abgefondert, famen mit ihren Speeren und Keulen 
Gerftäder, Reiſen. IV. 7 10 
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auf fie los und verlangten »smoke« (Raul), für Ta 
baf). Sie verfiherten ihnen daß fie nicht Hätten 
was fie ihnen geben konnten, aber einer der ſchwar⸗ 
zen Echufte machte fich jeht, während ber andere 
ruhig dabei ftehen blieb und das Geficht nur zu einem 
freundlichen Grinſen verzog, eifrig darüber her ihnen 
die Deden von den Schultern zu nehmen und bann 
auch noch beiden die Tafchen zu vifitiren, in Denen 
fie einige Schillinge Eilbergeld und jeder ein kleines 
Tafchenmefler hatten. Sie wurden rein ausgeplüs 
dert, und mußten nur noch froh ſeyn unbeichäßigt 
und mit ihrem Rierenfett an der richtigen Stelle ik 
ren Weg fortfegen zu fünnen. Kurz vorher hatte 
derfelbe Stamm einem andern Fußreifenden bloß Te 
bat und Meſſer fortgenommen, und Diefe beiben ev 
fundigten ſich jegt gerade fehr angelegentlid nah 
einem frübern Kameraden von ihnen, der den Weg 
auch gekommen feyn follte, hier oben jedoch von Nie 
manden mehr geliehen war. 

Es ift aber jegt auch wohl nöthig daß ich Hier ein 
paar Worte über die Waffen der Echwarzen fage, bie 
von manchen vielleicht zu leicht angefehen werden möch⸗ 
ten, wenn man hört daß fie ſaͤmmtlich nur von Hei; 
find. Die Stämme wiſſen aber vortrefflih damit um: 
zugehen, und die Genauigfeit mit ber fie beſonder 
die leichten Speere werfen, ift außerordentlich. 
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Diefe beftehen aus zwei verfchiedenen Theilen: 
der etwa zwei Fuß lange Stiel ift von einer Art 
feftem Rohr, oder meiftend von dem fogenannten 
Grasbaum, einem Gewaͤchs das am meiften mit un- 
ſerer fchilfigen Plumpfeule (ich weiß wirklich in die⸗ 
ſem Augenblid weiter feinen ald unfern Kindernamen 
dafür) Aehnlichkeit hat, und die ebenfalls 3 bis A Fuß 
lange Spige befteht gewöhnlich aus dem harten Holz 
des hiefigen Eifenbaumes. Die Spigen berfelben find 
glatt und haarſcharf, und fie fchleudern die Pfeile 
nicht bloß durch den Schwung des Armes, fondern 
geben ihrem Wurf noch weit mehr Stärke durch ihr 
fogenannted Wurfholz. Es ift dieß ein etwa zwei 
Buß langes ſchmales Stüd Hol, an dem oberen 
Ende mit einer Art Widerhafen verfehen; in biefen 
Widerhafen wird da6 untere Ende bed Speered ge- 
legt, und ber Speer fo gewiſſermaßen burch Hebel- 
kraft fortgeſchleudert. Sie führen gewöhnlich vier 
oder fünf folcher Speere bei fih. Außer diefen has 
ben fie noch bie Keule — ein kurzes ſchweres Stüd 
Holz mit dickem Knopf in den verfchiedenften Formen, 
und den fchmalen langen Schild, die Speere und 
Keulenfchläge zu pariren; dann die Wurffeule, ein 
ſchmales gebogenes, fehr dünnes und fcharfes Inftrus 
ment von hartem Holz, mit breitem radiermeſſerarti⸗ 
gen Kopf, und das eigenthümlichfte von allen, bie 
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Momera, wie fie biefelben, glaube ih, in Vandie⸗ 
mensland nennen, oder die Bumerang, wie fie am 
Murray heißt. Tiefe Bumerang iſt ſchon oft von 
Englänbern beichrieben worden, ich babe mir aber 
beim Lefen nie einen recht deutlichen Begriff davon 
machen fönnen, und will hier verjuchen ob ich im 
Stande bin fie ewas begreiflicher zu erflären. 

Der Bau der Bumerang, fo einfach wie nın 
etwas ſeyn fann, gründet jidy auf ein ftreng mathe 
matifche® Princip, das von dieſen Blacks gewiß nick 
durch Perechnung ober Ueberlegung, fondern nur 
durch Zufall gefunden ift. Die Bumerang iR ein 
etwa zwei bie brittehalb Zell breites und vielleicht 
18 bie 20 Zoll langes, aber nicht mehr als etwa 
einen halben ZoU dickes Erud hartes Holz, an beiden 
Enden nicht ſpitz, ſondern mehr jcharf abgerundet, aber 
faft zu einem Halbmond, wie eine Eichel, und nit 
ganz fo rund gebogen, mit ber innen Seite che 
falls ziemlich ſcharf. Bon biefen Bumerangs gibt ed 
zwei Arten: bie eine ift ein gewöhnliches Wurjge 
ſchoß das durch die Biegung nur fchärfern Nachbrud 
erhält, an dieſer iind bie beiden Echentel ber Eichel 
vollftommen glei. Die andere aber, bei weldher der 
eine Schenfel ein klein wenig fürzer und das Anis 
ment jelber auch etwas mehr gebogen if, wird nich 
allein ebenjo vorwärts gejchleudert, fondern kehrt 
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auch, wenn fie nirgend Wiberftand getroffen, alfo 
den Gegenftand nach welchem fie gefchleudert wurde 
verfehlt Kat, durch eine eigene Schwingung zu ihrem 
Werfer, und zwar mit faft noch vermehrter Gewalt 
zurüd. Diefe Bumerang wird aber nicht direct nad) 
dem Gegenftand, den fie zu treffen beftimmt ift, ge- 
worfen, fondern fie berührt erft, in etwa zwanzig 
Schritt Entfernung, Die Erbe, und prallt nun von 
diefer wie mit neugewonnener Kraft ab, dem beitimm- 
ten Ziele zu. Trifft fie Hier Mann oder Thier — 
und ber Werfende weiß ziemlich genau die Höhe zu 
beftimmen in welcher dad von ber Erbe feyn muß 
— fo fhlägt das fcharfe Harte Holz in der gewalti- 
gen Echwingung eine bösartige Wunde. Diefe hol- 
zeme Eichel fchneidet felbft durch das bidfte Tuch, 
und ift auch in ihrem unregelmäßigen Flug faft gar 
nicht zu pariren. Trifft fie aber ihr Ziel nicht, fo 
fliegt fie etwa bis 100 und 120 Echritte Entfernung 
weiter und fteigt dabei bis zu 20 Fuß Höhe vom 
Boben empor, befchreibt hier einen Furzen Bogen zur 
£infen, wobei es ein paar Secunden lang faſt aus⸗ 
fieht als ob fie total feftflände, und jchwirt nun 
plöglich ziichend und faufend wieder durch die Luft 
heran, faft in gerader Kinie über die Stelle hin, und 
wohl noch zehn, zwölf Schritte weiter zurüd, von 
der fie ausgeworfen wurde. 
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Diefe Bumerang ift weiter unten am Mm 
ray und in Sübauftralien nur fehr wenig gelamnt 
und gar nicht im Gebrauch während fie jebedh, 
Dr. Leichhardts Bericht nach, bie im hohen Norden 
von Auftralien vorfommt. Bei ben Stämmen in ber 
Torreöftrait habe ich fie nicht gefehen, es Tann aber 
deßhalb doch ſeyn, daß fie fie eben fo gut zu führen 
wiffen, denn auf den Infeln gibt es fein Wild für 
biefe Waffe und es Iäßt ſich denfen daß fie Alles, 
was fie nicht eben nothwendig für ihren bortigen 
Aufenthalt brauchten, am feften Lande zurüdlaflen 
wuͤrden. 

Am 25. Mai naͤherte ich mich dem Murray wie 
der, den ich, dem Eduard folgend, verlaſſen hatte, 
und wanderte jetzt am Logan, ber nur eine he 
Strede biefen Namen führt, und durch den Gina 
und ben Wafool, beides Ueberſchwemmungsarme des 
Murray, gebildet wird. Hier ſchoß ich dem erſten 
fhwarzen Schwan, obgleich ich fchon mehrere vorher 
geiehen, aber keinen hatte zum Echuß befommen fin 
nen. Ich balgte ihn ab und nahm Die Haut mit mir. 

Diefe ſchwarzen Schwäne haben ein vortreffliche® 
Gefieder, der Rüden ift ziemlich ſchwarz, umb ber 
Bauch mehr in ein dunkles Silbergrau überfpident. 
Das Wertvolle an ihnen ift aber ber fchneeweiße, 
faft anderthalb Zoll ſtarke Daun, ber zum Vorſchein 


151 

fommt wenn bie fchwarzen Federn ausgezogen werben, 
und ber das zartefte, wunberjchönfte Pelzwerk für 
Damen liefert. Die großen Schwungfedern find weiß, 
und ein rother Ring liegt ihm um die Augen. 

Jagdbares Wild gibt ed hier freilich aͤußerſt we⸗ 
nig, und bie Kaͤnguruhs find vielleicht das einzige 
was auf den Kamen von Jagd Anſpruch machen 
fönnte, da man fie nicht allein hetzt, fondern auch 
auf der Pirfche fchießen fann, und darin hat biefe 
Jagd viel Aehnlichkeit mit der des Hirſches. Kän- 
guruhs bekam ich aber nur fehr wenige zu fehen; 
fie hielten fich bei der entieblichen Dürre bed Landes, 
ba fie felber lange ohne Wafler leben fönnen, tief 
in den Mallegbüfchen auf, wo ziemlich gutes Yutter 
wachfen fol, und wo fie fich befonders an dem eben 
jept berausfommenben jungen Gras legten. Kängu- 
ruh⸗Jagden find fchon viel zu oft befchrieben und zu - 
einförmig um darüber noch ein Wort zu verlieren; 
intereflanter follen aber die Emus oder Eafuar-Iagden 
ber Eingebornen feyn, bie biefen auftraliichen Strauß 
gewöhnlih, wenn fie ihn auf den Ebenen entdeden, 
mit einem ganzen Stamm umzingeln und ein foͤrm⸗ 
liches Kefleltreiben darauf anftellen. 

Diefer Emu hat viel Aechnlichfeit mit dem füb- 
amerifanifchen Aveftrug ober Caſuar, fcheint aber boch 
eine andere Gattung zu bilden, und ift auch etwas 
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größer als der amerifanifche. Der eine wenigftens, 
mit dem ich an biefem Tage faft zufammen rannte, 
ftand gewiß über fieben Fuß hoch und war ein fe 
loffaler Kerl. Ich ging nämlich duch ein kleines 
Borwood-Didiht, wo mein Echritt auf dem weichen 
ftaubigen Boden faum hörbar war, und kam eben 
an einen der taufend kleinen trodenen Creeks oder 
Schluchten, die dad flache Land nach allen Richtun⸗ 
gen hin durchziehen, als ich in der Schlucht ein Ge 
räuſch hörte. Schon der Indianer wegen trug id 
bie Büchfe immer fchußfertig; im Nu hatte ich fie 
im Anfchlag und blieb laufchend ftehen, um burd 
ein zweites Geräufch die Richtung und Ratur deſſel⸗ 
ben mehr beftätigt zu befommen; ich follte aber nich 
lange darüber im Zweifel bleiben. Im nächiten Me 
ment fchon fuhr irgend etwas, das ich im erſten 
Augenblid natürlich für nichts geringeres als eimen 
morbfüchtigen Indianer. hielt, wie ein Ungerwitter aus 
bem Theebuch auf mic) los. Ich riß, in einem mir 
felber faum bemußten Gefühl der Selbftvertheibigung, 
die Büchfe an den Baden, ehe ich aber irgend ein 
Ziel vifiren, ja felbft das mas fich aus dem ploͤtlich 
Leben gerwinnenden Theebuſch zu entwideln fchien, 
erkennen konnte, fuhr eine dunkle Geflalt an mir 
vorbei, jo dicht daß es mir die Buͤchſe bald berübet 
hätte, und ich erkannte jegt einen gewaltigen Gafısar, 
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der die langen Beine nicht fchlecht gebrauchte, und 
mit wirklich fabelhafter Schnelle über ben weichen 
Boden hinflog, daß er den Staub hoch hinter fidh 
aufwarf. Das Alles Fam fo fchnel daß ich wahr: 
baftig zu fchießen vergaß, und zwei Secunben fpäter 
wäre es auch zu fpät geweſen, denn bie ganze Er- 
ſcheinung ging wie ein Blitz an mir vorüber. 

Dieß Hatte übrigens infofern fein gutes, als es 
mich für die Zukunft vorfichtiger machte, Denn wo 
ih ben langen Emu vorher in der Schlucht nicht 
geſehen hatte, der gar nicht daran gedacht fich zu 
verftedten, ba hätte auch ein halbes Dutzend von ben 
Blade in bequemfter Art und Weife im Hinterhalt 
liegen und mir ihre fatalen Speere in den Leib ja- 
gen fönnen. Ich fing jetzt an weit forgfältiger auf- 
zupafien, und die Folge davon war daß ich ſchon 
am näcdhften Tage ein Känguruh belauerte das zum 
Waſſer an den Logan hinuntergefommen war. 

Die Emus werden von den Schwarzen gegeflen; 
die Jungen follen auch ganz gut fehmeden. Tie Haut 
mit dem Gefieder ift aber zu weiter nichts als Fuß: 
decken zu gebrauchen. Die Echwarzen benügen fie 
bochften® manchmal zum drauf liegen. 

Außer dem Emu und dem Känguruh gibt es faft 
gar Fein Wild, nur noch einige Kaͤnguruh-Arten: 
das Walloby, etwas Fleiner ald dad Känguruh, und 
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bie Känguruh-Ragen, Heine poflierliche Dinger, halb 
Rate, halb Känguruh, bie blipfchnell, wenn aufge 
feucht, Halb fpringend, halb laufend, durch bie 
Büfche ſchießen, und beim erften Anblid, eben wenn 
e fo raſch verſchwinden, faft Achnlichfeit wit bem 
aninchen haben. Tas Komiſche bei ihnen iR baf 
fie alle ftets eine ihrer Vorderpfoten, bald bie rechte, 
bald die linfe, bei der Flucht in die Höhe halten, 
fo daß man im erften Augenblid glaubt fie Hinfen: 
das ift aber keineswegs ber Fall, fie fchonen nu 
bie Füße fo lange fie mit dreien rafch genug vom 
Platze fommen. Die Bladd fangen fie in Schlingen, 
was um fo leichter ift, da fie in Erblöchern wohnen 
und alfo ihre regelmäßigen Aus- und Eingänge haben. 
Tas einzige in Auftralien eriftitende vierfüpige 
Raubthier (wenigſtens in diefen Theilen von Auftıw 
lien, denn ber Rorden ift noch gar wenig befanmt 
und es find ja daſelbſt auch, ber Zoologie dieſer 
Etreden ganz zumwider, Krofodile gefunden), iR ber 
wilde Hund, eine Echafal:Art, die zwifchen Weli, 
Fuchs und Hund liegt. Die Farbe deſſelben it nic 
feftftehend, wie bei dem ſtets grauen Kayota Gali 
forniens und dem fahlen Prairie-Wolf der weſtlichen 
Steppen Nordamerika'e, Die meiften dieſer „Dinger’ 
find allerdings gelb und hellgelb, es gibt aber auch 
braune, Iohfarbene und ganz ichwarze, bie legten 
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baben aber dann meiftens nach dem Bauch. hinunter 
unb an ben Beinen eine lohfarbene Schattirung. Der 
wilde Hunb ift noch rein Naturfund, und will mit 
der Eivilifation nichts zu thun Haben, obgleich er 
von den Schwarzen und in feltenen Fällen auch von 
den Weißen gezähmt wird. Diefe den Weißen an- 
gewöhnten Dingos find dann freilich Renegaten und 
werden von ihren freien Brüdern gründlich gehaßt 
und verfolgt, Mit ber Eivilifation felber geht es 
ihnen aber wie dem Mephiftopheles: „Du kannſt im 
großen nichts beginnen, und fängft ed nun im flei- 
nen an.” Gegen die ganze Civilifation mit ihren 
Stationen und Schafheerden können fie nichts aus- 
richten, wären auch fehr thöricht wenn fie e8 thäten, 
denn gerade dieſe Givilifation erhält fie fett, und fo 
halten fie fi) nun an die einzelnen Schafe, denen 
fie auf eine wahrhaft nichtewürbige Weile nachftellen. 
Die Sache ift übrigens, befonders dort wo Kängu: 
ruhhunde gehalten werden, Außerft gefährlich für fie, 
denn fommen biefe einmal einem ber biebifchen ®e- 
fellen frifch auf bie Fährte, fo iſt er geliefert; denn 
einem Känguruhfund — die im Stand find jelbft 
den, wie im Blig dahinfchießenden Emu einzuholen 
— kann er keine halbe Meile weit entgehen. Aber 
felbft langſameren Hunden fällt er leichtfinnigerweife 
ſehr oft zur Beute, denn die klugen Thiere, beſonders 
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wenn fie fich hinſichtlich der Schnelle dem flüd. 
tigen Dingo nicht gewachſen fühlen, legen ſich Nacht 
an irgend einer Yenzede unweit der Hürden auf bie 
Lauer, und wehe dann dem fchleichenden Dieb, wem 
er ſich zu fe in ihre Nähe wagt. Nichtsdeſtoweni 
ger verfucht er es doch immer wieder den boppeli 
beachten Heerden beizukommen, und diefe find meter 
am Tag in dem scrub, noch Nachts in den Hürden, 
vor ihnen ficher, während das blutgierige Thier oft 
bie furchtbarften Verheerungen unter den armen Wol 
trägern anridhtet, und nicht allein zerreißt was «6 
eben verzehren will, das ließe fich noch entichuldigen, 
fondern morbet, fo lange e& noch Leben um jich fiekt. 

Einige der englifchben Anfiedler halten ſich übri 
gens fogar Brafen, Die englifchen Foxhounds, une 
jagen ben Tingo ganz nach Art der englifchen Huch 
hegen, wobei jie manchmal fehr hübfche Jagden haben 
folen. Am Murray fand ich einen foldhen „Kenmel* 
bei Dir. Jeffries, und in ben übrigen Theilen tee 
Yandes follen ſie ebenjalld hie und da vorkommen. 
Tie Ruthe wird eben fo gut ald Eiegeözeichen dabei 
mit nad) Haufe gebracht ald vom Fuchs in England, 
und ſie haben auch nie zu fürchten daß fie einen Tag 
ausreiten ohne auf eine frifhe Bährte zu kommen 
und den Dingo zu faflen. Eie fehren felten oder nie 
ohne Jagbbeute heim. 
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Schlangen fol es in fehr großer Menge hier in 
Auftralien geben, jegt, im Winter, lagen fie aber 
faſt ſaͤmmtlich in ihren Erbhöhlen oder in hohlen 
Bäumen verftedt, und wenn ich auch hie und da bie 
friſche Spur berfelben, an. einem fchönen warmen 
Tag, im Staub oder Sand fand, befam ich doch 
nicht eine einzige felber zu Geſicht. Zu biefen Rep: 
tilien fann man übrigens auch eine fehr große Art 
Eidechfe, die mehrere Fuß lang wird, zählen. Die 
Schwarzen halten biefe für einen Lederbifien, und 
fie wird auch von vielen Weißen gern gegeflen. 

An Geflügel; findet man ben fchwarzen Echwan, 
den Pelikan, die wilde Gans, eine fehr große Menge 
verfchiedener Arten von Enten — eine befonders mit 
ſehr ſcharfem Moſchusgeruch, und eine wunderſchoͤne 
Art Kranich, unter einer großen Anzahl kleinerer, 


den ſogenannten native companion, ber bis vier und 


fünf Fuß hoch wird und in feinem ganzen Gang 
und Aeußern — nur nicht in ber Farbe, denn er 
hat ein fehr hübfches Etahlgrau — ungemeine Aehn⸗ 
lichkeit mit unferm beutfchen Etorch hat, zu befien 
Geſchlecht er auch unftreitig gehört, nur baß ber 
Schnabel kuͤrzer if. 

Die Gravität mit der dieſe native companions 
einherſchreiten iſt wirklich poſſierlich anzuſehen, und 
fie gleichen nicht ſelten in Gang und Bewegungen 
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— fo wunderbar das auch Flingen mag — Menfchen, 
die ſich theil8 in Gebanfen, theild auf müßigem Spa⸗ 
ziergang, theild ihren Gefchäften nachgehend, hin und 
her bewegen. Eo fah ich einft zwei von biefen me- 
tive companions von einer Lagune zur andern bie 
überwechfeln. Cie hatten vorher am Wafferrank 
geftanden und jih den Echlamm und die trübe Flutb 
ungemein aufmerfiam befehen; ihre Bemerkungen bar 
über konnt' ich nicht hören, ich war zu weit entfernt: 
nachdem ſie ſich aber ein paarmal gegen einander ge: 
wandt und das Terrain abmechfelnd mit den Bliden 
genau unterſucht batten, gingen fie beide in einem 
Moment, wie nad vorbergegangener Berabrebung, 
den flachen Uferrand hinauf, und fchritten nun lang: 
fam neben einander bin durch ben offenen WBalb einer 
andern Lagune, oder eigentlich berielben, bie mm 
dort eine große Biegung machte, zu, und ſahen ums 
Leben jo aus wie ein paar fauber in Etahlgrau ge 
fleidete alte Herren, die mit den Händen auf tem 
Rüden plaudend, und behaglid auf einer Meinen 
Promenade nah Tiſch im Walde fpazieren gingen. 
Langſam fchlenderten ſie fo neben einander bin, um 
verſchwanden bald Darauf hinter den den andern Arm 
der Lagunen begränzenden Gummibüſchen. 

Tas Echnabelthier, berühmt weil e8 bie jept das 
einzige entdedte Thier mit einem Bogelfchnabel iR, 
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habe ich mehreremal am Murray gefehen, wo es oft 
in bie Höhe fpringt, daß man im erften Augenblid 
glaubt es fey ein Fiſch der an bie Oberfläche fchlage; 
zweimal traf ich e8 auch auf bem feften Land, aber 
immer bit am Ufer, und ehe ich ed aufs Korn 
nehmen konnte, war ed ſtets untergetaucht. 

So arm bie Thierwelt in Auftralien an Vierfüß- 
lern ſeyn mag, fo unendlich reich ift fie dagegen an 
Bögeln, und ich habe bis jegt in feinem Theil ber 
Welt eine folhe Mannichfaltigfeit in Gefieder und 
Farbenpracht gefehen wie bei ben bhiefigen Arten 
ber Papageien und Kakadus, Waflervögel und 
Tauben. 

Den weißen Kakadu gibt ed in ungeheuren Schwaͤr⸗ 
men, und Züge ftreichen oft über die Waldungen, 
breiten über die Ufer ber Lagunen ober flattern 
kreiſchend und fchreiend in die breiten Aefte der Gum⸗ 
baume an ben Ufern ber Flüffe, in Schaaren von 
drei und vierhundert Stüd. Der ſchwarze Kafabu 
iR ſchon feltener, kommt aber auch in ganzen Böls- 
fen, manchmal mit dem weißen zufammen, am lieb» 
Ken aber doch allein vor, und von diefem habe ich 
befonder8 zwei leicht zu unterfcheidende Arten gefehen, 
die eine mit hochrothem, bie andere mit orangegelbem 
Kamm und Querftreifen über den Schwanz. 

Zu dem jagdbaren Geflügel gehört noch eine Art 
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gelb und braunes Waldhuhn, ziemlih fo groß wie 
ein gewöhnliche Haushuhn. 

Doch genug von der Thierwelt, ich will lebe 
wieder zu meinem einfamen March zurüdfehren. 

Tie Rat vom 2Often blieb ich auf einer Eu 
tion Die idy gerade vor Eonnenuntergang erreichte, 
und ging am naͤchſten Morgen ziemlich früh auf. 
Eonderbarer Weife fühlte ich aber eine Art Schwin 
bel im Kopf, als ob ich betrunfen wäre, und au 
ebener Erde taumelte ich ein paarmal bin und be 
Das ftärfite mas ich getrunfen hatte war an bem 
Morgen Thee geweſen, und ben Tag über Murrew 
wafler, davon konnte es alfo nicht fommen; fort 
fühlte ich mich ebenfalls vollfommen wohl, nur im 
Kopf ging mird herum, und manchmal tanzte der 
ganze Bufch einen ordentlichen Reigen um, mich ber. 
Wenn ich jetzt hier, gerade in ber Nähe ber fchlimm: 
iten Indianerftämme, franf geworden wäre — der 
Gedanke jagte mir einen Falten Echauer über ka 
Leib, und ich wanderte, gerade nicht in befomderd 
freudiger Stimmung, weiter. Ter Schwindel wurde 
übrigend gegen Abend immer ftärfer, und ich Tone 
endlich nicht weiter. Am Fluß felbft mochte ich she 
gend, der dort aufs und abftreichenden Blacks wegen 
nicht lagern, ich ſchwankte alfo, denn gehen Toms 
ic) das gar nicht mehr nennen, etwa eine Biertelmeik 
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in die Malleybüiche hinein, zündete mir dort mit 
unenblicher Mühe ein euer an, rollte mich, die 
Büchfe an der rechten, offenen Seite, in meine Dede 
und verfiel bald in eine Art von Halbichlaf, in dem 
ich auch Die ganze, ziemlich traurige Nacht verbrachte. 
Am nächften Morgen hatte der Schwindel etwas nach⸗ 
gelaflen, der Kopf brannte mir aber wie Feuer, und 
mein Magen erklärte mir ebenfalls ziemlich beutlich 
daß er etwas mehr verlange als pigsface und Mur- 
raywaſſer. Gluͤcklicherweiſe fchoß ich, als ich meine 
Dede aufgepadt hatte und zum Murray zurüdging, 
ein Walloby, aus dem ich mir ein Stüd am euer 
briet, dennoch war ich den Tag zum Marfchiren un« 
tähig. Gott weiß was mir in den Gliedern lag, bie 
Knochen waren mir aber wie zerichlagen, und ich 
jürchtete ernftlich frank zu werden. 

Um den Tag übrigens nicht gänzlich zu verlieren, 
beichloß ich das einzige Hemd, das ich noch aus dem 
Schiffbruch gerettet — weil ich ed eben anhatte — 
wieder einmal zu wafchen, dad Wetter war denn 
auch günftig, und auf einer Sandbank im Fluß, die 
gefpannte Büchfe über ein paar Etüd zu dem Zweck 
bineingefchlepptes Holz gelegt, fo daß fie mir im - 
Nothfall dicht zur Hand blieb, beendete ich meine 
ganze Wäfche in etwa einer halben Stunde, Eand 


ftatt Seife benupend, und verzehrte dann ben Reſt 
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meines Waloby — mein Magen befand fich noch in 
ganz vorzüglicher, und keineswegs durch den Schwin⸗ 
del angegriffener Ordnung. Am andern Morgen war 
ich denn auch, Dank meiner guten Natur, vollkon 
men wieder hergeftellt — der Schwindel Batte mich 
freilich noch immer nicht ganz verlaflen, aber ich 
fühlte ihn nur dann noch wenn ich ftehen blieb und 
die Augen feſt auf einen Punft gerichtet hielt. Ten 
Tag über verließ mich auch dieß legte Gefühl, und 
ich wanderte jest wieder froh und friſch meine Bahr 
durch die ewigen Gummiwälber. 

Don meinem Lagerplap abgehend, hatte ich aber 
die einzelnen Wagenipuren verloren bie nad einer 
Station, wahrfcheinlich etwas zurüdliegend, führten, 
und ziemlich gerade Richtung verfolgend die mich wie 
ber zum Fluß bringen mußte, behielt ich dieſe bei, 
und erreichte den Murray gerade an einer Gtelk, 
etwa Nachmittags zwei Uhr, wo an ber gegenüber 
liegenden Seite, auf einem Sandhügel, von Fichten 
und fogenannten honeysuckle (Banksia) umgeben, 
eine Fleine Hütte fand. Am andern Ufer fah ib 
einige Schwarze mit einem ihrer Rindencanoes, winke 
ihnen und hatte fie bald bei mir. Bon ben Blads, 
die fih an den Stationen aufhalten, hat man übe 
gend auch nichtd zu fürdhten, wenigſtens fo lange 
fie in ber Nähe der Wohnungen ber Weißen bleiben, 
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und für ein Stüdchen Tabak waren biefe gern erbö- 
tig mich über den Strom zu fchaffen. 

Diefe- Rindencanoes der auftralifchen Wilden find 
übrigens merfwürdige Dinger, und gar fehr verfchie- 
dene von benen aller übrigen Stämme bie mir bis 
dahin vorgefommen. Der norbamerifanifche Wilde 
z. B. an den großen Süßwafler-Seen bes Binnen- 
landes fertigte ſich aus ber elaftifchen und zähen Bir 
fenrinde ein Canoe, mit dem er felbft über bie er- 
testen Wogen jener gewaltigen Wafler fühn und 
bligesfchnell Hinüberfchießt. Dem faulen auftralifchen 
Wilden fällt e8 aber gar nicht ein ſich mit irgend 
etwas Mühe zu geben, was er ohne Mühe weit be 
quemer haben kann; er hält fich deßhalb nur ein 
einfaches Stüd Rinde von einem Gummibaum her- 
unter und legt das aufs Wafler — er wählt ſtets 
gebogene Bäume, von benen er dad äußere Knie 
nimmt, fo daß er auch nicht Die mindefte Mühe 
weiter damit hat, als eben das Abfchälen, läuft das 
Waſſer aber doch hie und da auf ber Eeite ein, fo 
baut er fih einen Heinen Tamm vom und hinten 
bin, mit ein paar Händen voll Thon oder Lehm 
und rudert nun, bloß mit feinem Speer, über ben 
Fluß Hinüber und herüber und manchmal auch ein 
Stück hinunter oder hinauf. Er muß aber fortwäh- 
rend babei genau balanciren, denn nicht felten, und 
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auch 3. B. an dem Canoe in welchem ich überfehte, 
bleibt faum ein Zoll hoch Rand, jo bag bie geringfe 
falfche Bewegung das Canoe unrettbar füllen und 
fenfen muß. Ich faß denn auch, vollflommen eines 
ſolchen Zufall® gemwärtig, mit meiner Büchfe umge 
hängt, und das Pulverhom, das ich mir in dem leg 
ten »public house« wo fie einige Sachen zum Ber 
fauf hielten, wieder hatte frifh füllen laſſen, auf 
den Kopf gebunden. 

Wir famen aber glüdlich hinüber, und ich blieb 
die Racht bei ben Leuten in ber Hütte, von benen 
ich auf das gaftlichfte aufgenommen wurde. Die Nacht 
regneie ed was vom Himmel herunter wollte, und 
ih war froh genug daß ich nicht im Freien lag. 

Hier hörte ich auch daß die beiden Echwargen 
bie zweier Mordthaten wegen verfolgt wurden, gan 
in ber Nähe feyen. Die nach ihnen ausgefandten 
Gonftabler waren aber unverrichteter Sache zurüdge 
fehrt, weil fie diefelben nicht perfönlich Fannten und 
auch durch feinen der Anderen herausbefommen fon 
ten, doch erwartete man jie jeden Tag zurüd, und 
der Echäfer wünfchte ſehr daß dieſe beiden gefährlichen 
Scufte, von benen ber Eine noch dazu mit Feuer 
gewehr bewaffnet war, unſchaͤdlich gemacht würden. 

Am 29. Mai, bei ziemlich ſchönem Wetter, war 
berte ih meinen Weg auf einer ziemlich gebahnten 
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Straße Hin; ich Hatte einige zwanzig englifche Meilen 
fein Haus zu erwarten, und war deßhalb in ber etwas 
öden Gegend ziemlich aufmerkſam. Ich befand mich 
hier unter der Mündung des Murrumbidgee, und 
gerade bier follten einige ber bösartigften Stämme 
haufen. Es war übrigens fchon Nachmittag, und 
noch hatte ich keinen einzigen der Blacks gejehen, 
ja nicht einmal eine frifche Spur von ihnen gefun- 
den, als ich plöglich vor mir in der Straße fi 
etwas regen ſah und ein bunfler Körper über ben 
Weg in die Dichten Thee- und Lignumbüfche hinein- 
glitt. Ich ging noch etwa breißig bis vierzig Schritte 
vorwärts, blieb dann ftehen und fah, da ich nicht 
ohne Grund vermuthete daß ich von irgend einer 
Ceite beobachtet würde, nach meinem Gewehr, Fnadte 
ein paarmal mit dem Hahn, fehte zur Vorſorge neue 
Zündhütchen auf, und verließ dann bie hier gerade 
durch ziemlich dichtes Gebuͤſch hinführende Straße, 
um rechts ab nach einem Heinen mehr offenen Sand» 
hügel einzubiegen, wo ich, im Ball einer ber Schurs 
‚ten wirklich böfe Abfichten haben follte, das Terrain 
befier überfehen konnte, und nicht überall Büfche um 
mich her hatte, in denen die Echwarzen leicht anzus 
fchleichen vermodhten. 

Hier ſchien ich aber aus dem Regen in die Traufe 


zu fommen, denn faum auf dem Gipfel bes Hügels 
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angelangt fah ich mich plößlidh vor einem ganzen 
Stamm der Blacks, die auf dem Marich begriffen 
waren, und gerade in Diefem Augenblid, zu weldem 
Zwed konnte ich nicht errathen, einen Halt gemadt 
haben mußten. Es brannte nicht ein einziges Heuer, 
und jelbjt die wenigen rauen bie fie mit jich führ 
ten trugen ihre Päde noch auf dem Rüden. 

Ih war jedenfalls fchon früher von ihnen be 
merkt worden, denn nur ein Theil von ihnen fab 
ſich nach mir um als ich fo Dicht vor ihnen — id 
mochte faum noch hundert Schritt von ihnen entjemt 
feyn — erſchien, und vier oder fünf alte Männer 
waren in einer heftigen Tisputation begriffen. Ich 
felber wußte im erjten Augenblid nicht was ich thum 
follte — leichtfinnigerweife hatte ich auch von Sidney 
nur meine Büchfe und mein Mefler mitgenommen, 
und meinen fönigl. ſaächſiſchen Pag im Koffer liegen 
laffen, wie follte ich mich jegt legitimiren. — So 
war ich denn freilich wieder einmal auf mich ſelber 
angewieſen, und glaubte dießmal wirklich einem An 
fall nicht mehr aus dem Wege geben zu konnen. 
Vebrigend war ich vollfommen Darauf vorbereitet, 
denn ich hatte mir bei meinem legten Unwohlſeyn — 
eine Sache die jept viel zu meiner Beruhigung ber 
trug, für den Schrotlauf meined Gewehrs Patronen 
gemacht, und für den Büchfenlauf die jich fehr raſch 
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ladenden Spigfugeln in ber breiten Gürteltafche flets 
um Gebrauch bereit. 
Das Ausfehen der dunklen Schaar war übrigens 
keineswegs einladend, und es ließ fich nicht leicht 
verfennen was fie eigentlich beabfichtigten. Sie was 
ren jedenfalls zu einem Kriegszug aufgebrochen, hat- 
ten fich reichlich mit weißer und rother Erde auf bie 
wunderlichfte Art bemalt, und gingen, ich möchte fa- 
gen, bi8 an die Zähne bewaffnet. Haft jeder von 
ihnen trug zwei Bumerangs, Drei oder vier Speere 
und am Handgelenk die fleine Kriegöfeule mit bem 
langen ſchmalen Schild, und es läßt ſich denfen daß 
biefe, ſchon in friedlicher Zeit mord⸗ und beuteluftigen 
Geſellen eben nicht milder geftimmt feyn würden, mo 
fie einmal die Waffen mit dem feften Entichluß auf 
» gegriffen hatten, nicht ohne das Nierenfett irgend 
eines erlegten Feindes wieder heimzufehren. 
Allerdings galt Diefer Zug nicht den Weißen, 

ſonſt hätten fie mich felber fchon lange überfallen, 
ſondern wahrfcheinlich irgend einem anderen benad)- 
barten Stamm (und das war auch ber Fall, denn 
fpäter hörte ich, daß fie gegen die Swanhill blads 
zu Selbe gezogen wären) jedenfall Fam ich ihnen 
aber da fo ganz allein, noch dazu mit meinen Wafs 
fen, die fie recht gut zu würdigen verftehen, auf eine 
gar verführerifche Weiſe in den Wurf, und ich glaube 
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nicht daß ich mich irrte wenn ich das fcharfe Debattl 
ren der Alten auf mich felber bezog. 

Leid thut ed mir jetzt damals meine Advokaten, 
das heißt die welche gegen irgend eine feindliche Map 
regel vielleicht flimmten, nicht näher beobachtet zu 
haben; mir blieb aber in dem Augenblid wahrlid 
feine Zeit dafür, denn nach einem: rafch umherge 
worfenen Blick fah ich wieder eine Geftalt hinter mit, 
und zwar ebenfalld wie die frühere, nicht offen vor 
tretend, fondern, als ich mich umbdrehte, das Gebüſch 
fuchend. Die Sache war, wie die Engländer fagen, 
too exciting to be pleasant, zu aufregend um ange 
nehm zu feyn. 

Shnen gerade in die Zähne laufen wollte ich aber 
auch nicht, und fie wenigſtens die Angreifer ſeyn zu 
laffen, wogegen fie doch gewöhnlich einige Scheu tra⸗ 
gen, wandte ich mich wieder dem Wege zu und be 
ſchloß mid) auf diefem zu halten, und abzuwarten, 
was die ſchwarzen Echufte beginnen würden. 

Lange follte ich darüber nicht in Zweifel bleiben: 
ich war kaum zweihundert Schritt gegangen, ale ic 
rechts, durch Die niedern Theebüfche weg, zwei junge 
Präftige Kerle mit ihren Waffen nach dem Weg hir 
überfchneiden fah, als ob fie dort kreuzen wollten: ich 
war ungefähr noch 60 Schritt von ihnen entjemt 
al® fie ftehen blieben und mich dort, doch nicht im 
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feindlicher Stellung, erwarteten. Durch das Abbies 
gen vom Hügel war ich der übrigen Schaar aus 
ben Augen gefommen, fah aber jebt wie ſich biefe 
ebenfalls auf dem Hügel fammelte, augenfcheinlich 
um die Verhandlungen zu beobachten. Mir war übri- 
gens ſchon vorher von allen die ich darüber gefpro- 
chen und bie längere Erfahrung für fich hatten, ge- 
fagt worden, nie und unter feinen Umftänden, wenn 
ich jemald mit Eingeborenen in eine derartige Be⸗ 
rührung fommen follte, Furcht zu zeigen — ich fel- 
ber hatte das ebenfalls fchon, unter den verſchieden⸗ 
ften Berhältniflen erprobt gefunden, und wenn mir 
auch jegt das Herz ein wenig Flopfte, befchloß ich 
doch die fchwarzen Burfche davon nicht das minbefte 
merfen zu laflen. Ich nahm beghalb die Büchle 
langlam und ohne fie zu fpannen von der Schulter 
und unter den Arm, und ging meinen ruhigen Schritt 
fort auf die beiden mich Erwartenden zu. 

»You smoke?« fagte der eine als ich dicht vor 
ihnen war, jetzt wohl denkend daß ich bei ihnen ftehen 
bleiben würde, — und das follte nicht etwa heißen 
ob ich felber rauche, das würde fie wenig ge 
fkimmert haben, fondern ob ich Tabak bei mir führe. 

»No ,« lautete meine kurze Antwort, und damit 
bog ich, ihnen nur eben nach der rechten Seite außs 
weichend, mir aber auch ben rechten Arm mit dem 
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Gewehr (und mein Iagbmefler trug ich, ber Taſche 
wegen, ebenfalls an ber rechten Seite) freihaltend 
ihnen rafch aus dem Pfad, und fchritt meinen ge 
wohnlihen Gang auf dem Wege fort. Ein yaar 
Sekunden blieben fie, wie unfchlüffig gemacht, fteben, 
dann aber famen fie, nach ein paar fdhnell gewech 
felten Worten, rafch hinter mir her, und ich war 
jegt genöthigt mich umzudrehen fie zu erwarten, denn 
ich mochte fie nicht in Speerwurfsnaͤhe wiflen une 
ihnen Dabei den Rüden zugefehrt halten. 

»You smoke? —« wiederholte jet der eine der 
vorher gefprochen, ungeduldig, nicht mehr in bloper 
Frage, fondern fchon fordernd, und ich fagte ihnen 
eben fo kurz und beftimmt daß ich feinen Tabak kei 
mir hätte Das war nun freilich nicht ber Zall, 
und ich hätte ihnen gern eine Etange gegeben, that 
ih bad aber, fo glaubten jie am Ende fie hätten 
mich eingefchüchtert, und ihre Habgier wurde dam 
gereizt und trieb fie zu weiterem. 

»That dam gammon ,« fuhr aber der Spreder 
jegt wüthend auf — »you smoke,« — gammon if ibr 
englifcher Ausdruck für Lüge, Betrug, zum Bellen 
haben ıc. — und ich glaubte jetzt Daß ich fie habe 
weit genug gehen laflen, mich eben für einen frie® 
lichen bundleman zu halten, mit dem fie thum une 
vornehmen konnten was ihnen gerade beliebte. Um 
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hnen daher vor allen Dingen zu beweiſen, daß id) 
nich nicht im mindeften vor ihnen fürchte oder über- 
mupt glaube daß fie hier das Uebergewicht über 
nich hätten, griff ich in die Zafche, zog eine Stange 
tautabaf heraus, zeigte fie dem Einen, und fagte 
hm, er folle den Tabak haben, wenn er mir eine 
on den Bumerangs gäbe, die er in der Hand trüge. 

Die Wirkung die diefer Vorfchlag auf ihn machte, 
mar in ber That fomifch. Er fah.mich erft ein paar 
Sefunden lang erftaunt an, dann. feinen Kameraden, 
md fprang plöglih, wie in einem Ausbruch von 
tröhlichfeit, hoch in die Höhe. Jetzt aber griff 
re die eine Bumerang in die rechte Hand, lief ein 
aar Echritt zurüd und rief: »I give you Bumerang,« 
nd ſchwang die Waffe ald ob er fie nach mir fchleu- 
ern wollte. 

Vielleicht follte das Ganze nur Scherz ſeyn; jeden⸗ 
alls zeigte es mir aber deutlich, wie ganz verfchieden 
ich jest Diefe zum Kampf ausrüdenden Burfchen be 
rigen, wenn fie einen einzelnen Dann zwifchen ſich 
atten, mit bem fie vielleicht glauben mochten, fie 
önnten thun was fie wollten. Wie er aber nun 
urüd trat, und die Bumerang in ber. Luft ſchwang, 
atte ich meinen Tabak auch fchon wieder eingeftedt, 
md ließ, ohne weiter eine Miene zu verziehen, beide 
haͤhne auftnaden. Beide Schwarze faßten bei dem 
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ihnen wohl gut genug befannten Laut nad) ihren Spee⸗ 
ren; vor Feuergewehren, bejonders doppelten, bie fie 
recht gut von einfachen zu unterfcheiden wiflen, haben 
fie aber eine fehr heilfame Scheu, und unfchlüflig ſahen 
fie fib, wohl überzeugt daß der Angriff nur ven 
ihrer Seite abhange, einander an. Ta ftieß einer 
der Indianer die auf dem Hügel ftanden, und Deren 
Bewegungen ich bis dahin ganz aus den Augen ver 
loren, einen eigenthümlichen Echrei aus; wie ein 
Blig wandten fi) meine beiden Freunde darnach 
um, und al& ich mich ebenfalls dorthin drehte, fah 
ich eben noch wie drei von den Echwarzen in toller 
Eile und ihre Epeere zum Wurf in der Hand Im 
Hügel hinab und dorthin in die Yüfche fprangen we 
ich hergefommen war. 

Im erften Augenblid fonnte ich nichts anberee 
glauben als Schrei und Angriff gelte mir, und brach 
die ganze Bande über mich herein, fo blieb mir aller 
dings nichts weiter übrig als ein paar vor ben Kepi 
zu fchießen und meine Haut dann von ihren Speeren 
in ein Eieb verwandeln zu laflen. — Tie nädie 
Sekunde überzeugte und beruhigte mich aber, 4 
fein Menfch mehr an mich Dachte, was auch bie Ur 
fache war, aber felbit die beiden an mich Abgeidhid 
ten rannten, fo raſch fie ihre Beine trugen, die 
Etraße zurüd. Natürlich blieb ich auch nicht Rechen, 
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re Ruͤckkunft zu erwarten, beeilte meinen Marfch 
ber auch nicht feine Furcht zu zeigen, — und id) 
mß geftehen daß mir das ſchwer wurde — und 
erfolgte ruhig meine Straße, den Fahrgleiſen nad). 
118 ich mich aber nad) einer Weile umbdrehte, fah 
h nur zu gut, daß fein Menſch mehr Notiz von 
ie nahm, denn die Frauen bie jetzt nur noch auf, 
em Hügel fanden, hatten mir alle den Rüden zu⸗ 
ebreht, und fchauten nach der entgegengefegten Rich: 
ıng bin. 

In der nächften Station die ich den Abend noch, 
exabe vor Dunfelwerben, erreichte, befam ich eine 
yeilweife Auflöfung dieſes räthfelhaften Betragens. 

Diefe Indianer gehörten zu den Murrumbidgee- 
add. Kurze Zeit vorher war einer der Swanhill- 
Yads herüber an den Murrumbidgee zu einem Hei- 
en Stamm gefommen. Er war allein, und trifft 
wei Murrumbidgee-Bladd, von denen der eine eine 
jlinte trägt. Dieſe beide fragen ihn wo er herfommt 
md wie er heißt, und ald er Die ragen beantwortet, 
agt ihm der eine: es ſey gut; er folle mit ihnen 
when, gibt ihm fogar Das geladene Gewehr zu tra- 
vn, und läßt ihn vorangehen. Als fie aber eine 
ze Etrede auf dieſe Art marfchirt und an einen 
dazu paſſenden Ort gefommen find, nimmt ber eine 
fer vorher die Flinte gehabt, feinem Cameraden ben 
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Waddie oder die Feine Kriegöfeule aus ber Kant, 
fchlägt den fremden Echwarzen damit zu Boden und 
ihm dann das Gehirn ein, fchneidet ihn auf, nimmt 
ihm das Nierenfett heraus und dedt ihn mit Zwei. 
gen und Buͤſchen zu. 

Der Etamm des Ermorbdeten erfährt das ak, 
und erflärt, für Die That Rache nehmen zu wellm: 
die übrigen Murrumbidgee-Bladd wollten Dagegen 
den Schwarzen ihres Stammes jchügen, und zogen 
nun deßhalb jegt von allen Eeiten heran, fo dag ir 
Cettler in der ganzen Gegend vermutheten es wirt 
jedenfalls zum Kampf zwifchen den Etämmen few 
men. Was übrigens das fonderbare Betragen der 
Blacks gegen mich betraf, wodurch ich ihnen ung 
hindert entfam, wußte ich mir nicht anders zu erflä 
ten ald daß jener Schwarze den ich zweimal hatte 
über meinen Weg gleiten ſehen, vielleicht dem feint 
lichen Stamm angehörte, hier zum Spioniren ber 
übergefommen und von den Feinden entdedt worden 
war. In dem Fall lag ihnen natürlich alles Karas 
dieſes Spions habhaft zu werden, und fie ließen mit 
gern ungefchoren. Möglich iſt's aber auch daß et 
nur ein Vorwand war auf eine anftändige Art ven 
mir los zu fommen; denn die Schwarzen find fo Teig 
als heimtuͤckiſch, und hüten fih, fo lange fie ee ir 
gend vermeiden können, einen öffentlichen Angriff aut 
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Reife zu machen, ber vielleicht fpäter von einem 
heed eigenen Stammes verrathen werben fTönnte. 
tan das heimlich geichehen, wenn ihrer nur höch⸗ 
end zwei beiammen jind, geniren fie ſich weniger; 
ie meitten Mordthaten an Weißen find auch jait 
immtlich von einem einzelnen Schwarzen ober von 
veien ausgeübt worben. 

Bar id) num vor einiger Zeit nach dem linfen 
fer des Murray übergefegt, fo wiethen mir jet bie 
eute auf zwei Stationen bie ich paflirte, ben Weg 
ach der nächiten Polizeiſtation zu verfolgen, und 
set wieder, wenigitend für eine Etrede lang, an 
8 rechte zurüdzugehben, ba ich dadurch einen bebeu- - 
abden Pogen, den der Etrom hier machte, abfchneis 
m konnte. 

Tem Rath folgend, erreichte ich am 30. bie ſo⸗ 
mannte Tolizeiftation, bie hier allerdings etwas ein- 
wa in der Wüſte liegt, und mehr bed Namens als 
mit eines befondern Rugend wegen unterhalten wirt. 
me einzige was ber dort wohnente Gommiflioner, 
m Mr. Macdonald, ſonſt ein ſehr geachteter und 
Ngemein beliebter Mann, zu thun bat, ift Oränz 
ad andere Etreitigfeiten zwiſchen Nachbarn zu ent: 
beiten. Der Commiſſioner ift zugleich auch Pro⸗ 
xter der Blads, und hat ifmen ſchon ſehr viel Gutes 
wieſen; in biefem Augenblid war er übrigens nicht 


anweſend. Er hatte, wenn ich nicht irre, feiner Ge 
iundheit wegen eine Reife nad) Melbourne gemacht, 
war aber ſchon wieder auf dem Rüdweg, und wurde 
täglich erwartet. 

Neben der Polizeiftation war ein Gaſthaus, in 
dem ich übernachtete, und bier frug mich gleich kei 
meinem Eintritt der Wirth: ob ich der Deutſche fer 
der in einem Canoe von Albury ausgefahren wäre. 
Ich war wohl nicht mit Unrecht erftaunt daß der 
Mann hier, mitten in der Wildniß, davon jegt ichen 
etwas wiflen fonnte, denn ben Fluß herumter war 
fein Reifender gekommen, ich hatte wenigftene fein 
Spur gefehen, und wer konnte ed ihm ſonſt gefagt 
haben? Als ich es übrigens bejahte und ibn nu 
frug woher er das wiſſe, zeigte er mir mit einem 
ihlauen Blid ein Eidney-Zeitungsblatt, das einer 
von ber berittenen Polizei mit von Melbourne ge: 
bracht hatte, und worin mein Plan, Sidney um 
Zwed einer Canoe⸗Fahrt auf dem Murray zu verler 
jen, erwähnt war. Der Mann that fi nicht we 
nig auf feine Echlauheit zu gut mich gleich erfamm 
zu haben, und war ungemein freundlich. 

Hier lagerten auch einige zwangg Blade, um 
ich gab einem von ihnen, als ich anfam, das Cdiywan 
jel, das ich noch immer in der Tede trug, um IP 
dett aus der Haut mit einer Muſchel heraus zu 
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open, worin fie große Fertigfeit haben follen. Als 
h nad) einer halben Stunde wieder hinaus ging, 
m zu fehen wie weit fie damit wären, fahen ſaͤmmt⸗ 
he Blade fo fettig und glänzend von oben bis un- 
n aus — benn troß ber ziemlich Falten Witterung 
ugen nur zwei oder drei von ihnen Deden — als 
> fie fämmtlich in Del abgefocht gewefen wären. 
mar, Geficht, Arme, Beine, kurz alles glängte gleich 
art, und ich fah wie fie fich gegenfeitig mit unges 
einem Wohlgefallen betrachteten. Mein Schwan⸗ 
U hatten fie aber, in bem Eifer fo viel ald mög- 
& von dem jehr heiter Fett daraus zu erhalten, 
‚ rein audgefragt daß an ein paar Stellen Die ganze 
yaut mitgegangen war, und es fchien mir eben bie 
öchfte Zeit e8 an mich zu nehmen wenn ich nicht 
loß die Federn übrig behalten wollte. 

Diefe Sitte der auftralifchen Stämme, fich ben 
törper mit Fett einzureiben, feheint aber faft fo viel 
a der Eigenichaft des ganzen dortigen Klimas, als 
2 Mode oder Aberglauben begründet zu feyn. Die 
wit trodnet die Haut auf eine foldhe Weiße aus, 
aß felbft Europäer ſchon, beſonders bei längerem 
Iufenthalt im Innern, zu demfelben Mittel ihre Zu- 
lucht genommen haben — auch Leichhardt erwähnt 
8 in jeiner Reife. Die Wilden benutzen bas 
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auch zu demfelben Zweck, wie wir uns, felbft wenn 
die Haut im Sommer noch fo rein if, häufig we 
fhen, und Schwarze follen oft in der Nähe von Ar 
fieblungen Die Weißen auf das Tringendfte um nur 
ein Feines Etüdcdhen Fett angeben, wenn fie es ſich 
nicht felber gleich verſchaffen können, nur um ihre 
Haut diefe Linderung zu gönnen. 

In dem Gaſthaus übernachteten zwei Engläntn 
die von dem Tarling gefommen, und etwa 16 Re 
fen von ba ebenfalld von Blacks angehalten, durd 
das Hinzufommen eined Reiterd aber noch von ihnen 
befreit waren. Der Stamm follte dicht am Wege 
lagern, und ber eine von ihnen fuchte mir abyuretwn 
allein dort hinunter zu gehen, und lieber bier m 
warten, bis ſich ein Begleiter für mic) fände. Taran 
fonnte ich natürlich nicht denken, beichloß jebech, wenn 
ich in die Nähe des Platzes, den fie mir ziemlich genau 
bezeichneten, fäme, rechts in den Wald abzubiegen, 
und dadurch jeder Berührung mit ihnen auszumeichen. 

Mein Marich ging diefen Tag großtentheile burt 
die fandigen Malleybülche, wo ich allerdings gu 
marfchiren hatte (denn ber Boden war feft unb ham), 
aber auch nicht weit um mich feben fonnte. Us 
3 Uhr Nachmittags erreichte ich etwa bie Gegent 
welche mir die Engländer befchrieben hatten, und we 
die Blade an einem Creek lagern follten; ball 
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arauf fah ich auch ben Ereef und, vorfichtig weiter 
ehend, den Rauch ihrer Feuer, und fchlug mich num 
echts in die Büfche, in ungefähr eine Meile den 
agerplag umgehend. Gegen Abend erreichte ich bie 
Straße wieder, und nun konnte ich ungehindert mei- 
en Weg verfolgen. 

Als ich durch den Malleybufch von der Straße 
d marfchirte, ſah ich mehrere Känguruhs und eine 
Emu, ich mochte aber in diefem Ball nicht fchießen, 
eid that ed mir aber doch einen guten Braten fo 
jerabe unter ber Hand meglaffen zu müffen. In 
ver Nacht erreichte ich eine Station, und feste dort 
ım andern Tage wieder über den Fluß nad) dem 
infen Ufer, da mir in dem Testen Haufe gejagt war, 
dh würde auf der Seite noch vor Abend ein Haus 
reichen Fonnen. Die hier ausführenden Karren: 
puren waren aber fehr unbeftimmt, ba fie bald rechts, 
hald links in den Buſch hineinführten. Bis gegen 
Abend hielt ich aber ziemlich gute Richtung, und 
behielt immer den befahrenften Weg bei; mit 
Dunkelwerden, wo ich dad Haus noch nicht erreicht 
hatte, verlor ich Ddiefen jedoch, und glaubte nun, 
wenn ich meine Richtung einfach der untergehenden 
Eonne, alſo fait Nordweft, zuhielte, Die Station, 
oder boch jedenfalls den Fluß, und an diefem wieber 
einen Weg erreichen zu müflen. Es wurde aber 
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dunfler und dunkler, die Sterne funfelten ſchon hoch 
am Himmel, und das tüNidhe Kreuz ftieg mehr und 
mehr, aber immer lies dk noch fein Zeichen von 
ber Räbe nd Stremet eder einer Station bliden. 
Tieter und tieter fam id in Ne Malley Wildniß hin⸗ 
ein, Kaängurubs unt Gmud iubren vor mir auf and 
tn Burdhen, bie unt da kerte ih ben wilden Hunt 
leiie dur ten Scrub icHeiden, und ich fonnte w 
legt nicht anders glauben ale Ni ich, trogdem Naj 
ih treulich die bieber gebabte Richtung beibehalten 
hatte, meinen Bey wıal verjchlt baben mußte. Wie 
dae gefemmen, war mir für den Augenblid une 
Aärlih, ik wurte aber daß ih mid auf ber Ei: 
teite des Stremes beiand: rich ich jegt ganz gerabe 
nad Rorden binüber, ic muste ich endlich wie 
aut einen Frat, eder tet wenigiiene an ben Flui 
fommen, und, dem füdlichen Kreuz ben Rüden p 
fehrent, maridierte, d. b. Prängte un? arbeitete id 
mic jegt in gerader Richtung gen Norden. 

Wäre ib meiner Ridamg aber nicht ſo gerij 
gemeien, i& Kine ũcherlach muinen irte werten, um 
ich Fam jedt durch ein Terrain — Meile, mit ib 
a Aust dewochiene Zunfhügel, um dam em 
weite mit Salzbuich bewochiene Eine — dad it 
gar nidı fanrıc. unt fu feinenialle auf dem vos 
wir zuchdzelegeen Pat gelegen. Tie Exerme loge 
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aber in biefem alle ficher nicht, denn wenn ich mir 
auch nicht gerade aus ihrem Stand mein Schidfal 
bezeichnen laffen möchte, unterwerf’ ich mich doch fehr 
gern ihrem Ausfpruch was bie Richtung in bunfler 
Nacht betrifft. Zwei volle Stunden mußte ich aber 
gehen, und legte in biefen gewiß ſechs Meilen durch 
das wildefte, unmwegfamfte Terrain zurüd, wobei mich 
das „Stachelfchweingras“ bald zur Verzweiflung brachte. 
— Etadelfhweingras? wozu eigentlih noch eine 
Schmeichelei, Stachelfchweinborften hätte man eben 
fo gut fagen fünnen, denn wie fcharf geichliffene Bors 
fien gingen mir die Spigen in bie Haut, und ich bes 
greife jetzt recht gut weßhalb die Indianer nicht Nachts 
marfchiren mögen — man braucht gar nicht abers 
gläubifch zu fenn einem folchen zweckwidrigen Gewächs 
vorfichtig aus dem Weg zu bleiben, wenn es erft 
einmal dunfel ift. Duͤrre und überall niedergebrochene 
Malleyftangen vermehrten Dabei noch das Beichwerliche, 
und nur ber Durft der mich peinigte, denn ich hatte 
den ganzen Tag noch nicht einen Tropfen Wafler über 
bie Lippen gebracht, vermochte mich, nicht gleich ba liegen 
ju bleiben wo ich einmal ftand, und den Verfuch nicht 
aufzugeben, ben Fluß noch an dieſem Abend zu erreichen. 

Prachtvoll war übrigens die Scenerie, wenn ich 
mir dann und wann Zeit nahm ftehen zu bleiben 
und einen Blick über das milde Chaos zu werfen, 


das mich umgab. Die rauhen Malley bewachſenen 
Eanbhügel mit den wunberlihen Büfchen und fchen 
gezeichneten daraus hervorragenden Heinen Fichten Io 
gen um mich her wie die fchwellenden Wogen eine 
Eee und bie Eterne, bie flar und funfelnd am Hi 
mel ftanden, gaben gerade Licht genug bie eigenthuͤn⸗ 
lichen oft wild phuntaftiichen Formen einzelner naher 
Buͤſche und Etämme erfennen zu lafien. Dabei ıw 
ſchelte und flüfterte ed durch den Buſch in toller um 
heimlicher Art, denn bie von allen Bülchen nieder 
hängenden Rindenftreifen fchlugen an einander. Tie 
Malleyblätter jelber hatten ein eigenes trodenes wis 
pernded Rauſchen und der Luftzug, ber durch bie 
ichwingende Rinde ſtrich, klang manchmal wie wirt: 
liches Singen und Pfeifen menichliher Weſen. 

Ich bin übrigens nicht furchtſam, und ta ib 
mich auch ziemlich ſicher von Indianern wußte Ne 
bier, jo weit vom Waſſer entfernt und in dem ad 
lichen Grad gewiß nicht Nachts umherzogen, fonnte 
ich mich Den fremtartigen Eindrüden mit voller Ruhe 
bingeben. — Es jchwelgt ſich aber ichlecht in Natuw 
ihönheiten, mit zeritochenen Echienbeinen und ich 
fing an mid mehr um meine Bahn, ale bie mit 
umgebenden Baums und Strauchgruppen zu hümmern, 
die mich in ihren nicht wegzuleugnenden Hindernifien 
jo ſchon genug beichäftigten. 
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Diefe auftralifchen Hügelftriche haben aber eine 
Eigenthümlichkeit in ihrer Bildung, wie ich fie noch 
in feinem andern Lande gefehen, und wie fie auch 
wohl faum in einem andern Welttheil exiſtirt. Die 
ganze Oberfläche zeigt hier nicht eine Spur von Wafs 
fer, fein trodenes Flußbett felbft, nicht das Zeichen 
eined audgetrodneten Baches. Die wellenförmigen 
Hügel oder Erhöhungen vielmehr, denn feine berfel- 
ben ift mehr als fechzig bis fiebzig Fuß hoch, ziehen 
fih, wenigftens in jenem Strich, meift von Oft nad) 
Weit, und wie bad Meer, wenn feine Wogen ploͤtz⸗ 
lich erftarrten, einen durch Nichts unterbrochenen 
Gang zeigen würben, fo liegen diefe Malleyhügel in 
ungefannte unbetretene Salzwüften hereindehnend, ftarr 
und entſetzlich da. Diefe Gteichförmigfeit ift denn 
auch nur zu häufig die Urſache, daß ſich Schäfer 
ober Jäger verirren, und ber Unglüdliche ber dort 
erit einmal feine Bahn, und mit ihr auch gewöhns 
lich Kopf und Geiftesgegenwart verloren, bat Nichts 
was ihn leiten könne als ben Himmel, und ift ber 
bebedt, ober verfteht er die Sprache ber Geſtirne 
nicht, fo mag er fich ruhig niederlegen und fterben. 

Viele folche Beifpiele wurben mir von dortigen 
Etationhaltern erzählt, und wie ich einmal bie ordent- 
liche Wildniß erſt wirklich betreten hatte, fand id) 
das auch leicht erflärlich, noch dazu da Nichts auf 
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der Welt einen fo furchtbaren lähmenden Einfluß aui 
bie Nerven bes Menfchen ausüben foll, als eben ber 
Gedanke ſich verirrt zu haben. Der ftärffte Mann, 
wenn er fich nicht mit gewaltſamer Anftrengung feine 
geiftigen Kräfte wahrt und den Kopf oben behält, 
wird zum Kind und rennt, als ob fein Leben von 
der Strecke Weges abhinge die er möglicherweife durch 
laufen fann, in blinder mwahniinniger Eile fort und 
fort und im Kreis herum, bis er zum Tode erfchöpft 
niederfällt und nur neuen Athem Ichöpft feinen irren 
Lauf aufs Reue zu beginnen. In jedem anderen 
Lande hat man dabei wenigitene die Formation ber 
Gebirge oder Hügel, die alle irgend eine Schluch 
zeigen, in der ſich in der Regenzeit das Waſſer jam 
melt in das Thal hinab zu fließen — ſelbſt in den 
Praierieen und Eteppen giebt es, wo bie Ylüffe feb 
len, ichmale Ravinen bie jih das Regenwafler ge 
riffen, und die endlich einmal einem Fluſſe zuneigen. 
— Tiefen folgend muß ber Berirrte endlich an 
ein größered Wafler und damit auch wohl zu den 
Aufenthalt von Menichen fommen, wenn ibn mict 
vorher jeine Kräfte verlaflen oder er, wie bad mer 
ſtens geicbieht, Tage lang einer ſolchen Bahn folgt 
und dann, ziemlich am Ziel, daran verzweifelt es je 
zu erreichen, um nach anderer Richtung bin den troß 
loſen Lauf aufs Reue zu beginnen. Hier fehlen alle 


185 


biefe Zeichen; ber fallende Regen wird von bem fan- 
digen Boden mit Begierde aufgezogen, und wo fidh 
wirklich einmal eine Schlucht gebildet hat, der Waf- 
fer die erfte Form gegeben zu haben fcheint, braucht 
man ihr nur zu folgen um zu fehen, wie Zufall oder 
andere Umftände das flache fchmale Thal ausgehöflt 
haben müflen; nad) “wenigen hundert Schritten ver- 
ſchwindet e8 wieder und Sand, ewiger entfehlicher 
Sand ift was dem Verfchmachtenden entgegenftarrt. 

Ich kümmerte mid) aber wenig um Schluchten 
oder Hügel, fondern meiner Richtung gewiß, ruhig 
meinen einmal angenommenen Cours beibehaltend, 
anb nur da links oder vechtö abbiegend, wo ich hof- 
fen durfte eine fteile oder zu dicht bewachſene Huͤgel⸗ 
fuppe zu umgehen, erreichte ich zulegt eine weite 
Salzbujchebene, über die bin ich endlich den dunklen 
Walditreifen, ber mir die Nähe des Fluſſes bezeich- 
nete, vor mir fah, und nun auch zugleich einen 
fchmalen ziemlich betretenen Pfad traf, neben dem 
ich ein Wagengleis fühlen konnte — benn zu fehen 
war nicht viel. Diefer Pfad führte jedenfalls zu ber 
Station, die ich) umgangen haben mußte, denn an 
den vor mir liegenden Waldftreifen fah ich daß ber 
Etrom gerade an dieſer Stelle unvermuthet einen 
gewaltigen Bogen nad) Norden hinaufmachte, weßs 
halb ich fo lange marfchiren mußte ehe ich wieder zu 
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ihm fam. Da ich aber wußte daß nach Weſten bin 
wenigftens in 25 bis 30 Meilen feine andere Woh⸗ 
nung lag und feine Provifionen mehr bei mir führte, 
befchloß ich die nur kurze Strede, wie ich vermuthete, 
nach dem Haus zurüdzugeben. 

Dem Pfad alfo folgend, der mich zulegt wieder 
unter hohe Gumbäume, alfo jedenfalls in die Näbe 
des Fluſſes führte, manderte ich wieder Meile auf 
Meile, chne au nur die Epur einer menfchlichen 
Wohnung anzutreffen, bis ich enblich in weiter Ferne 
ein Licht fchimmern fah, und nun wenigftens für bie 
fen Abend meinen March glücklich beendet glaubte. 


5. Marſch durd das Aurraythal. 
(Bortfeßung.) 


Rafch ging ich darauf zu, und war vielleicht auf 
hundert Echritt Hinangefommen, während mid) das 
dichte Gebüfch verhinderte, genau zu fehen, von wo 
ba® Feuer eigentlich ausgehe. — So feſt fühlte ich 
mich übrigens zu gleicher Zeit davon’ überzeugt, hier 
eine Hütte zu finden, daß ich gar feinem anderen 
Gedanken Raum gab, und den gewöhnlichen auftras 
lifchen Ruf, das allbefannte Ku-ih ausftieß, damit 
die Bewohner wüßten es fey ein Fremder draußen, 
und Die gewöhnlich bösartigen Hunde zurüdhalten 
fonnten. Gin Verirrter der das einmal — im Sid⸗ 
negs Diftrift — verfäumt hatte, war von ben wis 
tbenden KänguruhsHunden, ald er eben über bie 
Benz ftieg, angefallen und, ehe ihm ber Befiher bes 
Hauſes zu Hülfe fommen fonnte, im wahren Sinne 
des Worts zerrifien worden. 

Hunde fchlugen, fo bald ich rief, ebenfalls an, 
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aber es antwortete niemand, und im nächften Moment 
war das Feuer verlöfcht oder wenigftens verdeckt. 
Zugleich hörte ich leiſe flüfternde Stimmen, denn 
nachdem ich gerufen, war ich bem euer noch näher 
gefchritten — und in demfelben Augenblid auch ein 
Rafcheln in den Büfchen rechts von mir. 

Ich war, ohne daran zu denken, ein euer ber 
Blacks angelaufen, und dad Verbeden ihrer Kohlen 
ließ mich deutlich genug merfen baß fie mit mir nidt 
viel zu thun haben wollten. Meine Sehnfucht nad 
ihnen war ebenfalls nicht ftarf, und ich zog mich 
deßhalb, fo bald ich merkte wie ich eben nahe baran 
gewefen einen höchit gedanfenlofen Streich zu bege⸗ 
ben, leife linf8 ab, und blieb dann etwa eine Bien 
telftunde lang hinter einem Baum ftehen das Refultat 
dbzumwarten. Nichts ließ fich mehr fehen, fein Laut 
hören; einmal glaubte ich ganz nahe bei mir das 
leife Kommen eined Hundes zu hören, das fann aber 
auch Täufchung geweſen ſeyn, oder es verſtummte 
augenblicklich wieder. Auch das Feuer kam nicht 
wieder zum Vorſchein, und ich trat endlich, den Pfab 
beibehaltend, langfam meinen Rüdweg an. 

Als ich übrigend etwa eine halbe Meile zwiſchen 
mir und den Blade hatte, beichloß ich Halt zu mw 
hen; ich war todesmuͤde und fonnte faum den Fuß 
mehr vor ben andern ſetzen. Es mußte auch balt 
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Mitternacht feyn, und ich war vom früheften Mor⸗ 
gen an marfchirt — fein Wunder bag mir die Füße 
weh thaten. Ein Feuer wagte ich aber doch nicht 
anzumachen, denn obgleidy die Nacht recht unfreund- 
lid falt war, wollte ich mich dem nicht ausſetzen fo 
nahe bei Indianern, von denen ich nicht willen 
fonnte wie fie gefinnt waren, bei einem Feuer eins 
zufchlafen. Ich rollte alfo meine Dede auseinander, 
legte mir meine Zafche mit dem Echwanfell obenauf 
unter den Kopf, widelte mich gut ein, und war bald 
feft und füß eingefchlafen. 

Das follte aber nicht lange dauern, die wirklich 
empfindliche Kälte wedte mich bald wieder, es fiel 
dabei ein böchft fataler ftarfer Thau, und ich ver- 
fuchte umfonft mich zu erwärmen. Ein paarmal 
fprang ich auf und lief hin und her; ich war aber 
zu müde, und mußte mich wieder in den jeht von 
dem Thau genäßten grauen Staub des dürren Bo- 
dens niederlegen. 

Eines flörte und ärgerte mich aber befonderd, und 
zwar eine Fleine Feldmaus oder irgend ein dem aͤhn⸗ 
liches Thierchen, das jedesmal, wenn ich eben glaubte 
in Schlaf fommen zu fönnen an meinem Jagdrangen 
oder dem Fell an zu knuppern fing, und bei ber 
leifeften Bewegung ſpurlos verfchwunden war. Das 
erfte Mal erfchrad ich fogar nicht wenig, und fuhr 
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wie ber Blitz, das Gewehr im Anſchlag, im bie Hoͤhe, 
benn wie ich das rafchelnde Geräufch hörte, glaubte 
ich Schon die Wilden von dem legt verlaffenen Lager 
hätten Luft an mich hinanzufchleichen; wenn ich aber 
auch bie Urfache ausfand, konnte ich fie doch nich 
befeitigen, bis ich meinen Lagerplag veränderte mb 
einige zwanzig Schritt weiter unter einen anderen 
Buſch ging. 

Es war eine traurige Nacht die ich verlebte, umt 
Gott weiß mit welcher Eehnfucht ich immer und im 
mer wieder nach dem füblichen Kreuz hinaufſchaute 
das fih meiner Meinung nach noch nie fo langſam 
gedreht hatte, und den Morgen gar nicht herbeibrim 
gen wollte. Endlich brach er an, von ber Eonme 
wehte ein fchneidend Falter Wind herüber, und im 
dem öden Gumwald dämmerte der Morgen. 

Ih fah aber auch jebt daß ich mich gar nicht 
auf einem von Menichen betretenen Pfad keiank, 
fondern den rechten im Tunfel wahrfcheinlich verfehlt 
hatte und einem Viehpfad gefolgt war, ber, Gott 
weiß wohin führte, fo meine Richtung, dem Fluß 
zu, wieder aufnehmend, erreichte ich bald darauf 
den rechten Weg, und dieſem dann folgend aud 
endlich erfchöpft und hungrig und durftig genug, Pie 
Etation, wo ich aber auf das gaftlichite und fremd 
lihfte aufgenommen wurde und bie Glieder wieder 
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durch ein Fräftiges Mahl und eine kurze Raft ftärfen 
konnte. 

Nahe zur Station fand ich wieder ein kleines in⸗ 
dianiſches Lager, denn die Wilden ziehen ſich gern 
dann und wann in bie Nähe der Weißen um von 
biefen mandherlei ihnen doch nügliche Dinge, wie be- 
fonder® auch, für Fleine Dienftleiftungen, dann unb 
wann ein Stüd Brod zu befommen, was fie leiben- 
fchaftlih gern eflen. Ihre Wohnungen find dabei 
raſch genug aufgefchlagen, es giebt in der That 
nichts Einfacheres. als dieſe Hütten, Die eigentlich 
nicht einmal den Namen von Hütten verdienen. Es 
find auch nur fchräg in einen Mittelpunft zufammen- 
geftellte Stücken Baumrinde, die in biefem, von einem 
in bie Erde gerannten Stod fchief aufrecht gehalten 
werden, und an deren, dem Wind abgefehrten offenen 
Seite das Feuer entzündet ift. 

Daß der Indianer die Kälte dabei nicht fühlt, 
weil er eben nadt geht, kann ich mir nicht denken, 
benn ich Habe fie fchon zitternd vor Froſt bei dem 
Feuer liegen ſehen; nichtödeftoweniger errichtet er fich 
aber nirgends, felbit nicht im härteften Winter, ein 
beſſeres Obdach, ja nimmt fich nicht einmal die Mühe 
wenigftens Rindenftüde auf Die Erde zu legen um 
die ſtets auffteigende Yeuchtigfeit von feinem Körper 
abzuhalten. Daher mag es aber auch kommen daß 
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man unter ihnen fo viele Krüppel und Abgezehrie 
findet; ich habe auch bei feinem wilden Etamm ; 2. 
mehr Blinde gejehen als bei den auftralifhden Schwar⸗ 
zen, und eine andere Krankheit — wenn ich es fe 
nennen darf — die bei ihnen vorfommt, ift das Ab 
fallen bes Fleiſches an einzelnen Gliedern. Manche 
font kraͤftige Männer und Frauen habe ich geſehen, 
an denen ein Arm oder Bein volltommen wohlgebik 
bet und der andere total fleiſchlos, ein nur mit Ham 
überzogener Knochen war. Bei den Frauen fand ib 
das mehr an den Armen, bei den Männern war 
aber auch manchmal eines von den Beinen abgeſtor 
ben, und zwei Bälle ſah ich we in beiden ber Ober 
förper des Mannes vollfommen gut ausgebildet war, 
ber untere Theil aber förmlich einem ſchwarzen Ele 
fett glich, fo daß ſie nicht einmal Etärke behielten 
um auf ben fleiichlofen Beinen zu gehen, und auf 
den Händen fortruticcen mußten. In beiden Fällen 
wuren dieſe Unglüdlichen aber, fo langiam und ſchwer 
fällig fte jich natürlich auf dem feften Land forıbe 
wegten, deſto bebender im Waſſer, und es fah orten 
lich unbeimlid aus wie Diele Krüppel, einmal im 
Canoe angelangt, bligichnell Damit fortichofien, je 
jih auch hinaudwarfen, unter dem Waſſer verſchwan 
den und mit lautem Jubelruf, bundert Schritt ven 
der Stelle wo jie gejunfen, wieder emportaucheen. 


” 293 

Mertwürdig ift folder Art der Unterfchieb zwi⸗ 
fchen ben beiden Nachbarländern der Sübfee und Au⸗ 
itralien in ihren Hauptfranfheiten. Der Säpfeeländer 
mit feiner Elephantiafis bekommt fo viel Fleifch” unter 
die Haut feiner Beine, daß es ihm dieſe zu zerfpren- 
gen droht, und ben auftraliichen Wilden verfchwin- 
det es ordentlich darunter fort, und wüßten fle was 
ihre Nachbarn oft für dide Beine haben, fo bin ich 
feft überzeugt ſie würden fagen, dieſe hätten es ihnen 
durch irgend ein nichtswürdiges Zaubermittel heims 
tüdifcher Weife entwendet. ’ 

Am entieglichiten fehen übrigens die alten Frauen 
der Blads aus, die wirklich ſchwarzen lebendigen 
Skeletten gleichen. Ein ſchmutzigeres Bolf gibt ed 
dabei ebenfalls nicht als die auftralifchen Wilden, 
und das fchredbarfte der Schreden find ihre Rafen, 
die fie nur manchmal von dem Gröbften mit einem 
der harten Gumblätter reinigen. Noch fchredlicher 
ſollen fie im Sommer ausfehen, wo ihnen bie 
Zliegen dann unbehindert und unveriheucht um ben 
ganzen Mund herum figen. Die Zubringlichfeit ber 
auftrafifchen Heinen Fliegen erklaͤrt man benn aud) 
damit daß fie die Blacks eben „verwöhnt hätten.“ 

Am 4. Junius freuzte ich wieder nach dem red) 
ten Ufer des Murray himüber, und hörte hier von 


den Blade, bie ich bei einer Station traf, daß in 
Gerſtacker, Reifen. IV. 9 13 
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ber Biegung bie der Yluß bier made, und weburd 
er in ber ſteilen Bank eine Art Kefiel auswuſch, ber 
Devil Devil oder das Bunyip haufen ſolle. Berge 
bend hatte ich bis jekt, wo ich nur den Fluß be 
rührte, bie Ufer auf das genauefte nach irgend einer 
fremdartigen Epur unterfucht, ich fand nichts, und 
befchlog nun dieſe Gegend nicht eher zu verlaflen, 
bis ich wenigſtens überzeugt fen daß dieſes fabelhaite 
Ungeheuer feine Tage nicht an Land gejegt habe. Mb 
kletterte, und ging zu dieſem Zwed um Die gan 
Biegung herum, marfchirte fogar noch wieder ein 
Stuͤck ſtromauf, um das Ufer dort gleichfalls zu um 
terfuchen; weder oben noch unten war aber Die min 
befte Spur zu entdeden, und meine einzige Hoffmung 
dem Ungethüm noch auf bie Fährte zu fommen, blieb 
für ein paar Seen weiter unterhalb aufgeipart, in 
denen, befonders in dem oberften oder Bictorias&er, 
ber Bunyip zu jener Zeit gleichfalld geſehen feyn ſollte. 

An bdemfelben Abend noch erreichte ich den Dar 
ling, an dem einige Häufer gebaut find und über 
nachtete an der andern Eeite, hatte aber auch damit, 
in ber Entfernung wenigitene, bie längfte Strede 
meines mühfeligen Weges zurückgelegt, und wenn 
auch gerade hier die Indianer wieder einen ſehr be 
fen Namen hatten, fing ich an abgeftumpft zu wer- 
ben gegen dergleichen Eindrüde. Ich marſchirte Den 
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Tag über eben wie auf der Pirſche, die gut geladene 
Buͤchsflinte im Arm, und aufmerkſam jeden Buſch 
vor mir beachtend, auf das geringfte Geräufch hor- 
chend. Nur Nachts war es ein unangenehmes Ge—⸗ 
fühl, wenn ich gerade feine Etation erreichen fonnte, 
das gute Feuer zu verlaflen und mich im Kalten, hinter 
irgend einem feuchten alten Bufch, auszuftreden, ber 
Dunfelheit ein paar Etunden Schlaf abzuftehlen. 
Manches erlebte ich dabei in den ftillen einfamen 
Naͤchten, manchen falfchen Alarm, der mich unnöthis 
ger Weife emporfchredte und Stunden lang wach hielt, 
mancher fremde Laut drang zu mir, mancher leiſe 
Schritt, meift wohl bes rothen Bufchwolfs oder wil⸗ 
den Hundes, paflirte mein Lager, aber das find alles 
Einzelnheiten auf die ich hier unmöglich eingehen 
fann, ich brächte nicht die Hälfte alles beffen in einen 
Band und will mich ja doch hier nur einfach an bie 
wichtigften Punkte meines Marfches felber halten. 
Intereflirt fich dann ber Leſer noch fpäter für Auftra- 
lien, fann ih ihm noch Manches daraus erzählen, 
und manchen vergnügten Abend verbringen wir dann 
vieleicht in ben frieblichen Rindenhütten der Echäfer 
oder felbft in dem wilden Walde jenes wunberlichen 
Landes. 

Hier, oder wenigftens 20 Meilen weiter unters 
halb, nimmt aber auch das Ufer ded Murray einen 
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ganz andern Eharafter an. E6 flacht fich vom hier 
nicht mehr allmählig nach dem innern Land ab, 
fondern bildet ein oft 100 Fuß hohes, von Heilen 
wilddurchbrochenen und burchlöcherten Kalkſteinſchich⸗ 
ten formirtes, bald fchmäleres, bald breiteres Det, 
in welchem fi) nun ber Fluß, feine ſolche entfegliche 
Piegungen mehr ausführend ald weiter eben, bie 
fchlängelt, und jetzt am linken, dann am rechten Uier 
nieder, je nachdem er rechte ober links abmeicht, ein 
mit den gewöhnlich hohen Gumbäumen bewachſenes 
fogenanntes Flat zurüdläßt. Diefe Slate, Die man 
in Amerika Bottom nennen würde, find allerdings 
an feiner Stelle jehr breit, bieten aber eben dadurch 
leicht abzufenzende vortreffliche Weidepläße, Die ſchon 
auf natürliche Weiſe nach der Landfeite zu durch ihre 
ſteilen Klippen, und auf ber andern durch den Mur: 
ray felber, das Vieh inne halten. Ter Boden biefer 
Flats ift aber fange nicht jo vortrefflih ald man «s 
von folcber Lage wohl erwarten tolle, und ich fab 
bier am Murray beionderd wie lügenbaft meift alle 
jene Yünderbeichreibungen find, Die von ſogenaunten 
Schiffeugenten gewöhnlich verbreitet werben, une 
weiter feinen Zweck baben ale nur jo und ſo vice 
Kipfe oder Seelen an Bord der Schiffe zu liefen, 
für Nie fie ſich interefliren. Wie manchem armen 
Teufel Re dabei das Hirn vertreben mit üben 
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parabiefifchen Schilderungen, wie manche unglüdlich 
werben, weil fie nun einmal mit zu großen Erwartuns 
gen in das fremde Land gekommen find, und es nicht 
dahin bringen können dieſen zu entfagen, fo ftarr und 
troden ihnen auch bie Wirklichkeit bei jedem Schritt 
entgegentritt, ift ihnen einerlei; fie haben ja ihren 
Thaler Kopfgeld für die „arme Seele" erhalten, das 
übrige hat diefe mit fich felber auszumachen. 

Auf foldhe Art ift das Murray-Thal in Befchreis 
bungen .und Karten fo überaus fruchtbar und herr- 
lich geichildert, und wie wenig urbares Land fah ich, 
und zwar nur oben an feinen Ufern, während hier 
unten fein einziger Echeffel Weizen gezogen werben 
fann, und alles Mehl auf Ochfenfarren von ben 
nächiten befiebelten Plaͤtzen — und biefe nicht felten 
400 bie 500 engl. Meilen weit, herbeigefchafft wer- 
ben muß. Rur an einigen Orten haben fie auf den 
Etationen Heine Gärtchen für etwas Gemüfe, und 
felbft dieſe bann im Sand ber Hügel, weil ber Thal: 
boden des Murray, ber allenfalls Weizen oder Mais 
tragen würde, alljährlich, und zwar gerade zur Ernte: 
zeit, dermaßen uͤberſchwemmt wird, Daß es bie in feis 
nem Thal gebauten Früchte regelmäßig mit fortnimmt. 
Der Thalboden befteht aus einem grauen leichten 
Lehm, ber jedenfalls, wenn er zu Staub pulvert, ges 
pflügt werden müßte, denn bei der geringften Feuchtigkeit 
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entwidelt ex einen folch entſetzlich zaͤhen Charakter, 
bag er ben Fußwanderer mandmal zur Berzweik 
fung treiben möchte. Tiefer graue Lehm trodne 
aber auch fehr jchnell wieder aus, und jcheint nich 
die geringfte Feuchtigkeit für längere Zeit zu halten, 
da fchon, oft nur ftundenlang nach einem Regen, ber 
eben abgetrodnete Boden an der Oberfläche wieder 
auffpringt. Doch das ließe fich noch alles verbeflemn, 
wenn eben nicht die fteten Ueberſchwemmungen bie 
Bebauung jemer weitläufigen Länderſtrecken unmöglich 
machten. Allerdings konnte das Land durch Dämme, 
wie 3. B. am Kiffifippi, vom Waſſer freigehalten 
werden; aber erſtens fann der Murray mit bem 
Miſſiſſippi auch in feiner Hinficht nur verglichen wer 
ben, und dann liegt eben nicht Land genug in biefen 
Thälern, um es der Mühe jolcber Koften und Ar 
beiten werth zu machen. Das Murray Thal wir 
an Getreide nie das liefern können was bie Vieh—⸗ 
zuchter, fo wenig das auch ſeyn mag, dort nur zu 
ihrem eigenen Bedarf gebrauchen. 

Eine fehr hübiche Lagune jah ich an biefem Tag 
von einer der Kalfiteinflippen aus; fie bildete von 
einem Gürtel ziemlich ftattliyer Gumbäume umzegen 
einen Halbmond, und eine Maſſe bürrer junger 
Bäume war mit ihren zadigen Aeſten fo an ben bei 
ben Enden hingeftteut, daß die bligende und ſich in 
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ber Lagune ſpiegelnde Eonne ihre Strahlen auf höchſt 
eigenthümliche Weife zwifchen ihmen brach. Hunderte 
von Kafadus, die: mit ihrem weiß glänzenden Gefie⸗ 
ber gar fcharf gegen ben bunfelgrauen Hintergrund 
des Bodens abftachen, belebten bie Scene, und hie 
und da fand auch ein ernfter hochbeiniger Wafler- 
vogel in der fonnenfunfeinden Fluth und befchaute 
sich forglam das Terrain um fein „täglich Brod“ ba 
heraus zu fiſchen. Unter ihnen erfamnte ich einen 
der native companions, ber feine Tagesarbeit vollens 
det zu haben fchien, und bier langſam am Ufer auf- 
und abging, nur manchmal wie unwillig den Kopf 
ſchüttelnd über das fchauerliche Gefchnatter und Getöfe 
der unermüblichen Kafabus. Sept blieb er ftehen 
und ſah fich nah den Gumbäumen um, in bemfels 
ben Augenblid flatterte er aber mit den Flügeln auf, 
und fiel zu Boden. Ich fuhr felber erftaunt in bie 
Höhe, denn ich konnte mir fein Betragen nicht er- 
flären, und hatte gar nichts, weber gehört noch ges 
fehen, was e8 rechtfertigen konnte, als ich bald genug 
die Urfache erfahren follte, denn während der Vogel 
noch am Boden mit ben Slügeln ſchlug, glitt eine 
dunfle Geſtalt aus einem ber Büfche heraus, faßte 
den native companion und fchleppte ihn, unter bem 
Zeters und Morbgefchrei der Kakadus, die jebt alle 
aufflogen und ihn umfreisten, in das Gebuͤſch zurüd. 
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Faſt unwillkuͤrlich fah ich mich aber um, ob ich nich 
auch Hinter mir fo irgend einen alten Gumbaum 
hatte, hinter dem vor eine Bumerang gar böfe Wir 
fung hätte thun können, aber auf dem ganzen: „blufl,“ 
ber in eine ziemlich freie Salzbufchebene auelief, lieh 
jich nicht das mindeſte fehen, und ich feßte meinen 
Weg ungehindert, unbeläftigt fort. 

Den 6. Junius hatte ich einen langen einfumen 
Mari, dur Eandhügel und Ebenen, Bäume mm 
bie und da an ben Ufern eines Creeks, und bie eim 
zigen lebenden Weſen die tollen freifchenden Kaladus, 
einzelne Kleine Heerben halbwilder Rinder, bie in dem 
Malleybufh haufen und oft Jahrelang von ihren 
weit entfernten Eigenthümern gar nicht gefehen wer 
den, ein paar Emus, bie flüchtig durch die Caly 
büfche dahin jtoben, oder ein ehrwürdiges Kaͤngurub, 
das fich unter einem Theebaum fonnte, bei Annähe 
rung eined Menfchen in langen gewaltigen Sägen 
über bie niederen Büfche fortfprang, und bald darami 
in weiter, weiter Ferne verſchwand. Ten Abent 
erreichte ich den fogenannten Victoria⸗See, von It 
fen Echönheit ich vorher fchon fo viel gehört hatte: 
ich fand aber weiter nichts als eine große Lache, aus 
der ich die Nacht, des bösartigen Schlammes wegen 
der feine Ufer bildete, nicht einmal Waſſer befommen 
fonnte. Ich kam dort gerade mit Dunkelwerden an, 
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und fah mehrere Feuer, alle von Indimern, ringe 
herum, ließ mich aber dadurch keineswegs abhalten 
ebenfalls ein gutes Feuer anzumadjen, umb zwar, 
wie die andern, am Ufer des Seeds. Ueber Nacht 
gehen die Schwarzen nicht gern umher, und wenn 
fie auch das neue Feuer fahen, hielten fie es doch 
jedenfalls, fo gerade in ihrer Mitte, für eines ber 
ihrigen. Ich wurde auch nicht im mindeften belä- 
fligt, mit erfter Morgendämmerung mar ich aber ſchon 
munter, briet mir meine zweite Ente (ich hatte den Tag 
über zwei Enten an bem einen Greef ben ich paflirte 
gefchoflen), und rollte dann meine Dede zufammen. 

Damit eben noch beichäftigt, fah ich drei Blades 
mit ihren Speeren auf mich zufommen, und fie fehie- 
nen nicht wenig erftaunt, hier einen fremben Weißen 
und fo ganz allein anzutreffen. Am Tag brauchte 
ich aber von biefen, bewaffnet wie ich war, nicht 
“viel zu fürchten, und überhaupt find biefe Blade — 
obgleich die des Darlings, zu welchen die Victoria's 
gehören, mit ben ichlimmften Ramen an Balichheit 
und Hinterlift führen — lange nicht fo gefährlich als 
die des Murrumbidgee, die ihnen in Bührung ber 
Waffen und in den Waffen felber weit überlegen 
iind. Hier fangen 3. B. fchon die ſechs Fuß langen 
Speere an, von denen jeber Indianer nur einen 
einzigen, höchſtens noch mit einem Fiſchſpeer trägt, und 
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bie nur mit der Hand, alfo lange nicht fo weit mt 
fräftig gefchleubert werben können, ale Die kleinen 
Rohrfpeere der mehr öftlichen Stämme. 

Diefe drei Burſche zeigten ſich übrigens freund 
ih genug, holten mir in meinem Becher Waſſer, 
und einer von ihnen erbot fi mir, für ein Enid 
Tabak natürlich, den Weg nach der nädhften Statien 
von Weißen am Murray zu zeigen. Vorher lag mir 
aber daran das Ufer bes Victoria Sees nach Yunvip 
fpuren abzufuchen, und ich nahm ben einen jungen 
Blad — die andern beiden gingen zum Fiſchen einen 
andern Weg — mit mir. Das Bunyip oder ben 
devil-devil fannte er nun zwar gut genug, und be 
hauptete auch in feinem gebrochenen Engliſch es fe 
bier im See und in ben benachbarten Schluchten, 
wollte e8 aber felber noch nicht gefehen haben, um? 
verficherte mich nur, daß es einmal einen von feinem 
Stamm umgebracht habe. Meine Frage ob es ibm 
auch verzehrt hätte, verneinte er. Ich wollte wm 
gern herausbelommen wo es fich eigentlich am liebiten 
aufhalte und von was e8 lebe, darüber fchien er aber 
jelber nicht im flaren, und hielt es für beſſer mit 
einer Art geheimnißvollem Kopiichütteln zu antworten. 

Auf dem weichen Ufjerihlamm des Sees it 
fchreitend, umgingen wir dieſen zur größten Hälfte, 
und ich beobachtete genau jeden Eindrud im weichen 
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Schlamm, konnte aber feine andern Fährten ald bie | 
ber gewöhnlichen Thiere dieſes Landes finden. ALS 
ich den Blad endlich frug ob er mir feine Spur des 
Yunyip zeigen könne, fchüttelte er mit dem Kopf, 
und fagte ermfthaft: »Devil-devil no trak — but- 
chery jabon devil-devil, but no trak« wad fo viel 
beißen follte als Devil⸗devil, obgleich fehr groß, hielt 
es doch viel zu fehr unter feiner Würde eine Fährte 
zu hinterlaſſen. 

Wir wanderten Indefien, immer dem Rande bes 
Sees folgend, gerade auf ein indianifches Lager zu, 
an bem ich etwa fechzehn bis zwanzig Geſtalten fich 
bewegen ſah. Run machte ich mir gerade nicht be⸗ 
ſonders viel daraus fo mitten unter eine ganze Schaar 
ber Blacks hinein zu gehen, wenn e& gleich heller 
Sonnenſchein und offenes Terrain war, mochte aber 
auch feine Furcht zeigen, und hätte überdieß einen gewalti- 
gen Ummeg machen müflen, den gerade in meinem Pfad 
liegenden „Mob* zu umgehen, und folgte deßhalb ru- 
big dem Wilden, der mir indeflen in feinem Kauder⸗ 
welich die munderlichften Gefchichten von dem Bunyip 
— weil er wohl gemerkt haben mochte daß ich mich 
dafür intereflitte — erzählte: wie es vor noch nicht 
langer Zeit eine Frau überfallen und ihr die „Butter“ 
ihr Ausdrud für Nierenjett) herausgenommen habe, 
daß die Frau, obgleich Feine äußere Verlegung an 
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bie nur mit der Hand, alfo lange nicht fo weit wm 
fräftig gefchleudert werben fönnen, als bie Meinen 
Rohrſpeere der mehr öftlichen Etämme. 

Diefe drei Burfche zeigten fich übrigens frame 
ih genug, holten mir in meinem Becher Waſſer, 
und einer von ihnen erbot fi mir, für ein Enid 
Tabaf natürlich, den Weg nach ber nächſten Statien 
von Weißen am Murray zu zeigen. Vorher Iag mir 
aber daran das Ufer des Victoriss Sees nad Yunvip 
fpuren abzufuchen, und ich nahm ben einen fungen 
Black — die andern beiden gingen zum Fiſchen einen 
andern Weg — mit mir. Das Bunyip ober ben 
devil-devil fannte er num zwar gut genug, und be: 
hauptete auch in feinem gebrochenen Engliich es je 
bier im See und in ben benachbarten Schluchten, 
wollte e8 aber felber noch nicht geſehen haben, um? 
verficherte mich nur, daß es einmal einen von feinem 
Stamm umgebradt habe. Meine Frage ob es ihm 
auch verzehrt hätte, verneinte er. Ich wollte wur 
gern herausbefommen mo es jich eigentlich am liehiten 
aufhalte und von was es lebe, darüber ſchien er aber 
felber nicht im klaren, und hielt es für befler ai 
einer Art geheimnißvollem Kopfichütteln zu antworten. 

Auf dem weichen Uferfhlamm des Sees fer 
ſchreitend, umgingen wir Dielen zur größten Hälfte, 
und ich beobachtete genau jeden Eindrud im weichen 
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Schlamm, konnte aber feine andern Faͤhrten als bie 
ber gewöhnlichen Thiere dieſes Landes finden. Ale 
ich den Blad endlich frug ob er mir feine Spur bes 
Yunyip zeigen fönne, fchüttelte er mit dem Kopf, 
und fagte ernfthaft: »Devil-devil no trak — but- 
chery jabon devil-devil, but no trak« was fo viel 
beißen follte als Devilsbevil, obgleich fehr groß, Hielt 
ed doch viel zu fehr unter feiner Würde eine Faͤhrte 
zu hinterlaſſen. 

Wir wanderten indefien, immer bem Rande bes 
Sees folgend, gerade auf ein inbianifches Lager zu, 
an bem ich etwa fechzehn bis zwanzig Geftalten ſich 
bewegen ſah. Run machte ich mir gerade nicht be- 
ſonders viel daraus fo mitten unter eine ganze Schaar 
ber Blade hinein zu gehen, wenn es gleich heller 
Eonnenfchein und offenes Terrain war, mochte aber 
auch feine Furcht zeigen, und hätte überbieß einen gewalti- 
gen Ummeg machen müflen, den gerade in meinem Pfad 
liegenden „Mob“ zu umgehen, unb folgte beghalb ru- 
big dem Wilden, der mir indeſſen in feinem Kauber- 
welich die wunderlichiten Gefchichten von dem Bunyip 
— weil er wohl gemerkt haben mochte daß ich mich 
dafür intereflirte — erzählte: wie es vor noch nicht 
langer Zeit eine Srau überfallen und ihr die „Butter“ 
tiär Ausdrud für Nierenjett) herausgenommen habe, 
daß die Frau, obgleich feine äußere Verlegung an 
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ihr zu fehen gewefen, boch in zweimal fchlafen (ei 
Nächten) geftorben fey; wie es fi manchmal an We 
Schläfer Nachts anfchleiche, wenn das euer nicht 
Iuftig brenne, und fie anhauche mit feinem giftigen 
Athem, daß fie blind werden müßten, ober ihmen 
das Fleiſch unter der Haut fortfiehfle und fie abſer 
ben lafie an Armen und Beinen. 

Das Alles, und noch viel mehr erzählte wir ker 
Schwarze, als er mit leichtem elaftifchem Schritt, 
feinen langen Epeer in ber Hand, neben mir hie 
Ihritt, und die dunklen ausdrucksvollen Augen bakei 
raſtlos nach rechts und links hinüberftreiften. Ti 
Augen find unftreitig das Echonfte an dieſer Res 
Ihenrace, und man würde ihnen gem unb befriedigt 
hinein ſchauen — wenn fie nicht eben fo gar dicht bei 
der entfeglich vernachläfligten Naſe fäpen. 

Unterdefien waren wir auch dicht an das Yageı 
hinangefommen, und obgleich ih, unwillkürlich aud 
und in alter Gewohnheit, das Echloß meiner Büchie 
unterfuchte, fand ich doch bald, daß ich Hier wick 
das Mindefte zu fürchten hatte. 

Das Lager enthielt, außer zwei oder Drei erwab 
fenen Männern, nur die Alten, Kranfen und Frauen 
und Kinder, von denen bie beiden legteren emſig be 
fbäftigt waren mit Fleinen fcharfen und abgefladken 
Hölzern ben leichten und feuchten Uferfand aus: 


25 

wählen, aus dem fie dann bie darin faft wie fchicht- 
weis gelagerten Muſcheln herauslafen. Hie und ba 
lagen fchon ganze Netze voll gefammelt, und an ben 
verſchiedenen Feuern röfteten fie das einfache Mahl. 
Der größte Theil des Stammes war wie mix mein 
Begleiter jept ſagte, filchen gegangen und bie Frauen 
und Mädchen drängten ſich, als ich nahe genug ge 
fommen, um mich her, und wollten Angelhafen haben 
zum Fiſchen. 

Es waren eine Menge junge Mädchen dabei von 
jedem Alter, bie wenigſten felbft nur mit einem 
schmalen Opofiummantel befleidet, aber auch nicht 
eine einzige edle ober fchöne Geſtalt, felbit nicht ein- 
mal freundliche Geſichtszuͤge fah ich unter ihnen, und 
der Schmutz in dem fie einhergingen war fürchterlich. 
Ih gab ihnen einige Fiſchhaken uub rief mir bann 
ein halbes Dupend Jungen heran, bie fich vor allen 
Dingen das Geficht wafchen mußten, dann nahm ich 
ein paar Papiere Zinnober heraus, von dem ich etwas 
bei mir führte, und ſtrich den Jungen die Nafen, 
mitten in ben fchwarzen Geſichtern, hochroth an. 
Der Eindrud den dieß machte, war pompös — bie 
Naſen glühten wie Karfunfeln und nicht allein bie 
Jungen felber, nein ber ganze Stamm fchien eine 
unbändige Freude darüber zu haben. Ich mußte ihr 
nen aber auch noch etwas von dem Zinnober ba 
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lafien, und bie Männer verfiherten mid, daß fe 
ed nothmendig zu einem Korroborri, oder feierlichen 
Tanz, den jie in dieſen Tagen halten wollten, brauchten. 
Eie fchienen ed fo nothwendig Dazu zu gebrauchen wie der 
größte Theil unierer europäifchen Indianer einen Frack 

Ta Die Eonne indeflen immer höher ftieg mt 
mich der Schwarze verficherte wir müßten fort, IM 
er noch an dem Abend zu feinem Etamm zurückeb 
ren wolle, und wegen dem devil devil nicht Rad 
marſchiren dürfe, fo brach ich mit ihm auf, gim 
eine Etrede an dem Rufuscreek, wie ihn bie Eny 
länder jegt nennen, hinunter, und erreichte etwa drei 
Uhr Nachmittags den Murray wieder, und an ibul 
eine Heine Schafſtation, in der ich von den dort Mob 
nenden auf das Herzlichite aufgenommen wurde. 

Ic blieb dort die Racht um noch ordentlich aut⸗ 
zuruhen, denn am nächiten Tag hatte ih, wie mir 
die Leute fagten, einen langen March, ehe ich wie 
der Wafler erreichen fonnte, indem der Murray bier 
einen fehr bedeutenden Bogen machte, und ich ein 
gutes Etüd von Weg ubfchnitt wenn ich geralt 
Richtung beibehielt. Gin beftimmter Weg führte bir 
gar nicht ab, doch waren vor mehreren Wochen rin 
paar Drays vor dort herüber gefommen und wenn id 
den Epuren folgen fonnte, ſo führten fie mich ſicher 
in der nächften Richtung wieder zum Ufer bes Murrca 
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Das war nun zwar eine fehr ungewiſſe Leitung, 
benn ed hatte feit der Zeit einmal einen ganzen 
Tag geregnet, und die Spuren bie fie mir zeigten 
fehienen felbft hier im Sande verwifcht, da ich 
aber die Richtung ziemlich genau angegeben befam, 
und überhaupt an der rechten Hand hohes fandiges 
Land, den gewöhnlichen Malleyferub behielt, von we 
aus ih immer einen Ueberblid über das niedere 
Flußthal gewinnen fonnte, machte ich mich getroft 
auf den Weg. 

Meine Bahn lag an diefem Tag ziemlich dicht 
am Buß der Eandhügel, größtentheild aber auch im 
flachen Uferland hin; und die Pflanzenwelt entwidelte 
bier wieder einen ganz eigenthümlichen Charafter. 
Richt etwa daß die biöherige Dede einer freundliches 
ren Ecenerie gewichen fey, nein, es war nur ein 
anderes Blatt in dem bien und monotonen Buche 
auftralifcher Landſchaften; aber felbft als ſolches hatte 
cd wieder einigen Reiz. 

Der größte Theil der Strede, den ich an biefem 
Tag durchwanderte war Salzbufchebene; der Ealz- 
buich felber zeigt aber zwei verfchiedene Species, wie 
ich ſie bis jetzt noch nicht gefehen. Bis dahin hatte 
er meiftend aus zwei bis fünf Buß hohen Büfchen 
befanden, bie mit den mattbraunen Stengeln und 
den wie bereiften hellgrünen Blättern einen, vielleicht 
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für Schafe fehr intereflanten, für Menfchen aber ſebt 
traurigen Anblid boten. Diefer Salzbuſch verändert 
jegt weniger bie Farbe als die Facon; es war and 
eigentlich eine andere Art Gewaͤchs und gehörte mehr 
zu dem was wir Eispflanzen ober Eisgewächſe mens 
nen. Die Blättchen waren did und fleifchig und 
glichen in Farbe und Geftalt auf ein Haar über: 
zudertem Anis — Ichmedten aber andere. Zwiſchen 
diefe, und faft regelmäßig hindurchgeftreut., ftand eine 
andere Art von Salzbuſch, der aber mit feinen far 
tigen, tief dunfelgrünen, faſt fammetartigen Fleiſch 
blättern gar eigenthüͤmlich gegen das ihn umgeben 
Grau der übrigen Landichaft abſtach. — Die gan 
Gegend vor mir ſah wie eine ungeheure graue rin 
jtiderei aus, in bie fleine Bouquets von faftgrümer 
Chenille hineingearbeitet waren. 

Weit im Hintergrunde zog ſich ein Streifen matt 
grüner Gumbäume über die Ecene, und als ie 
diefen endlich erreichte, fand ich daß die Bäume If 
Ufer eines feinen Creeks oder Waſſers begremten. 
Ereef meint aber in der auitralifchen Bedeutung, is 
mer „ſtehendes Waſſer“ und da ed außerdem ned 
ſalzig war, fonnte ich nicht einmal einen friiden 
Trunk thun. Nichts deftomeniger fam es mir ſebt 
erwünfcht, denn es hielten jich, zwifchen feinen engen 
fteillen Ufern, eine Mafle von wilden Enten auf, 
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und ich fchoß zwei von ihnen mit einem Schuß, für 
Abendbrod und Frühftüd. 

Meine Wagenfpur hatte ich übrigens lange ver: 
loren; ich war zwiſchen den Büfchen umhergeſchlen⸗ 
bert und ein paar Mal einer frifchen Känguruhfährte 
gefolgt, fo daß -ich jekt gar nicht mehr wußte ob 
dieſe rechts oder links abgelaufen feyn mochte; doch 
fümmerte mich das auch wenig, und ich fegte meinen 
Weg, nach beiten Kräften Richtung haltend, ruhig 
fort, bie ich, fhon gegen Abend, den blauen Rauch 
eines Lagerfeuerd vor mir auffteigen fah. So gewiß 
ih nun wußte daß hier Wafler zu finden ſey, fo 
wenig behagte mir ber Gedanke in ber Nähe einer 
Anzahl diefer ſchwarzen Echufte zu übernachten, und 
ich wollte deßhalb wenigftend einen Verſuch machen 
ihnen aus dem Weg zu gehen. Es war aber fchon 
zu fpät, denn gleich darauf fand ich mich von einem 
halben Dugend räudiger und Flapperbürrer Hunde fo 
gierig umjagt und angeflefft, als ob fie wirklich kaum 
noch auf eine Einladung warteten über mich herzus 
fallen, und mich mit Haar und Haut aufzufreflen. 

Ich fuchte mir alfo, jo raſch ich fonnte, einen 
buſchfreien Plap aus, wo ich die heranfommenbden 
Schwarzen erwartete; es waren aber nur drei, alle 
jedoch mit ihren Kriegeefarben, weiß und roth, wun⸗ 
derlich gemalt und außergewöhnlich ſtark bewaffnet, 

Gerfiäder, Reifen. IV. 14 
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jeder ſogar, was ich ſehr ſelten unter dieſen Staͤm⸗ 
men geſehen habe, mit zwei Bumerangd verſehen. 
Eie fchienen dabei freundlich genug — der Teufel traue 
ihnen jedoh — und baten mid) um etwas Tabal. 

Während wir noch neben einander fanden, jag 
ten die Hunde plöglih ein Waloby auf, Das id 
Gott weiß wie, fo lange hier dicht neben und in ben 
Buͤſchen verjtedt gehalten. Der fleinfte der Schwar— 
jen, ein verjchrumpftes altes, überaus hüßliches 
Männchen, mit dem bodhafteften Geſicht, Das ich 
noch je bei einem ber Echwarzen gefunden hatte, 
ſprang bligfchnell vor, warf feine Epeere nieder, griff 
die eine Bumerang auf, und jchleuberte fie, faft ohne 
zu zielen, dem flüchtigen Thier, dad eben über eine 
etwas erhöhte offene Stelle fprang, nad. Tie Bu: 
merang berührte in etwa zwanzig Schritt den Boden, 
und ſchoß in fchnurgerader Linie auf das Walleby 
zu, und ich war feſt überzeugt ed mußte getroffen 
werden, ber Boden begünitigte es aber gerate an 
diefer Stelle, indem er ſich ein wenig jenfte, und 
in bemfelben Moment, ald dad behende Thier Die 
Erbe wieder berührte und fi) zum neuen Eprunge 
niederbog, fhwirrte Die fonit ſicher tödtlich geweſene 
Waffe Dicht über feinem Kopfe hin, ftieg bald darauj 
höher und höher, ftand, wie ed ſchien eine Sekunde 
lang, und fam dann pjeifend und ſchwirrend, einen 
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einen Bogen nach links zu hefchreibend zuruͤck, und 
» gerade auf mich zu, daß ich heute noch nicht weiß, 
b der Schuft eigentlich dad Walloby oder. mich hatte 
‚effen wollen. Mit rafchem Sat fuhr ich allerdings 
er fchwirrenden Waffe aus dem Weg, aber felbft 
a noch ftreifte die eine Spite meinen Arm, und 
eß, in diefer kaum bemerfbaren Berührung, einen 
efblauen Fleck zurüd. Die Schwarzen wollten fidh 
alb todt Darüber lachen. 

Natürlich ließ ich mir nicht das Mindeſte merfen, 
andelte aber dem Fleinen Kerl zum Anbenfen feine 
Jumerang für etwas Tabaf und zwei Bifchhafen ab, 
eß mir die Richtung nach dem Klug zu befchreiben, 
nd feste meinen Weg, ba es ſchon merklich gegen 
bend ging, fort. Ich marfchirte meiner Rechnung 
ach wohl noch adıt Meilen, fo weit als möglich 
us dem Bereich biefer Burſchen, denen ich nicht im 
inbeften traute, hinaus zu kommen; es war übri⸗ 
ens Mondlicht, und ich erreichte den Fluß etwa eine 
Stunde nach Dunkelwerden, tranf mich dort vor allen 
Yngen fatt, und manberte dann wieder ein gutes 
inde in den Buſch hinein, wo ich mir ein euer 
nmachte, meine Ente briet und die Nacht vorgüg- 
ch ſchlief. 

Ich befand mich jetzt zwiſchen den beiden Land⸗ 
en Victoria und Bonin — dem Hauptaufenthalt 
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bes fabelhaften Bunyip — und obgleich mir men 
Weiße vorhergefagt hatten, daß ich die Blade hier 
ziemlich zahlreich und falich und boshaft genug finten 
würde, hatte ich Doch bis jest nur im Berhälmis 
fehr wenige getroffen, und diefe wenigen benahmen 
fi), dad etwas zweideutige Werfen bed Bumerang 
vieleicht ausgenommen, freundlich genug gegen mid. 
Allerdings hatte ich fie mir auch foviel als möglid 
vom Leib gehalten, und glaubte doch nun, und wohl 
auch mit Recht, ben gefährlichften Strich in biete 
Hinfiht Hinter mir zu haben — ganz war id abe 
doch noch nicht aus dem Bereich aller Gefahren, 
wie ich nur zu bald wieder merfen follte. 

Etwa fünf engl. Meilen hatte ich an dieſen 
Morgen gemacht, als ich plöglich auf einer kleinen 
Anhöhe links von mir mehre Indianer erblidte; doch 
einmal von ihnen gefehen, ließ ich mich aber nich 
irre machen, und wanderte gerade zu, bie ich eben 
fall8 an meine linfe Eeite das ganze Lager, aus 
einigen dreißig Gunyos oder Rindendächern beftebent, 
fah. Eine Maſſe alter weishaariger Kerle faßen wm 
die euer herum, aber meine Nähe war ihnen der 
ſchon angezeigt, denn e8 dauerte gar nicht lange — 
und fie hatten fich indeflen von einem euer um 
anderen etwas zugerufen, al& drei junge Kerle, mi 
ihren Speeren bewaffnet, ganz wie früher ihen 
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einmal, auf mich zu famen, unb mir ben Weg abzu- 
fhneiden fuchten. Ich war übrigens dießmal nicht 
geneigt, mich in die geringfte Unterhandlung mit 
ihnen eins und fie mic fo nah auf den Leib rüden 
zu laffen, blieb deshalb ftehen, nahm bie Büchfe von 
der Schulter, zog beide Läufe auf, und winfte ihnen 
auf ganz unzweideutige Weife zurüdzubleiben. 

Cie fanden augenblid® wie die Mauern, und 
nur der eine rief mir zu, fie wollten weiter Nichte 
wie ein Bischen »smoke« haben, ich verweigerte aber 
buch Kopfichütteln jeden Handelövertrag, und meine 
bisherige Richtung ein klein wenig verlafiend, bog 
ich rechts in die Bülche. Die Blads blieben, etwas 
verdugt vielleicht über die barſche Abweiſung eines 
einzelnen Wandererd, zurüd. Ich war auch nicht 
ganz ficher, ob fie mir doch nicht folgen würden, 
und blieb mehre Male, wenn ich eine Strede zurüd» 
gelegt Hatte, einige Zeit liegen, fonnte aber feine 
Spur eines lebenden Weſens erkennen, und ſetzte endlich, 
im vollen Gefühl meiner Sicherheit, meinen Weg fort. 

Gegen Abend, immer noch auf feiner Straße, 
und nur Die ungefähre Richtung beibehaltend, kam 
ich, dicht an dem Ufer eines kleinen trocknen Creeks, 
zu drei indianifchen Grabmälern, die hier, von ein 
paar ftarfen Gumbäumen überfchattet, ftil und un⸗ 


heimlich in der Wildniß lagen. 
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Die Grabmäler beftanden aus drei, nur eimfad 
aufgerworfenen Hügeln, über die, jede befondere, brei 
Heine Hütten von jungen Bäumen und Reifig errid- 
tet, und mit einer Mafle von Büfchen fo dicht be 
berft waren, Daß es im Innern volllommen bunld 
Ichien. Der Plag vor der Hütte zeigte überall friſche 
Spuren nadter Füße, und als ich Dicht Daran von 
über ging und einen Blick in das Innere wari, 
fhimmerten mir von dem büfteren Todtenhügel ber 
einen Hütte drei weiße Halbfugeln, wie Todtenföpte 
faft, aber weit größer, entgegen, und reisten meine 
Reugierde dermaßen, daß ich ftehen blieb, erft hinein 
und mich Dann überall umfchaute, und die große 
Luſt hatte, die fremdartigen Dinger in ber Nähe zu 
befehen. 

Sch wäre gar zu gern einmal hineingekrochen, 
der Eingang war aber nur ungemein ſchmal md 
niedrig, denn das erhöhte, und mit Raub und Reife 
bededte Grab füllte fat den ganzen inneren Raum 
aus, und — der Henker traue den ſchwarzen Schui 
ten — fonnte mir troß all meiner Borficht nicht bed 
Einer von ihnen nachgeichlichen fenn, und Hatte ich 
ihmen, fo ich ihre Graͤber entweihte, nicht volle Ur 
fache zu einem Angriff gegeben? 

Ich drehte mich fchon wieder ab — foldhe Gele 
genheit wurde mir aber auch vielleicht nicht wieder 
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geboten, und ich beſchloß Furz und gut wenigfiene 
“einmal zu fehen, was bie weißen Dinger im Inneren 
bebeuteten.. Raſch warf ich Dede und Jagdtaſche 
ab, fah nach der Büchſe, fühlte dad Mefler an ber 
Seite, und kroch dann, nad) einem vorfichtig rings 
umhergeworfenen Blid, in die Grabhütte, 

Ein fataler Modergeruch wehte mir entgegen 
— die Echwarzen begraben ihre Todten gar nicht 
tief, und das dide Laub und Reifig, das auf dem 
Hügel lag, fam mir faſt vor, al& ob es die Leiche 
nur oben bebedte. Ich Fletterte aber ohne weiteren 
Zeitnerluft darüber hin, und griff nach einem ber 
weißen Köpfe, Die mich jest erſt recht häßlich anzus 
grinfen jchienen. Echäbel waren e8 inbeflen nicht, 
fondern nur eine Art, aus weißem Thon und Binfen 
zufammengefnetete Schalen, die hier verfehrt auf den 
Gräbern lagen, und deren Bedeutung ich mir nicht 
erflären konnte. Gern hätte ich eine Davon mitges 
nommen, fie waren aber zu groß und ſchwer zum 
tragen, und abbrechen ließ ſich auch fo leicht Nichte, 
da bie mit dem Thon angefneteten Binfen dad Ganze 
zu einem feften und hart verbundenen Kitt zuſammen⸗ 
hielten. Uebrigens moechte ich mich auch nicht lange 
da drinn aufhalten. — Die Hütte war zu dicht ges 
flochten oder mit Sträuchern beivorfen, von innen 
aus bie nmächfte Umgebung felbft nur überfehen zu 
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fonnen; mir wurde auch auf einmal, als ob ib ia 
drinn nicht länger Athem holen fünne — baflele 
Gefühl, dad mich einft unter einem, tief unterminte 
ten riefigen Fichtenbaume ergriff, unter dem ich in 
Galifornien arbeitete, und der, al8 ih kaum darım 
ter vor war, ohne meitered Geräuich, ja felbit obme 
eine andere Wurzel zu zerreißen, ald bie, Die wit 
ſchon abgehauen hatten, mit furchtbarer unmiberiteb 
licher Gewalt niederihlug. Ich kroch raſch vor, und 
als ich den Kopf herausitredte, hätte ich Darauf 
ſchwören wollen, dicht hinter den nächiten Salzbüſchen 
einen ſchwarzen Schatten geiehen zu haben. 6b 
nahm mir nicht einmal Zeit, die Tafche und Dede 
aufzuheben, und lief raſch auf die Etelle zu, Tant 
auch Epuren, aber von einem menfchlichen Welten 
fein weiteres Zeichen — die Epuren fonnten älter 
feygn, denn der ganze Grund Dort herum war von 
bloßen Füßen jeder Größe zertreten. 

Je vafcher ich mich jedoch hier fortmachte, beite 
vortheilhafter febien ed für mich zu ſeyn, Da ned 
dazu dad Terrain von einer Mafle ziemlich dichter 
Theebüfche und des fogenannten Lignums betedi 
war, und Die Blade, falld fie überhaupt emmas 
gegen mich im Werfe hatten feinen befleren Play 
Dazu wählen könnten. Schnell warf ich alio Tede 
und Taſche wieder über die Schultern, nahm bie 


217 
Büchfe, noch immer etwas vorfihtig, unter den Arm 
und marfchirte weiter. 

Ich war den Morgen an dem fandigen Hang 
der Malleys hinmarfchirt, und ſchlug mid) jekt, da 
sich Diefe zu weit nad) Süden hinüber zogen, und 
ih auch auf eine Drayipur fam, die dort, ziemlich 
in meiner Richtung, durch den Buſch führte, auf 
biefer hin, durch wildes bichtes Geftrupp — Wafler 
hatt' ich audy nicht, und ich beabfichtigte erſt bis es 
dunfel wurde, zu marfdhiren, und dann ein euer 
anzumachen und mich dabei hinzulegen. Vorher wollte 
ib mich denn aber doch noch einmal überzeugen, ob 
ich auch wirklich nicht verfolgt würde, und ob ber 
ſchwarze Schatten, den ich poſitiv gefehen hatte, Fei- 
nem Dlad, fondern einem Walloby — sder wenn 
einem Blad — nur einem dort zufällig umherftreifenden 
gehört hätte. Ich trat alfo von meiner Epur ab, 
legte mich hinter einen dichten Ealzbufch und beichloß 
dort eine volle Stunde liegen zu bleiben, und wenn 
ich nichts verbächtiged weiter bemerfen follte, wieder 
aufzubrechen, hatte aber kaum fünf Minuten gelegen, 
ale eine ber ſchwarzen Canaillen, ganz in ihrem Gott 
vergnügt, auf meiner Epur heranfam — und dicht 
dahinter ſah ich noch eine zweite. Uebrigens er⸗ 
ftaunte ich nicht wenig, in dem einen biefer beiden, 
den Eleinen alten verfchrumpiten Burichen zu erkennen, 
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beffen Bumerang ich noch in ber Tafche trug, wat 
den ich doch wenigftend zwanzig Meilen von bie 
entfernt glaubte. Was hatte den fchmarzen Satan 
bewogen, mir jo weit zu folgen, und weßhalb fam 
er jebt fo fcheu und heimlich angefchlichen. 

Ih war mit wirflidh friedlichen Gefinnungen 
gegen bie Blads in diefe Wildniß gefommen, une 
hatte mir gleich von Anfang an vorgenommen, Bin 
nur im äÄußerften Nothfall, und bios in Eelbitver 
theidigung oder vielleicht zum Schutz eined anderen 
Meißen zu vergießen; faft unwillkührlich zuckte wir 
aber hier die Büchle in bie Höh, und das Km 
fuchte, wie felbftbewußt, den Körper Des ſchwarzen 
Hallunfen, doch fegte ich wieder ab, und beichlof 
erft abzuwarten was fie thun würden, wenn W 
meiner anfichtig wurden. 

Sie waren jet noch etwa hundert Schritt ms 
fernt, und famen rafch näher, als plößlich ſchreien 
und pfeifend ein feines Volk fchwarzer Katabus über 
die Buͤſche herangeitrichen fam, und jich gerabe ben 
niederlaffen wollte, wo ich lag, — ich wandte ba 
Kopf nach ihnen um, und mit obrzerreißendem Ge 
freiich ftoben fie, al8 fie mich bemerften, audeinam 
ber. Wunderbar war aber die Wirfung, Die IP 
auf die heranfchleichenden Indianer machte; mid 
konnten fie nicht fehen, davon war ich feft überzeugt, 
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mn ich lag hinter dichtem nieberen Gebuͤſch, ale 
b aber den Kopf wieder nach ihnen hinwandte, fah 
h mur eben noch, wie fie links und rechts in das 
dicht verichwanden, und obgleich id) nun noch fait 
ne volle Stunde auf meinem Poften liegen blieb, 
mnte ich Nichts mehr von ihnen weder hören noch 


Es ift nichts peinlicher in ber Welt, als bie 
Ingemwißheit einer &efahr, in ber wir ums befinden, 
nb deren Art und Urfache wir nicht fo recht erfen- 
en fonnen. Ich hätte es zwanzig Mal lieber gefe- 
en, bie beiden Burfchen wären mir gerade zu auf 
en Leib gerüdt, ald daß fie jetzt auf fo heimtüdifche 
Beife in ben Büfchen herum krochen, und einem 
a8 Bischen freie Luft, was man hier noch athmete, 
anz verbitterten. 

Mein erftes Gefühl war auch, ber Sache ein 
afches Ende zu machen, und ihnen bafielbe Epiel, 
a6 fie mit mir gefpielt, zurüd zu geben. Ich ging 
uf ihre Epuren, um einem bavon zu folgen, ftatt 
meien fand ich aber zu meinem Erſtaunen drei Epus 
en, von benen zwei rechts und eine links abführte, 
bgleich ich nur zwei Schwarze gefehen hatte, und 
ch überlegte mir nun auch bald, daß ich, wollte ich 
iefen Epuren nachgehen, mich einer weit größeren 
Befahr ausfehte, als ob ich meine Richtung geradefort 
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beibehielt. Den fchlauen Schwarzen war ich in bie 
fer Art der Kriegführung doch nicht gemachien. 

Weßhalb aber folgten fie mir fo hartnädig? — 
Der Echatten an den Grabhügeln war doch weh 
feine Täufchung geweien, und wer weiß, ob fie nich 
gar deren Entweihung rächen wollten — Das wer 
dann immer gefährlicher als bloße Raubluft, dem 
religiöfer Fanatismus hat die Menichen von je be 
zu den tolliten Etreichen getrieben, und fie gegen 
iede Gefahr wie Vernunft hieb⸗ und jtichfeft gemadı. 
Der Abend rüdte indeß heran, und ba ich einen 
ziemlich peinlichen Turjt fühlte, beichloß ich mich vor 
allen Tingen nad) dem Fluß zuzufchlagen, und kam 
zu fehen wie ich die Nacht verbrächte, ohne gerade mein 
Nierenfett in unnüge Gefahr zu bringen. Vermünfchtet 
Gefühl Das, wenn man nicht einmal das, mühlam genn 
angelparte bischen Fett im eigenen Leibe jicher weit. 

Gerade mit Dunfelmerden, oder eigentlich ichen 
etwa drei Viertel Stunden lang nad Eonnenunser 
gang erreichte ich den Etrom, fuchte mir bier einer 
guten Lagerplag aus, briet ein paar Tauben, Bi 
ih den Tag über geichoflen, hielt eine vorzüglid 
gute Mahlzeit, und überlegte mir nun, was az 
Beten zu thun fey. Wären wir unferer zwei game 
fen, fo hätte Einer Wache halten müflen, wäh? 
der Andere ruhig fchlief und Kräfte zum nädjen 
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Tag fammelte, fo aber ging bies, hier am feuer, 
unmöglich an, und Doch war ich fo müde, daß ich 
die Augen kaum aufhalten konnte. Rieberlegen durfte 
ih mich hier gar nicht, foviel war gewiß, und fo 
falt und unfreundlich die Nacht war, beichloß ich 
doch das Feuer lieber im Stich zu laflen, und mid) 
hinter irgend einen Bufch zu drüden. Vorher trug 
ih aber eine Maffe Holz zufammen, und legte Dies 
ſes gegen ben Wind, in einen langen Haufen, fo 
baß es ziemlich Die ganze Nacht Gluth halten mußte. 
Dann padte ich meine Eachen auf, und ging nad) 
dem Flußufer hinunter, dem ich etwa eine Viertel 
Meile abmärts folgte — ich war ziemlich ficher, daß 
bie Blacks hier meiner Spur in ber Nacht nicht 
nachgehen würden, ba fie fo. dicht am Waſſer zu fehr 
den Tevil Devil fürchten. Dicht am Wafler mochte 
ich aber auch nicht ohne Feuer lagern, es war furdht: 
bar falt dort, und ich ftieg, ala ich mich weit genug 
von meinem Feuer glaubte, wieder bie Bank hinauf 
und legte mich dort zwifchen zwei bichtbelaubte und 
engzuiammenftehende Ealzbüfche hinein, wo ich aber 
auch, nach all der Aufregung und Anftrengung bes 
Tages, augenblidlicd und zwar fo feft einfchlief, daß 
ih vollflommen davon überzeugt bin, ich wäre Dort, 
von den Echmwarzen gefunden, ganz in ihrer Gewalt 
geweſen. 
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Ale ich endlich erwachte, fprang ih auch ev 
ſchrocken in Die Höhe, denn ich Batte gegen Morgen 
geträumt, ich ſaͤbe die Schwarzen wieder angefchlichen 
fommen, und die Sonne ftand ſchon hoch am Kim 
mel. Mir dem Tagedlicht war aber auch jede Ge 
jahr verſchwunden, wenigitene fürchtete ich keine 
mehr, und ging jeßt vor allen Tingen zum Feuer 
zurüd, dert in dem weichen Sande nachzufeben, ob 
mir die ſchwarzen Schufte in der Racht feinen Be 
ſuch abgeſtattet batten. Ich fonnte mir gratuliren 
daß ich nicht am Feuer liegen geblieben war — ihre 
Spuren gingen ringe und Dit um baffelbe her, 
und ich vermißte Sogar ein Tuch, das ich bei fand» 
ter Witterung gewöhnlih um das Schloß meine 
Buͤchſe gemidelt trug, und geftern Abend abgenommen 
und am feuer vergeflen hatte. 

Jetzt feſt davon überzeugt, daß meine Berfelger 
wirflib Boͤſes im Sinne batten, ſchlug ich mich in 
gerader Richtung wieder durch die Salz, und Thee⸗ 
büſche des niederen Landes nach den Sandhügein 
durch, we ich, am Kup derſelben, jedenfalls freies 
Terrain behielt, und nicht fe leicht überrafcht werten 
fonnte. Lebrigene mußte ih auch in ber Räbe 
einer Station ſeyn, und wenn ich Diele mu em 
reichte, war ich jchen eber vor meinen bicherigen 
Verfolgern jicher. 
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Den Tag über hatte ich einen höchſt unbehag- 
lichen March; fortwährend auf der Hut zu ſeyn, 
die Büchfe immer im Arm, und babei auch noch 
hungrig und müde — ber Henker fol ein ſolches 
Marſchiren Holen. Ich drehte mir faft den Hals 
ab mit vechtd und links hinüberguden, und Durch 
bie ftete förmlich abfpannende Thätigfeit aller meiner 
Einnetwerheuge wahrfcheinlich, befam ich Nachmit- 
tage — und Mittags hatte ich nichts zu eflen wie 
etwas pigs face — einen fo ftechenden Kopffchmer;, 
dag mir jeder Schritt wie ein Meſſerſtich durchs 
Hirn fuhr. 

Nachmittags drei Uhr mochte es feyn, ale id) 
jum erſten Mal wieder den dunklen Schatten eines 
Schwarzen, und zwar dießmal vor mir, über meinen 
Pad gleiten ſah — jedenfalls genirten fi) die Ca— 
naillen wieder auf der Epur an mich hinanzufchleichen 
und einen Bogen machend, waren fie ein klein we 
nig zu weit voraudgerathen. Jetzt hatt ichs aber 
auch fatt, von ſolcher Bande gehegt und umftellt zu 
werben, riß die Büchsflinte in die Höhe und jdhidte, 
tach der Richtung hin, wo ich bie Geftalt in den 
chwankenden Büfchen vermuthen fonnte, eine Ladung 
twoben Schrot hinüber, daß es raffelnd burch bie 
Zweige fuhr. In demfellen Moment faft, und fo 
aſch, daß ich bei zufälligem Umdrehen nur eben fo 
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viel Zeit behielt, zur Eeite zu fpringen, fuhr em 
Epeer an mir vorüber, und blieb, nur wenige EC chritte 
von mir, im Sande fteden. Er mußte meit gewer 
fen fenn, denn er hatte fchon feine Kraft mehr, tref 
dem aber bie Büſche, der Richtung zu von ber m 
fam, dünn und niedrig jtanden, war es mir ed 
nicht möglih ben Feind zu entdeden, von dem Ni 
Waffe ausgegangen. 

Natürlich verfäumte ich feine Zeit, raſch wide 
zu laden, und behauptete meinen Plag, wo id em 
Ueberblid nach allen Eeiten hatte, eine gute Weil. 
jest exit entſchloſſen, jeber fchwarzen Haut, bie ie 
wieder zeigte, gerad’ auf den Pelz zu brennen: « 
ließ ſich aber Nichts mehr fehen, und ich ſehte ml: 
ih, allerdings noch ſehr vorjichtig, jedoch ren N 
an vollfommen unbeläftigt meinen Weg weiter tert. 
Den Epeer nahm ich mit. 

Segen Abend fand ich Echaafipuren und erreiktr. 
diefen folgend, eine Ecdaafftation, wo ich doch we 
nigften® ficher ichlafen fonnte, und mid an cms 
Quart Thee, einem Stuͤck Tamper und Hammel 
rippen nicht wenig leßte. 

Die Cchäfer übrigend, denen ich mein Abentenr 
erzählte, meinten, mein in bie Grabhütte Krieden 
fen Die jebesfallfige Urfache geweien, daß mich In 
Schwarzen, unb wahrfcheinlih die Verwandten ie 
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Todten, verfolgt hätten, indem fie glauben mochten, 
ich hätte Dort irgend eine Zauberei ausgeführt, henn 
biefe Stämme follten fich fonft in leßter Zeit ziemlich 
freundlich gegen die Weißen benommen haben; bie 
Gefchichten, Die er mir übrigens gleidy darauf von 
au dieſen „treundlichen Stämmen“ erzählte, waren 
gerade nicht fo fehr zu deren Gunften, nur in ben 
legten drei Monaten fchienen fie eben „nichts Neues“ 
verübt zu haben — wenigitend Nicht was befannt 
geworben war. 

Für den, mit den Verhältniffen nich Bekannten 
erſcheint es übrigens merkwürdig, daß gewiſſermaßen 
mitten zwiſchen ihnen, ben Tag über mit ihren Heer- 
den unter ihnen herummwandelnde Schäfer eigentlich 
fo fehr felten von ihnen angefallen werden, wenn es 
auch hie und da einzeln vorfommt; die Blade haben 
Das aber in früherer Zeit gethan, und zu ihrem 
Schaden erfahren, daß folche Leute nach fehr kurzer 
Zeit ftetd vermißt, und die Nachbarn dann aufgebo- 
ten wurden, mit der Policey vereint, Etreif» und 
Rachezüge gegen fie zu unternehmen. Sie zogen da⸗ 
bei ftet8 den Kürzeren, während fie einzelne Reifende 
todtfchlagen konnten wie fie wollten, ohne daß Rady- 
frage nach ihnen gehalten wäre. Die Leute wander- 
ten gewöhnlid; von einer Etation auf Die andere, 
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wohin fie fommen follten, Riemand vermißte jie, me 
jie fortgegangen, man wußte nicht, waren fie au 
diefer oder der andern Eeite bes Fluſſes geblieben, 
und fümmerte ſich noch weniger darum, und feld 
Leute blieben meiſt verichollen, wenn nidht einmul 
zufällig, ja oft durch das freiwillige Eingeftändnit 
der Wilden felber, Die wie ſchon geſagt, an ei 
gewifle Art von Verjährung glauben, einzelne Merk 
zu Tag gebracht wären. 

Mon bier aus hatte ich übrigens, wie mid N 
Schäfer verjicherten, von meinen bieherigen Verie 
gern Nichts mehr zu fürdbten, da ich jegt das Fa: 
titorium eines anderen Etammed betrat, wohin % 
mir nicht folgen durften. Andere Indianer tank ie 
jedoch genug, Doch ich darf den Leier nicht wein 
damit ermüden, habe auch wahrlich feinen Raus 
mehr, ihm zu erzühlen, wie ich gleich den nädker 
Abend einen Stamm bei feinem Corrobory ober Zar: 
anlief, und ihm in einem jeiner eigenen Rink: 
canoed aus dem Weg ging, Da mir bie nad Ir 
ſums jagenden Hunde den Weg durch die Büd 
verjperrten; oder wie ich Ipäter und weiter unr 
eine fröhliche Geſellſchaft weißer Arbeiter traf, Me 
jich in den Höhlen der Kalkſteinbank, auf der % 
ein Haus errichten jollten, formliche Nefier gemalt. 
darin zu jchlafen — icon zu viel Seiten babe id 
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auf Blade und Schäfer und „Hutkeeper“ verwanbt, 
und muß meinen Weg etwas vajcher fortjegen. 

Die Scenerie befam bier, durch die Ufer bes 
Murray felber einen etwas anderen Charakter; ſchon 
unterhalb dem Victoriaſee fingen hie und ba bie 
fteilen Kalkſteinufer an, die in oft hundert Fuß hohen 
fchroffen Klippen raſch vom Waſſer aus emporftiegen; 
bort oben dauerten fie aber nur kurze Streden, wäh. 
rend fie hier begannen, das ununterbrochene oft jedoch 
mehre engliiche Meilen breite Bett des Stromes zu 
bilden, in dem nun der Fluß bald rechts bald links 
binüberlaufend, unter der einen Reihe Yelfen hin- 
fhoß, und auf der anderen zu gleicher Zeit ein wei- 
tes niebered „Flat“ oder „Bottomland“ Tiegen ließ. 

Die Flats beftehen einzig und allein aus Allu- 
vialboben, jenem grauen zähen Lehm, ber ſich bie 
zum Edwardsriver hinauf, wo ber Salzbufch beginnt, 
vollfommen gleich bleibt, und auch wohl im Stande 
wäre, in günftiger Jahreszeit gute Frucht zu tragen, 
träte nicht gerade immer zur Erntezeit der Fluß über 
feine Ufer, und machte dadurch das Bebauen dieſer 
Etrede vollfommen nutzlos. Co laffen fie fich denn 
jest nur zu Weideplägen benugen, denen bie Ratur 
fhon die Einfriedigungen, fo nur oben und unten 
ein wenig nachgeholfen wird, in ben fteilen Ufer 
flippen und dem Fluſſe felbft, geliefert hat. In dem 
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grauen „Room“ wuchs übrigens gerade in dieſer Zeit 
nicht das Geringfte, und die Stellen, wo nad ber 
Fluthzeit dad Wafler noch ftehen geblieben war, la 
gen, malerifch von den unverwüftlichen Gumbäumen 
umgeben, fahl und aufgeborften da. Es war eim 
Landfchaft, in der fich ein Menſch hätte mit wahrer 
Gemuͤthsruhe eine Kugel burdy den Kopf ſchieÿen 
können — die fchöne Ratur hätte ihn wahrhaftig 
nicht davon zurüdgehalten. 

Die Stationen lagen bier ziemlich weit auseim 
ander, doch konnte ich von da an jeden Abend — 
ein einziged Dal ausgenommen — eine derſelben ew 
reichen, fo lange ih am Murray blieb, und befam 
dadurch einen weit bequemeren und auch ficdherem 
Marich. 

Ich näherte mich jept dem großen „Nord: Weis 
Bend,“ wie er genannt wird; es ift dieß die groÿe 
Biegung des Wurray, ber bi hierher, und ron 
feinen Quellen aus, ziemlich weſilich ftrömt, bier 
aber ganz plöglih, in einem förmlichen, feine eng 
lifhe Meile weiten Elibogen nad) Eüden hinunter 
geht, und fich durch eine große Lagune, Die ber 
Merandria s oder auch Bictoriafee (denn Die Eng— 
länder nennen faft jeden Waflertumpel in Auftralien 
nad) der Königin) genannt wird, in bie Encounterbai 
ergießt. Der Alerandriafee ift nämlic, fein eigenilicher 
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See, da felbft die Fleinen Fahrzeuge, welche bie 
jezt hindurch gelaufen find, fobald fie aus dem 
Murray, oder eigentlich beffer gefagt, fobald fie in 
das offene Wafler fommen, das Bett oder Fahrs 
wafler des Murray Durch den See beibehalten müfs 
jen, wenn fie nicht rechts ober links auf. den 
Schlamm laufen wollen. Bon der See wird aber 
der Murray trogdem für immer abgefchnitten bleiben, 
da feinen Eintritt in das wirflide Meer — durch 
Encounterbai — eine fo gewaltige Brandung füllt, 
daß die Ein» und Ausfahrt jedem Edhiffe, wenn nicht 
ganz unmöglich gemacht, Doch zu fehr gefährdet wird. 

Der Charakter des Landes ift Hier der nämliche, 
wie weiter oben, Malleybüfche auf den Sandhügeln 
und Gumbäume in ben Thäleen — Sand oben, 
und grauer Loom unten, und biefer Lehm fo zäh 
und flebrig, nach der geringiten feuchten Witterung, 
daß ich feit überzeugt bin, ein Regiment Soldaten, 
dad während einem leichten Regen vom Fluß nad) 
den Kliff8 hinauf marfchirte, nähme dad ganze Thal 
mit auf den Berg hinauf. 

Zweimal mußte ich hier den Fluß kreuzen, Bie⸗ 
gungen aus dem Weg zu gehen — einmal in einem 
Rindencanoe, einmal watend, aber felbft hier war 
das Wafler wenigitens drei Fuß tief, an ben feld) 
teften Stellen. — Blacks ſah ih, von der großen 
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Biegung an, faft gar feine mehr, bie meiften ber 
hier mwohnenden Stämme find vollfommen frieblid, 
und ziehen fich, wie mir einzelne Stationhalter fag 
ten, im Winter meiftens nach Adelaide hinunter, 
dort von der Regierung Kleidung und Nahrung zu 
erhalten — ich war natürlich nicht böfe darüber. 

Endlich, endlich denn hatte ich Die fo lang er 
ſehnte „norbweftliche Biegung” erreicht, bie hierber 
war mir fchon lange verfprocdhen, daß ich jebe Ge⸗ 
fahr von Indianern hinter mir hätte, und von bier 
aus war ed ja auch nicht mehr fo gar weit zu ber 
wohnten, befiedelten Diftriften. In einem weiten 
Bogen zog ſich der Strom hier majeftätifch nach Ei 
ben binunter, und weit hinab, und keineswegs mehr 
in fo entfeplichen Krümmungen ald weiter oben, 
fonnte ich feinem Laufe mit ben Bliden folgen. 
Dort hinten aber, in blauer Ferne, — o wie wobl 
das den müden Augen that — zeigten fich Die wel 
lenförmigen Umriffe ber Adelaide Hügel — die 
Grenze des flachen Landes war nahe, und ich batte 
bald das Ziel meiner langen mühfamen Wanderung 
erreicht. Wie mit neuen frifchgewwonnenen Kräften 
durchzog's mich, und ich wanderte an diefem Morgen 
noch einmal fo rüftig drauf lod. Die Gegend Hieb 
übrigens confequent biefelbe, und oben auf den Kliffi 
auf denen ich mich jegt hielt, wuchs nichte weiter 
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wie nieberer Salzbuſch — bie überzuderte Anisart, 
und fleine Gumbäume und Malleybüfche. 

Es war ein wunbdervoller Morgen, die Eonne 
ihien fo warm und erquidend auf dad rauchende 
Land nieder, und fpiegelte fich in den einzelnen Thau- 
yerlen, die an fpärlichen Grashalmen und den Zwei- 
gen ber Büfche hingen, und bie Elftern, die hier 
wegen Mangel an erften Sängerinnen fämmtliche 
Rrapourarien vortragen müffen, wußten eine jolche 
Mafle neuer Melodien, daß mir felber dad Herz 
aufzuthauen begann, und ich langfam, und nur in 
vollen Zügen bie friihe Morgenluft einathmend, am 
Rande der Kliffts hinging, und fo mich des boppel- 
ten Anblicks, der fernen Berge im Hintergrund, und 
des hie und da wirflih malerifhen Thales unter 
mir, erfreute. 

ALS ich fo langſam fortwanderte, dann und wann 
ſtehen blieb, oder mich auch wohl hinlegte, einen 
außergewöhnlich freundlichen Punkt mit mehr Muße 
betrachten zu fönnen, ſah ich plöglich einen wilden 
Hund, ber hier, gerade fo wie ich, den fchönen 
Mergen zu genießen fchien, und wirflidh ohne be 
ftimmtes Ziel eben nur fpazieren ging. Das hohe 
Yand bildete Hier eine wellenformige Ebene, nur 
von kleinen Bertiefungen durchfurdht, die ſich nad 
dem Ranbe ber Klippen hinzogen, und in einer von 
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dieſen wanderte Meifter Dinge wohlbehaglich aui 
und ab, und ſchien, wenn ich mich nicht fehr irrte, 
bloß zum Zeitvertreib an den einzelnen vorragenden 
Zweigen der Büſche liegen zu fangen. Tamit 
brachte er ſich aber unbewußt in eine höchſt getäbt: 
liche Nachbarſchaft — ich ſaß, jetzt Feine vienig 
Schritt mehr von ihm entfernt, mit geipannter Büͤchie 
dicht hinter einem niederen Ealzbuſch, und ver me: 
nem inneren Auge ftiegen all bie Abicheulichfeiten 
auf, die mir von den Echäfern über gerade Dielen 
Meifter Dinge in der legten Zeit erzählt waren. 
Wie er in die Schafheerden einbräcde, und fe ev 
barmungslos zwifchen den Lämmern würgte, wie er 
die einzelnen Schafe von ber Heerde abſchnitt, unt 
ihnen ohne weitered Die Kehlen abbiß, wie er — 
Doch Das genügte — ich war feft entichlofien ibn 
umzubringen. 

Meiſter Dingo fam indeſſen gerade auf mich au, 
und obgleich er manchmal ſtehen blieb und lau'chte. 
fo geſchah es doch wohl gewiflermaßen nur aus einer 
Art Initinft, nicht weil er bier in dieſer Wildnis 
irgend eine beiondere Gefahr fürchtete, und dam 
windete er ftet& linf& die Schlucht hinauf oder rede 
binunter; vor ihm, nahm er an, daB Alles ebme 
dieß ficher feyn muͤſſe. Manchmal aber blieb er 
ſtehen, ftredte exit den rechten, dann ben linfen Hinter 
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lauf aus, machte dann einen Kabenbudel, gähnte, 
dehnte und fchüttelte fih, und ſchien fih an dem 
heiteren fonnigen Morgen fo wohl zu befinden, wie 
fib nur Einer feines Geſchlechts je an einem folchen 
Morgen befunden hatte — und dabei ftand der Hund 
jegt feine 25 Schritt von dem, auf ihn gerichteten 
Lauf einer Büchsflinte — eine Spigfugel war, mit 
fünf Grad Pulver dahinter, und das Zündhütchen 
durch den aufgezogenen Hahn lebhaft bedroht, auf 
ihn gerichtet, und er ftredte und dehnte ſich. Näher 
und näher fam er heran — er war feine fünfzehn 
Echritt mehr von mir entfernt — und jegt legte er 
fib auf die Erde, rieb fich den Rüden an einer dort 
vorragenden Wurzel, ſtreckte fich wieder, warf den 
Kopf linfd und rechts herum, fprang dann auf, 
jchüttelte fi den Staub ab, und feßte fich dann 
plöglich, fait Dicht vor mir hin, als ob er Hätte ſa⸗ 
gen wollen — „io, ich habe ja Zeit, ich brauche 
mich ja nicht zu übereilen.“ 

Eah der Hund aber aus wie ein Faltblütiger 
Yuimmermörder? — fchien diefer Dinge von Gewiſ— 
ſensbiſſen gepeinigt, über fchredliche, im Dunfel ber 
Nacht verübte Thaten? — war er nicht vielleicht 
noch ein junger unverdorbener Hund, ber ſich bie 
jezt in ftiller Zurüdgezogenheit von Heuſchrecken, 
Käfern und Manna genährt hatte? wanderte er nicht 
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vielleicht Hier in tiefen Betrachtungen verloren ein 
fam umher — unfere Gelehrten fragen fi, wenn 
jie über etwas nachdenfen, hinter den Ohren, une 
Dingo that gerade in diefem Augenblid daſſelbe — 
er fuchte fich mit dem rechten Hinterlauf in etwas 
unbequeme Etellung hinter die letzte Rippe zu foms 
men. Bei diefer Bewegung hatte er aber ben Kopi 
nach mir herumgedreht, zufällig begegneten meime 
Blicke den feinigen, und er vergaß in dem Moment 
jedenfalld das, was ihn gejudt hatte, fey das num 
eine Idee oder ein Floh geweien, denn raſch und 
aufmerffam, mit geipigten Ohren wandte er fich nad 
mir hin. Mein Finger lag am Etecher, das jei® 
genommene Korn meiner Büchſe gerad in jeinem 
Auge, ein Zuden meined Fingers, und — dech 
nein — ed war fein böfer Hund, nur ein leichten 
niger, und ich konnte e8 nicht über Herz bringen, 
an diefem mwunderherrlichen Morgen, mit den blauen 
langerfehnten Bergen im Hintergrund, Blut zu ver 
gießen. Aber warnen wollt’ ich den Burichen, in 
Zufunft befier auf feiner Hut zu feyn; durch eine 
leife vafche Bewegung brachte ich den Kauf der Büchie 
ein paar Linien hoher, und als jih mein Kom 
gerade in dem rechten Ohr des Tingo verdunfelm, 
berührte mein Singer den Stecher. 

Das Ganze hatte natürlich nicht den zwanzigſten 
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Theil der Zeit genommen, ben ich hier gebraucht 
habe, e8 zu erzählen. Mit Blig und Echlag des Ge- 
wehrs war Meifter Tingo aber audy auf eine bös— 
artige Weiſe aus feiner fonntäglichen Ruhe aufges 
fhredt worden; einen hohen Ca machte er in 
der eriten Ueberrafchung, von ber Erde auf, und 
denn floh er, ohne audy nur ein einziges Mal fich 
umzufchauen, fortwährend aber mit dem Kopf fchlen- 
kernd — ed mochte ihm wohl das halbbewußte Ge⸗ 
fühl kommen, ald ob ihn Jemand am Ohre hätte 
— fo rajch ihn feine Beine trugen, die flache Schlucht 
hinauf, und war bald darauf hinter den niederen 
Büfchen verſchwunden. ein Ohr hatt’ ich übrigens 
getroffen, denn auf den weißbezuderten Anisbüſchen 
ſaßen bie und da einzelne Heine Tropfen Schweiß, Die 
er in größter Eile abgefchlenfert. 

Dienftag den 17. Juni verließ ich endlich den 
bier gen Eüden ftrömenden Murray, und wandte 
mich weitlich den Hügeln zu, Die etwa dreißig Dieis 
len von dem Fluß ablagen. , 34 Meilen hatt! ich 
bis zur erften Anfiedlung von da, denn auf biefer 
ganzen Strede ift fein Tropfen Waffer zu befommen, 
velbit gegrabene Brunnen follen nur Salzwafler geben. 
Eine Nacht alfo noch draußen, und ich betrat wieder 
einen civilifirten und theilweis cultivirten Diſtrikt. 
Außerdem fehnte ich mich aber auch jept mehr als 
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je nach Abelaide, um nur wenigſtens erſt einmal 
aus meinen halbabgerifienen Kleidern und in friſche 
neue Wäfche zu fommen. Es ift ein höchſt unbe 
hagliches Gefühl, wenn man nur ein Hemd hat, 
und foll dann „große Wäfche” halten. Bei meinen 
Beinfleidern wurde ed ebenfalls fchon zur groben 
Echmeichelei fie nur noch fo zu nennen, Denn id 
glaube wahrhaftig, es ſaß mehr felbft eingenähter 
grauer Zwirn als urfprünglide Wolle darin, wm 
die verfchiedenen Yliden erinnerte an ein roman 
tifches Zeitalter. — Eoden befaß id nur noch im 
ber Erinnerung und an dem linfen Knöchel, une bätte 
ib mir in dieſem Aufzug in Deutſchland eimen 
preußifchen Thaler wechſeln lafien, würden mid Be 
Leute jedenfall gefragt haben, wo ih im ka 
hätte. 

Den Tag marfchirte ih etwa zwanzig Meilen 
und lagerte unter einem dichten Yaubzelt, Das ie 
mir. aus den dickbelaubten Malleybüfchen mit meinem 
Meſſer gehauen — Feuerholz war ebenfall® in Ueter 
fluß da, und ich verbrachte eine ziemlich angenehme 
Nacht, obgleich es gegen Morgen ein wenig an m 
regnen fing. Schon gleich nad Dunkelwerden hatten 
fi übrigens, über den noch ziemlich fernen Hügeln, 
ſchwere Gewitterwolfen gefammelt, und es bligte und 
donnerte nach Weften zu die ganze Nacht. Ich haue 
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babei fchon ziemlich feſt darauf gerechnet, am nächiten 
Morgen ohne Frühftüc weiter zu marfchiren, als ich 
aber mit Tagesanbruch meine Dede und fonftigen Effek⸗ 
ten gefchultert, und kaum eine Viertel Meile marfchirt 
war, fah ich, gerade wo die Malleybüfche aufhörten, 
und die weite, nur mit zerftreuten nieberen Büfchen 
bededte Ebene begann, mehre Kaͤnguruhs äfen, und 
befchloß raſch auf Diefe Jagd zu machen. Ich warf 
Alles, was ich trug, ab, ſah nach meiner Buͤchſe, 
und ging nun richtig Känguruhpirichen. 

Bei den eriten beiden, an bie ich mich anzu— 
ichleihen fuchte, war das Terrain nicht ganz günftig, 
und fie entflohen mit viefigen Saͤtzen, nicht lange 
darauf fah ich aber den weißen Bauch eines Dritten, 
und fonnte, etwa zwanzig Schritt auf der Erde fort: 
friechend, einen Heinen Dichten Bufch gerade zwifchen 
mich und das Wild bringen. Diefe Gelegenheit be- 
nugte ich rafh, und war auch dadurch im Stande, 
bis auf etwa fünfig Schritt anzufommen. Das 
Kängurub hatte ſich, als ich anlegte, gerade wieder 
zum Aeſen niedergebogen; als ed die Kugel erhielt, 
zudte e8 in die Höh und fiel, ohne weiteren Sprung 
zu thun, auf den Rüden. 

Um übrigens nicht viel Umftände zu haben, und 
da ich doch Feine Provifionen mitzufchleppen gedachte, 
fchnitt ich ihm die Haut längs dem Rüden auf, nahm 
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bort bie beiden Fleiſchſtreifen herunter, ging mm 
wieder zu meinem Feuer zurüd, an dem ich herrlid« 
Kohlen Hatte, und fchmorte mir meinen Braten, 
deſſen zartes Fleiſch mir auch wohl ohne meinen, 
alferdinge etwas bedeutenden Hunger, vortrefrlid 
geichmedt haben mürbe. 


6. Der Adelaide- Difrikt. 


Etwa zwei Uhr Nachmittags betrat ich die erften 
jügel des Adelaide-Diftrifted. Hui, wie der Wind 
ber die kahlen und fpärlih mit ewigen unverwüft- 
ben Gumbäumen bewachfenen Berge herüberpfiff! 
Rie falt und froftig mir der Regen in das Geficht 
blug, und wie ich mich ftemmen mußte gegen ben 
barfen Luftzug, der mich manchmal faft in meine 
Jahn zurüdgeichoben hätte, und mich mehr als ein- 
al wirklich aufhielt! O wie fchön ſich die mattgrau 
nd grüne Landſchaft, von den grauen Wolfen über: 
angen, von einem ſcharfen Suͤdweſt gepeitfcht, in 
er früh einbrechenden Dämmerung ausnahm — ed 
yar eine wundervolle Ecenerie. Doch ich will nicht 
ngerecht ſeyn: hier wuchs Gras — die Hügel wa- 
m grün. Eeit langen, langen Monaten hatte das 
rwüde Auge diefen Troſt eined grünen Hanges ent: 
ehrt! Dürr genug fah der Boden freilich aus, Die 
äufigen Regen hatten ihm aber Yeuchtigfeit genug 
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gegeben, und das Gras wuchs ziemlich üppig — 
wenigftens fam ed mir üppig vor, denn ich war gar 
nicht mehr gewohnt zwei Grashalme nebeneinanter 
ftehen zu ſehen. 

Um vier Uhr etwa, während ed regnete, was 
vom Himmel herunter wollte, erreichte ich Die eriten 
Häufer — Norton’s public house — und beiant 
mich jest etwa neun Meilen von der erjten Deuticken 
Eolonie — der Murray lag hinter mir, und ib 
hatte wenigitend den beichwerlichiten und gefährlichen 
Theil der Reife glüdtich beendet. 

Füglich fange ich mit diefem Dijtrift einen neuen 
Abfchnitt an, denn ich wurde fchon in dieſem me; 
nem erften Nachtquartier in den Hügeln aus mei: 
nem alten Waldleben herausgerifien, und meine ganz 
Umgebung verrietb, daß jich hier andere nterefien 
begegneten, als nur die ded Schafzüchters und Stod 
feeperd. So langweilig mir aber auch manchmal 
die Unterhaltung von Rindern und Pferden, und Be 
höchft genaue Beichreibung von gewiflen einft beiefle 
nen und jeßt verloren gegangenen Zugochien gemeien 
war — Beichreibungen in benen mit Der größten 
Wichtigkeit verhandelt wurde, ob das rechte ol 
linfe Horn heruntergebogen, ob der rechte ober linte 
Hinterfuß weiß gewefen wäre, und dad R, womit 
der eine auf der »ofl« Hüfte gezeichnet war, mid 
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nach unten zu einen kleinen Hafen gehabt habe u. ſ. w. 
— fo hatte ich Dabei doch immer gedacht, fie feyen 
befier als die Goldgeſpräche in Californien, wo es 
wieder und wiedergefäut wurde, wenn fie heute in 
ber, morgen in jgner Ede einen Stein aufgenommen 
oder einen Felſenſpalt aufgebrochen hatten, und dann 
ein Etüdhen Gold von einer viertel oder halben 
Unge, oder von zwei, Drei oder ſechs Unzen aufge 
funden batten u. f. w., und ich war wirklich froh, 
doch jest, halb in der Wildniß, menigitend mit 
ſolchen ©efprächen verfchont zu bleiben. 

In dem einen Zimmer brannte ein Saminfeuer, 
um das fi eine Maſſe Arbeiter und einige "ber 
fleinen Krämer aus den nächften Häufern gelammelt 
hatten, denn ed war gewiffermaßen ein kleines 
Städtchen, in das ich heute Abend eingelaufen. 
Während im „Parlour” ebenfalls ein Feuer ange 
zündet wurde, gefellte ich mich zu der „Schaar,“ um 
mich erit einmal wieder ein bischen auszuwaͤrmen, 
und zu hören, was die Leute eigentlich zu fagen und 
m erzählen hatten. 

„Ein Etüd von jieben Unzen haben fie in ben 
Ophir-Digginge gefunden,“ betheuerte ein alter Mann, 
der ein Zeitungsblatt in ber Hand hielt, und fid) 
nur eben die Brille audwifchte, den neugierig ihn 
Umftehenden noch viel größere Wunderdinge zu erzählen. 

GerRäder, Reifen. IV. nt 16 
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„Galifornien, bei allem was da lebt," Dachte ib, 
mit einem leife gemurmelten Fluch, „plagt Denn be 
Leute hier mitten in Auftralien der helle Teufel, das 
fie von weiter nichts reden fönnen, als bem wer: 
dammten californifchen Gold?" Tgr Leſer muß en: 
ichuldigen, daß ich fo derbe Sachen bachte, es it 
Einem aber zu verzeihen wenn man unmirich wirt, 
weil man eben aus lauter Goldgefprächen nur in 
lauter Unterhaltungen von unglüdlichen Rindern unt 
Schafen eingetaucht zu jeyn Ichien, um bei den Vei 
nen wieder mitten in Goldgeiprächen heraudgebelt 
zu werben. | 

„Ophir-Tiggingge' — Ophir-Diggings“ — id 
hörte von weiter gar nichts, und vermuthete ert, 
daß es ein neu entdedter Greef in Californien ie. 
Bald tollte ich aber darüber enttäuicht merten, unt 
mit einer gewiflen wehmüthigen Relignation hörte id 
die alle in euer und Flammen ſetzende Nachridt, 
dag nun aud in Aujtralien Gold entbedt iev mt 
gewaſchen werde. „Tarum alio Räuber und Mir 
der,” konnte ich mit Karl Moor ausruſen — Nina 
durch endloſe Gummälder und dürre Etenen Hm 
derte von Meilen weit hichergegangen, um au bören. 
daß auch in Auitralien Gold gefunden mürte Bin 
hatte aber dafür gebangt: ſchon Damale, ale it 
durch den Goulbourne- Tiitrift und die Daftiiden 
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Berge mit ber „Eöniglichen Poſt“ hindurchgeraͤdert 
wurbe, zeigten Die dortigen Gebirge bie unzweifel⸗ 
haften Spuren von Gold — wenigſtens glich die 
ganze Gegend — die Vegetation natürlich ausgenom- 
men — ungemein jenen quarzdurchitreuten Streden, 
die ich, ach zu oft, in alifornien durchwanbert 
hatte. Dieß war aber noch nicht von der Goulbournes 
Gegend berichtet, und das erfte Gold hatte man in 
Barhurit-Diftrift, nördlich von Sidney gefunden. 

» Den guten Leuten hier wurde es aud) gleich auf 
eine höchft fühlbare Weiſe deutlich gemacht, daß fie 
ch in einem Goldland befänden, denn die Tonne 
Weizen war urplöglich von 15 Pfb. St. fir 2000 
Pfund auf 30 Pfr. St. aufgefchlagen, und man 
befürchtet jest natürlich das Außerfte. 

Ich war froh, als ich endlich: der geräufchvollen 
Stube entfliehen und mich in das ftillere Parlour 
zurückziehen konnte. Beiläufig möchte ich aber hier 
noch bemerfen, daß mir keineswegs mein Anzug ben 
Borzug einräumte, mit einem andern Gaft, einem 
Mr. Scott, Stationhalter am Murray, Das befte 
Zimmer bed Haufes zu theilen — ich fah fchlimmer 
aus als die DOchfentreiber und Echäfer, die fich im 
tap-room berumtrieben, der Wirth hatte aber aus—⸗ 
gefunden, daß ich der Mann fey, von beflen Canoe⸗ 
fahrt er ſchon, wie er mir fagte, in den Zeitungen 
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geleien, und behandelte mich jet auf das freund: 
lichte. Er mar früher Sergeant bei ber Polizei 
geweien, und gab uns an bdiefem Abend einige 
ſehr intereflante Skizzen aus ber früheren Epoche 
ber Eolonien, wo die Polizei noch fortwährend im 
Kampf mit den Bufchrähndichern lag, und mande 
Scharmuͤtzel mit ihnen und gefährliche Erpebitienn 
hatte fie einzufangen und unfchäblich zu machen. 
Die Nacht regnete es in Strömen, und ich fonnts 
mir in der That gratuliren, ein Obdach gefunden m 
haben. Am nädjiten Morgen faßen wir eben beim 
Frühſtück, als ein Kleiner Junge hereingeiprumgen 
fam, und anzuzeigen, draußen habe fich eben ein 
Schwarzer Schwan niedergelafien — allerdings eis 
höchit ungewöhnliches Ereigniß hier in den Hügeln 
Ein Fell hatte ich erit, und da ich gern zwei mit 
mir nehmen wollte, jo griff ich meine Büchsflime 
auf und ging hinaus. Der Schwan ſaß wirft 
faum hundert Echritte vom Haus entfernt, und id 
drüdte den Büchienlauf auf ihn ab, das naſſe Be 
ter machte ihn aber verfagen, und ald ter Cdmus 
biernach aufitieg, ſchoß ich ihn mit dem Echrotiam 
herunter. Mit der andern Haut rolite ich dann Nett 
zufammen in meine Dede, bezahlte meine Zeche unt 
wanberte dem über die Hügel aus Leibeskräften ber 
überwehenden Suͤdweſtwind gerade in die Zähne. 
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Die Gegend hier war Acht auftralifch. Die Ve— 
getation natürlich nichts ald8 Gumbäume — ewige, 
unverwüftlide Gumbäume, das Land felber wellen- 
förmig und mit ziemlich gutem Graswuchs bededt. 
Immer aber noch nidt die Epur von Cultur, 
denn die Nachbarſchaft um Nortond her erhielt und 
unterhielt ihre Bevölferung nur Durch eine dicht dabei 
gelegene Kupfermine. Endlich, etwa um 11 Uhr, 
fah ich die erften Fenzen Die gepflügtes Land umga- 
ben, ſah ich wieder einmal braune gerade Furchen, 
und ‚drüben am Hügelhang, wo das kleine niedere 
Häuschen aus einem dunfelgrünen Gumgebüfch freund: 
lid vorragte, ging ein Mann — ich war noch we: 
nigftens taufend Schritte von ihm entfernt, aber ich 
hätte darauf fchwören wollen, daß es ein Deutfcher 
war — bebdaͤchtig Hinter feinen ſechs Ochſen und 
einem Pflug fpazieren, und eine Frau marfchirte vorn 
und leitete alle fieben. 

Ich befand mich hier an ber Außerften Gränze 
bes fogenannten Angas⸗Park, d. h. einem ziemlich 
weitläufigen Diftrift, den ein Engländer Angas aus⸗ 
ichließlich an Deutiche verpachtet hat. Jeder hat da 
fein kleines Häuschen auf feine eigene Section ges 
baut, und ohne das Anfehen einer Dorfichaft zu 
haben, befindet man fich doch plöglidh in einem vol- 
fommen angebauten Diftrift, der die Kreuz und Quer 
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von Fenzen durchzogen ift, und beim erften Anblid 
ſchon beutfchen Fleiß und deutſche Ordnung im tem 
fend und taufend Kleinigkeiten verräth. 

Das erfte Haus oder vielmehr die erfte Hu, 
bie in meinem Weg lag, ftand dicht an einer day: 
ede, von der die Benz ſich hier quer über den Weg 
hinüber zog, und erinnerte mich lebhaft an mein 
Erdzelt oder meine Köhlerwohnung, wie ich's bei 
nennen fönnte, Die ich mir damald mit dem jungen 
Hühne zufammen am Sarramento halb in die Er 
gegraben, halb mit Zweigen überbaut hatte. 

Die Frau war zu Haus, d. h. fie war ea 
hereingefommen, um Saatbohnen ine Feld zu been. 
und fchien ziemlich erftaunt, einen Teutfchen in einen 
ſolchen Aufzug, mit Büchſe und Mefler zu feben 
Eie waren aus der Magdeburg'ſchen Gegend, unt 
erit jeit kurzer Zeit hier ohne weitere Mittel berge 
fommen; natürlich mußten fie ſich fümmerlich gem 
durcchzuhelfen fuchen. Dazu fam nun noch, daß ix 
Ausfaat heuer durch Die riefig hinaufgegangenen & 
treidepreife für den armen Anfänger auch faum zw 
erfchiwingen war, und mit dem ungewohnten Yeben. 
halb in der Erde drinn, in Chmug und Unorbewsi 
— und bie rau fchien weit befiere Tage geiebe 
zu haben — was Wunder, daß fie mit einem ſchlect 
unterdrüdten Seufzer fagte: „Ich wollte, wir wär 
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wieder in Deutichland. Die Nacht wären wir hier 
bald fortgewaſchen,“ meinte fie dann, und zeigte auf 
die eine Ede ihres Haufes hin, an ber ich die Spu⸗ 
ven frifcher Ausbeflerungen erfennen konnte — „ber 
Regen hatte die Mauer unterfpült, und auf einmal 
kam dad Wafler mit einem förmlichen Sturz herein. 
Sie können fi unfern Schred denken; mein Dann 
hat heute Morgen nun draußen einen Graben ber: 
umgezogen, und bie Wand wieder verffebt; aber wie 
lange wird’8 halten! Ach, wenn man dad alles fo 
in Teutichland wüßte, ehe man weggeht, man bes 
fänne fich doch zweimal!“ 

Ich ſprach ihr Muth ein; der erfte Auswanderer 
hat ſtets mit taufend Schwierigkeiten zu kämpfen, 
die er nie vorherfehen konnte, und die er felbft nicht 
geglaubt haben würde, hätte es ihm jemand wirklich 
vorhergelagt. Sie fchüttelte aber mit dem Kopf, und 
meinte, ed wäre doch in Deutichland beſſer. Unt 
gewiß iſt's in Deutichland befler, wenn — wenn 
wir nur einen Doktor fänden, ber und einmal je 
recht von Grund auf heilen könnte. 

Die Frau bot mir, trogdem, bag fie in Eile 
ſchien, exit freundlich etwas zu effen an, ba ich aber 
mehrere Pläge in Angaspark befuchen und ben 
Abend noch gern Tanunda erreichen wollte, dankte 
ih ihr und marfchirte weiter. Etwa eine Stunde 
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fpäter, während ich rechts und links überall Heine 
freundliche Wohnungen hatte liegen fehen, fam ib 
an eine Farm, in die ich jedenfalld einmal hinen 
fhauen mußte. Bon außen fah fie nämlich gam 
genau aus wie einer unferer Fleinen beutfchen Bauer 
höfe mit Echeunen, Etällen, Echuppen ıc., und ib 
blieb erft ein paar Minuten ordentlich überrajſcht 
ſtehen. Mir mar fait, ale ob ich jetzt gar nicht im 
Auftralien wäre — ald ob mich ein guter Genind 
plöglich in Gedankenſchnelle zurüd zur Heimath ge 
führt hätte, und nun gleich — aber die verwünich 
ten Gumbäume — ich war doch in Auftralien! 

Auf dem Hof ſchirrte der eine Knecht die Pferde 
ein. Das war deutfches Pferdegeichirr und ein deut 
her Wagen, ich hätte darauf fchwören wollen, und 
die Magd fam aus dem Etall, und hatte eine eis 
liche deutſche Miitgabel in der Hand; ich muB 
jebenfall® einmal in da8 Haus gehen. Ich iprany 
über bie Benz, ging über den Hof, öffnete die Haue⸗ 
thür — die Klinfe daran war unter feiner Bern 
gung in Aujtralien gemacht, und es jollte mich gar 
nicht wundern, wenn jich meine lieben, in Diet 
Hinficht wirklich großartigen Landsleute Die game 
Hausıhür mit von Teutfchland gebracht hätten — 
und flopfte an. 

„Herein.“ Ich jtand mitten in der Erube, mt 
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bier lieber Lefer, wenn bu einen recht beutlichen 
Begriff von dem haben wilft, was ich ſah, mußt 
du mich einen Augenblid ftehen laſſen, und in bas 
erite beite Bauernhaus in Deutichland, das du am 
Wege findeft, hineingehen; fo ganz affurat, mit Aus 
fehen und Geruh, war es in bem Heinen ftillen 
Gemach, das ich betrat. Still nun gerade nicht 
fo ganz, denn ber eine weißhaarige, rothbädige und 
äußerft ſchmutzige Kleine Bengel, den bie am Ofen 
figende alte Großmutter auf dem Knie hielt und ihm 
einen Löffelvoll Bappe beizubringen fuchte, fchrie aus 
Leibeöfräften, und hatte fich glüdlich fchon ſaͤmmt⸗ 
liche Kleidungsftüdchen bis unter das Kinn hinauf 
geftrampelt. Die alte Großmutter felber war aber 
ein fo treued und vorzügliched Eremplar einer alten 
dDeutichen Bauerfrau, wie du es nur felber im Her⸗ 
zen von Deutichland finden könntet, und ich bin feft 
überzeugt, daß alles, bis auf Stednabeln und Schuh—⸗ 
bänder, aͤcht an ihr war, und noch fein engliicher 
oder auftralifcher Artikel, fey das von Zeug, Wüfche 
oder Schuhwerk, ihren Körper berührt hatte. Das 
aber nicht allein: Ofen, Stühle, Tifche, Schränfe, 
Fußbank, Epudnapf, irden Geſchirr, eiferne Töpfe, 
die Teller mit Sprüchen befchrieben, bie Näpfe mit 
Berien aus dem Geſangbuch, die großen Truhen mit 
den grünen Rofen und gelben Bergißmeinnidht — 
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furz alles, alles war beutich, und wenn man in 
Sachſen oder Preußen eine wirkliche YBauerftube mit 
ber Wurzel herausgenommen, forgfältig in Baum 
wolle eingepadt und nachher wieder hier ausgelegt 
hätte, nicht treuer hätte fie ihren Charakter beike: 
halten fönnen. 

Die Frau war in der Kammer und machte Bet: 
ten, fam aber herein, als fie hörte daß ein Arem 
der da ſey. Der Mann aderte im Feld. Eie tagte 
mir gleich Thee, Brod und Schweineſchmalz aut 
ben Tiſch, und ich mußte nun vor allen Tingen 
efien, und dann wollten fie willen, ob ich gerade 
von Deutfchland käme und wie es dort ausläk. 
Eonderbar, von allen Deutichen, die ich im Aus 
land — und ich verjtehe hier unter Ausland nidı 
etwa Schleiz und Xobenftein, wie das in Teurichlant 
jelber immer der Fall iſt — gefunden habe, inter 
efliren jih die Männer nicht im mindeiten für ib 
alted Vaterland, nur die Frauen find es ftett, die 
ih darnach erfundigen. Aber, lieber Gon, ic 
fonnte den guten Leuten felber nichts von der Hm 
math erzählen; feit Länger al8 einem Jahr Hatte xt 
feinen Brief, und die legten Berichte, Die ich geie 
ben, lauteten nur eben, daß Deutichland — wein 
fagen Preußen, Uefterreich, Bayern, Württembers 
Reuß⸗Greitz, Hannover, Eigmaringen, Sachſen x- 
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vollfommen ruhig wären. Damit fchienen fie übri- 
gend auch ganz zufriedengeftellt, erfundigten fich aus 
welcher Gegend in Deutfchland ich fäme, und frugen 
mich, ob ich. Schulzens in Rabdegaft Fenne. Leider 
mußte ich dad verneinen; wir famen aber bald auf 
wirthfchaftliche Gegenftände zu fprechen. Die Leute 
waren ſchon 6 oder 7 Jahre im Land, hatten ihr 
Grundftüd, wenn ich nicht irre, 14 Jahre mit Vor⸗ 
faufsrecht zu 4 Pf. Sterl, den Ader, gepachtet, und 
befanden fich recht wohl. Allerdings war das Land 
nicht fo befonders, und fie hätten für das Geld an 
vielen Stellen weit befiern Boden und wohl auch 
noch günftigere Lage befommen fünnen. Als fie aber 
damals herfamen, hatten fie gar nicht, und waren 
froh, ald ihnen Angas eben die Bedingungen ftellte, 
unter benen ſie eingetreten waren. Das naͤmliche 
babe ich an vielen der verfchiedenften Stellen gehört. 

Mr. Angas hat allerdingd gerade die Deutfchen 
mit feinen Landpachten vorgezogen und begünftigt, 
und er iſt deghalb von vielen ein „Wohlthäter" ber 
Deutfchen genannt worden. Er wußte aber recht 
gut warum er e8 that-und noch thut. Die Deuts 
ichen find ihm Die beiten Arbeiter — es jind jeden- 
falls die fleißigiten und ausdauerndften, und durch 
tie fann er am fefteiten Darauf rechnen daß er den 
übrigen Theil feined Landes, außer ben vorzüglichen 
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Pachten die er daraus zieht, werthvoll gemadt be 
fommt. If ihm Geld fällig, fo rechnet er 15 Pr 
cent Zinfen darauf, und das Land hat er ſtets ale 
Hypothef; und daß er bie Zinfen einzutreiben wein, 
hat er ſchon durch mehrfache Pfändungen bewielen. 
Trotzdem ift er, wie ich fejt überzeugt bin, ein Freunb 
ber Deutichen, das eigene Intereffe macht ihn dam, 
und das eigene Interefle regiert ja nun Doch einmal, 
man mag Dagegen jagen was man will, die Welt. 
Eonvenirten ihm die Irländer befier zu feinem Yant, 
fo könnten die Deutihen nur ruhig zufehen wo ne 
ander unterfämen. Tas find übrigend auch fletd 
bie feiteften und beften Contracte, wo das Interefk 
beider Contrahenten fo gleich) ald möglich vertreten 
ift — Capital und Arbeit jtehen ſich Dann nicht mehr 
gegenüber, fondern reichen einander die Kant. 
Roh in viele Häufer und Farmen ging ich ben 
Tag, und obgleich hie und da einzelne über Die io 
raſch wechfelnde Witterung und die vielen Gefahren 
flagten denen das Getreide, beſonders in den Ebenen 
durch heiße Winde oder zu große Türre oder Naͤſe, 
ausgelegt ift, fo fah ich doch im Turchichnitt daß 
die Leute bier wenigftend ihr Fortkommen fanden, 
und manche ſich fchon ein Eigenthum gegründet bat 
ten, das fie fich in Der Zeit und mit Den Mitteln 
in Deutfchland wohl nimmer gegründet hätten. Gamı 
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zufrieden ift der Deutiche wohl grundfäglich nie, und 
Streitigkeiten mit den Nachbarn, Biehpfändungen 
u. f. w. fommen alle Augenblide vor. Das Reful: 
tat blieb aber immer daſſelbe — zuerft harte Arbeit, 
unendlich viel Schwierigkeiten zu überfommen, alte 
Gewohnheiten abzuwerfen, neuen Eitten fich anzu 
fügen, dann aber auch Lohn für harte Arbeit und 
das fpäte Alter gegen Noth und Eorge gejichert. 
Nun fragt ſich's freilich immer wie fehr das Herz 
eben nicht nur an alten Gewohnheiten, nein aud) 
an alten Freunden, an feinen Lieben, vielleicht übers 
haupt an ber alten Heimath hing, und ob es gar 
nicht mehr dort möglid war fich ein Fortkommen zu 
fihern, daß man ſich fo von allem was Einem lieb 
und theuer war losreißen, und in falte, fremde Erbe 
verpflanzen mußte. Manchmal — und wie oft! — 
wird ein etwas beflered Leben viel zu theuer gerade 
durch die Auswanderung erfauft, und der Menich 
fehrte oft, o fo gern! in Die alten, felbft drüdenden 
Verhaͤltniſſe zurüd, wo er wenigſtens die hatte mit 
denen er Leiden und Freuden theilen konnte. Das 
find aber Sachen Die jeder mit fich felber auszumas 
chen hat, die aber doch bedacht werben follten fo 
lange e8 eben noch Zeit ift. 

Ich beiuhte an dieſem Tag noch verfchiebene 
Heine Barmen, und fand manche recht wohnlich 
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eingerichtet. Ihr deuticher Uriprung ließ fich bei feiner 
verfennen. Wir aber that es unenblid) wohl wieder 
einmal, nad fo langer Zeit, Die beutiche Sprache, 
unb nicht nur an einem rt, jondern rund um mid 
ber zu hören: es rief gar fo liebe alte Bilder wach. 
Das iollte ich noch mehr finden als ich Abende nal 
dem Fleinen, faſt durchaus deutſchen Etäbtchen Tu 
nunda fam. 

Tie Errede von Kortond Platz bis Tanunda war 
allerdings nur 15 engl. Meilen, ein Marich ben it 
recht gut in 3', bis 4 Stunden zurüdlegen konnte, 
ich batte mich aber ſo lange eben in Angas Part 
und auf den verichiedenen Aarmen aufgehalten, daß 
es ichen Nacht wurde als ich noch wenigitens füni 
Meilen von Tanunda entfernt war. Tod aud das 
war feine große Entiernung, und ich wanderte rüſtiq 
vorwaͤrts. 

Auf der Straße begegnete mir ein Karren mit 
zwei Leuten. Ich fragte ben eriten auf engliich wie 
weit ich noch bie zu Lem Städtchen hätte. Tie Ans 
wort lautete in gutem ehrlihen Teutih: „Es wirt 
wohl jechie fin.“ Als ich Teutich mit Teutſch ev 
wiederte, wurde ber Dann geiprächig, freute uch dab 
er einen Yandemann auf der Etraße fand, von m 
er übrigens faum ben chatten ſehen fonnte, umt 
vericherte mich, es fen blog „brei Biertel WReger‘ 
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nach Tanunda. — Ich weiß heute noch nicht wie 
weit das ſeyn ſollte. 

Etwa ſieben Uhr Abends erreichte ich Tanunda, 
und konnte allerdings in ſtockfinſterer Nacht wenig 
genug von dem Drt zu jehen befommen. Das Wirthe- 
haus — natürlich ein deutſches — fand ich aber 
bald, denn wo ber liebe Gott den Arm hinausftredt — 
wie fie bei uns fagen — hängt der Wirth auch 
freundlich eine Laterne daneben. 

Ter Wirth in Tanunda war überhaupt ein freunb- 
liher Mann, der ein recht gutes Wirthshaus, das 
Tanında:Hötel, hielt, und gar wunderfam war mir 
zu Muth als ich, gewiflermaßen mit einem Sprung 
aus dem Buſch und zwilchen den Blacks heraus, 
mitten hinein in rein beutfches Leben und Treiben 
zu ſitzen fam. 

Nah dem Abendbrod füllte fi) der Raum um 
das im Kamin fnifternde Feuer; ein junger beutfcher 
Arzt und mehrere Kauf und Handeldleute, ber Apos 
tbefer und noch einige andere, einen fleinen Schnei⸗ 
der nicht zu vergeflen der hier mit wohnte, lauter 
Deutſche, kamen herein, und ein lebhafte Geſprach 
über taufend Tinge, hauptjächlich über dad neu ent- 
deckte Gold, entipann fi. Ich hielt mich ziemlich 
wrüd, ich war etwas zu abgerifien, um viel da mit 
einreben zu fönnen, und fühlte mich nicht gerade 
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aufgelegt ben Leuten meine ganze Geichichte wu 
erzählen. 

Zu viel hatte mir aber fchon Dr. Behr in San 
Francisco und fpäter Iris Meyer in den Minen ron 
dem wunbderlichen Leben und Treiben in Tamm 
erzählt, als daß ich mich nicht gern länger zwiſchen ben 
Leuten hier aufgehalten hätte; vor allen Tingen mußte 
ich jetzt aber erjt hinunter nach Adelaide, we id 
Briefe zu finden erwartete und meinen Koffer must. 
Nachher konnte ich immer nad Tanunda zurüdie& 
ren. Meberhaupt gedachte ich mehrere fleine Abiteder 
in die deutſchen Tijtrifte zu machen. 

Den nächften Tag hatte ich einen furgen Marid 
von 16 engl. Meilen vor mir, bis nach Gawlertewn. 
und auf dem Weg dorthin mohnen ebenfalld wieder 
jehr viele Teutfche. Non Gawlertown aus ging ie 
am folgenden Morgen mit der Poſt nad) Adelaide. 
Es find das noch etwa 26 engl. Meilen und ie 
Poſt legt fie in fünf Stunden zurüd. Abende, vor 
Gawlertomn, warf ich fröhlich meinen Wanderſtab 
von mir, übernachtete in einem deutichen Wirtbebauf, 
und raflelte am nächiten Normittag, auf haldbrechent 
fhlechten Wegen, in die Reſidenz des AdelaiteTi 
ſtrikts — das langerfehnte Adelaide hinein. 

Das Land war von Tanunda aus noch ziemlich 
gut, Lyndock⸗-Valley ift fogar einer ber fruchtbaren 
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Theile von ganz Sübauftralien, und hat au — 
ne ewigen Gumbäume ald einzige Begetation abge- 
echnet — eine ziemlich xomantifche Lage. Einige 
ehr hübiche Barmen fah ich unterwegs. Gegen Gam- 
ertown zu wirb der Boden aber immer fchlechter, 
bgleich das Thal des Gawler felber noch viel gutes 
and bietet. Hinter Gawlertown begann bie joge- 
annte Gawler- Ebene — magered Weideland ohne 
Jäume. Auf 18 Meilen weit fonnten wir fchon bie 
Raften der noch 5 Meilen hinter Adelaide im Ha- 
m liegenden Schiffe fehen. Die Straßen wurden 
ach Adelaide zu etwas befier, d. h. härter, denn 
ie Uinebenheit derjelben hat ihr durch die humoriſti⸗ 
ben Kuticher den Namen ber „Nußfnaderftraße” ge- 
eben; die Häufergruppen wurden dichter, linf8 und 
echts zeigten fchon größere Gebäude die Nähe einer 
ebeutenden Stadt an, und Echlag 10 Uhr Morgens 
ahren wir unter munterem Hörnerflang unferes Poſt⸗ 
egleiterö, ber wirflich mit vieler Fertigkeit Die „Fah— 
enwacht” blied, in Adelaide ein und vor bie Bolt. 
Unterwegs hatte ich unter meinen Reifegefährten 
inen Teutfchen gefunden, ber mit der etwas eigen- 
bümlichen Miflion nach Adelaide ging, feine ihm fort: 
wlaufene Frau wieber „einzufangen“, wie er fagte. 
Beiläufig möchte ich hier bemerken bag mir das Weg- 
laufen der Grauen in Auftralien eher einer anſteckenden 
derſtader, Reifen. IV. 17 
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Krankheit ald etwas anderem zu gleichen ſcheim. 
benn wie eine Epibemie ift die Wuth von ihren Min 
nern fortzulaufen durch das ganze Land verbreitet 
Unter je drei Stationen die ih am Murray mal, 
hörte ich auch ficher auf einer von einer durchge 
brannten Frau. In Tanunda wurden, an um 
Abend wo ich dort war, drei neue Fälle erwähnt — 
der genannte mit unter ihnen — in Gawlertews 
zwei andere, und in Adelaide follte ich bald bat 
wunderlichfte vernehmen. Es ift wahrhaftig eine ꝙ 
wagte Gefchichte jich in Auftralien eine Grau zu mb 
men. Wie foll dad nun werden wenn erft einmal 
Kifenbahnen im Lande find? Wäre ich Hier verbei 
rathet, ich würde meinen ganzen Einflug aufbietes 
den Bau von Eifenbahnen zu verhindern. 

Der Deutfche machte mich mit ben Xofalverbils 
niffen der Stadt ein wenig befannt, und ich ud“ 
num vor allen Tingen die Firma Meyer und Rex 
nius auf, Dort meine Briefe und Koffer in Empie; 
zu nebmen. Ich Ichämte mich fait in dem Aut 
in Dem ich mich befand in irgend ein anfläntigt 
Haus zu gehen, es fonnte aber nichts helfen — # 
wenigen Stunden war ich im Etande das abzuänken 
Ich fand auch Die Firma, Hm. Mever wie Rebr 
nius, aber — weder Briefe noch Koffer warn f 
mich eingetroffen! 
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Ta Hand ih nun zum dritten Mal, ſeit ich 
Deutſchland verlafien, ohne alle Habfeligfeiten. Ein- 
mal war mir das in Valparaifo geichehen, ald mit 
der Talisman Die ganze Beicheerung mit nah Can 
drancidco genommen, einmal in Ean Francisco ſel⸗ 
ber als ih aus den Minen zurüdfım und meinen 
ganıen Kram ausgeplündert fand, und nun bier. 
Ich mußte zuletzt wahrhaftig lachen als ich mir über: 
legte in welch verwünichte Yage ich wieder bineinge: 
en. Es war aber auch fein Spaß, und doch 
bb. Bon ben beiden Herren wurde ich 
iger 6 berzlichite aufgenommen, 
haftlichjter Weiſe alles 
a Kräften ſtehe. Ic 
en neue Sachen an 
K ließ fich allo ev 
von Deuttichlant 
So lange ſchon 
Fbalten! 
en nach neuerer 
gleich eine ihrer 
mus in ben 
end, und nur 
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freilich noch eine junge Etadt, und man darf nidt 
zu große Anfprüche an fie machen. 

Nah einem etwas großartigen Maaßſtab iR Abe⸗ 
laide dabei fehr weitläufig angelegt, die öffentlichen 
Bebäude liegen nach allen Richtungen wild durchein⸗ 
ander zerftreut, fo daß man oft förmliche babnloſe, 
noch total unbebaute Strecken durchwandern muß um 
u ihnen zu gelangen; dennoch hat fie bis jegt wur 
eine Hauptſtraße, Die zur einen Hälfte den Namen 
Hindley und zur andern Rundleftreet führte. Celbk 
diefe Etraße hat keine Trottoirs, und wäre es nidt 
dag ein fehr wohlthätiges Gefeg allen Gafibäufern 
gebietet Nachts eine brennende Laterne vor ber Thür 
zu haben, und baß fehr viele Gaſt⸗ ober Schenl 
häufer in Adelaide find, fo würden die Straßen auf 
in völliger Tunfelheit liegen, denn eine Stadibeleuc 
tung befitt Adelaide nicht, weder dur Gas net 
Fiſchthran. Auf dieſe Weife hat ed aber der Staa 
ſehr fchlau eingerichtet, Daß er nicht allein fein Gell 
für Beleuchtung ausgibt, nein, im Gegentheil kt 
durch Die zahlreichen, und vielleicht gerade zu Dielen 
Zweck audgegebenen Echenflicenien Die Straßenbe 
leuchtung noch fogar bezahlen läßt. Gewiß ein eige 
ned Mittel Durch den Epiritus oder Geiſt auf ix 
Erleuchtung der Etaatöbürger zu wirfen! 

Nichtsdeftoweniger herrſcht in dem kleinen Abelaid 
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das eigentlich feiner Entfernung von der Küſte 
wegen kaum eine Seeftadt genannt werben fann, ein 
beſonders jegt durch den Getreide- und Mehlhandel 
ziemlich belebtes Gefchäft. Freilich fchien fich die 
Handelöwelt — und beionders Die deutſche — eben 
in einer Art Kriſis zu befinden, da mehrere Häufer 
in legter Zeit fallirt hatten und andern eben baflelbe 
für bie nächſten Monate prophezeit wurde. Letzteres 
icheint aber nicht in Erfüllung gegangen zu feyn, 
und ich will hoffen daß ſich die Deutichen dort wie: 
der recht bald von den allerdings ziemlich bedeuten- 
ben Berluften, bie viele von ihnen erlitten, erholen 
mögen. Thorheit ijt übrigend was von manchen bes 
bauptet wurde: daß durch dieſe Banferotte der gute 
Rame der Deutichen untergraben würde — eritlich 
find fie Dazu viel zu einzeln vorgefommen, und dann 
iſt der englifche Geſchäftsmann viel zu vernünftig um 
das was einzelne betrifft auf alle überzutragen. 

Gerade damals herrichte große Aufregung durch 
das Steigen und Ballen der Getreidepreife, Die ganz 
durch den Eidney- Markt beherrfcht wurden, und man 
ſah den Nachrichten von dort ſtets mit der größten 
Spannung entgegen. Der Preis des Weizend war, 
durch die erften Nachrichten von Gold, zu fabelhaft 
binaufgegangen um nicht ben Spefulationdgeiit ber 
Kaufleute aufs äußerſte anzufpornen. 

17 * 


262 

Eines that mir aber wieder recht leid auch in 
Auftralien, und zwar mehr hier in Adelaide ale im 
Sidney felber zu finden, weil es hier eben mehr dap 
gab den Stoff zu nähren — bie Uneinigfeit meine 
Landsleute. Freilich konnte es auch nicht mehr über 
rafchen, ed war leider feine außergewöhnliche Erſchei⸗ 
nung, und hätte mich wundern müffen, wäre es aw 
ders gewefen — aber weh thut e8 Einem doch und ein 
ordentlicher, oh recht bösartiger Fluch fcheint auf unſe⸗ 
ver armen Nation zu ruhen, ihre Zerfahrenheit nid 
allein zu Haufe, im eigenen Weite zu begen und u 
pflegen, jondern auch noch mit wirklich ängfllicher 
Sorgfalt in fremde Welttheile hinüberzutragen, und bei, 
wie dad Unfraut da wuchert auf dem fremden üppigen 
Boden. In Nordamerika ijt Der Teufel gar unter ihnen 
(08, in Chile baden fie auf einander, ebenjo in Gali- 
fornien — bier follte ich Das Alles nur beitätigt ſin 
den, und der einzige Plag biöher, mo ich meine baut 
ſchen Landsleute wirklich einig gefunden habe, wur 
auf Tahiti — dort lebte aber auch nur Einer, m? 
ich jtehe für Nichte, wenn ein Zweiter hinzu fommı. 

Bor einiger Zeit fühlten die Teutichen in At: 
laide einmal das Beduͤrfniß auch einen deutſchen Leie 
verein zu gründen, aber es wurde dabei gleich ver 
allen Dingen Das gethan, was am wiriſamſten wur 
einen ſolchen Verein von vornherein zu vernichten: 


2063 


ed wurde eine große Committee gewählt, und man 
entwarf bie beengendjten Statuten mit ſcharfer Ab- 
ſtimmung. Anftatt einem folchen Verein fein noth- 
wendigftes Lebensprincip, Die freie Luft, zu gönnen, 
daß jeder anftändige Deutfche, der fi) nur ordent- 
ih im Verein betrug, Zutritt dazu haben Eonnte, 
wurde das ganze Unternehmen gleih von vornherein 
Parteiſache, und noch dazu Eache der fchmächern 
Bartei. Das Ende konnte nicht ausbleiben; noch 
ehe bie erften Zeitungen eingetroffen waren, wurden 
tie ſchon wieder abbeftellt, uud der deutfche Lefeverein 
ftarb in der Geburt. 

Was nun überhaupt die bdeutiche Literatur in, 
Adelaide betrifft, jo beftanden, als ich dort anfam, 
noch zmei.beutfche Zeitungen. Hrn. Dr. Otto Schom⸗ 
burg gebührt die Ehre, Das erjte deutfche Blatt am 
ſtillen Meer gegründet zu haben — die „ESüdauſtra⸗ 
liiche Zeitung.” Mitredafteure hierzu waren Dr. Müde 
von Berlin und ein Herr Droge in Adelaide — 
Dr. Müde ging aber na Tanunda, Otto Echom- 
burg ſpäter auf fein eigenes Land bei Gawlertown 
und Herr Dröge machte die Zeitung Später grüns 
dere Herr Reimer ein anderes Blatt die „Adelaide 
teutiche Zeitung,” bald fahen aber Beide ein daß 
zwei deutſche Blätter unmöglich neben einander bes 
eben konnten, wo ſchon bie Eriftenz eines einzigen 
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Eines that mir aber wieder recht leid auch in 
Auftralien, und zwar mehr hier in Adelaide ale im 
Sidney felber zu finden, weil e8 hier eben mehr dazu 
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fornien — hier follte ich das Alles nur beſtätigt Au 
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ſchen Landsleute wirklich einig gefunden babe, wur 
auf Tahiti — dort lebte aber auch nur Einer, und 
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es wurde eine große Committee gewählt, und man 
entwarf die beengenditen Statuten mit fdharfer Ab- 
ftimmung. Anſtatt einem folchen Zerein fein noth- 
wendigftes Lebensprincip, die freie Luft, zu gönnen, 
daß jeder anftändige Deutfche, der ſich nur ordent- 
(ih im Verein betrug, Zutritt dazu haben fonnte, 
wurde das ganze Unternehmen glei) von vornherein 
Barteifahe, und noch dazu Sache ber fchwächern 
Partei. Das Ende fonnte nicht ausbleiben; noch 
ehe bie eriten Zeitungen eingetroffen waren, wurden 
tie ſchon wieder abbeftellt, uud Der deutfche Leſeverein 
ftarb in der Geburt. 

Was nun überhaupt die beutfche Literatur in, 
Adelaide betrifft, fo beftanden, al8 ich dort anfam, 
noch zmei-beutfche Zeitungen. Hrn. Dr. Otto Schom⸗ 
burg gebührt die Ehre, das erjte beutfche Blatt am 
ttilen Meer gegründet zu haben — die „Eübaujtra- 
liiche Zeitung.” Mitredafteure hierzu waren Dr. Müde 
son Berlin und ein Herr Dröge in Adelaide — 
Dr. Mücke ging aber nah Tanunda, Otto Schom⸗ 
burg ſpaͤter auf jein eigenes Land bei Gawlertown 
und Herr Tröge machte die Zeitung Cpäter grüns 
dete Herr Reimer ein andered Blatt die „Adelaide 
teutiche Zeitung,” bald fahen aber Beide ein daß 
zwei deutiche Blätter unmöglich neben einander be 
ſtehen fonnten, wo ſchon die Eriftenz eined einzigen 


264 

ungewig war und die Parteien famen zu einem Ber: 
trag, nad dem Herr Reimer bie Eübauftralilde 
Zeitung an fidh faufte und nun allein noch bie „Alt 
laide deutfche Zeitung” fortbeitand. Die erftere war 
bis jegt mit beutfchen, bie legtere mit lateiniſchen 
Yettern gedrudt worden, und bie erfteren gingen jep! 
mit auf Die lestere über. Trotz einem beftimmie 
Vertrag mit Herm Dröge hatte aber dieſer Hen. 
wie ich fpäter hörte, wieder beabfichtigt, oder aut 
wirklich in's Werf gefegt — ich habe es nicht mehr 
erfahren fonnen — einen Zujchuß ber Regierung fürn 
fündigungen, der ihm früher für fein Blatt geftane 
worden, und ber rechtlicher und felbitverftantener Weii 
auf dem Berfauften hätte bleiben müflen, auf New 
zu einem andern Blatt zu verwenden. So vid it 
jicher, Herr Reimer hatte fich der Zeitung wieder erle 
digt, Denn Die legten Rummern die ich von ber Ade 
laider deutichen Zeitung fah waren von einem Hem 
Eggers ald verantwortlicher Redafteur unterzeichne. 

Eonit erijtirte von beutfcher Literatur — Die Sm 
neriche Zeitung ausgenommen die Herr Paſtor Kal 
befommt und ich glaube einem Eremplar der Rein 
und Kölnifchen Zeitung — Nichts in Abdelaide - 
feine Leihbibliotbef oder Buchhandlung gibt es iellü 
wo deutſche Bücher zu befommen wären. Sir 
hat sich denjelben Vorwurf zu maden, denn anf 


dort wird feine beutiche Zeitung gehalten, ja dorthin 
dringt nicht einmal die Spenerſche. Die Deutfchen 
“dort glauben allein an Gott und den Sthney- Mor- 
ning⸗Herald. 

Die einzige geſellſchaftliche Verbindung die unter 
den Deutſchen in Adelaide beſteht, iſt die Liedertafel. 
Der Geſang iſt noch das einzige gute Element das 
ſie zuſammenhaͤlt. Cie haben recht tüchtige Sänger 
Dabei, und ich will nur wünfchen daß dieß Unter 
nehmen beftehen und erfreulichen Fortgang haben 
möge. Ich war leider nur ein einziges Mal im 
Stande ber offenen Liebertafel beizumohnen, doch ge- 
bört ber Abend zu den angenehmften die ich in Abe 
laide verlebte, und das will viel jagen, denn ich habe 
recht liebe Freunde Dort gefunden. 

Was bie Lage Adelaidens betrifft, über bie einige 
Auswanbderungsbücher fo riefig gefabelt haben, fo 
kann fie nur ber Mangel an Häfen in Sübdauftralien 
entichuldigen. Adelaide liegt zwifchen der fogenann- 
ıen lofty range — einer Hiügelfette Die fich ziemlich 
von Euͤd nad) Nord in das Land hineinzicht, und 
der Eeefüfte — von beiden einige engliſche Meilen 
entfernt, in einer Ebene, und das kleine Ylüßchen 
oder ber große Bach ber vorbeifließt, und dem einige 
to entfegliches Unrecht gethan haben ihn fchiffbar zu 
nennen — ja ich glaube es find fogar ſchon Litho⸗ 
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graphien erichienen mit Dampfichiffen Darauf — heit 
ber Torrend. Fünf Meilen von Adelaide entiemi 
liegt Port Adelaide, ein Meines Echmugloch am Nork 
arm, d. h. einem Arm ber Eee bie ſich hier herauk 
itredt, und in ben oder aus dem Edhiffe nur mü 
einem Wind hinausfommen können. Tie größten 
Schiffe können zwar hier einlaufen, ber Trandpon 
der Waaren von hier aus aber nach Adelaide hinauf, 
auf Karren und im Winter, bei grundlofen Wegen, 
iſt das traurigfte mas ſich denfen läßt, und viel 
Güter, die unbefchädigt eine Eeereile von vier bi 
fünf Monaten ausgehalten hatten, haben ſchon in der 
kurzen Strecke mehr Schaden gelitten als verber 
beim Einfchiffen, Transportiren und Ausichiffen. Grit 
m ganz neueiter Zeit ijt eine Eijenbahn dorthin in 
Angriff genommen. 

Die Etragen Adelaidens jelber verichmähen jedes 
Nflafter, und fo entfeglih im Sommer, und beion: 
ders während ber heigen Winde, der Staub iem 
ſoll, fo furchtbar ift in der naflen Jahreszeit Der 
Schmutz. Freilich ift Die Stadt auch noch jung, und 
es hat bis jept wohl an Geld: und Arbeitefräften 
gefehlt. So viel ift aber jicher: Die jeßige Goldmani⸗ 
Sidney's kann ihr für fpäter nur Vortheil bringen, 
und ber folidere Bau der ihrem Wohlitann zum 
Grunde liegt — Die Agricultur — wird das ge 


267 


noch freilich unbedeutende Etädtchen rafche Fortfchritte 
machen laflen. 

Gerade in ber Zeit in welcher ich mich in Ade⸗ 
laide befand, war gewiffermaßen auch eine Krifis in 
den Berhältnifien der arbeitenden Claſſen eingetreten, 
und zwar feineöwegs zu beren Gunften, denn Die 
Yurra»Burra-Mine, die font Taufende von Arbei— 
tern beichäftigte, hatte in dieſem Augenblid, rüdmir- 
fend, eine Mafle von Arbeitskräften in die Stadt 
geworfen, während bie dabei fo rafend unerwartet 
erhöhten Getreidepreife ficher nicht dazu bienten einen 
ſolchen Uebelftand weniger fühlbar zu machen. Die 
entfjegliche Dürre dieſes Sommers hatte nämlich das 
Bieh, das Feine Weide mehr fand, fo zurüdgebracht 
daß alle Arbeiten des Holz: und Sandholens für bie 
Minenarbeiten, wie der Erztransport felber, aufho- 
ren mußten, und dadurch natürlich eine gewaltig 
große Zahl von Arbeitern brodlos wurde. Die be 
deutenden Regen, die aber fchon damals fielen ale 
ih Dort war, trieben das Gras mit Macht heraus, 
neued Vieh wurde dabei vom Murray herunter ge 
ihafft, uud während oben Die Arbeiten wieder ange 
griffen werden, zieht zugleich Sidney eine Menge von 
Arbeitöfräften in feine Berge, dort nad) Gold zu fu: 
hen. Das Mehl it ebenſalls wieder auf einen, zwar 
noch ungewoöhnlich hohen, aber Doch zu erichwingenden 
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Preis zurüdgefallen, und der Arbeiterftand in Ar 
laide bat für den Augenblid ficher wieder wei 
befiere Ausjichten. Ueberhaupt kann ber Handwerler, 
der jich auch im fchlimmiten Ball einmal der gewöbn 
liben Handarbeit nicht ichämt, wohl ſtets auf ®« 
ichäftigung rechnen, und wenn er auch nicht glei 
au feine Träume realilirt findet, braucht er bed 
feine Angit vor Kummer und Noth zu haben. 

Mas die Bergwerke Eüdauftraliene, beiontert 
die weltberühmte Burra-Burra⸗-Mine betrifft, fo it 
darüber ſchon fo viel von Leuten geichrieben weld« 
die Sache verſtehen, daß ich recht gut Darüber ſchwei 
gen kann. Der grundlofen Etragen und des ſchauer 
lichen Wetters wegen babe ich die Burra: Bırrra nicht 
einmal befucht. Ed ift auch dort oben nichts wet 
zu meinen Zwecken paßt. Ten Bergbau jelber ver 
jteh’ ich nicht; die Gegend it od und troſtlos, un 
ich hätte nur Geld und Zeit an den Beſuch der em 
180 Meilen entfernten Minen verſchwenden konnen. 
ohne zu rechnen daß man auch noch außerdem ar 
einer auftralifchen Poſt feinen Hals jedesmal in w 
berecbenbare Gefahr bringt. 

Kupfer iſt übrigend nicht das einzige was Est 
auftralien an Metallen bervorbringt. Mr. Kemer 
Gilles, ein geborner Engländer zwar, aber and 
Hamburger Bürger, Der ſich jegt ſchon feit lanım 
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Sahren in Auftralien aufhält, befigt eine ungemein 
reihe und filberhaltige Bleimime in Glen Osmond, 
bie ihre 75 Proc. Blei und aus ber Tonne Erz 
25 Unzen Eilber liefert. Eben auf diefem Mr. Gil 
led’ Land, am Onfaparinga im Mount Barker, ift 
auch Gold gefunden und gewaschen worden, die Sache 
hat ſich aber bis jet noch nicht rentirt, ich weiß 
nicht ob die zu großartige Anlage der Wäfcherei mit den 
bedeutenden Nebenausgaben, ober der geringe Gold» 
ertrag felber die Urfache geweſen if. Möglich ift 
daß leptere, da die AdelaidesBerge nicht hoch find, 
und ich faum glaube daß fie bedeutende Goldlagen 
enthalten werben. Nichtsbeftoweniger wird fpäter 
einmal im Adelaide» Diftrift jedenfald Gold gefunden 
werden, denn der Gawlerfluß, der Onfaparinga, ber 
Torrend und mehrere andere Fleine Bäche oberhalb 
Tanunda find ficher goldhaltig; nur ob es Die daran ge- 
wandte Arbeit bezahlen wird fommt auf den Berfuch an. 

Ta mich das Echulmefen der Länder, die ich be 
fucht habe, befonders intereffixt, fo bat ih Hrn. v. Schlei- 
nis, der das Verdienft hat eine recht wadere deutſche 
Schule in Adelaide gegründet zu haben, um einige 
Notizen darüber, diefe nachher auezuarbeiten. Herr 
v. ©. hat mir das aber fo vollftändig gegeben daß ich 
feine eigenen Worte unmöglich verbefiern fann, und 
fie bier folgen lafle: 
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Unterfiügung der Schule und Kirche von 

Seiten des Staates in Sübauftralien. 

Die unbegrenzte Religionsfreiheit, man fonnte 
jagen, Ungebundenheit welche hier herrſcht bedingt 
auch die Lehrfreiheit der Schulen in jegliger Beziehung. 
Bon Seiten des Staates findet feinerlei Beauffichti: 
gung zur Zeit ftatt. Das Volk fann glauben was et 
will, und die Kinder erziehen und unterrichten laften 
wie e8 will, Die Regierung befümmert ſich nicht 
darum. 

Die Echule iſt vollfommen unabhängig von der 
Kirche, die Lehrfreiheit ift von Eeiten des Staatet 
gewährt bis zu den äußerften Ertremen, und nur in 
foweit, als religiöſe Congregationen innerhalb ibrer 
telbitgefchloffenen Tisciplinen, Kirche und Edle 
überwachen, befindet fich die Schule, innerhalb Pieter 
verfchiedenen Kreile bald in einer größern, bald in 
einer fleineren Abhängigkeit von der Geiſtlichkeit. 

Schulen die außerhalb einer folhen Religionege 
ſellſchaft felbftftändig auftreten, finden ihre Enig 
nur in dem Vertrauen des Publikums. 

Geldunterftügung vom Staate wird ſaͤmmtlicher 
Schulen, Gemeinden und Religionsgeſellſchaften — 
fogar den nicht chriſtlichen — zum Aufbau von Gotiet 
haufern und Befoldung ber Priefter und zwar in ie 
gender Art gewährt, wenn fie darum petitioniren. 
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Schule. 

Die Unterftügung der Schule befteht darin, daß 
dem Unternehmer für jedes Kind über ſechs Jahr, 
defien regelmäßiger Schulbeſuch nachgemwiefen ift, fünf 
Schilling per Duartal ausgezahlt werden. Diefelbe 
Unterftügung wird gewährt, ohne darauf Rüdficht zu 
nehmen, was in ber Schule gelehrt wird, d. h. ob 
fie eine reine Elementarfchule ift, oder ob die höheren 
ja die höchſten Wiflenfchaften gelehrt werden. Hier- 
bei ift noch zu bemerfen, daß die Unterftügung erft 
dann eintritt, wenn zwanzig Kinder bie Echule vegel- 
mäßig befuchen, auch fällt fie wieber weg, fo bald Die 
ES chülerzahl unter zwanzig finft. 

Keinerlei Eramen wird von dem Unternehmer ober 
Lehrer von Seiten des Staates verlangt, das Eriterium 
jeiner Befähigung bafirt in dem öffentlichen Vertrauen. 

Wil Jemand eine Echule gründen, fo hat er 
fich damit gar nicht erft an Die Regierung zu wen- 
den, fondern er fann beginnen wo und wann er will 
— erft dann wenn er um die flaatliche Unterſtuͤtzung 
einfommt jchidt er eine von den Eltern oder Bor 
münbdern der Kinder unterzeichnete Declaration ein, 
worin dieſe fagen daß fie ihre Kinder zur Erziehung 
dem Herrn fo und fo anvertrauen wollen. Eine Ma 
giftratsperfon muß dann mit unterfchreiben, daß er 
die Namen und Wohnorte der oben unterzeichneten 
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Perfonen fennt, und daß für die alfo verlangte Schule 
bie nöthigen Vorkehrungen zu einem Schulraum ge 
troffen find. 

Don Diefer Zeit an muß ber Lehrer aber auch 
ein, in ber Art ihm genau vorgefchriebenes Buch 
halten, worin er zuerft die Namen der Kinder auf 
führt, dann befonders einträgt wie viel über und wie 
viel unter ſechs Jahr alt feine Schule befuchen umb 
genau jeden Tag bemerft welches Kind dem Unter 
richt beigewohnt und welches gefehlt hat. Zwanzig 
Tage wird dabei als bie angenommene Zahl von Ta 
gen für den monatlichen Echulbefuch geflellt. Aus 
diefem Buch muß er nach dem Schluß jeden Monate 
einen, von ihm unterfchriebenen Auszug einfchiden. 

Eine hiezu befondere beauftragte Magiſtrateper⸗ 
fon hat allerdings dann und wann die Echulen ya 
befuchen, aber e8 geichieht dieß auch nur deßhald Die 
vom Lehrer angegebene Zahl zu controliren — mit 
dem übrigen hat fie Nichte zu thun. 

Aur ganz unfähigen Lehrern wird, wenn jich dat 
berausftellt, Die Unterftügung entzogen, Schule pu 
halten wird aber auch felbft dieſen nicht verboten. 
So lange es noch Leute gibt, die einem foldden Eub 
jeft die Kinder anvertrauen, mag bie Echule beſte 
ben, denn Schule zu halten wird ale ein Geichät, 
jo gut wie jedes andere, betrachtet. 


273 

Unterftügung vom Staat erhalten gegenwärtig 
851), 28 englijche und zwei deutſche Schulen, eine 
Adelaide, die andere. in Tanunda. Bon ben leb- 
ı verlangt bie Regierung nur, daß bie Kinder eng- 
h lefen und fchreiben lernen. Die englifche Kirche 
‚alt keine beſondere Unterftügung für die Schule; 
: englifchen Methodiften, die freie fchottifche Kirche 
d die beutichen altlutherifchen Gemeinden verwei- 
m grundfäglich jede Unterſtützung von Seiten bes 
taates für Schule und Kirche anzunehmen, um 
lichen Borwand ber Einmiſchung in ihre religiöfen - 
tgelegenheiten abzuſchneiden. 

Das gegenwärtige Syſtem ift übrigens zu unfin- 
3, als daß es nach Zufammentritt der neuen Kam- 
tm von langem Beitande feyn könnte. Nur Schulen 
it über zwanzig Kinder erhalten, wie fchon gejagt, 
aterſtützung vom Etaat, obgleich, befonders auf bem 
nde, dadurch die Eröffnung von Schulen faft un- 
dglich gemacht wird, denn gerade die Schulen mit 
iner Echülerzahl, bedürfen der Unterjtügung am 
eiften, und dieſe erhalten Nichte. 

Da, auf der anderen Seite, bei Gewährung einer 
nterflügung, nicht die mindefte Rüdficht darauf ges 
ommen wird, ob die Schule eben nur eine Elemen- 
irſchule ift, oder ob auch höhere Wiflenfchaften in 
77 gelehrt werden, fo zieht ber Lehrer, welcher jich 
Serſt acher, Relien. IV. 12 18 
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auf die einfachften Anfangsgründe beichränft, ten 
doppelten Vortheil, daß er ohne frembe Hilfe, ale 
ohne Koften, die Echule leiten fann, und daß a 
zweitens, weil er im Stande iſt das Echulgelb billiger 
zu ftellen, auch eine größere Zahl von Echülern az 
fich zieht, und fomit eine größere Unterftügung erzielt 

Schulzwang findet durchaus nicht ftatt — jeder 
Vater kann feine Kinder in die Echule fchiden eder 
nicht, der Staat befümmert ſich nicht darum. Tu 
größte Negelmäßigfeit des Echulbefuchs findet bakeı 
innerhalb ber verichiebenen Gemeinden ftatt, we der 
Geiſtliche einen entfcheidenden Einfluß auf bie Ee 
meindemitglieder ausübt. 

Die höheren Schulen in Eüdauftralien find ich 
gendermaßen vertreten: 

1) Das von der englifchen Hochfirche geſtiftete St 
PBeterd- Collegium. Ganz nad) Regeln der englilde 
Eollegien zu Orford ıc. gegründet — 45 Schüler 

2) Durch zwei englifche Privaterziehungsantalen 
für Knaben — etwa 80 Echüler mit 40 Pre. & 
per Jahr. 

3) Durch die deutſche Echule in Adelaide as? 
dem Plan der höheren Bürgerfchulen Teurichlanie 
eingerichtet und zwar für Knaben und Mänden, # 
zwei getrennten Klaſſen — mit 33 Knaben w 
22 Mädchen. 
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4) Eine Benfionsanftalt für junge Mäpdchen mit 
11 Penſionaͤren, Töchter reicher Bamilien. 

In allen anderen Schulen lernen die Kinder nur 
nothdürftig Leſen, Echreiben und etwas Rechnen. 

Kirhenunterftügung: 

Diefelbe zerfällt in zwei Momente: 

a. Unterftügung zur Erbauung von Gotteshäu- 
fern. Bis zur Höhe von 300 Pfb. Sterl. erhält 
jede Religiondgefellichaft eben fo- viel Geld aus ben 
öffentlihen Fonds, als fie felbit aus eigenen Mitteln 
zufammen bringt, und bei der Banf deponirt. De- 
ponirt eine folche Gefellichaft 3. 3. 200 Pfd., fo be- 
trägt Die Unterftüßung oder der Zufchuß des Staates 
gerade fo viel — beponirt fie aber 300 und mehr, 
fo fteigt der Zufchuß nicht über 300. 

b. Zur Befoldung der Priefter. Diefe Unterftügung 
wird nach der Anzahl der in einem Gotteshaufe wirklich 
an Mitglieder der Gefelichaft vergebenen Pläge be- 
rechnet, und beträgt 15 Schilling per Platz jährlich. 

Diefer legte Punkt, der fogenannte church grant, 
ift gegenwärtig zur Parteifrage geworden, indem ee 
als das Eriterium eines liberalen, d. h. eines Op⸗ 
poittionsmitglieded des Parlamente für Eüdauftralien 
erachtet wird, gegen ben Grant zu ftimmen, Dage- 
gen aber für eine größere und befler geordnete Schul- 
unterftügung ſich auszuſprechen.“ 
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Die Wahlen der „Parlamentemitglieder" nahmen 
überhaupt furze Zeit darauf, die Aufmerkſamkeit um 
Zeit der Etadt und Umgegend ausfchließlich in We 
ſchlag. Bon allen Wirthöhäufern und fogar von 
vielen Privatwohnungen flatterten Flaggen und Yab 
nen, und der church grant ſchien in ber That die 
einzige Achfe um bie ſich das für oder gegen bei den 
Candidaten zu drehen ichien. Sehr oft hörte man 
die Worte „Ja ich weiß daß der Mann cher zu ir 
gend fonft etwas als zum Parlamentemitglied taugt 
aber — er flimmt gegen ben church grant. „Rt. 
Peacock Esqr.“, wie er ſich felbit genannt haben fell, 
und noch mehrere Andere kamen auf dieſe Art ein, 
und befondere waren Die Methodiften thätig, ibren 
$emeindemitgliedern durchzuhelfen und fie wurden 
aud populär, da fie eben, ihren Religioneanniden 
nach, feine Einmiſchung des Staates in die Kirke. 
jelbit nicht zu ihren @unften, bulden wollen — = 
jich nicht fpäter vielleicht auch das Gegentheil men 
gefallen zu laflen. 

Das Volf wollte von dem Kopigeld, wenn m 
Sitz in ber Kirche eigentlich mit dem Namen key 
werden kann, nichts mehr wiflen und die Aufregum 
bei den Wahlen war jo toll wie ſie nur je in &m 
land geweien jeyn kann. Ganz auf amerilamiii 
Art gab man fich dabei nicht Die geringite Nil 
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feinen eigenen Gandidaten herauszuftreichen und zu 
oben, dazu fehlte e8 auch vielleicht bei Vielen an 
Stoff, nein man begnügte ſich mit ber viel leichteren 
Methode den der Gegenpartei herunter zu reißen und 
fchlecht zu machen, und hiezu fchienen beide Parteien 
einen Ueberfluß an Material zu finden. Diefe Manie 
des Antichurch⸗ grants hatte denn auch die Folge daß 
eine Zahl von BVolfövertretern gewählt wurde, beren 
man fich nachher fchämte und von denen, fchon wäh- 
rend meines Aufenthalts dort, Mehrere aufgefordert 
werben jollten, freiwillig wieber auezutreten — ſie 
werden ſich aber huͤten. 

Von den, in der Zeitung gelieferten Wortſchlach⸗ 
ten gebe ich nur hier eine Probe, und zwar woͤrt⸗ 
lich, die Dankſagung eines durchgefallenen Candidaten 
an die, die ſich für ihn bemüht hatten. 

„Meine Mit⸗Coloniſten — ich danke Euch für 
die wirklich herzliche Unterſtützung, die Ihr mir in 
dem verfloſſenen Kampfe geleiſtet habt, und obgleich 
Eure Bemühungen nicht mit Erfolg gefrönt wurden, 
jo war body die Nicrerlage, unter den Umftänden, 
eher eine Ehre für und, als eine Echante. 

Ich wünicdhte in der That gewählt zu werben, 
aber auf den Schultern der arbeitenden 
Klaffe, die ihre Freiheit eben müchtern und ver- 
nünftig gebrauchten; mein Ehrgeiz erftredte jich jedoch 
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nicht fo weit, meine Wahl den werthlofen Etimmen 
eines trunfenen Pöbelhaufens verdanken zu wollen 

Capt Hall nennt feine Wahl den „Triumph bes 
Princips über Vorurtheil® ich nenne es den Triumpb 
des „Biers über Gehirn“ 

Euer ergebener 
William Biles.“ 

Die Meberfchrift Hierzu lautete: „An Die liberalen 
und unabhängigen Wähler des Port-Adelaide- Tiftrifr 
und Mr. Giles folte, in dieſem Yall, gegen ten 
Church grant ftimmen. Beiläufig gefagt gehörte er 
natürlich einer der Gemeinden und zwar, wenn ib 
nicht irre, felber al8 Geiftlicher an. 

Mas die Bergnügungen Eüdauftraliens oder viel- 
mehr Abelaideng betrifft — denn in dieſer Hinficht cen 
centrirt fich die geringe Kleinigkeit von Bergnügungen 
wirklich nur auf Adelaide — fo find fie befchränft genug. 
Das Theater iſt noch das einzige was darauf Ar 
fpruch machen fönnte zu den Vergnügungen geredet 
zu werden, wenn man fich nicht nachher jedesna 
über das weggeworfene Geld ärgern müßte Sie 
haben nur zwei gute Echaufpieler dort, Die Herrn 
Koppin und Pazar, die beiden Unternehmer. Mr. Les 
pin ijt wirklich vorzüglich, fann es aber nicht allein 
erzwingen. Cie führen Luftfpiele auf, machen aber 
nur zu oft Trauerfpiele daraus. 
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Drei deutiche Gafthäufer find in Adelaide — 
Zrinkert, Pohlmann und Grootegut — ich wohnte 
m erftern, und befand mich dort fo wohl wie man 
ih eben in einem auftralifchen Gaſthaus befinden 
ann. Ein anderer Deutſcher, Schmidt, hat ein 
iertes ganz nach englifcher Art eingerichtet, und wird 
uch faft ausfchließlich nur von Engländern beſucht. 
Ingliiche Wirthshäufer jind in Adelaide wie Sand 
m Meer: man beleuchtet, wie ich fchon früher ein- 
al erwähnt habe, die Stadt mit ihnen. 

Bor furzer Zeit etablirte ſich auch ein feines 
:anzöjifches Cafe, Restaurant Parisien, John Bull 
ollte aber davon gar nichts willen, und ber fran- 
ſiſche Reftaurant mußte fein Gefchäft wieder fchließen. 
a8 einzige vernünftige und ruhige Haus wo man 
st Nachmittags oder Abends hingehen fann, ohne 
icchten zu müflen von Betrunfenen beläftigt zu wer: 
en, ift das Cafe National, von zwei Deutfchen ge 
alten, und es erfreut ſich das auch einer fehr bedeu- 
nden Kundſchaft. 

Die Wahlfämpfe dauerten inbeflen in Adelaide 
rt — man fah und hörte faft von nichts weiter 
den und felbft dad Gold war für den Augenblid 
ı den Hintergrund gedrüdt — fchimmerte aber tod) 
uch. — Die nad Eibney bejtimmten Echiffe was 
en voll von Paflagieren. 
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In Adelaide machte ich übrigens, im ber hıram 
Zeit meines dortigen Aufenthalts, noch einige tech 
interefiante Bekanntſchaften. Se. Ercell. der Gm 
verneur von Eübdauftralien hatte wahrfcheinlich durd 
die Zeitungdartifel, von meiner glüdlichen Antımt 
gehört und da er fich beſonders für eine fpätere Shit: 
barmachung des Murray intereflirte, ließ er mid a 
ſich rufen. 

Tort lernte ich auch ben Eolonial= Secretär Hern 
Eturt fennen, ber zuerft ben Murrumbibgee wm 
Murray hinunter mit einem, befonderd dazu we 
Staat audgerüfteten Zug ging, und fo weit m iw 
auftraliiche Wuͤſte vorbrang, bis ſich die Blade wei 
gerten ihn weiter zu begleiten. Er verlor iumalt 
mehrere von feiner Partie, war ſelber unenMlide 
Beichwerben und Gefahren ausgeſetzt, und ſel "t 
Dabei auf vortreffliche und ausgezeichnete Weile be 
nommen haben. Ich freute mich fehr, feine perim 
liche Bekanntſchaft machen zu Tonnen, unb es mi 
das Lichtblide auf einer fo langen Wanderung ww 
der meinen, manchmal ſolchen Diännern begegnen st 
ihnen Die Hand drüden zu fönnen. 

Vom Gouverneur, den ih in Begleinmg ir 
ichon früher erwähnten Mr. Ecott vom Murrer | 
juchte, wurde ich auf das freunblichite aufgenommen. 
und ſchrieb nachher, auf feine Beranlaffung, rien 
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kurzen Artifel über bie mögliche Navigation bes 
Murray im Eouth-Auftralien- Regifter. 

Sehr intereflant war mir ebenfalls die Bekannt⸗ 
haft eines Mr. Moorhoufe, bed MProtectord ber 
Abdelaide-Blads, an den ich von Hrn. Paftor Meier 
in Tanunda empfohlen war, und ber mir auf das 
freunblichfte nicht allein jede gewünfchte Auskunft gab, 
ſondern mich auch fogar in bie Schule ber Blade 
einführte, dort den Lectionen beizuwohnen. 

Der auftralifche Schwarze, ber allerdings bie ' 
Haut ded Negers aber babei nicht wolliged fondern 
langes bald fraufes bald glattes Haar hat, ift eben- 
falls aus einer Vermifchung ber malayifchen mit ber 
äthiopifchen Race, wenigftend dem Außeren Anfehen 
nach, entitanten unb jest, in feinem Urzuftand, das 
wildefte, ſchmutzigſte und falfchefte Wefen was ich 
wenigftens unter Indianerftämmen noch gefunden habe. 
Beim erften Anblid fcheint er auch die wenigften 
geiftigen Bähigfeiten zu befigen, denn feine Wohnun⸗ 
gen find fo primitiv, wie nur möglich — feine Waf- 
fen einfach und roh gearbeitet, feine ganze Bekleidung 
nur bei faltem Wetter eine aus poflumfellen zu: 
jammengenähte vieredige Dede. Er bebient ſich nicht 
einmal der Bogen und Pfeile, wie faft jeder andere 
Stamm und fennt fein höheres Weſen zu dem er 
beten kann — er fürchtet bloß einen Teufel. Trotz 
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alle dem aber glaub’ ich faum daß es einen wilden 
Stamm auf Gottes weiter Welt giebt der eine bef 
fere Auffaflungsgabe beiigt, al8 eben diefer anſcheinend 
ftumpffinnige Wilde, oder einen ber befler weiß mit 
ſolch unvollfommenen Waffen ald er führt, umzuge 
ben, und ber babei fo charafterfeit an feinen Eitten 
und Gebräuchen hält und nicht der Civilifation ber 
Weißen fenbern nur ter Gewalt berfelben, jeden 
Fuß breit ihr flreitig machend, weicht. 

Schon am Murray war ich zuerft eritaunt, bie 
ungeheure Fertigkeit zu fehen, mit der fie Die leichten, 
oh gearbeiteten Epeere ichleuderten, und wie ſicher 
fie ihr Ziel trafen; dann überrafchte mich wieder bie 
Leichtigkeit, mit der ſie durchgängig bie engliie 
Sprache auffaflen, während die Engländer felber, bie 
fhon Jahre lang zwilchen ihnen lebten, kaum eis 
zelne Worte ihrer Sprache behalten hatten. 

Hier in diefer Schule ſollte ich denn auch wie 
derum bejtätigt finden, Daß diefe Ration Teineswege 
fo der Cultur verfchloflen it, ald man, Dem erjten 
Anfehen nach, glauben follte, und wie Biele behaup- 
ten wollen. 

Der Lehrer berfelben war gefällig genug bie ver 
fchiedenen Branchen der Erziehung mit einigen feiner 
beiten Echüler — es waren bieß vier Knaben un 
ein Mädchen, vorzunehmen und er bat mich bephalb 
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fie lefen zu lafien. Aus einem neuen Teftament das 
er mir reichte fchlug ich zufällig das erfte Kapitel des 
Evangeliums Et. Johannis auf, und fagte ed dem 
erften Knaben. Jedes hatte fein Buch vor ſich und 
fand raſch die bezeichnete Stelle. 

„sm Anfang war das Wort, und das Wort war 
bei Gott, und Gott war das Wort! — las ber eine 
Knabe mit wirklich großer Fertigkeit, der zweite nahm 
ben zweiten Vers, und fo fort, das Kapitel durch — 
die Ausfprache fämmtlicher Kinder war vortrefflich; 
trop dem daß in ihren Sprachen einige Buchftaben 
unferes Alphabets fehlen, hatten fie ſich den engli- 
[hen Accent ſchon vollfommen angeeignet und lafen 
fogar mit weit mehr Ausdrud als wir es in unferen 
Dorfichulen finden. 

Ich frug den Lehrer ob bie Kinder nun auch ver- 
ftünden was fie läfen, und ftatt der Antwort begann 
ex fie über den Einn des Capitels zu befragen. Ich 
muß geftehen, ich war begierig Die Auffaffung dee 
Sape®, über ben Fauſt fo lange grübelte bis endlich 
fogar ber Pudel ungeduldig wurde, von den Lippen | 
auftralifcher Schwarzen erklären zu hören. Mit ber 
Erflärung haperte ed aber, und ich glaube faum daß 
ich Kauft damit begnügt haben würde. Die Kinder 
hatten übrigens recht gut behalten, was ihnen früher 
einmal Larüber geſagt war. Das Wort bedeutete 
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bier Chriftus und war, der Erflärung nad, nicht 
etwa eine Eigenfchaft des Heilands, ein geiſtiger 
Begriff, fonbern nur ein anderer Rame; — wie a 
ber Heiland, ber Erlöfer und Gottes Eohn hieß, ie 
bieß er bier das Wort. Die Indianer find Kinder 
und müffen mit freundlicher Hand über folch ſchwie 
rige Stellen hingeleitet werben. 

Unterdefien, daß einige die Bibelftellen erflärten, 
hatte ein anderer eine vor ihm liegende Tafel aufge 
nommen und malte jich einen weißen Schwan ab, 
ber an ber Wand vor ihnen abgebildet hing. Rs 
türlih hatte er noch Feine Feſtigkeit in ber Ham, 
bie Umriffe genau und ſcharf anzugeben, aber bat 
Auge faßte jede Abweichung ber Linien treu au, 
und wenn auch roh, fo Fonnte doch Jeder ber ii 
Zeichnung des Echwarzen fah, auf ben erften Btid 
iehben, daß das Bild einen Schwan voritellen tell 
— und das ijt mehr, als ſich manchmal von U 
dern civilifirter Menſchen fagen läßt. 

Das Nahahmungstalent fcheint überhau® ver 
berrichend bei ihnen, und das mag ihnen auch beim 
Schreiben von fo großem Tortheil ſeyn. Ich fab ir 
Schreibbücher mehrerer Knaben, die erft wenige Jahre, 
und in den Jahren nur immer einige Monate, in 
die Echule gingen, und ein paar maren Dabei, I 
wahrhaftig befier fchrieben als ich felber — wenn id 
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mir noch fo viel Mühe gäbe. Könnte man Knaben 
fowohl wie Mädchen nur auf längere Zeit an Die 
Schule und auf immer an ein ruhiges bürgerliches 
Leben feileln, ich zweifle nicht im minbeften daß fich 
Alles aus ihnen machen ließe, aber der eingeborene 
wilde Geift hat zu fehr die Obergewalt, bie Cultur 
fann nichts Dagegen ausrichten. Der Echwarze Aus 
firaliens hängt überhaupt zu fehr von plößlichen Ein- 
drüden ab, weder Zukunft, Drohungen feiner Zau⸗ 
berer vielleicht ausgenommen, noch Bergangenheit 
fümmern ihn viel, nur was ihm der Augenblid bringt 
das erfaßt er, dem gibt er fich mit ganzer Seele hin 
und verwünfcht gleichgültig fcheint es ihm zu feyn, 
ob das dann eben zum Guten oder Bojen if. Mö— 
gen fie daher noch fo lange in der Echule geweſen 
ſeyn, noch fo viel darin gelernt haben, noch fo gute 
Hortichritte machen, zudt ihnen einmal wieder der 
Gedanke an bie alte Freiheit, an das frühere wilde 
fröhliche Bufchleben durch den Kopf, fo ift es mit 
der ganzen Eivilifation im Nu vorbei, europäiiche 
Begriffe wie Kleider werfen fie mit einmal von ſich, 
und fpringen mit tollem Jubelfchrei in ihr altes wils 
des Leben zurüd — und bie Lehrer bleiben baheim 
und fhütteln trauernd und verzweifelnd die Köpfe. 

Auch Zählen und Rechnen ließ ber Lehrer bie 
Kinder, und zwar auf eine fehr praftifche, leicht 
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begreifliche und anfchauliche Weife mit Kugeln, bie 
je zu zehn auf einer gewiſſen Reihe von Drähkten aut 
gezogen waren, und hin⸗ und hergeichoben werten 
fonnten. 

Eine Menge Bildertafeln, die an den Wänden 
herum Bingen, und zum Schulgebrauch beitimmt ww 
ren, fchienen bie Feine ſchwarze Gefellfchaft übrigene 
am meiften und zwar ganz allgemein, zu interefliren. 
Es waren dieß kleine Abbildungen von Menichen 
und Thieren mit Unterfchriften, einzelne Tafeln bie 
den ganzen Proceß bed Aderbaucd vom Urbarmachen 
bes Feldes bis zur Ernte barftellten, andere Die von 
Viehzucht und Jagd handelten x., und bie Kinder 
fonnten babei nicht allein genau das angeben was 
das Bild bedeute, fondern auch was die Unterſchrin 
jey, und welche Farben es habe, und während ein 
zelne dieß erklärten fanden Andere ſchon ganz ae 
freien Etüden ba, und zeichneten ſich bie Sachen ak, 
Die fie am meiſten intereflirten. 

Den Schluß dieſer kleinen Prüfung machte ein 
Verfuch in der Geographie, der aber natürlich wur 
höchſt unvollfommen feyn konnte. Tie Karte gab 
nur eben die Umrifle der verfchiedenen Welttheile an, 
diefe wußten fie nun allerdings zu nennen, aud ax 
zugeben wo fie jich jelber in Auſtralien befänten, 
und wo Often, Weften, Süden und Norden ie. 
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Schwerer wurde ihnen die Angabe Sidney's und fie 
mußten erft nad) und nach darauf hingeführt werben; 
doch iſt das ja auch faum von ihnen zu verlangen 
wo fich bisher ber Begriff ber ganzen Welt bei ihnen 
nur auf die kleine Länbderftrede beichränft hatte, bie 
fie felber bewohnten, und den fchmalen Landſtrich der 
ringd herum daran grenzte. Wie follten fie jetzt gleich 
bie ungeheuere Größe und Ausdehnung der Erdkugel 
faflen und begreifen können. Nichtöbeftoweniger ift 
aber damit doch ein Anfang gemacht, und fie werden 
fchon mit der Zeit mehr und mehr darauf hingeführt 
werben. 

Was aber ift bis jett das Reſultat aller dieſer 
Verſuche und dieſes Koftenaufmwandes gewefen, bie 
ſchwarzen Stämme zu civilifiren? — Leider nur ein 
fehr geringes; fie wollen fich einmal nicht civilifiren 
lafien und die Verſuche bei Erwachſenen fielen nun 
ganz troſtlos aus. Die Miffionäre verließen in Vers 
zweiflung ihre Stationen und fahen zu fpät ein, daß 
fie eine foldhe enorme Anzahl von Seelen dem böfen 
Feind zum Opfer gebracht hätten. — Ihrer Lehre 
nach — ich meine eben bie einzelnen unferer chrifts 
lichen Sekten — jind die Wilden nämlich noch einer 
gewifien Eeligfeit nach dem Tode fähig, fo lange fie 
es eben nicht befier willen; ift ihnen aber erft ein- 
mal die Lehre vom Chriſtenthum und einem alleinigen 
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Gott verfündet worden, nach Gotted Geber, une 
haben fie biejelbe zurüdgeitoßen, dann verfallen ſie, 
laut Zeugniflen von Methodiften, Baptiften und aw 
bern ⸗iſten, zur gerechten Beitrafung bem boten 
Feind und find rettungslos verloren. — Es iſt bed 
eine wunberliche ®efchichte um folcdhe Kehren — wenn 
man dem glauben wollte, (und thut man’s nich 
fo ichimpfen fie Einen ungläubig) fo hätte Der Teutel 
feine befieren Agenten auf der ganzen Welt, als ge 
rade die Miffionäre, denn wie viel taufend Seelen 
hätten fie ihm auf dieſe Art nicht allein ſchon im 
Auftralien geliefert. 

Da es mit den Erwadhfenen alfo gar nicht ging, 
wurde ein Verſuch mit den Kindern gemacht, une 
diefe befuchten im Winter auch, wo jie in den Schw 
len warme Kleidung Deden und gutes Eſſen bei 
men, Diefelben pünftlich genug, im Sommer abe 
ftoben fie wieder nach allen Richtungen hinaus, und 
ftanden dann ganz unter dem alten Einfluß Der alten 
Männer ihres Stammee, deren Worte fie mit ber 
angeborenen Ehrfurcht lauſchten. 

Von ben Knaben ließen jich dabei immer ned 
eher einige bereden, auf fürzere oder längere Zeit ausw 
halten, die Mädchen aber liefen rettungslo® Davon , te 
bald fie nur einmal ein gewiſſes Alter erreicht hatten, 
unt waren Dann auch nie wieder zurüdzubringen. 
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Die eigene Sitte, der eigene Aberglauben, ber 
in dem jungen Herzen zu tief Wurzel fchlägt, um 
leicht wieder auögerottet werden zu Fönnen, trägt 
bier die meifte, wenn nicht Die alleinige Schuld. Das 
Mädchen wird, wenn noch ganz jung, oft fchon bald 
nach der Geburt, irgend einem Mann verlobt, und 
bis zu ihrer Mannbarkeit ift e8 dem Stamm ziem⸗ 
ich gleichgültig wo fie fih aufhält — fo bald bie 
aber eintritt, fordert der Bräutigam feine Braut, 
und ber Stamm ruft fie zurüd, während ihr bie 
Zauberer deſſelben mit augenblidlichem Tod oder mit 
fiechender Krankheit drohen, follte fie dem Befehl 
nicht Folge leiften. 

Solcher Mahnung können fie dann nicht wider 
fiehen, und mag ihr Herz für den Augenblid noch 
fo fehr an der nad) und nach zur Gewohnheit gewor⸗ 
denen Eultur hängen; fie werfen Alles von fich und 
gehorchen dem Befehl. 

Ein auffallendes Beifpiel hiervon erzählte mir der 
Lehrer. — Sie hatten ein Mädchen von flein auf 
in die Schule genommen — Die ſie vier Jahre lang 
regelmäßig befuchte und bedeutende Fortfchritte machte. 
Nachher kam fie zwei Jahr zu dem Miffionär in 
Dienſt, und dann zwei Jahre in dad Gouvernementd- 
gebäude — fie wurbe überall gut gehalten und freund- 
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vergeffen und fi dem neuen Leben angewöhnt zu 
haben; fie trug gern europälfche Kleider und verlehrte 
fogar wenig mit ihrem Stamm, wenn er fidh der 
aufhielt. Nah acht Jahren warf dieſes Maͤbchen 
aber, das vollkommen englifch fprach, Die chriſtlich 
Religion angenommen und Alle gelernt hatte was 
fie zur Haushaltung brauchte, Gewohnheiten wie 
Kleider zu gleicher Zeit von ſich und lief wieder, wie 
fie Gott erichaffen, und wie fie vor acht Jahren Ivm 
Bufch entnommen war, in den Buſch zurid. 
Es fol gerade diefer Hall alle die, die ſich wi 
der Erziehung und Eivilifation der Schwarzen be 
fchäftigten, ungemein entmuthigt haben, und aub 
das fteht befonders und mit fo böfer Eimwirkun 
ber wirflichen und dauernden Bultur aller wilden = 
ftralifchen Stämme entgegen, daß fie jich nicht am iene 
MWohnhäufer gewöhnen mögen. Wo fie ihnen jet 
gebaut wurden machten ſie ſich nichts Daraus Ne m 
benugen, und fehr häufig habe ih am Murray frikke 
indianifche Lagerfeuer draußen im Freien und um 
wenige hundert Schritte von verlaflenen Hütten in 
her dort wohnender Weißen, gefeben, und das mand 
mal fogar bei fchleckter Witterung. Mag fie Aber 
glauben oder Gott weiß was jonjt Davon zuridgebales 
haben, aber jie zogen ed vor lieber im rein p 
ſchlafen, ehe fie unter Dach und Fach gingen. 
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Um fi} davor zu wahren, und ſolche Rüdfälle 
zu verhindern, ift Das Protektorat nun allerdings auf 
einen anderen Ausweg gefallen, der auch vielleicht, 
wenigftens für eine Kleinere Zahl ausreichend feyn 
wird, ob er aber erftens mit ber gewöhnlichen Hu- 
manität Stich hält und nicht eher auf eine Art euror 
päifcher Völferbeglüdung hinausläuft, mag bahinge- 
ftellt bleiben. | 

Eobald Mädchen wie Knaben nämlih, bie in 
der Schule ihre Erziehung erhalten, mannbares Alter 
erreicht haben, verheirathet man paflende Paare mit 
einander und diefe werden dann nach Lincoln Point 
glaub’ ich heißt der Play, hinübergefchafft, wo ihnen 
die Regierung eine gewiffe Strede Land und Ader- 
werfzeuge gibt und ein Häuschen hinftellt, das fie 
nun beivohnen, und ihr Land felber bebauen follen. 
Die Gegend aber wohin fie gefandt werden liegt auf 
einer Halbinfel und ber Landweg ift ihnen durch dort 
wohnende feindliche Indianerftämme abgefchnitten. Sie 
fönnen alfo nun fchon einmal nicht in ihr altes Les 
ben zurüd und müflen, mögen fie wollen oder nicht, 
Europäer fpielen. Dieß it übrigens ein ganz neuer 
Verſuch, der Eriolg muß erft lehren wie er ausfal- 
ien wird. Ich, meines Theild, glaube nicht gut, 
denn folcher Zwang fann auf Die Länge der Zeit kei⸗ 
nen günftigen Einfluß ausüben, und will der Menſch 


erſt einmal die Feſſeln abwerfen, die ihm ſolcher Ge 
ftalt aufgelegt find, dann findet er auch wieder Ge 
legenheit dazu. Findet er fie aber nicht und halten 
die Ketten, dann ift er eben unglüdlidh und die Frage 
ift dann, bürfen bie Weißen folhen Zwang aus 
üben und machen fie die Indianer dadurch nicht ned 
viel elender, als fie in ihrer Wildniß, in ihren alten 
Eitten und Gebräuchen geweſen wären. 

Die hier in die Schule gehenden Kinder ware 
alle anftändig gefleivet — bie Jungen in Hemben 
und Hofen und die Mädchen in lange blaue Rödı 
— fie mußten fi) natürlich auch reinlich halten, d.h 
teinlicher al fie e8 in ihrem Urzuftand gewohnt ge 
wejen waren — aber die Naſen — bie entiegliden 
Naſen. 

Mr. Moorhouſe war aber auch noch außerden 
freundlich genug, mir zur Durchſicht und zu Aukn 
gen fein Journal für furze Zeit anzuvertrauen, wat 
er feit 1839 über die Indianer und ihre Verbälmik 
geführt und worin er eine Mafle Notizen über ibn 
Eitten und Gebräuche eingezeichnet hatte. Ratürtik 
verfäumte ich nicht von ber Güte deſſelben Gebrant 
zu machen und habe viele höchft intereflante Eades 
darin gefunden. 

Einige fehr angenehme Tage verlebte ich bin 
mit den Herren Roltenius und Charnock, Die ik 


auf ihre freundliches Landhaus nach Kenfington, bicht 
bei Adelaide, einluden, und wo id) einige Tage und 
bie meiiten Abende verbrachte; die Zeit der Abfahrt 
rüdte aber heran, und die legten Tage machte ich 
noch einen kleinen Abftecher nach Macclesfield, - zwi- 
(hen 25 und 30 Meilen von Adelaide entfernt, theile 
das dortige Land zu fehen, das ich viele hatte rüb- 
men hören, theild einen Herrn Eutter — einen Vetter 
des californifchen Bapitäns Sutter — Tennen zu ler- 
nen, der Ritt gereute mich wahrlich nicht. 
Macclesfield liegt in der Hügelreihe, bie fich zwi⸗ 
fchen Adelaide und dem Murray, von Süden nad) Nor- 
den hinauf zieht. Dieſe Hügel hatten aber ungemein 
fruchtbares Land, zu deſſen beiter Gegend ber nicht 
weit von Dort entfernte Barferöhill und das beutiche 
Torf Hahndorf gehören. Das Land befteht aus Hü- 
geln und Ihälern und ift ziemlich Dicht bewaldet — 
aber immer und ewig nur mit Gumbaͤumen; dennoch 
gab das Unterholz hier dem fogenannten „Buch“ 
einige Abwechfelung. Die kleinen bufchigen Kirſch⸗ 
bäume, deren Laub einige Aehnlichfeit mit dem bes 
Nabelholzes Hat, wie der Faftusähnliche Grasbaum 
fanden an manchen Stellen ziemlich dicht, und ver 
änderten wenigitend Das fonft gar fo entjeglich mo- 
notone Grün der Gums; hie und ba fproßten auch 
fhon ein paar Blumen auf, aber eine „Gegend“ 
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wollte doch nicht zu Stande fommen; nur von ber 
lofty range aus, über die Ebene zurück in ber Ale: 
laide liegt, mit dem Meer zum Hintergrund, bietet 
fi) dem Auge ein lieblicher, ja wirklich großartiger 
Anblid. 

Hier liegen noch fehr bedeutende Etreden unbe 
baut, das Land ift aber auch hoch genug hinauige: 
trieben, und wo irgend werthvoll fchon nicht meh 
unter vier und fünf Pd. Eterl. per Ader zu befom 
men. Macclesfield felber ift ein Feines, erft em⸗ 
ftandenes Landftädtchen, das fich aber, des guten 
Bodens wegen der e8 umgibt, bald heben wird. Hiw 
fer nach Häufern entftehen, mehr und mehr Men 
fben ſiedeln fich dort an und die Berge find ben 
noch wenig unterfucht und fönnen noch mandhe mine 
ralifche Schaͤtze enthalten. 

Auch Herr Cutter hat nadhgraben laflen, be 
fondere Kohlen zu finden, bie für Adelaide von 
wirklich unſchätzbarem Werth feyn würden, ii 
jest aber noch weiter Nichts ale eine allertinat 
vortreffliche weiße Ihonerde gefunden, aus ber a 
jetzt aufgezeichnete und gut gezahlte Feuerziegen 
brennt. | 

Diefe Hügel bieten auch noch dadurch für den 
Aderbau größere Vortheile ale die Ebenen, da % 
faſt vollitändig gegen heiße Winde gefchügt liegen, 
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wie auch nie fo viel von zu großer Räffe leiden kön⸗ 
nen. Ebenſo ift das Trinfwafler hier befler, als in 
ben meiften Etellen bed Adelaide-Diſtrikts, wo es 
in der Nähe Tanundas fogar jebt in der Regenzeit 
falzig war, und manchmal in heißen Sommern faum 
genießbar feyn foll. 


7. Tanunda. 


Von Adelaide aus machte ich aber auch ned 
außerdem einen Abftecher, und zwar nach Tanımde 
zurüd, beflen Leben und Treiben mir zu intereflau 
gewefen war, mich mit den wenigen Stunden meines 
Aufenthaltes damals, als ich nur flüchtig durchai 
firte, zu begnügen. 

Eo ging ich denn eines Mittage, troß vorheriger 
Warnung meiner Breunde, mein Leben, das mir bie 
daher oft faft wunderbar erhalten, nicht fo leichrie 
nig wieder neuerdings auf einer auftralifchen Fer 
aufs Epiel zu fegen, auf die mail-office d. h. den 
hin, wo die Poftfarren mit menfchlidher Kracht geis 
ben und abgeſchickt werden, ließ mich einichreiben. 
bezahlte mein Paflagiergeld vorher — eine bach me 
thige Einrichtung für das Beftehen biefer Marterlar 
ren, denn das zehnte Mal liefern fie ihre Paflagirı 
gar nicht an Ort und Etelle, und haben ſich ſelber 
doch auf die Art gefichert — und flieg auf. 
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Bier magere Pferde — wir waren neun Perfo- 
nen auf dem offenen Karren — zogen an, und im 
Galopp ging es über die „Rußfnaderftraße” gen 
Gawlertown, das Ziel unferer einftweiligen Beftim- 
mung. “Der Kutfcher war, wie er felber fagte, frü- 
ber einmal Gapitän eined Echoonerd gewefen, und 
fuchte nun ‘feine Pferde, welche fehr phantaftifche 
Kamen wie: Morgenftern, fliegender Fiſch, Schön- 
beit, Büchfenkugel 2c. Hatten, mit einer wahren Un- 
zahl von Seeausdrüden zu überreden ben Galopp, 
in den fie im Anfang, wie aus Berfehen, gefallen, 
und ber ihnen fchon lange leid that, noch etwas beis 
zubehalten. Mit der Peitſche wußte er babei gar 
nicht umzugehen, und hatte bald das obere, bald das 
untere Ende bed Stield in der Hand, womit Mor- 
genftern wie Schönheit gleich unparteiifche Riſſe be- 
famen. Sieben Meilen weiter wurben bie Pferde 
gewechſelt, und wir befamen Jenny Lind, Robert 
Peel, Känguruh und Red Rover vor die Achfe. Auf 
Robert Peel zerichlug er ſchon die erfte Viertelmeile 
den SBeitfchenftiel, und wären nicht bie Ienny Lind 
und Red Rover geweſen, wir hätten bie nächfte Sta- 
tion im Leben nicht erreicht. Känguruh machte fei- 
nem Kamen Ehre, fprang aber negativ — er fnidte 
immer binten in Die Kniee. 

Schon auf diefer Station mußten wir ein paar 
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Meilen zu Fuß gehen, obgleich ber Doben eben um 
troden war; die Thiere konnten's nicht erzwingen, 
wie und unfer Kutfcher fagte, und er wollte ſehen 
daß er in der nädhiten Station noch ein fünftes Bit 
voran, dazu bekäme. Das war aber nur Täuichung, 
er wollte und blos bei guter Laune erhalten. Ti 
dritte Station war furz, bie Pferde fchienen emo 
befier, und wir gingen nur ungefähr eine Meik. 
Auf der vierten Station follte und aber gezeigt wer 
den was eine aujtraliihe Poft vermöge, und it 
Kutfcher felber mochte wohl etwas ahnen, Denn ale 
wir bie vier mageriten Kraden die ich in meinem 
Leben gefehen, eingeipannt befamen, und Die der tee, 
nur wie zum Epott, vorn hielt, damit ſie nicht weg 
laufen follten, fagte er, fich hinter die Cihren Fragent: 
»now my troubles begin — stand by the haliard- 
(Dept geht meine Noth an — fteht bei den Fallen 

Er hatte recht — wie ein Jou⸗Jou-ESpiel gin 
gen wir bie erjten vier Meilen hinauf und wicht 
herunter vom Wagen, und wenn wir hundert Schritte 
gefahren waren, konnten wir feſt Darauf rechnen IF 
wir wieder eine halbe Meile laufen mußten. Ent 
lich befam ich das aber fatt; dieſer Echuft von Eigen 
thümer hatte unfer Geld genommen und veripreden 
und durch die „Mail“ an den Ort unjerer Beim 
mung zu fchaffen, und jest jollten wir auf dem ebenen 
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Weg laufen baß er nur feinen Karren zur rechten 
Zeit dorthin brachte um wieder neue Echlachtopfer 
aufzuladen. Ich weigerte mich nicht allein wieber 
abzufteigen, fondern berebete auch leicht bie andern 
meinem Beifpiel zu folgen, und wir erflärten nım 
dem damit allerdings nicht einverftandenen Kutfcher 
bag wir „nicht mehr an Land gehen wollten.“ 

Eine Meile ging die Cache auch gut, bergunter 
und auf hartem Weg machten es bie vier Pferdes 
ffelette möglich und in einem „fanften Träbchen“, 
vorwärts u dringen, fowie aber der Boden nur wies 
der eben und dort auch, bed verhaltenen Regens 
wegen, etwas weicher wurde, „legten wir wieder bei“, 
und der Kutſcher erflärte und, wenn wir nicht ab- 
fliegen und zu Fuß gingen, fünnten wir bie ganze 
Nacht da figen bleiben; wir dagegen verficherten ihm, 
wir hätten nicht das mindefte zu verfüumen, und 
würden mit bem größten Vergnügen bis nächiten 
Mittag aufhalten, ehe wir jebt in Nacht und Nebel 
neben einem bezahlten Wagen herftolperten. Als er 
ſah daß wir unerbittlich blieben, peitſchte er wieder 
auf die armen Thiere lo8, und ich kann wohl fagen, 
daß ich den Weg zehnmal lieber gelaufen wäre, ale 
das arme Vieh fo mißhandeln zu fehen, es galt aber 
hier ein Princip zu vertreten, und — wir blieben 
fiten. Vorher hatten wir bem Kutfcher gefagt baß 
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wir ausfteigen und ben ganzen übrigen Weg gehen 
wollten, dann follte er und aber erft erklären baf 
er und nicht mehr weiter zu bringen vermöge, und 
wir und mit unferm Paffagiergeld an ben Unter 
nehmer halten fonnten; das wollte er nicht, une 
es blieb und jest nichts weiter übrig als unfer Wer 
zu halten. 

Die Pferde kannten jedoch Fein Princip um das 
fie fich fümmerten ald ihren Magen, der war ihnen 
feer, und dad an der Deichſel gehende Thier ftürzte 
endlich auf vollfommen ebenem Wege. Die Teichiel 
bed zweirädrigen Karrens fchlug herunter, und Be 
Mehrzahl der Paſſagiere fchoß nach vorn. Ich hatte 
bie Sache fchon eine halbe Etunde kommen ieben, 
und meinen Fuß gegen den Vorderſitz geftemmt ge 
halten. Den jchöniten Sprung machte aber ein fle 
ner Chineſe, den wir mit an Bord hatten: wie aus 
einer Piſtole gefchofien fuhr er über den Kutfcher weg, 
mit dem Kopf gerade in das arme Pferd hinein, 
und ein Ölüd daß er das Pſerd traf, er hätte ſich 
ſonſt den Schädel jicherlich auseinander gefchlagen. 

Wir halfen dem armen Teufel von Kuticher jen 
das Pferd vom Geichirr frei machen und auf bie 
Beine bringen, und ließen ihn dann fehen wie er mit 
jeinem Karren und den andern Thieren vonmärt 
fam; wir Paflagiere aber wanderten nun in ba6 ned 
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etwa ſechs Meilen entfernte Städtchen, das wir zwi⸗ 
fen 9 und 10 Uhr mohlbehalten erreichten. 

Der Unternehmer diefer föniglichen Poftbeförbe- 
rung heißt Ehambers, und es ft eine allbelannte 
Thatſache daß er in dieſer theuern Yutterzeit Feines 
feiner Thiere füttert, fondern fie nur, fobald fie aus 
dem Geſchirr fommen, halbtodt vor Müpdigfeit, auf 
die Weide jagt, wo dad Gras eben faum zum Bor- 
fhein gefommen if. Er hat felber in Adelaide ges 
äußert daß es ihm nicht fo hoch fommt wenn ein 
Mferd dann und wann ftürzt, als wenn er fie alle 
füttern follte, und daß er lieber das erfte risfirte als 
bei dem andern die gewiſſe Ausgabe hätte. Die Re 
gierung ſchiert fich aber bey Teufel darum; wenn 
ihr der Mann nur die Brieffäde zur rechten Zeit 
an Ort und Etelle liefert, nachher mag er bie 
Paflagiere in folder Art offen beftehlen und fein 
Vieh zum Tode mißhandeln. Diefer Chamber 
ſchlaͤgt Dadurch natürlich eine Maffe Gelb zufams 
men, und gehört daher — „zu ben geachtetiten 
Bürgern Adelaidens.“ Hol der Henker folche 
Schufte. 

Die Nacht blieb ich in Gawlertown, von wo ich 
nur noch 16 Meilen bis Tanunda hatte; natürlich 
ging ich Diefe jetzt gleich von Anfang bis zu Ende 
au Buß, und fparte dabei das Voftgeld; die Wege 


waren hier noch fhlechter al8 von Adelaide aus, und 
fteile Hügel — ich bätte doch laufen müflen, und 
mich dabei noch weit mehr geärgert als bie yaar 
Shilling werth waren. 

Am nächiten Mittag erreichte ich Tanunda, bezog 
im Tanunda⸗Hotel ein Kleines Stuͤbchen und richtete 
mich fo bequem ald möglich ein. 

Tanunda — nad) dem indianiidhen Ortsnamen 
fo genannt — ift ein kleines Etäbtchen von einigen 
hundert Einwohnern, mit ben Gebäuden allerdings 
etwas im engliichen Geſchmack, der Bevölterung aber, 
ein Baar einzelne Yälle vielleicht ausgenommen, total 
Deutih. — Mir war es übrigens ein merkwürdiget 
Gefühl, in einem fremden Land und Welttheil, wie 
auch in einer englifchen Golonie, fo urplöglich lau 
Deutfche und in ber That ein rein beutiches Leben unl 
Schaffen um mich zu finden; manchmal mußte ich mich 
wirflich ordentlich beiinnen, befonders wenn ih ie 
überall fleine Gruppen in den Etraßen ftehen iab, 
und Alles Deutich reden hörte, ob ich denn au 
wirklich in Aujtralien fey. Es war aber Doch num 
jhon einmal nicht andere, und ich gemöhnte mid 
zulegt auch daran — ich glaube, ich hätte mich ge 
wöhnt, wenn jie Chineſiſch geiprochen hätten, dem 
jo jchnell von einer Sprache in die andere geworfen 
zu werben, wie mir das in ben lehten Jahren in 
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Einem fort gegangen, macht Einen zulegt gegen alles 
Derartige ziemlich gleichgiltig. | 

Tanunba ift aber nicht allein feines Deutſchthums, 
fondern auch feiner Religionsparteien wegen merfwür- 
dig, und mir lag beſonders daran, das Nähere über 
diefe zu erfahren. Die wichtigfte, wenigftens Die be- 
beutenbite Gemeinde unter dieſen ift die U. Kavelſche 
oder altlutherifche, Die jedoch in der legten Zeit einen 
ziemlich bedeutenden Stoß in ihrer Einigkeit durch 
einige fimple Rechenfehler erhalten hat. Fruͤher ges 
hörten die Gemeinden Tanunda, Hahndorf, Langmeil 
und Lightspaß, lauter deutſche Ortfchaften, zu eins 
ander und zu einer Kirche. Da hatte, ich weiß felbft 
nicht einmal, ob im Frühjahr dieſes (1851), oder 
im Herbit vorigen Jahres, Paſtor Kavel den uns 
glüdfeligen Gedanken, den Untergang der Welt auf 
Tag und Stunde vorher prophezeien zu wollen, und 
er war dabei leichtjinnig genug, Die Zeit nicht etwa 
einige taujend Jahre hinaus zu fchieben, fondern den 
- Keuten dicht auf die Haut zu rüden. Das Reſultat 
war baflelbe, was ber berühmte Prediger Miller in 
ben Yankeeſtaaten hatte — der liebe Gott that ben 
Yeuten eben nicht den Gefallen, die Welt zu der be 
jtimmten Stunde aus den Angeln zu heben, und 
Alles ging feinen bejtimmten Gang fort, nur bie 
Kavel’fche Kirche nicht. 
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Zu der prophezeiten Stunde foll damals die gang 
Gemeinde hinausgezogen feyn nach einem Heinen Creeh, 
etwa zwei Meilen von Tanunda, und eine hal 
Meile von Langmeil, dort den Mefliad zu erwarten 
Statt deſſen fam ein ftarfes Gewitter, das fie tüchtig 
auswuſch, und Abends fchliefen fie wieder, ftatt im 
Paradieſe, in ihren Betten. 

Auf die Gemeinde machte das aber einen beim 
Eindrud; die Leute hatten feft darauf gerechnet, mi 
zerftört zu werben, und fanden ſich jetzt alle wohl une 
gefund — einige Fleine Erfältungen vielleicht abgered= 
net — und fo weit von ber ewigen Eeligfeit entfemn, 
als je. Durch die nicht eingetroffene Prophezeibung 
wurde aber auch zugleich ihr Glaube an ben Pe 
pheten ſelber erfchüttert, und ein Theil der Kavel 
fhen Gemeinde fiel von Kavel ab. Eo wählte ſich 
Langmeil den Paſtor Meier, einen frühern Miflienir 
der auftralifhen Indianer, zum Baftor, und um 
Hahndorf und Tanunda, vielleicht auch Lightspaß be 
hielten den echten Glauben, da die Meier’iche Ge 
meinde ben fobaldigen Untergang ber Welt fs 
bezweifelte. Hr. Paſtor Kavel rüdte ihn aber inbeiien 
unverdroffen auf den Mebergang von 1899 — 1900 
hinaus. 

Was man in Tanunda felber — O. h. ber m: 
gläubige Theil der Bevölferung, denn Tanunda wir 
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in Heilige und Weltfinder eingetheilt) über bie 
Gemeinde und ihren Glauben ſich erzählt, grenzt an 
das Babelhafte, und man muß ficherlich vorfichtig im 
Glauben diefer Berichte feyn, denn ich fürchte faſt, 
daß die Weltfinder da Manches übertrieben haben. 
Dem Religionswahnfinn ift freilich Nichts unmöglich. 
ebenfalls wollte ich mich felber fo viel das überhaupt 
in der furzen Zeit möglich unterrichten, und befuchte 
deshalb Hrn. Paſtor Kavel, von dem ich auch auf 
dad Freundlichfte aufgenommen wurbe. 

Ich war gerade zu einer fehr intereffanten Zeit nach 
Tanunda gefommen. Hr. Paftor Kavel hatte ſich 
nämlich erſt vor einigen Tagen mit feiner Wirthichaf- 
terin trauen laſſen, und ed war hierbei der fehr eigen» 
thümliche Hal vorgefommen, daß, obgleih Hr. Paſtor 
Meier in Langmeil und ein anderer Paſtor, Hr. Müde, 
ber eine freifinnigere Gemeinde, auf Die ich nachher 
noch zurüdfommen werde, in Tanunda gegründet hat, 
Beide von ber Regierung ordinirt waren, Hr. Paftor 
Kavel doch feinen dieſer Herren für würdig oder be- 
fähigt hielt, die Trauung an ihm zu vollziehen, und 
deßhalb mit feiner Braut nach Adelaide fuhr, fich bort 
von dem Civilgericht copuliren zu laflen. Hiermit 
war nun feine Gemeinde auch nicht recht einverftans 
den, weder mit der Eivilehe, obgleich er fich nachher, 
in Tanunda angefommen, noch einmal von Einem 

Gerfäder, Reifen. IV. 20 
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bes Borftandes einfegnen ließ, al® auch mit der Ei 
felber — wobei die Leute meinten, er hätte auch ſelbi 
in einer folchen Sache „den Echein“ vermeiden ſellen 
Wenn man aber bei Heirathsfachen immer erk die 
ganze Gemeinde fragen wollte, würden am Ente we 
nige zu Stande kommen — wenigftene nicht fo, ini 
fie beiden Theilen behagte, und ſolche Sachen ui 
Jeder immer am beften felber wifien. 

Der nächte Tag war ein Eonntag, und es mr: 
fteht fich wohl von felber, daß ich die Kavel’jche Kirce 
befuchte, nach der ich zum Hrn. Paftor zu Tirde 
geladen war. Der Gottesdienſt war natürlich ber ds 
[utherifche, aber mit einer enormen Zahl von Geiang 
bucheverfen und Pibelftellen. Tas Eingen hörte nic 
auf, und wenn ich auch feinedwege meine Meimm 
als unfehlbar hinftellen will, fo glaube ich doch wahı 
haftig auch nicht, daß unferm Herrgott Daran gelegen 
feyn fann, jeden Eonntag das halbe Gefangbuc rer: 
gefungen zu befommen. Ich mußte an bem Ta 
32 Gefangbuchsverfe fingen — und der Tert? M 
bin feſt überzeugt, Daß Die Leute, Die jene Lieder & 
fchrieben haben, denn gedichtet fann man fie mitt 
wohl nennen, die beite Abjicht dabei hatten, und dur 
fich ihr innigfted Gefühl dabei ausſprach, es Bleikt 
aber doch immer jchwierig, „allerheilſamſten“ 3. 2. u 
zwei Eylben zu jingen oder zu fprechen. 
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Herr Paſtor Kavel predigte gut und fließend — 
d. h. mit gut will ich nicht etwa fagen, daß ich mit 
dem Sinn ber Predigt einverftanden war — er fprach 
aber wie aus innerfter Ueberzeugung — und ich will 
das zu feiner Ehre glauben — und fprady fo, daß 
ic) auch wohl begreife, wie er gerade bie Klafle von 
Menfchen, mit der er zu thun hat, dem, was er ba 
fagte, gewinnen konnte. Sonſt aber war feine Pre- 
digt ein Ertract ded Unduldfamften, wad man in 
irgend einem Glauben nur vorbringen fann. — Nur 
fein Kleines Häufchen von Auserwaͤhlten war ed, bem 
das Himmelreih einft offen fteht, und einen Satz 
feiner Predigt werde ich nie vergeflen. „Die, fo wir 
lich nach Gottes Wort handeln, aber nicht den rechten 
Glauben haben, find, mögen fie fo gute und Gott 
fonft wohlgefällige Thaten thun, ale fie wollen — 
rettungslos verdammt und gehen zum Teufel. Ja 
Gott wird ſolche Menfchen, gerade um ihrer guten 
Thaten willen, nur noch um fo mehr haffen, weil 
er eben biejelben als eine Art von Heuchelei anfieht 
— ba fie den Glauben nicht haben.“ Und dag follte 
ein Gott der Liebe feyn. 

Diefe Predigt war fauber zwifchen eine unbes 
ſtimmte Anzahl von Eapiteln aus ber Bibel und bie 
vorgenannte Zahl von Geſangbuchsverſen eingepadt; 
mir wurde aber unheimlich dabei — ich bin fonft 


nicht gerade fehr ängftlich, aber mir ſchnuͤrte es fah 
das Herz zufammen, wenn ich daran badhte, Got 
fönnte mich vielleicht auch mit zu diefem Heinen Haͤuf 
lein rechnen, das ba vor allen Dingen verlangte, 
felig zu werben und hie Millionen bes Erbballe ide 
nungslos in die Hölle ftieg — ich verlangte in em 
Augenblid abfolut mit den Anderen bergunter zu ge 
ben. Ich bin übrigens feft überzeugt, daß Hr. Pater 
Kavel eine ungefähre Idee hatte, weß Geiſtes Kin 
ich fen, und es ift wohl möglich, daß er wenigfimt 
einen Iheil der Predigt zu meinem eigenen Beten 
bielt, damit ich einjähe, in welcher entfeglichen Ge 
fahr ich ſchwebe, oder, wenn das nicht anichlüg, 
mir vorzeitige Warnung meiner einftigen Beſtiumung 
in einem jebr warmen Klima zu geben; jebenjalle 
wußte er, Daß ich fein Altiucheraner fen, ich hätte 
mich fonft gleich bei meinem erften Beſuch ihm ale 
ſolchen vorgeftelt, und die natürliche Folge baren 
war meine fpitere Vertummniß, mit der er mich alle 
freundlich genug befannt machte. 

Doch wie dem aud ſev, für einen Bertummien 
nahm er mich, al& ich nachber zu ihm zu Tiſche kam, 
fo gaſtlich und berzli auf, wie er es mit einem 
Rechtgläubigen nicht bätte beiler thun fünnen, um 
jein kleines junges Krauchen war eben fo — ich lam 
es ihm gar nicht verdenfen, daß er den Junggeſellen 
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ſtand, eben Jungefellenftand feyn ließ, und fich für 
fein Alter eine freundliche und menfchliche Eriftenz 
fiherte. Auf Religionsgefpräche wollte er uͤbrigens 
in feinem Haufe nicht eingehen und wußte fie auf 
fehr gefchidte Art ſtets abzuleiten — ich Tann ihm 
das auch gar nicht verdenfen, ich hätte e8 eben fo 
gemacht, jo was gehört auf die Kanzel, aber nicht 
in’d Haus; ich verdachte ihm aber die Mafle Ges 
bete und Bapitel aus ber Bibel vor und nad) Tifche 
— fo etwas gehört ebenfalls auf die Kanzel, und 
wenn man fich auch das mit in’d Haus nimmt, fo 
ift Das eben nur eine Befchmadsfache. 

Ueber bie Religion der Kavel’fchen Gemeinde, 
ihren Glauben an ein bald bevorftehendes taufend- 
jähriged Reich, auf ihre eigene und alleinige Auser- 
wähltheit fann und will ich Richts fagen — es tft 
dieß eben ein Glauben, eine Religion -wie jede ans ° 
dere, und fo lange bie Leute nur wirklich dem, was 
fie da beten, auch von ganzer Seele ergeben find, 
und mit inniger Ueberzeugung daran bangen, fo fehe 
ich nicht ein, warum ihr Glaube nicht ein eben fo 
guter feyn follte, wie jeder andere. Ihre Irrthlimer 
werden fie fchon einfehen, wenn wir da oben einmal 
zufammenftommen. 

Die Gemeinde hält ſich übrigens fehr ſtreng ab» 
geichieden — der Artikel 1 ihrer Kirchenordnung fagt: 

ge 
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„Die Gemeinde geht von bem Brunbfag aus, 
bag nur Die ald wahre Glieder ber Kirche betrachte 
werben können, welche nicht meinen, aus eigener 
Vernunft und Kraft an Jeſum Ehriftum glauben zu 
fönnen, fondern bie vom h. Geifte durch das Evan 
gelium berufen, mit einen Gaben erleuchtet, im 
rechten Glauben geheiligt find und in bemfelben erw 
halten zu werben tradhten. 

„Zu unferer Verwahrung aber gegen alle Tonatir 
ftifhe und Rovatianifche Irrfale wollen wir hierbei 
zugleich ausdrüdlich auf den 8. Artikel der Augeber 
gifchen Confeflion, fo wie auf alle, ein Gleiches be 
fagende Stellen in den übrigen ſymboliſchen Büchern 
unferer evangelijch- Iutherifchen Kirche verwieſen haben. 

„In bie Kirche und Gemeinde werden, nach ferg 
fältiger Prüfung, nur Diejenigen aufgenommen, welche 
die heilige Echrift als Gottes Wort, ferner bie Lehre 
ber evangelifch=Tutherifchen Kirche, wie foldhe in dem 
fleinen Kathechiemus Luther und der unveränderten 
Augsburgifhen onfeflion ausgeſprochen if, «als 
fchriftgemäß, und als Xehre der Kirche anerkennen, Ik 
übrigen 5 fombolifchen Bücher ber Iutherifchen Kirche 
weil fie mit den beiden erfigenannten übereinftimmen, 
auch als Glaubensbelenntnifle der Kirche und Gemeine 
gelten laflen, fo nad) Kräften burchlefen wollen, nn 
mit dieſer Kirchenorbnung einverftanden find.” 
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In ihrer Gemeinde verfahren fie babei ebenfalls 
gegen abfrünnige oder unorbentliche Mitglieder ftreng 
genug, bie Geſetze guten wenigſtens jo, und ih 
glaube auch nicht, daß ihnen in dieſer Hinficht ein 
Vorwurf zu machen if. Art. 10 fagt: 

„Die Kirchenzucht, bie, wie ſich von felbft ver 
ſteht, fchriftgemäß geführt werben muß, erftredt fich 
über alle Glieder der Gemeinde, ohne Anfehen ber 
Berfon, des Ranges, Alters und Gefchlechts.“ 

In Sällen ber Kirchenzucht gibt es brei Grabe 
ber Beitrafüng: der erfte ift nur Zuruͤckweiſung vom hei- 
ligen Abendmahl auf eine kurze Zeit, „um Raum zum 
ernftern Nachdenken und tieferer Buße über eine ftatt- 
gefundene Uebertretung zu verfchaffen“; 2) öffentliche 
Vorſtellung vor der Gemeinde und Borhaltung der 
begangenen Sünde, und 3) „Ausfchliegung aus ber 
Gemeine und unter Umftänden Uebergabe an ben 
Satan, öffentlich vor der Gemeinde, im Ball ber 
Eünber feiner Uebertretung völlig überwiefen ift, Dies 
felbe aber hartnädig leugnet oder unbußfertig fortſetzt, 
Matth. 18, 17. 1. Corinth. 5, 1-5 und 2. 13. 
1. Zimoth. 1, 20. Siehe audy bie alte Iutherifche 
Holſtein⸗-Schleswig'ſche Agende.“ 

Die Altlutheraner haben in dieſer Hinſicht einen 
förmlichen Dualismus und glauben ſteif und fer an 
den »gentleman in black.« 
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Zu ben Rechten ber Gemeinde gehört auch nad 
Artikel 11 das folgende: 

„Prediger und Aelteſte follen ihr Amt nur unter 
fortgefegtem Anrufen um ben Beiftand bes h. Geiſtet 
verwalten, und jedes Gemeindemitglieb hat ein Nedht, 
fle ungefragt, ob baffelbe dazu berechtigt fey, daran 
aufmerffam zu machen. Hebr. 10, 24. 25.* 

Artikel 11 könnte mit Nutzen in eine unferer 
neuen Gonftitutionen aufgenommen werden. 

Die Gemeinde von Langmeil Hat, glaube ic, 
ziemlich dieſelben Artifel beibehalten. Herr Paiter 
Meier dort ift übrigens ein Mann, der ſich fen 
tüchtig in der Welt herumgefchlagen, und befontert 
eine Zeit lang das troftlofefte aller Gefchäfte betriek, 
bie auftralifchen Indianer zur chriftlicden Neligien 
überzuführen und fie dabei zugleich zu civilifiren. Er 
gab ed endlich, ald er einfah, baß doch an bielen 
verzweifelten Stämmen Hopfen und Malz verloren 
fey, auf, und übernahm bie Predigerftelle bei dieſer 
Gemeinde. Außerdem hat er fih aber auch mehr 
fache Berdienfte durch die Herausgabe mehrerer Her 
nen Echriften erworben, beren eine bie Sprache der 
Stämme behandelt, mit benen er in Verkehr gewelen, 
und die andere ihre Sitten und Gewohnheiten. 

Dieß find nun bie „Heiligen” Tanunda's, dieſen 
gegenüber ftehen aber auch noch die fogenannten „Wels 
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finder”, und nach Artikel 1 der Kavel'ſchen Kirchen⸗ 
ordnung läßt ſich denken, daß ſie nicht viel von den 
anderen Gemeinden — deren Unduldſamkeit dabei 
ſprichwoͤrtlich geworden — zu hoffen hatten. Die 
Weltkinder find aber auch natürlich nicht alle einerlei 
Meinung, es find Katholiken und Proteftanten dabei; 
dann Freifinnige — d. h. ſolche, die den lieben Gott 
einen guten Mann feyn lafien und jchliht und ein» 
fach ihre eigenen Wege gehen, ober Deiften, bie eben 
nur an einen Gott glauben unb ben heiligen Geiſt 
mit wirklich ſchauderhafter Gleichgiltigfeit betrachten ıc. 
— Dann aber auch gehören zu diefen „Weltfindern“ 
und zwar in einem nicht geringen Theil ſolche, die 
allerdings nicht mit ber Alles vor fi) aus dem Weg 
werfenden Kavel’ichen Gemeinde gehen wollen, bie 
aber doch noch an ihren alten Gebraͤuchen hängen 
und, obgleich hier Weltfinder genannt, in manchen 
Gegenden Deutfchlands zu den ftrengften Kirchgängern 
und den eifrigften Gefangbuchversfängern gehört ha⸗ 
ben würden. | 

Daß riefige Werk nun, biefe verfchiebenen Erem- 
plare von „Chriften” alle unter einen Hut, ober doch 
wenigftene in eine Kirche zu bringen, unternahm 
Herr Dr. Müde aus Berlin, der ſich hier in Süb- 
auftralien niebergelaffen hat. Er gründete eine frei 
finnige ober freie Gemeinde und iſt jest in Tanunda 
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Paſtor. — Natürlich ſtehen fi Kavel und er au 
das Feinblichfte gegenüber, denn wenn auch Dr. Müde 
feineswegs gegen ben anbern Glauben, ſondern nur 
für den feinigen kämpft, fo verträgt fi) bas naniv 
ih nicht mit den Grunbfägen ber Gegenpartei, un 
es follen da manchmal fehr erbauliche Sachen ver 
fallen. Herr Dr. Müde bat übrigens außerdem einen 
äußerft fchwierigen Stand, denn er will im Kleinen 
ausführen, was, wenn ed im Großen ausführbe 
wäre, vielleicht zu einem Segen bed Menfchenge: 
ſchlechts, wenigftend Doch ein fehr bedeutender Schriu 
in ber @ultur beflelben feyn würde Er will em 
Gewirr von Secten in einander fchmelzen, bie nat 
allen Seiten hinausftarren, und das Refultat iR ibe 
leider Gottes leicht genug zu prophezeihen. Es wirt 
ihm nicht gelingen. Der einen Partei ift er zum 
einmal, wenn fie auch feine Altlutheraner find, nid: 
orthodor genug — fie erinnert fich mit einer ſtilles 
Sehnſucht ihres Paftord in Deutichland, Der ihnen 
doch von der Kanzel herunter den Tert tüchtig 16, 
wenn fie gefehlt hatten, und — alle Wetter, ww 
hatte der die Bibel lo8, „und was 'ne Stimme hau 
er” — „ba funne mer noch fo faäſt ſchlofen,“ ſage 
mir einmal ein Sachfe, „ber ſchrich Eenen uff.“ 
Und die andere Partei — die Freifinnigen, die 
Dieften — ja bu lieber Gott, mit denen ik be 
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wieder eine ganz kitzliche Sache — bie hören wohl 
recht gern einmal, auch von einer Kanzel herunter, 
baß fie recht haben, und daß man bem lieben Gott 
auch „im Geiſt und in ber Wahrheit” und nicht bloß 
durch äußetn Prunf dienen könne, aber das ift aud) 
Alles — das Kirchengehen ift ihnen fein Bebürfniß 
mehr, eben fo wenig mögen fie viel Gelb ausgeben, 
Kirche und Prediger zu unterhalten, und das Refultat 
bleibt baflelbe, fie werben gleichgültig. Der Paſtor, 
ber fich ber Religion gewidmet hat, befigt außer dem 
zu biefem Zwede verwandten Geift auch einen Kör- 
per, ber gefleibet, gegen das Wetter gefhüst, und 
einen Magen, ber befriedigt feyn will, und das Wort, 
„ber Menſch lebt nicht vom Brod allein,” läßt ſich 
auch eben fo wohl umdrehen und auf ben heiligen 
Geift anwenden. 

Doch genug von ben religiöfen Secten und Ber- 
haͤltniſſen dieſes kleinen beutfchen Dertchens, das fol- 
cher Art ſeine eigenen Intereſſen, inmitten einer eng⸗ 
liſchen Bevölferung vertritt und behauptet. — Aus 
der Kirche auf ben Ader ift nur ein Echritt, und 
ih athme noch einmal fo frei, als ich wieder frifche 
Luft fchöpfe, um mich aber, und über mir den kla⸗ 
en fonnigen Himmel fehe. 

Tanunda ift befonders ein kleines aderbauendes 
Stäbchen und Kat ziemlich gutes Land in feiner 
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Nähe. — Die Bevölkerung ift babel fleißig und — 
eine Hauptfache in biefem Erwerbszweig — au 
Dauernd, und Hunderte, Die mit wenig oder gar fa 
nen Mitteln hieher gefommen find, haben ſich jet 
ſchon ein Feines Beſitzthum gegründet, und leben p 
frieben, oder doch wenigftens forgenfrei. Der deutſche 
Fleiß, den auch die Engländer gut genug zu fchägen 
wiſſen, fpricht fich befonders hier an manchen Stelen 
aus, wo 3. B. die Kavel’fchen Gemeinden bei ihm 
erften Ankunft für fehr theures Geld keineswegs gutet 
- Rand gepachtet oder gekauft haben, wo wenigſtens unm 
mehr praftifcher Leitung mit ein Fein wenig meh 
hausbadener Erfahrung und ein Fein Bißchen weni 
ger Beten für ‚geringere Cummen jedenfalls beflert 
Land zu befommen geweſen wäre, mo bie eur 
dabei fogar noch mit Echifföichulden anfingen, mt 
ſich nichtöbeftoweniger in noch gar nicht jo langer 
Jahren nicht allein fchuldenfrei gearbeitet, ſonden 
auch noch einen Eparpfennig erübrigt und Vieh mt 
Werkzeug angefchafft haben. 

Ich bin aber total gegen ein Pachtſyſtem, wenis 
ftens gegen ein Pachtſyſtem auf lange Jahre, Im 
wenn es auch für den Augenblid einen Bertheil m 
bieten fcheint, indem Leute, die mit ſehr geringes 
oder gar feinen Mitteln anfangen wollen, baturd 
Hilfe befommen, bis fie felber einmal flott werben, 
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fo hat e& doch auch wieber unendlich viele Nachtheile, 
und ein Aderbauer, ber in einem fremden Rande be- 
abfichtigt, fih eine einftige Heimat zu gründen, 
follte ſehr vorfichtig feyn, wie er ſich in ein weit 
läufiges Pachtſyſtem, noch dazu ohne Vorkaufsrecht, 
einläßt. Das Beifpiel habe ich hier an Hunderten 
von Pläpen gefehen, wo bie Pächter allerdings ihre 
Aecker beitellten, weil fie eben leben und den Zins 
berausfchlagen mußten, fonft aber auch nur bie aller- 
nothwendigſten Berbefierungen anbrachten, ja fi 
fheuten einen Nagel einzufchlagen, weil fie ihn ja 
doch, wenn fie einmal wieder fortgingen, „dem Eigen- 
thümer lafien müßten.“ In Hütten habe ich fie woh⸗ 
nen fehen, wo ed mich gedauert hätte einen Hund 
bineinzujagen, und ihre Ausrede war — „je nun, 
bie zwei Jahr behelfen wir uns fchon, und nachher 
müflen wir ja doc hinaus.” Yruchtbäume werben 
aus eben dem runde nicht angepflanzt, und über- 
haupt jede Verbeflerung — von Verfchönerungen nun 
ganz abgefehen — unterlaflen, die erft auf einige 
Jahre hinaus Nutzen bringen würde. 

Die Felder muß er aber cultipiren — er muß 
von jedem feinen Zins geben, alfo will er auch aus 
jedem feinen Nugen ziehen, dadurch aber trägt er 
natürlidy zur Cultur der Gegend felber mit bei, und 
was ihm, wäre er Beſitzer eines noch fo Kleinen 
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Eigentbume, gerade zum Portbeil gereichen wuͤrde, ie 
in jet, io bald er fpäter einmal dort Land in in 
Gegend faufen will — ſein eigener Schade — a 
treibt ſich das Land felber in bie Höbe oder uf 
eine ganz andere Gegend aufiuchen, und dort wie 
von rom anfangen. Gin Pächter üble ſich aut 
nie auf feinem Lande wohl: er gehört dort, wie a 
recht gut weiß, nicht bin, und fo wie fein Pachtcen 
tract abgelaufen it, muß er weiter ziehn, if er em 
Fremdling auf Dem Boden, den er Jahre lang bear 
beitet und geemiet nt. Hat Einer aber auch um 
das fleinfte Stück Sand zum Eigenthum , io arbeitet et 
mit viel größerer Yuft und Liebe daran: jedes, waf 
er daran thut, tbut er für ſich felber; von jeden 
Kaum, den er pflanzt, weiß er, Daß er auch ix 
Arücte ernten wird, und das Land ift mit einem 
Worte feine Heimatb, und ipiter einmal die Heimat 
feiner Kinder. 

Tie Gegend um Tanunda berum ift fruchtbar ge 
nug, doch läßt rich, des ungewiſſen Klimas wegen, 
gar fein durchſchnittlicher Ertrag Der Ernten beit 
men. Ich babe Bauern geiprechen, Die mir verũcher 
ten in Dem einen Jabr 40 und im zweiten 15 Ba 
ſchel Weizen vom Ader geerntet zu baben: beii 
Winde oder au feuchte Witterung iprechen dabei au 
ſeht gewichtiged Wert, und bie größte Berterge 


819 


Dagegen kann Nichts ausrichten. Die heißen Winde 
haben ſchon ganze Ernten zerftört, und gerade im 
Adelaide-Diftrift fommen fie fehr häufig vor — doch 
machen einzelne Jahre darin auch einen Unterfchieb. 
Während ſolchen Windes fol bie Luft ordentlich er- 
ſtickend ſeyn und der Staub fo wirbeln daß man in 
Adelaide manchmal nicht über die Straße fehen kann, 
und Alles in den Zimmern, troß feſt verfchloffener 
Genfter und Ihüren, dicht mit feinem Staub be 
dedt wird. 

Der Weinbau wird übrigens einmal, gerade wie in 
Neu-Eüd-Wales, ein fehr bedeutender Erwerbszweig 
für Das Land werden, denn Tauſende von Aedern, die 
nicht bejonderd zu Weizen und felbft weniger für 
Weidepläge geeignet find, werben treffliche Weinberge 
geben. Die dort gezogene Traube fol ausgezeichnet 
ſüß und faftig feyn, und der davon gefelterte Wein, 
von dem ich mehrere Sorten gefoftet habe, ift wirk⸗ 
lich vortrefflih. Jetzt liegt dad Ganze aber freilich 
noch im Entftehen, und die Weinbauern, Die den 
Bau ordentlich begonnen haben, find noch bei ben 
Verſuchen, welche Reben fi am beften für Süd 
auftralien eignen werden. Herr Auguft Fiedler bei 
Tanunda gibt jich beſonders Mühe in diefer Hinficht 
und hat ſchon einige, wirklich ausgezeichnete Sorten 
gezogen. Der merfwürdigfte Wein, ben ich bort 


foftete, war ein von einer Musfateller- Traube gefeb 
terted Getränk, das den frappanteften Ananasgefchmad 
hatte. Er hat ebenfalls Rheinwein, Medoc und meb 
rere andere Sorten gezogen, und Die meiften folder 
Art, daß fie das beite Refultat für fpätere Iahı 
erwarten laffen. Bon diefem, wie Ananas ichmedes 
den Wein nahm ich mir ein Feines Yläfchchen veil 
mit nach Deutichland, und troß dem, daß ih ee 
fpäter lange mit mir in einem heißen Klima berum. 
führte, behielt der Wein doch feine volle Güte, — 
nur ber Ananadgefhmad hatte fi, als ich het 
Släfchchen nady einem Jahr etwa wieder öffnete, 
verloren. 

Handwerfer gibt ed von allen Arten in Tanunda, 
und alle find faft Deutſche; Handwerker ftehen nd 
überhaupt auch ziemlich gut in Auftralien, beiondert 
wenn fie nicht jeber Zeit, oder gleih im Anfang mm 
allein auf ihrem Handwerk beftehen und dann um 
wann einmal etwas Andered ergreifen wollen, bit 
fich eine Ausficht wieder für ihr eigened Geichän 
findet. Ein Maßſtab für den Yohn ift aber nich 
gut anzulegen, da diefer eined Theils wechtelt, aw 
bern Theild dadurch ein ganz andered Berhälmis 
erhält, daß nicht immer auf Arbeit zu rechnen ik, 
und der Arbeiter eine Woche vielleiht einmal piew 
ih hohen Lohn erhält, eine andere aber ni 
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gehen muß. Macht er nun feine Berechnung nad) 
bem allerdings guten Lohn für das ganze Jahr, fo 
it es fehr Teicht möglich, baß er fich höchft bedeutend 
Dabei verrechnen Fönnte, 

In Tanunda find drei beutfche Kaufleute, eine 
beutiche Apotheke, zwei beutiche Aerzte und andert⸗ 
halb deutiche Bafthäufer. 

Anderthalb in fofern, als das eine, das Tanunda- 
Hotel, ganz von Deutfchen (der Wirth heißt Müller) 
gehalten wird. Das andere hält ein Engländer Nas 
mens Johnſon — das Alliance Hotel — der übri- 
gens fehr gut Deutfch fpricht, und eine fehr hübfche 
junge deutfche Frau hat. — 

Am naͤchſten Montag war ein Ball, ein deuticher 
Ball in Tanunda, und obgleich ich felber nicht tan» 
zen Tann, intereflirtte es mich doch natürlich, dem⸗ 
felben beizumohnen. Die Mufici dazu waren von 
Adelaide verfchrieben worben, hatten aber Abhaltung 
befommen, und ed mußten baher ein paar andere, 
nothbürftig genug, in der Gegend aufgetrieben wers 
den. So ein beutfher Ball in Tanunda if aber 
feine Kleinigkeit, der dauert nicht bloß von Abende 
fieben oder acht Uhr bis Morgens, fo lange bie Leute 
tanzen wollen, ſondern gleich auch noch mit über den 
nächften Tag hinüber, in die andere Racht hinein. 
Unter zwei Tage wird dort gar nicht angefangen. 

GerRäder, Reifen. IV. 1 


Am erften Abend, als der Tanz gerade beginnen 
follte, und etwa eine Stunde nad) Sonnemmtes 
gang ging ih mit jenem beutichen Arzt, den 
Dr. Pabſt, etwa 17, Meile von Tanunda ab im 
den Buſch, wo er das alte Grab eines Inbianerd 
wußte. Ich wünfchte gern ein vollitändiges Geriype 
eined der Eingebornen mitzunehmen, und wir hatten 
befchlofien, da8 Grab zu öffnen. Es ift dabei im 
mer einige Vorſicht nöthig, obgleich den Tag über 
feine Echwarzen in der Rähe gewefen waren; man 
weiß nicht, wie und wo bie fohwarzen Burfchen ber 
umfriechen, und fie fünnten Einem leicht einmal wur 
unrechten Zeit auf ben Hals fommen. — 

Wir fanden dad Grab und begannen unſere 
fhauerliche Arbeit — der Boben war leichter Eant 
und wir rüdten raſch vorwärts — mein Spaten 
ftieß bald auf etwas Hartes — die Indianer begra 
ben ihre Todten nicht tief — doch es war noch nidt 
bad Gerippe, — wir kamen erft zu dem Hol, mit 
bem fie gewöhnlich die Leiche bededen. Das Licht 
einer gewöhnlichen Laterne leuchtete une, und ir 
Modergeruch der aus ber feuchten Erbe, zu der wit 
jest famen, emporftieg, war widerlih. Ich war 
einen Theil des Holzes heraus und arbeitete weite. 

„Hier muß ber Kopf liegen," fagte der Doctet, 
„das hineingeftedte Holz ift das Zeichen; wir gruben 
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nach, aber vergebend — das ganze Holz warfen wir 
aus bem Grab, die ganze feuchte Mobererbe, bis 
wir auf ben harten, und augenfcheinlich noch nie bes 
rührten Unterboden kamen. Dort lag altes Laub, 
jedenfalls mit ben Theilen des früher auf ihnen ru⸗ 
henden und dann verwesten Körperd zerſetzt, aber 
fein Gerippe — die Echwarzgen hatten das ſchon, 
wie ed bei manchen von ihren Etämmen Eitte ift, 
felber herausgenommen und verbrannt, und wir was 
ven geprellt. Der Doctor fluchte auf die Hallunfen, 
„denen man felbit im Tode nicht mehr trauen könnte,“ 
und ich padte Spaten und Sad, den wir uns zum 
Hineinlegen ber Gebeine mitgenommen hatten, zus 
fammen, mein Begleiter griff die Laterne auf, unb 
wir wanderten, mit dem Erfolg unferer nächtlichen 
Sendung natürlich höchſt unzufrieden, in das nahe 
Staͤdtchen zurüd. 

Sröhlicher Lärm ſchallte und von dort entgegen, 
Bioline, Trompete und Elarinette fpielten jedes in 
feiner eigenen Tonart einen raufchenden Galopp, die 
Paare wirbelten im Kreiſe herum, ber Saal war 
teftlich erleuchtet. — Aus dem Grab auf den Ball 
— der Abitand war zu gewaltig, und ich brauchte 
wirklich erft einige Minuten, bis ich mich recht in 
meine neue Umgebung bineingefunden hatte. Die 
gepuste fröhliche Schaar ſchwang ſich indefien bei 


dem entfeglichen Dreiflang raſch und mit leuchtenden 
Bliden im Kreife herum, und in einem behaglichen 
Seitenſtübchen fand ich eine Andere Befellichaft „ehe 
barer Staatsbürger verfammelt, die fich Hier kei 
einem Gläschen Medoc des boppelten Genuſſes — 
ber Mufif und bes Tanzſtaubes erfreuten. Bier we 
ren bie „Honoratioren” verfammelt, Doctor und Aye 
thefer, Paftor und Echulmeifter, Kaufmann x. — 
ja das jind ja wohl bei uns bie „Donoratioren”, 
nur daß wir noch bei und Bürgermeifter und Job 
beamten dazu rechnen. Hier in biefem glüclichen 
fleinen Städtchen Tannten wir aber berzeit weder bie 
einen noch die anderen — Zolibeamte eriftirten bier 
aus dem einfachen Grunde nit, daß das Staͤdtchen 
mitten im Lande lag, und @erichtöbarleiten waren 
ebenfalls nicht da — nicht einmal Poligeidiener — 
gewiß ein höchft außerorbentlicher Fall in einem beus 
ſchen Städtchen. Die Einwohner fühlten das aber 
auch und hatten, wie fie mich verficherten, emilid 
petitionirt, eine Polizeiftation nach Tanunda zu befoms 
men, was ihnen auch gnädigit veriprochen war, und 
die Diener ber Gerechtigkeit wurden mit Sehninch 
für nächfte Zeit erwartet. 

Zu gleicher Zeit hatten fie, beiläufig gefagt, au 
darum petitionirt, nach Tanunda einen Gericheeng 
und eine Magiftratsperfon gelegt zu befommen, wejs 


325 


die Stadt felber und bie bicht bevölferte Umgegend 
allerdings berechtigte — Angas hatte aber darum zu 
gleicher Zeit nachgefucht, und wenn auch fein Diftrift 
lange nicht fo. viel Seelen und befonders nicht auf 
einen Platz concentrirt, aufweifen konnte, war Doch 
ein Ruten für die Colonie mit dem »Courthouse« 
verbunden, und Angas hatte ſich viel zu verdient 
um die Colonie (d. h. um fich felber) gemacht, um 
deßhalb nicht in diefer Sache einen Vorzug zu vers 
dienen. Angas follte dad Coürthouse und die Ta⸗ 
nunbder die Bolizeidiener befommen. 

Zur Ehre der Tanunder fey es übrigens gefagt, 
daß fie, — außer was der gefellichaftliche Umgang 
im natürlichen Lauf der Dinge mit ſich bringt, indem 
ſich die, auf gleicher Bildungsftufe Stehenden doch 
immer zu fuchen und zu finden wifien — feinen wei: 
tern Unterfchiedb zwiſchen Honoratioren und „Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher,“ zur Schau tragen. 
Es herricht ein Höchft freundlicher und auch gefelliger 
Ton: zwilchen allen Ständen, ja weit freunbfchaft- 
licher babe ich ſämmtliche Deutfche untereinander 
gerade hier in Tanunda, als in Adelaide felber ge 
funden. So geſchah es denn, daß wir hier einen 
recht vergnügten Abend verlebten, und wenn ich aud) 
nicht felber tanzte, fo ſah ich doch gern die fröhlichen 
Paare, und bie hübichen lächelnden und in ihrem 
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Himmel vergnügten Gefidhter ber jungen Frauen 
und Mädchen, von denen Tanunda eine recht geſeg 
nete Gottesgabe aufzumweifen hat. 

Weil nun aber doch einmal Alles verkehrt fem 
muß in Auftralien, fo wollte Tanunda natürlich aub 
feine Ausnahme bieten, und bie Prügelei, bie aui 
deutichen Boltebällen immer zum Schluß fommt, 
machte hier den Anfang. 

Am nächtten Morgen, ald eben die Eonne übe 
yen nächften Berghügeln emporftieg, fand ich aut, 
rüftete mich zur Abfahrt und wanderte, gleich 
nach dem Frühftüd, als noch die meiften Tamunder 
kurzer Ruhe pflegten, fich eine@theild von ben über 
ftandenen Strapazen bes letzten Abends auszuruben, 
anderfeitd auf die bes nächiten vorzubereiten, einen 
fchmalen Waldweg folgend, gen Gawlertown, bat 
ih etwa Nachmittags zwei Uhr erreichte, aber nicht 
betrat, fondern links liegen ließ, einen Fleinen üb 
ftecher nad) „Buchefelde* zu machen, wo fih die 
Brüder Echomburg aus Preußen — Richard Ehem- 
burg auch fchon durch feine früheren Reifen mit fer 
nem älteren Bruder, in Guiana befannt — ange 
fiedelt hatten. Den einen ber Brüder, den Dr. Ou⸗ 
Schomburg, hatte ih fchon in Adelaide kennen ge 
lernt, und wurde von ben lieben Leuten auf bat 
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Buchefelde liegt am Gawlerfluſſe — ein Heiner 
Bach, ber im Sommer, wie faft alle auftralifche 
Bäche, zu laufen aufhört — und ift eine fürmliche 
Feine beutfche Golonie, bie dem waderen Leopold 
von Buch zu Ehren von Schomburgs Buchsfelde 
genannt wurbe. Uneinigfeit herrſchte aber fchon 
damals unter ben verfchiedenen Bewohnern, und foll 
feit der Zeit noch viel ſchlimmer ausgebrochen ſeyn, 
ſoviel Schomburgs ſelber thaten, Frieden zwiſchen 
den Leuten zu halten. | 

Schomburgs haben hier eine Eeftion Land, unb 
obgleich fie im Anfang — an das Land felber, wie 
an bie harte Arbeit nicht gewöhnt — noch dazu mit 
vielem Unglüd, fchlechter Erndte umd krankem Vieh 
zu kaͤmpfen hatten, fo zeigen fie doch jebt, was ber 
Wille des Menfchen vermag, wenn er einmal, mit 
ruhiger Ueberlegung, auf ein vorgeftedte® Ziel feſt 
gerichtet iR. Was fie früher mit fremder Hülfe 
beftellen ließen, und was fchlecht gerieth, das haben 
fie jest felber angegriffen, und die Saat fland vor 
zuͤglich, ihr Vieh befindet fich vortrefflih, ein Gar⸗ 
ten, ben Richard Echomburg in ziemlich großem 
Maaßſtab und mit unfäglicher Mühe und Arbeit 
angelegt hat, ift feiner Vollendung nahe, Wein und 
Fruchtbaͤume find gepflanzt, mehre Gebäude, bie fie 
größerer Bequemlichkeit wegen begonnen haben, werben 


auch wohl noch dieſen Winter beenbet werben, 
und fie konnen fagen, baß fie in dem fremben Lambe, 
nach dem Abfchied von ber Heimath, das Eduwerfe 
überftanden haben. — Es ift aber immer bie Heime 
nicht, und bem gebildeten Manne bietet ein wilber 
Welttheil nie das, was es dem, nur für feine yer 
fönlicden Bebürfniffe forgenden Arbeitsmann bieten 
fann, und der erſte Hat doch jo viel taufenbmal mehr 
bafür verloren. Eine Rübe ift weit leichter verpflang, 
als eine Rofe; die eine wird, wie fie ba eben iR, 
aus dem Boden gezogen und wo ander wieber ein 
geftedt und eingebrüdt — nad bem erfien Regen 
ober ber erſten Gießkanne voll iR fie zu Haufe — 
an ber Rofe müflen erft die taufend unb tauſen 
Wurzeln und Yafern, die nicht beim erften Autneb 
men etwa fchon gewaltfam abrifien, audy noch abge 
fhnitten werben, fie für bie ihr beftimmte enge Be 
baufung zugänglich zu machen, und ba6 that der 
armen Roſe oft fo entfeglih weh — aber fie grimt 
und blüht deßhalb doch, und treibt, wenigfiens im 
den nächften Jahren, bie fchönften Knospen un) 
Blumen. 

Wenn Richard Echomburg übrigens ein ausge 
zeichneter Gärtner ift, fo vereinigt fein anderer Bw 
der Dtto, alle drei Kacultäten in fi), denn auf 
bem, daß er Feld und arten mit beftellt und ai 
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Architekt und Vieharzt Hilfreiche Hand leiftet, hat er 
eine ziemlich bedeutende mebicinifche Praxis in ber 
Umgegend, beſonders als Geburtöhelfer, ift dabei 
zum Friedensrichter feines Fleinen Diſtrikts ernannt 
worden, und wird nächftene, wenn fich die Buche- 
felder erft eine Kirche gebaut haben, was jest im 
Werke ift, auch predigen. — Das heißt praftifc. 

Zur Charakteriftif der Deutfchen in Auftralien 
glaube ich aber, zwei Bälle nicht unerwähnt laflen zu 
dürfen, Die gerade damals dort vorfielen. Es war 
eben in ber fchlimmften Aufregung ber Wahlzeit, und 
zwar follte der Difteift auf der andern Seite bes 
Gawler am naͤchſten Tag feine Stimmen fammeln. 
Wir faßen beim Abendbrod, als ber eine ber Brüder 
einen Augenblid hbinausgerufen wurde. Lachend fam 
er wieder herein und erzählte und, was er gefollt. 
Draußen war ein Deuticher gerade von über dem 
Creek drüben geweien, und hatte ihn gefragt, was 
der Zettel bedeute, den er ben Rachmittag befommen. 
Es war dieß eine® der gewöhnlichen vom Magiftrat 
jedes Diſtrikts ausgeftelten Papiere, durch welche die 
verichiedenen Wähler von ber Zeit der Wahl in Kennt 
niß gelegt und aufgefordert wurden, berfelben beigu- 
wohnen. 

„Und muß ich da gehen?“ frug der Deutſche — 
b. b. ungefähr, verlangt es die Polizei? — 
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Herr Schomburg erklärte ihm, bag er allerbinge 
nicht polizeilich gezwungen werden könne, daß « 
aber feine Pflicht als Bürger ſey, feine Stimme ch 
falls für die Wahl eines Vertreters abzugeben, bamiı 
bie wirkliche Meinung der Majorität befannt werte, 
und nicht vielleicht die Minorität in ber öffentlichen 
Meinung bloß deßhalb ihre Wahl durchſetze, weil ie 
eben bie „fleißigere” geweſen ſey. — 

„Ah fo" Hatte der Mann geſagt — „na ich wü 
fehen, ob ich kann.“ 

Er fonnte aber nicht, denn er war am naͤchſten 
Morgen ganz fhon zu Haufe — er mußte ja nicht 

Der andere Deutfche, von dem fie mir erzählen, 
hatte in ber letten beutichen Revolution in feinen 
Heinen Ort eine fehr bedeutende Rolle geſpielt, a 
war ein Licht geweien, ein Stern, zu bem vice 
aufgefehen und von bem fie Beflerung ihres ZJufes 
bed erwartet hatten. Damals Hatte er Deutichlant 
glaub’ ich rafch verlaflen müflen und war, wenn it 
nicht irre, eben nur ber Gefahr entgangen, verhafen 
zu werden, oder hatte boch pecuniäre Verluſte aa 
ten — kurz, ein Haar in der Sache gefunden. iM 
ber hier zur Mitwahl aufgefordert wurde, ſage a 
ſehr entichieden: — 

„Wählen? — ja — einmal meine Finger in * 
einer Geichichte gehabt und nicht wieder — Ramn 
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unterjchreiben? — ne, kann nicht aufgeführt werben 
— ber Teufel weiß, was fie nachher damit machen, 
und dann haben wir wieder die alte Komödie." — 
Er ließ ſich das nicht ausreben. — 

Armed Deutichland. 

Leiber konnte ich mich nicht auf längere Zeit in 
biefen lieben Bamilien aufhalten, denn wenn ich wirt 
lich nody mit dem beabfichtigten nach Sidney und Ma- 
nilla ging, fo hatte ich eben feine Zeit mehr zu ver 
lieren; ich wollte mich doch auch noch etwas in Ades 
laide felber umfehen, und einige Briefe fchreiben. 
Am nächften Morgen neun Uhr brach ich auf, um 
noch vor bem Abend Gawlertown gu erreichen, und 
von dort aus am naͤchſten Morgen um fünf Uhr mit 
der Poſt nach Adelaide fahren zu können, ftolperte 
im Dunkeln — ed war eine. wahre Stodfinfterniß, 
burch den Gumwald und über eine unbeftimmte An- 
zahl von Fenzen weg, denn ich verlor den Weg unter 
ben Yüßen, behielt aber, da es fternenhell war, meine 
Richtung bei, und erreichte etwa ein viertel auf elf 
Gawlertown. Dort übernacdhtete ich und war am 
nächften Morgen um 10 Uhr in Adelaide. 

Unterwegs paflirte weiter nichts Außerordentliche, 
als daß wir eine alte Dame mit auf ber Poft hat 
ten, bie in jedem Wirthshaus, an dem wir hielten, 
und wir hielten eben an jedem, einen »nobbler gin 





hot« zu fi) nahm, und außer ihr noch zwei Min: 
ner, bie nach dem neuentdedten Sidney⸗Golbminen 
wollten, und von denen ber eine feierlich erklärte, et 
fey dadurch — was ihn beſonders verleitet babe, 
feine biöherige gute Beichäftigung zu verlaſſen — 
nur eine ſchon lange verfündigte Prophezeifung der 
heiligen Schrift wahr geworden, und er fange jen 
an, feft überzeugt zu werden, daß Auftralien wirllid 
das „auserwählte Land“ fey. 

Dem religiöfen Fanatismus ift noch Richts ge 
wahnfinnig gewefen. 

In Adelaide ftand mir übrigens eine angenehme 
Ueberraſchung bevor; während id in Zanımnda wer, 
hatte fich nämlidy mein Koffer, mit demielben Echee 
ner ber ihn zum erftien Mal hätte bringen fellen, 
unb jept feit der Zeit.die Fahrt hin und zurück fcbes 
zum zweiten Mal gemacht — eingeflellt. Man kam 
fih denten, mit welcher Freude er von mir begrüü 
wurde. — 


8. Die Indianer Anftraliens. 


Ich darf aber nicht eher wieder in See gehen, 
is ich dem Lefer die verfprochene Skizze über die 
uſtraliſchen Stämme gegeben habe — er wird man- 
ed Intereflante barin finden. 

Nach dem erften Eindrud zu urtheilen, find bie 
Iebewohner Auftraliend ficherlih das vom Schöpfer 
m meiften vernacdhläßigte Volf, denn eine häßlichere, 
hmutzige Race läßt fich kaum benfen. Ja felbft bei 
äberer Befanntichaft wird man fich nur in fehr fel- 
men und einzelnen Faͤllen mit ihnen befreunden kön⸗ 
en, und dennoch befiten fie weit mehr Yähigfeiten, 
ls man ihnen, einer flüchtigen Befanntichaft nach, 
strauen möchte. 

In früheren Befchreibungen biefer Race fand ich 
B. zum Vorwurf angerechnet, daß fie feine ordent⸗ 
che Hütten bauten und nicht einmal Bogen und 
teile hätten, eine Waffe, die fonft der Aärmfte ber 
tämme anderer Indianer nicht entbehrte und doch 
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ltegt eine volle Entfjchuldigung eben dafür in be 
Natur ihrer eigenen Verhaͤltniſſe wie bes Lankes, 
in dem fie leben. Wohnungen macht ihnen ihr Klima 
entbehrlich, ihre Lebensart unpraftifch, denn Romaben 
die fie find wandern fie, fo weit ihre Jagdgrünbe 
reichen, fortwährend von Ort zu Ort. Den Regen 
wiſſen fie babei durch gefchidt aufgeflellte Stücken 
Baumrinde abzuhalten, und gegen Kälte ift ihre irre 
Natur abgehärtet. Bogen und Pfeile haben fie aber 
“nicht, weil das Holz ihrer Wälder nicht elaftifch ge 
nug zu Bogen ift, während fie mit Huülfe ihres 
Wurfſtocks die Fleinen fpiten Speere gerade fo ſicher 
unb weit fchleudern, wie einen Pfeil. Die Indienen 
bee Pampas führen auch feine Bogen, aber ike 
Bolas find eine wohl noch gefährlichere Waffe. 

Die auftralifche Race felber fcheint eine Milch 
ber Neger und Eübdfee-Infulaner, wenn nich Reg 
und Malayen, doch ift ihr Charakter auch nid über 
den ganzen auftralifchen Gontinent gleichmäßig aus 
gefprochen, denn theild ber Ausdruck ihrer Zuge ü 
verfchieben, theild fogar ihre Farbe, die von ichway 
zu fupferbraun wechlelt. Ihr Haar ift rabenideer: 
und theils glatt, theil® lodig, aber nie wollig, wu 
bei ben Regern, und fie reiben es fih ungemein gem 
mit Fett ein. Ueberhaupt fpielt das Fett bei gem 
eine fehr große Rolle, und dad Nierenfett iR geraie 
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bie Trophäe bie fie ihren überwundenen Feinden ents 
reißen, und durch das fie, wenn fie fich bamit ein- 
reiben, bie geraubte Stärke bes Beſiegten auf fich 
überzutragen meinen. Wie der nordamerifanifche 
Wilde, ber: feinen zu Boden geworfenen Feind nur 
ſcalpirt und oft nicht einmal tödtet, Habe ich viele 
Beifpiele erzählen hören, wo Echwarze und auch hie 
und da Weiße, mit nur aufgefchnittenem Leib unb 
bes fo werthvollen Fettes beraubt, noch eine ganze 
Strede gelaufen — Schwarze fogar manchmal durch 
einen Fluß geichwommen find — aber fterben muß» 
ten fie am Ende doch. 

Jetzt, wo ich Auftralien hinter mir habe, fchreibe 
ich auch mit großer Gemuͤthsruhe über die, das we⸗ 
nigfle zu fagen, unangenehme Angewohnheit biefer 
wilden Stämme, damals aber, als ich den Murray 
hinunter durch ihre Mitte zog, war mir gar nicht 
fo wohl zu Muthe, und ich weiß mir einen Morgen 
noch recht gut zu erinnern, an bem ich mich orbents 
lich unterfuchte, ob ich mein Bischen Fett noch richtig 
bei mir hatte. 

Es ift dabei außerordentlih, auf was ein Reifen- 
ber durch die Welt in den verichiedenen Theilen ber 
felben Alles zu achten hat, und wie viel vwerfchiebene 
Theile ſeines Körperd er nach und nach, je nachdem 
er ein Land verläßt und ein anderes betritt, in Gefahr 
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bringt. Die norbamerflanifchen Inbianer weile, 
wie befannt feinen Scalp, die auftralifdyen has Rie 
renfett — in Deutfchland verlangen fie einen He 
mathfchein, oder fie nehmen bie ganze Perſon — ui 
ber Infel Luzon trachten fie den Reifenden nach ben 
Waden — einzelne afrifanifche Stämme nehmen bet 
die Kinnbaden und bie Reufeeländer den ganzen Keyi 
— man wird zulegt ordentlich confus bei dieſen ver 
ſchiedenen Bebürfnifien. 

Was das Ausfehen diefer Indianer betrifft, * 
war ich darin vielleicht ein wenig verwöhnt, wm 
fam gerade aus den Eübfee- Infeln mit einem Ber 
urtheil gegen biefe ſchwarzen fchmupigen Etämme an. 
dennoch aber glaube ich faum, baß ihnen ber große 
Schmeichler fagen fönnte, fie wären ſchön gemachten, 
und wenn auch einige, befonder6 von den Männern, 
einen fhöngeformten Oberförper, und einen, mand 
mal fogar edel ausfehenden Kopf haben, fe nt 
Beine und Arme meiftend wiberlid dünn und abge 
magert, und Die Frauen ebenfall® felten fchem ge 
wachfen. Dean fann darüber auch ein ganz richeigee 
UÜrtheil fällen, da fie feinen ihrer Reize verbeblen. 

Sonberbar ift e8 babel, daß fich die Männer 
weit eher dazu bewegen laflen Kleider anzulegen, alt 
bie Frauen; bie legteren werfen gewöhnlich Abe 
wieder ab, und felbft in Adelaide wo fie gar nid 
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unbefleidet erfcheinen dürfen, tragen fie eben mur 
ihren Opoffumfellmantel um fich hergeſchlagen. Bie 
Männer gewöhnen fich Teicht und gern an Hofen und 
Hemden, nur Schuhe mögen fie nicht, und betrady 
ten alle8 Derartige mit grünblicher Verachtung. Unter 
den taufenden von Frauen übrigens bie ich in ben 
auftralifchen Wäldern gefehen habe, glaube ich nicht 
baß drei hübfche waren, oder wenn fo, hatten fie 
fih jedenfalls hinter eine Schmußfrufte ſorgfaͤltig und 
mit Erfolg verſteckt gehalten. 

Die Sitten und Gebräuche dieſer Stämme jedoch 
genau fennen zu lernen, dazu gehört ein jahrelan- 
ger Aufenthalt zwifhen, und genauer Verkehr mit 
ihnen; zu dem erften hatte ich aber feine Zeit, und 
zum legten, meines Nierenfettes wegen, gerade feine 
befondere Luft. Trotzdem z0g ih, wo mir das nur 
irgend möglich war, die genaueften Erfundigungen 
über bie Stämme ein, und erfuhr manchmal auch 
mehr wie mir felber lieb war von ihren Sitten. Das 
Sintereffantefte aber darüber erhielt ich in Adelaide 
von bem Protektor ber fübauftralifchen „Indianer, 
Herrn Moorhouse, der mir fein feit 1839 geführtes 
Journal zur Durchficht überließ, und mir erlaubte 
Notizen daraus zu nehmen. 

Seine Bemerkungen erftreden ſich hauptlächlich 
auf die Adelaide: Stämme und einige ae vom 

Gerkäder, Reifen. IV. 15 
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Murray — vom Bonnfee nieberwärte bi6 Murrumde, 
und da ich dieſe Theile ebenfalls felber befucht Hatte, 
intereflitte e8 mich um fo mehr. Der Lefer findet 
vielleicht an einem kurzen Auszug aus dem Ganzen 
Gefallen, jedenfall8 aber manches Neue barig über biele 
wilden der Cultur fo wenig zugänglichen Eingeborenen. 

Ihre Sitten und Gebräuche werbe ich fpäter m 
fammenftellen, und mich jest erſt einmal vor allen 
Dingen an bad Journal halten. 

Die hauptſaͤchlichſte Schwierigkeit fcheint von An 
fang an, bei der Givilifation der Indianer, beriz 
beftanden zu haben fie zu vermögen ihre bervegliden 
Wohnungen aufzugeben, fi) wirflide Häufer p 
bauen und ein Etüd Feld zu beftellen. Damit win 
aber auch freilich Alles überwunden geweien, dem 
wenn ber Indianer erft einmal fein alte® Leben au 
gegeben und ein neues begonnen hat, führt ihr fches 
hierin ein Schritt nach dem anderen immer weil 
und weiter hinein. Dazu wollten fidy denn auch Ik 
Stämme fo viel VBerfuche mit ihnen gemacht werden, 
unter feiner Bebingung verftehen, und felbR waͤhren 
fie Efien und Kleidung befamen gingen fie nur mi 
größtem Widerwillen, und eben fo lange, als fie ib 
berfelben nicht entziehen fonnten, an die Arbeit. 

„Um Abelaide herum hielten ſich 1839 circa 5 
Eingeborene auf, bie aus fünf Stämmen befanden 
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Einer lebte auf Muliaffi (dem fogenannten Mills 
ner Eſtate und beitand nur aus 20 Eeelen; ber 
zweite, der Wirra- Stamm wohnte an den Ufern bes 
Para⸗Fluſſes und beftand aus 120 Ceelen; ber 
dritte nördlich von Adelaide bis zum Berg Tenible, 
und beftand aus 80 Eeelen; ber vierte, Patpunga, 
an ber füblichen Küfte, vom Berg Tenible bis nad) 
Rapid-Bay, und beftand aus 90 Eeelen; dieſe fprechen 
alle faft die nämlich Sprache; der fünfte, Ramong — 
an den Ufern von Encounter-Bay — an ben oberen 
Theilen des Alexandiner⸗See's, und beftand aus 230 
Seelen. Die Hälfte von dieſen ift mit venerifchen 
Krankheiten behaftet. Sie jagen die Krankheit wäre 
von der Küfte gefommen; Eytzündungen, Rheumatis⸗ 
mus und Magenfchwäche fommen ebenfalls vor. 

„Die Zahl der Murrays Indianer von Ponunda 
bis zum Nordweſt⸗Bend, eine Entfernung von etwa 
120 Meilen, ift ungefähr 300. 

„1840, San. 25. Bob, der Gefangene ift wieder 
ein vollfommener Eingeborener geworden; er iſt faul 
und fehr unverfchämt — das Gefängniß fheint eine 
fchlimme Schule für ihn geweſen zu ſeyn. Er kann 
unter feiner Bedingung zum Arbeiten bewogen werden. 
414. Febr. Mr. Honocks Echäfer von den Eins 
geborenen mit Epeeren getöbtet. 

„Eine Frau wegen Kindesmord vor Gericht geftellt 
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— will auf feine der an fie gerichteten Fragen ans 
worten. 

„25. Mai. Großes Feſt zu Ehren der Könige 
Viktoria — 100 Müpen, 120 Hemben, 100 Klei 
der vertheilt, nachher Examen ber Kinder und ſpoͤter 
Feſteſſen — 283 Indianer gegenwärtig. 

„Um bie Kinder in der Echule zu halten befommm 
fie etwas Reis und Zwiebad, und wenn fie leien, 
und ordentlich ausiprechen können, erhalten fie eim 
Dede und ein Kleid. Euppe mit friſchem Fleüt 
und Erbfen ift ihr Leibefien. 

„Sm Jahr 1840 zählten die Schwarzen (Bladt) 
271 Männer, 178 rauen und 183 Kinder. 

„Ein Geſetz wurde erlaffen, welches den Weißen het 
Abfeuern von Echießgemwehren, Indianer zu erichreden, 
verbietet, da fie, wenn fie fo oft feuern hören ohne iv 
durch Echaden zu leiden, die Furcht vor den Echieige 
wehren verlieren, und den einfam wohnenden Schäten 
dann auch dieſer lebte Schutz genommen würde. 

„Ein Indianer am Murray gibt feiner Frau eines 
wilden Hund zum Aufheben, ein Weißer, Reben 
Gauger Esqr. Colonial treasurer läßt biefen Hut. 
aus irgend einer Urſache, erfchießen; Indianer temmi 
zu Haus, findet den Hund tobt, und rennt kiar 
Frau den Speer in bie Seite bag bie Frau Kart. 

„1841, 2, Auguft. Ein Stodieeper am Flui ird 
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vermißt ein Kalb und geht, da er Verdacht auf 
in ber Nähe campirende Indianer hat, zu deren La- 
ger; mit noch zwei Begleitern dort angefommen fieht 
er auf dem Feuer etwas braten, das er für fein Kalb 
hält, und beichuldigt den Indianer des Diebftahle, 
Diefer fchlägt ihn mit feinem Speer, und ber Stod- 
feeper fchießt ihn nieder. Des Ermordeten Tochter 
fagte aus, das Gebratene fey ein Känguruh gewefen. 
Der Etodfeeper hieß Roach. 

„Scharmügel am Rufus Creek mit 49 Europäern 
und 150 Indianern. 

„Am 20. Febr. befanden ſich auf einem Flächen- 
raum von 2800 Duabdratmeilen 650 Eingeborene, etwa 
1 alfo in je 41, Quadratmeilen. 

„Die Blads find manchen Krankheiten ausgeſetzt, 
wie befonderd Entzündungen jeder Art und ihren 
Folgen. Am bäufigften wird Hals und Lunge bei 
ihnen angegriffen, wahrfcheinlich eine Folge bes fteten 
Draußenliegend in Näffe und Kälte. Die nguya 
oder Blattern haben auch ſchon unter ihnen gemüthet, 
wie bad Ausſehen vieler beweist. 

„1843. 1840 war die Zahl der in der Stabt 

wohnenden Blade 159, 
1841 249, 
1842 296, 
1843 405. 
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„Dieſe Zahl ftreift von 100 Meilen nach Norden 
60 Meilen nad Süden und fat 200 Meilen nah 
Oſten, bis ‘nahe zur Vereinigung des Rufus wi 
dem Murray. Am Murray find bie Männer mb 
Frauen an Zahl ziemlich gleih. Im Adelaide: Di 
ſtrict find 150 Eingeborene, 70 Männer, 35 Frau 
und 41 Kinder, Murray: Blades in Adelaide 200 — 
von: biefen 85 Männer, 53 Frauen und 62 Kine. 

„8. Juli 1843. Biele Zufammenftöge mit im 
Schwarzen. — Diefe plündern viele Hütten und binden 
bie Hutfeeper — haben aber feinem ein Leid zugefügt. 

„Die -Mäbchen, bie von Europäern erzogen find, 
werben in gewiffer Zeit durch Die Zauberer auigefe: 
dert zu ihrem Etamm zurückzulehren, und mit den 
Tode bedroht, wenn fie dem Aufruf nicht Yolge leiſten. 

„Man kann bei den Indianern die mit den Weijen 
in Berührung gelommen find, Prei verichiedene Eis 
bien annehmen. Wenn fie biefelben zuerft ſehen, ſin 
fie harmlos, und den Weißen felten gejährlich. — 
Bald aber weicht diefes Vertrauen — was great 
nicht befonbers zu Gunſten der Weißen fpridt — 
anderen Gefühlen — fie gehen nie ohne ihre Ber 
fen, und find fortwährend auf ihrer Hut — Ted 
während gerüjtet — erſt nach längerem Zufammn 
feyn mit ben Weißen legen fie dann biefe Edes 
wieder ab, und mit ihr auch die Waffen. 
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- 1844. Zahl ber Indianer. 
„Solche die in ftetem Um⸗ abgefonbert; v oder felten 
gang mit den Weißen leben: mit Weiber: 
Adelaide⸗Diſtrikt 300 J — 





Encounter⸗Bai 2300 100 

Morund 300 200 

Port Einon 60 7 33440 

Hull: River 30 | 40 
920 680 = 1600. 


„An ber Königin Geburtötag waren gegenwärtig 
. 1840 283 Indianer 


184 ° 374 5% 
1842 40 „ 
183 450 „ 


„Komifch fticht Dagegen das Berzeichniß derer ab 
bie die Echule befuchen. Nur höchft unregelmäßig 
haben fich die Kinder und felten Erwachſene bazu 
bewegen lafien, fowie aber ein Feſteſſen ftattfindet, 
find fie ale da, und nur die größte Entfernung, oder 
vielleicht zu ſpaͤte Kenntniß des bedeutungsvollen Tas 
ged, kann fie davon zurüdhalten. In Eſſen und 
Trinken find diefe Blade groß, und es ift fabelhaft, 
was fie manchmal an Lebensmitteln in fich Ninein- 
ſchlagen fönnen. 

„Die Rachricht von ſolchem Echmaus muß ſich 
aber beſonders 1845 wohl verbreitet Haben, benn an 
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diefem Tage waren in Adelaide 1041 Eingeborene ver 
fammelt. 384 vom Adelaideſtamm, 207 von Encounter 
bai und 450 von Wellingten — vom Alerandrinerke. 

„Hundert Deden wurden an biefem Tag an br 
Eltern vertheilt, die ihre Kinder zur Schule fanden. 
Täglich beſuchen die Echule im Durchſchnitt eiwe 
9 Knaben und 10 Mädchen — immer aber un 
furze Zeit, währenddem andere dafür eintraten. 

„Weiße haben am Murray mehrere Inbianer er 
fhlagen und bie Körper wieder ausgegraben un 
verbrannt, den Mord geheim zu halten. 

„Den 5. Eeptember 1845 ein ſchwarzer Knabe ven 
hungert gefunden. 

„Eigenthümlich ift es bei ben Eingeborenen, dai 
fie in ihrem Naturzuftande nie etwas von ungefunten 
Zähnen wiflen, bis fie fünf oder ſechs Jahre mi 
den Weißen zufammengelebt. 

„Am 6. December 1845 — Nancy, ein Maͤbchen 
im Öovernmenthoufe, ging mit ihrem Mann fort um 
fonnte unter feiner Bedingung bervogen werden zurüd⸗ 
zufommen. Der junge Mann wollte nicht einmal eime 
ihm gebotene Anftellung in der berittenen Polizei «w 
nehmen. Die Stau ift 19, der Mann 20 Jahr alt. 

„Als die Draußen wohnenden Indianer erfuhren 
der, auf einer Reife begriffene Protektor täme au 
fie zu befuchen und ihre Kinder zum Schulbeiuh 
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mitzunehmen, fchafften fie dieſe über den Fluß hin⸗ 
über, und bie wenigen, beren Eltern er bewogen 
hatte fie ihm zu überlaflen und die er zu biefem 
Zweck mitnahm, entwifchten ihm wieder untermwege. 

„1846... Am 30. März verſuchte der Protektor 
Kinder von Murray herunter zu holen, aber die Wil 
den verftedten fie im Schilf. Nur zwei befam er, 
bie ihm fünf Meilen folgten, dann aber auch wieder 
in den Buſch flüchteten. 

„Im Mai graflirte der Keuchhuften unter den Kindern 
der Weißen, die der Schwarzen blieben aber vollfommen 
frei davon und konnten auch nicht angeftedt werden. 

„Kinder gaben, was fie an Kleidern oder Deden 
erhalten, augenblidli an ihre Eltern. 

„sm Hofpital waren 1847: 86 an Influenza 
leidend, 41 an Hautausfchlag. 

„1848. Am 27. Januar wurde ein Europäer 
Namens Thomas Adams durch den DeputyRegiftra- 
tor mit einem Mädchen ber Schwarzen, Namens 
Kudanoto, das zum Flinders⸗Range⸗Stamm gehört, 
ebelich verbunden. Es if dieß ber erfte Fall der Art. 

„Die Frau befam eine Sektion Referveland, (zur 
Aufmunterung für andere Heiratheluftige). 

„Ein Mädchen, 18 Jahr alt, verließ die Echule 
— fie hatte neun Jahre unter ben Europäern gelebt, 
vier Jahre in ber Schule, ein Jahr mit einem ber 
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Miffionäre, zwei Jahre als Dienftbote in der Stabt, 
und zwei Jahre im Gouvernementshaus — fie wari 
Alles von ſich und lief fort, um wieder, wie vorher 
mit den Ihrigen im Buſch zu leben. 

„Mr. DYounghusband hatte einen Chineſen als 
Schäfer angeftellt, aber bie Schwarzen brachten ihn 
im Februar um. 

„1849. Bünf. Eingeborene wurden vergiftet ge 
funden — man hat deßhalb einen Schaͤfer im Bert 
Lincoln Diftrift im Verdacht. Die Ediwarzen hatten 
mehrmals feine Hütte beftohlen und PBrovifionen barans 
geraubt, und man vermutdet, daB er einen Theil 
berfelben als Lockſpeiſe hingelegt und vergiftet hat.“ 

In legterer Zeit ſcheint übrigens der Schuibefuh 
bedeutend zugenommen zu haben; als ich die Schule 
ſah, waren wenigftens zwiſchen breißig und wierig 
Kinder gegenwärtig und bie meiften fpradyen feben 
ziemlich verftändliches Engliſch. Sehr zu Ratten fommi 
dem Lehrer übrigens hierbei die Berfchiebenheit ber 
Stämme, bie ihre Kinder Hierher fchiden und mit 
biefen die Verfchiebenheit ber indianifchen Spraches, 
Die oft, Dicht aneinander grenzend, kaum Aehnlichkei 
miteinander haben. Wollen die Kinder von ed 
folhen Stämmen nun miteinander plaudern, fo wer 
ftehen fie ihre eigene Sprache nicht, und find ge 
zwungen das Engliſche als Mittelfprache zu wählen 





9. Bitten und Gebräude der ſüdlichen auftca- 
lifchen Stämme, 


Durch das Eingehen in die Sprache diefer Staͤmme 
bat man etwas von ihren Gebräuchen erfahren, was 
fruüͤher nicht geglaubt, oder doch ſtark beftritten wurde: 
daß diefe Stämme nämlich Territorialrechte befigen. 
Samilien hatten ald Grund: und Erbeigentbum ge 
wife Striche Land, die von den Bätern auf bie 
Eöhne (nie auf bie Töchter) mit ebenfo großer Res 
gelmäßigfeit übergehen, ald Eigenthum in Europa 
oder irgend einem anberen civilifixten Welttheil. Ja 
fie gehen fogax noch weiter — dann und wann vers 
taufchen fie ihr Land mit dem einer andern Familie, 
das ihnen vielleicht günftiger liegt, ‘oder durch Heis 
rathen in andere Familien wünfchenswerth erfcheint, 
wie zum Beifpiel in dem Fall von King Sohn, ber 
zu dem Diſtrikte von Adelaide Glinely⸗Sturtriver und 
Hurtlewale gehörte und es gegen ngalinga unb mait- 
punga eintaufchte. Ein Umſtand mit biefem Land- 
befig ift hierbei noch bemerfenewerth, einige haben 
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große Streden Grundeigenthum, während andere gar 
feins ihr eigen nennen; fie fcheinen aber bie Urfade 
biefer ungleichen Verteilung nicht zu fennen — fe 
ſtammt aus zu alter Zeit her und ihre münblichen 
Uebertragungen wiflen nicht8 davon. 

Was die Nahrung dieſer Blacks anbetrifft, fe 
find fie dabei natürlich einzig und allein auf die Jagd 
angewiefen — ihre niedere Jagd bleibt aber nich 
bei Hafe und Rebhuhn oder vielleicht Krammetönegel 
ftehen, wie bei uns in Deutichland, fondern geht 
auf Raupen, Larven, Würmer, Käfer, Schlangen, 
Eidechfen und Gott weiß was fonft Alles herunter. 
Ich bin feft überzeugt, fie efien was ihnen vorfommt 
— mas e8 immer audy fey — die erwachienen Männer 
wenigſtens; für bie Frauen und Minderjährigen beſtehen 
aber gewiſſe Geſetze, Die ftreng eingehalten werden müflen. 

Eo werben Kindern feine Begetabilien gegeben, 
weil man glaubt daß fie ihnen ſchaͤdlich ſind. So 
lange noch an ber Bruft, darf ber EAugling (der 
übrigens diefen Ehrenpoften zwei W6 drei Jahre und 
manchmal noch länger behauptet) die mengalya twr- 
lukka — eine Larve aus dem Mattelbaume, — eſſen 
fobald die Zähne herausfommen werben ihnen Leber 
und Mufcheln erlaubt, und wenn entwohnt, alte in 
einem Alter von zwei bis drei Jahren, WBegetabitien 
und Lunge und Leber ber Thiere. 
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Während der Echwangerfchaft bürfen bie Frauen 
feine Emus (auftralifcher Kafuar) oder Opofiums 
efien, fonft werden die Kinder krank. Am Murray 
dürfen fie auch in diefem Zuſtand Feinerlei Art von 
Fiſch zu fih nehmen. 

Jungen Männern oder jungen Mädchen ift am 
Murray ebenfalld, in einem gewiflen Alter der Fiſch 
Relabko unterfagt — wie Kinder, wenn fie ſchon 
Fleiſch efien; eine befondere Art von Enten nicht 
anrühren dürfen. 

Wenn die Frauen einmal über bas Alter bes 
Kindergebärens hinaus find, dürfen fie effen was fie 
wollen, ebenſo die Männer, wenn fie ihre lebten 
Geremonien, bie fie zu burkas oder vollen Männern 
machen, - überftanden haben. Bis dahin ift ihnen 
aber ebenfalls Manches verboten. So duͤrfen bie 
unverheiratheten Männer z. B. nicht eflen: Kaͤngu⸗ 
ruhs, die aus dem Beutel der Mutter genommen 
find, die großen Eingeweide der Thiere, das rothe 
Kaͤnguruh oder in manchen Diftriften nur nicht bie 
Borberblätter deflelben — das weibliche Känguruh 
all der verfchiedenen Arten und den wilden Hund. 
Wenn verheirathet fönnen fie fih an Lunge und 
Leber beleftiven und das Emu eflen, und wenn 
erſt einmal Burlas, wie fchon gefagt, Alles ver 
zehren was vorlommt. 


Kaͤnguruhs und Emus fangen fie manchmal in 
Netzen. Diefe Rebe (die fie übrigens beiläufig gefagt 
gerade fo firidden wie bie Europäer) werben auf ben 
Wechſel geftellt, und bie Thiere, deren Lager ober 
Aefungsplap fie vorher ausgemittelt haben ober wi 
fen, bineingetrieben. Wombats — eine Art Das 
— erſticken fie in ihren Löchern. 

Die Zubereitung ihrer Speifen if ebenfalls ſehe 
einfah — fie dämpfen, nach Art der meiſten wilben 
Stämme, ihr Fleiſch und ihre Begetabilien; nur bie 
Larven der Inſekten verzehren fie roh. 

Beraufchende Getränte haben fie nicht und bad 
einzige Eünftliche das fie ſich machen befteht aus ben 
Blüthen der Bankfia, die fie in Wafler legen bamit 
biefes den Honig herauszieht und auflöet — dieſes 
Wafler trinken fie dann. 

Ihre Wohnungen beftehen theild aus Büſchen 
theild aus Stuͤcken Rinde — die auſtraliſchen Yäume 
fchälen fi) nämlich großentheild fehr gut — vorzüg 
lid alle Oumarten — die Rinde ftellen fie in einen 
Halbkreis zufammen fo daß fi oben die Epigen in 
einem gemeinfamen Punft begegnen, und ein einziger 
vorgeftemmter Stod hält dann das ganze Zelt ober 
Dad. Dicht davor machen fie das Feuer und nativ 
ih wird die Rinde fo geftellt daß fie den Jnliegen 
ben wie das Feuer gegen den Wind fehügt. Diefe 
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Bohnungen können und müffen fie leicht verändern, 
a fie vollfommen auf die Nahrung angewieſen find, 
ie fie draußen finden, und wird dieſe in irgend einer 
jegend felten fo ziehen fie eben weiter. 

Waffen. Die Adelaide-Stämme haben einen 
Binda, das ift ein fehr großer Speer von acht bie 
völf Fuß Länge mit glatter oder Feuerſtein⸗, Glas⸗ 
ber eingefchnittener Spike. Diefer Speer wird auf 
ne Entfernung von zehn oder zwölf Yards geworfen. 
yer Kleinere oder Raya-Speer befteht aus zwei Theis 
n, ift von fünf zu ſechs Fuß lang und manchmal 
venfalle mit Glas bewehrt. Der obere Theil ift 
us dem Theebaum oder fonft ſchwerem Material 
emacht, zu ben anderen wird Echilf oder die Etengel 
es fchilfartigen Grasbaumd genommen und beide 
erden mit Harz und Thierfehnen aneinander befeftigt. 
Hefen Epeer werfen fie 60—80 Yards. 

Der catta wirra ift ein zweifchneidiges Holz vier 
uß lang rund und meißelartig zugelpist und wirb 
nwöhnlich in Gefechten gebraucht wenn fie handge⸗ 
wein werden. Die Wirra ift zwei bie drei Fuß 
ing, an einem Ende mit einem Knopf oder Kolben 
erfehen und zum Werfen und Tödten bes Wildes 
ebraucht. Das Echild das fie benügen ſich gegen 
le Waffen ihrer Feinde zu fehüben ift von Gumrinde 
emacht, etwa zwei Buß lang, breit in der Mitet 
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und nach den Enden ſpitz zulaufend. In der Mike 
find zwei Löcher durch welche eine Schnur ober Sehne 
gegogen wird, und hieran hält es der Krieger. 

Feuerſteine benutzen fie entweder fo, ale Meſſer, 
oder au mit Harz an einen Stiel befeftigt (die 
Kandappe) ald Beil oder Meißel — manchmal neh 
men fie auch hiezu ftatt bes Feuerſteins Mufcheln. 

Die Murrayftimme haben diefe Kandappe wid, 
wenigftens habe ich fie nie bei ihnen gefehen, über 
haupt keine Angriffswaffe im Handgemenge, autge 
nommen die ®irra oder Keule. Dann aber ebenjalt 
den Schild, dort größtentheild aus Holz verfertigt, 
manchmal mit einem Handgriff hineingefchnitten, ds 
der Schild in der Mitte did, aber nur ebenfo beit 
ift, die Hand zu beden und, etwa zwei Fuß kam 
ſpitz ausläuft. 

Außer diefem haben bie Stämme des oben Aw 
ray noch die fchon früher erwähnte Bumerang, eis 
gebogenes etwa zwei Zoll breites und anderthalb Fu 
langes flaches fichelartiged Stud Holz, das fie fehlen 
bern und das, wenn es fein Ziel verfehlt, in einem 
furzen Bogen ſchwirrend wieder zu dem Werjender 
zurüdfehrt. 

Ihre Nadeln fertigen fie aus den Knochen ie 
Kaͤnguruhs oder Emus, und fchleifen fie auf einem 
Steine. Die Nepe rien fie aus den Gehmen 
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verfchiebener :Thiere oder aus Pflanzenfaſern, die fie 
fauen ‚und durch Reiben der Hand auf dem Echentel 
zu Baden bilden. 

Ihre Felle, die ſie zu Kleidungsftüden d. h. Deden 
verarbeiten wollen, werden aufgefpannt. und mit klei⸗ 
nen Pflöcken befeftigt, und mit Afche und Etaub: 
eingerichen um das Fett zu entfernen, während man 
bie Fleinen nur mit glatten Steinen reibt, fie weich 
und elaftifch zu machen. Das Kleidungsftüd, wenn 
beendet, ift faft vieredig, wird über die linfe Echuls 
ter geworfen und an ber rechten befeftigt, fo daß. es 
ben rechten Arm frei und unbehindert läßt. Die 
rauen fchlagen e8 über: ben Rüden und bie linfe 
Schulter und nehmen ed unter bem rechten Arm 
ducch, das Ganze wird dann durch eine Echnur, die 
über Dede und Rüden geworfen wird, zufammens 
gehalten. Dadurch bleibt aber eine Art Tafche auf 
dem Rüden, und: in biefer tragen fie ſtets die Kinder. 

Den Wabna oder Kletterftod benutzen fie um die 
Gumbaͤume zu erfteigen, und dieß thun fie auf fols 
gende Art: Zuerft werfen fie alle Kleidungsftüde von 
fity und ftoßen dann mit dem Wabna ein och in 
Die Rinde. Dieb erfte machen fie etwa zwei Fuß 
vom Boden und ſetzen darin die Heinen Zehen des 
linfen Fußes. Mit dem linten Arm umfaflen fie 


dabei. den Stamm, - während ſie mit ber Rechten 
Berfäder. Reifen. IV. 23 


wieder ein anbere® Loch, und bie Wabna folder Au 
in den Etamm floßen, daß fie fi daran bins 
zichen fonnen. In dieß zweite Loch fommt nun ie 
Ballen des rechten großen Zehen, der Wadna wird 
wieder herausgezogen zu einem britten Loch für ben 
zweiten Tritt des linfen Heinen Zehen und fo fort. 

Infektenlarven finden fie Durch ben kudna (Dung) 
ber auswärts in ben Definungen liegt, aber ſelbi 
wenn fie ven ber Wurzel inwendig heramfgelommen 
find und fich feitgebohrt haben, konnen fie es c 
bem kraͤnklichen Ausſehen der Bäume erfennen. 

Der Larvenhafen it wiederum ein eigene 
Anitrument, und jie gebrauchen es um bie Lerven 
unter ber Rinde der Gumbäume vorziehen. Der 
Hafen keiteht aus einem gewöhnlichen, dazu beiew 
berd geichnittenen Zweig etwa einen Fuß lang. Die 
Larven oder Puppen bie fi in ber Erbe aujhalien 
graten fie mit dem kurko ober fleinen Spaten aut. 

Mit dieſem verichaffen ſie fich auch die Diufches 
an ben Ujern ber Seen oder Flüfle. 

Die auſtraliſchen Indianer find aber keineswegſ 
fo ungefellig, als man nad) allen Beichreibungen von 
ihnen glauben follte; fo haben fie im Fruͤhjaht und 
Eommer, und au manchmal im Herb, mit wer 
ſchiedenen Stämmen volljtändige Zufammentünite — 
ordentliche Caffeeviſiten die fie untereinander geben. 
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Diefe Zufammenfünfte find aber zweierlei Art — 
atweder zu einem freundlichen Weit oder zu Krieg. 

Wenn zu bem erften Zwed fo verfammeln fich 
ie verfchiedenen Gruppen doch in Friegeriichen Stel⸗ 
ingen — ihre Körper und Scilte find mit Kreide 
malt und jeder erwachiene junge Mann trägt einen 
Peer. Eobald fie ſich einander genähert haben, 
sen fie ſich auf die Erde nieber; find welche Dabei: 
je ſich einander nicht fennen, fo werben fie förmlich 
orgeftellt, wobei alte Leute ihren Stammbaum und 
ie Lage ihres Landes den Uebrigen mittheilen. Abends 
erden formliche Tänze und Bantomimen, abwechfelnd 
on jedem Etamme aufgeführt. Die Adelaideftämme 
aben ben kuri und palti. 

Der Kuri wird nur von den Männern ausge 
ihrt — die Frauen und Kinder figen dabei auf dem 
oben in einem Halbfreis und inmitten dieſes fauert 
a burka oder alter Mann mit zwei Etöden in 
iner Hand, dem wirri und katta, fchlägt mit biefen 
em Takt, und fing. Die jungen Männer ftampfen 
nd tanzen babei vor ihm, an ihre Kniee und Gürtel 
efeitigte Strauchbüfchel dienen dazu noch befier ben 
‚alt zu halten, und fie felber haben ſich mit Sa 
idufedern und Kreibemalereien herausgefchmüdt, 

Der Balti if viel geräufchvoller als ber Kuri. 
He Frauen und Kinder figen babei auf der Erde 
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und ſchlagen mit ihren Händen zufammengebaite Län 
guruh⸗ und Opofiumfelle, bie einen hohlen Laut geben, 
indeg die Männer tanzen und ihre wirris und kattas 
zufammenfchlagen oder auch abwechfeind mit den Frau 
fingen. 

Wenn biefe Stämme in feinblichen Abſichten m 
fammenfommen fo haben fie — gewiß etwas fe 
Ritterliches — zuerfi am Abend vorher einen Ai 
ober Balti, und mit Tagesanbruh am naͤchſten Aw 
gen beginnt bann ber Kampf. Ihre Gefechte werden 
faltblütig und graufam geführt und es fcheint jet 
als ob fie fich oft keineswegs deßhalb ſchlagen ge 
fchehene Kränfungen zu rächen, fondern nur ie 
Tapferkeit und Behendigkeit ifrer jungen Leute m 
erproben. Während dem drei oder vier Stunden 
dauernden Gefecht wird faum ein Wort gefpreden, 
ober ber geringfte Lärm gehört, außer dann und wann 
bet ſchrille Ruf, wenn Einer einem gemorfenen Eper 
mur eben: entgeht, und Doch find mit ben frauen 
und -KRindern:-oft huiiderte von Zufchauern babei. 
Freundliche Shine haben ihre Lager ziemikt 
nahe beietnander ,-- immer aber in etwas geſchieden wa 
ſo geotbnet; daß jeder das feinige’nach- ber Richtung mu 
aufſchlagt we ſich ſein Wohnſih deftnbet. Mehte Rawi 
lien liegen häuftg in ein und berſelden Huͤne, he 
deſtoweniger· hat dber daum jede ihr beſonbered dever 
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Die Stämme bes Murray nennen: ihren. Tan 
Korrosberi und alle die ich dort gefehen, haben Aehn⸗ 
lichfeit mit dem Palti und Ruri. 

Die Regierung der Stämme liegt einzig und allein 
in ben Händen ber burkas oder alten Männer; 
jeber höhere Grad des. Alters verleiht dabei mehr 
Kenntni und Macht, und jeder wird auch mit ent⸗ 
fprechenden Eeremonien angetreten. Die jungen Leute 
werben bei einem erneuten Alterögrad, auch mit mehr 
und gemwiffen Graben von Waffen belehnt, fo daß 
nur die alten Leute alle die Inftrumente des Kriegs der 
Jagd und der Zauberei oder Medicin, tragen dürfen. 

Die Frauen und Kinder dürfen nicht all bie hei— 
ligen oder geheiligten Inftrumente fehen, wie 3. 2. 
der Bergfryftall mit dem der Zauberer Regen und 
Plindheit hervorrufen, oder das Wafler faulen laſſen 
fann — ebenfowenig die kadnomarngutta ein kleines 
ovales Stuͤck Holz, durch das ein Loch gebohrt und 
eine Echnur gezogen if. Wenn dieſes rafch gedreht 
wird macht e8 ein brummenbes Geräufch, das man 
in der Entfernung einer halben Meile hören kann. 
Die jungen Männer und Frauen wiflen was das 
@eräufch bedeutet. 

Die Mädchen werden in ihrer frühelten Kindheit 
ſchon verlobt und ihrem Mann etwa mit dem zwölfs 


ten Jahr übergeben. Rahe Verwandte, näher ale 
. % 
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Bettern und Bafen dürfen fich nicht miteinander ver 
heirathen, und felbft diefen wird es nicht immer ge 
ftattet. Die älteften Männer haben gewöhnlich Wie 
jüngften Frauen und befommen fie, indem fie ihre 
Töchter dagegen auswechfeln. Wenn eine Frau 35 
oder 40 Jahr alt wird, verftoßen fie biefelbe, md 
geben fie an einen 26—30jährigen Mann. unge 
Männer unter 25 Jahren dürfen felten heitathen. 

Die Kinder bekommen ihre Ramen in der Reihe 
wie fie geboren werben ale: 

wenn ein Knabe wenn ein Mädchen 
Das erfte Rutameru; Rutanya 
das zweite Warritya Warriarto 
dann Rudnutya Rubnarto 

Monartya Monarto 
Milartya Milarto 
Marrutya Marruarto 
„Wongutya Wonguarto 
Ngarlartya RNgarlarto 
„Pourna. 

Dieſe werben den Kindern bei der Geburt gege⸗ 
ben, bald nachher aber wird noch ein anderer Name 
hinzugefügt, und biefer zwar irgend einem Gegenſtand 
aus der Ratur, einer Pflanze oder einem Thier nt 
nommen. Diefen Ramen behält das Kind bis « 
heranmwächet, fich verheirathet, und nach der Gebet 
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des erften Kindes. Der Bater nimmt bann ben 
Ramen feines Kindes und hängt bad Wort binna 
oder tpinna an. Als Kabli, der Name eines Kindes, 
Kablitpinna ber Vater von Kadli. Die Mutter wird 
Kablingangfi genannt, von ngangki eine Frau. Der 
Rame von Vater und Mutter wird folcher Art bei 
ber Geburt jedes Kindes verändert. 

Bekommt aber ein Mann noch Kinder, ber fchon 
graue Haare hat, fo fügt er ftatt tpinna ben Ehren- 
titel burfa Hinzu, als — Karkalla das Kind Kar 
kalla burfa ber (alte) Vater von Karkalla. Belommt 
er feine Kinder mehr, dann nimmt er einen permas 
nenten Ramen an und biefen zwar, nach Art unferer 
Edelleute, von dem Land das fein eigen ift, als 
z. B. Muliafi burfa der Eigenthümer von Muliafi. 

Vielweiberei ift häufig, die Frau wirb als das 
Eigentum des Mannes angefehen, und ein Mann 
fann fi, wenn er ben verlangten Formen und For⸗ 
derungen genügt, bis zu vier Frauen nehmen, beren er 
ſich dann, wenn fie alt werben, wieder entäußert. 

Zu ihren Heirathöceremonien gehören übrigend 
bei einigen Stämmen hoͤchſt wunberliche Gebräuche, 

Geremonien. Die männlichen Kinder haben 
fünf verfchiedene Alterögrade durchzumachen. Der 
erſte ift ber des Kindes, von ber Geburt bis zum 
zehnten Jahr. 
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Aus dieſem treten fie in den zweiten ober wilse 
kundarti, indem- fie mit Blut beftrichen werden, dab 
man vorher’ aus dem Arm eines erwachienen Maw 
nes gezogen. Sept bürfen fie einen Wirri, einen 
Heinen etwa zwei Fuß langen glatten Stock tragen, 
Vogel damit zu werfen, ebenfo ben Heinen hölzernen 
Spaten Karo, Würmer und Larven aus ber Erde 
zu graben. Der dritte Grad ift der der Beichneibung, 
was etwa im 14. Jahr gefchieht, und die Gereme 
nien hierbei find folgender Art: 

- Wenn ber Tag angebrochen ift, an welchem bie 
felbe vorgenommen werden foll, werden bie bazı 
beftimmten Knaben plöglich von hinten gefaßt, dam 
verbindet man ihnen die Augen, und fchleppt fie etwa 
eine halbe Meile fort. Drei von den @ingeborenen 
fangen jest an zu hinken und zu ftöhnen und kriechen 
herum, bis fie zu Jemand kommen den fie jaflen 
wollen, der fucht zu entfpringen, ſetzt über die Im: 
gen weg und verfucht alle mögliche ihnen zu em 
geben. Endlich wird er gefaßt, nicht weit von den 
Knaben hingelegt, und mit Staub bededt. Hat mar 
ſechs auf diefe Art gefangen und behandelt, dam 
taflen fie die andern und fchütteln fie, ziehen Ne an 
ben Ohren und fchreien hinein und glauben nım bei 
fie bezaubert wären. Die übrigen bilden hierauf eime 
lange Reihe und führen, mit Einem an der Eyige, 
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mehre Evolutionen aus, feßen fich, und fhnellen wieber 
in die Höhe. Zulest ftößt ber Fuͤhrer feinen Speer 
in die Erde, Alle faflen ihn dann an und werfen 
fi) auf einen Haufen. Run aber erheben fich auch 
bie Infpirteten, werfen bie Knaben auf Diefen leben- 
digen Altar und operiren fie. Das Ganze bauert 
fieben Stunden und die Knaben werden dann eine 
Strecke, vielleicht vier Meilen weit, fortgeführt und 
dort, ſtreng vor den Frauen verborgen gehalten, bie 
fie vollkommen geheilt find. Während der Feitlichkeit 
bleibt fogar ein Mann im Lager um die Srauen unb 
Mädchen dort zufammenzuhalten. Die Knaben empfan⸗ 
gen zu gleicher Zeit eine Dede, Yutna, und ber 
Kopf wird ihnen mit Fett und Farbe eingerieben, 
ein Band darum gebunden und ein Büfchel Federn 
hineingeftedt. Bis zu ihrer gänzlichen Heilung dürfen 
bie jungen Leute Feine animalifche Nahrung zu ſich 
nehmen. 

Der vierte Alterdgrad wird mit dem 20. Jahre 
angetreten, heißt Wilyana und feine Auszeichnung 
befteht darin, daß dem jungen Mann Rüden, Schuls 
tern, Bruft und Arme tättowirt werben. Ngulta wird 
er dabei während der Operation genannt, Jellam 
bombatta wenn die Wunden zu eitern anfangen, 
Tarkanje wenn fie gerabe geheilt find, Mangkawitja 
wenn fi die Einfchnitte zu heben anfangen und 
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Aus diefem treten fie in den zweiten ober wilva 
fundarti, indem: fie mit Blut beftrichen werden, dab 
man vorher’ aus dem Arm eined erwachſenen Max 
ned gezogen. Sept dürfen fie einen Wirri, einen 
feinen’ etwa zwei Fuß langen glatten Etod tragen, 
Vögel damit zu werfen, ebenfo den kleinen hölzernen 
Spaten Karfo, Würmer und Larven aus der Erde 
zu graben. Der dritte Grad ift der ber Beſchneidung 
was etwa im 14. Jahr geichieht, und die Gereme 
nien hierbei find folgender Art: 

Wenn der Tag angebrochen ift, an welchem bie 
felbe vorgenommen werden foll, werden Die ba 
beftimmten Knaben plöglic von hinten gefaßt, Man 
verbindet man ihnen die Augen, und fchleppt fie etwa 
eine halbe Meile fort. Drei von den Eingeborenen 
fangen jest an zu hinfen und zu ftöhnen und friedhen 
herum, bis fie zu Jemand kommen den fic jaflen 
wollen, der fucht zu entipringen, fest über die Im: 
gen weg und verfucht alles mögliche ihnen zu em 
gehen. Endlich wird er gefaßt, nicht weit von Ian 
Knaben hingelegt, und mit Staub bededt. Hat man 
ſechs auf Diefe Art gefangen und behandelt, dam 
taflen fie Die andern und fchütteln fie, ziehen Ne an 
den Ohren und fchreien hinein und glauben nun IF 
fie begaubert wären. Die übrigen bilden hierauf eim 
lange Reihe und führen, mit Einem an der Eyig, 
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mehre Evolutionen aus, ſetzen ſich, und fchnellen wieber 
in die Höhe. Zulest ftößt der Yührer feinen Speer 
in die Erde, Alle faflen ihn dann an und werfen 
fich auf einen Haufen. Run aber erheben ſich auch 
bie Infpirktten, werfen die Knaben auf dieſen leben- 
digen Altar und operiren fie Das Ganze dauert 
fieben Stunden und die Knaben werben dann eine 
Strede, vieleicht vier Meilen weit, fortgeführt und 
dort, ſtreng vor den Frauen verborgen gehalten, bis 
fie vollfommen geheilt find. Während der Feſtlichkeit 
bleibt fogar ein Mann im Lager um die Frauen und 
Mädchen dort zufammenzubalten. Die Knaben empfans 
gen zu gleicher Zeit eine Dede, Yutna, und ber 
Kopf wird ihnen mit Wett und Farbe eingerieben, 
ein Band darum gebunden und ein Büfchel Federn 
bineingeftedt. Bis zu ihrer gänzlichen Heilung dürfen 
bie jungen Leute feine animalifche Nahrung zu fich 
nehmen. 

Der vierte Alterdgrab wird mit dem 20. Jahre 
angetreten, heißt Wilyana und feine Auszeichnung 
befteht darin, daß dem jungen Mann Rüden, Schuls 
tern, Bruft und Arme tättowirt werben. Ngulta wird 
er babei während ber Operation genannt, Sellam 
bombatta wenn die Wunden zu eitern anfangen, 
Tarkanje wenn jie gerade geheilt find, Mangkawitja 
wenn fi die Einfchnitte zu heben anfangen und 
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Bartanna wenn fie ihren höchften Punkt, iept eine 
Zierdbe bed vollen Mannes, erreicht haben. ee 
Stamm hat dabei einen Unterfchleb in der Formation 
dieſes Tättowirend, manche machen Riſſe über bie 
ganze Bruft, manche Kreife, manche Halbfreife. So 
oh ihre ganze Lebensweile if, fo roh iR bie Au 
ihres Tättowirene. 

Der fünfte rad iſt Burka — eingraußgariger Manz 

So ein grauhaariger Mann, wenn ſich die Echufe 
nur ein Fein wenig reinlicher halten wollten, ficht 
aber auch manchmal ftattlid) genug aus. Bart wu 
Haar laflen fie wild wachſen, und fie haben meiſten 
fchöne krauſe volle Bärte die dem ſchwarzen Bert 
und lebendigen Augen gar nicht übel fichen. Cie 
paar folche alte Burfchen hab ic) am Murray gefeben, 
die dabei über die ganzen Schultern ebenfe dicht wie 
im Geſicht behaart waren, und es fah ordentlich aus 
al8 ob fie ein graue Pelzwerk, eine Art Kayupe, 
über Kopf und Schultern geworfen hätten. Aber 
dem Wuchs all diefer Stämme, bei Männern wie 
rauen fchaden die Arme und Beine. Die Männer 
befonderd mögen manchmal einen noch fo ſchoönen 
Oberkörper haben, bie Beine find gewiß ſpindeldürt. 
Ja es kommt fogar fehr häufig vor daß fie au 
nicht das minbefte Fleiſch Haben, fondern nur, wie 
bei einem Stelette, der blanfe Knochen und bie Wit 
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anfchließenden Sehnen von ber ſchwarzen Haut übers 
zogen find. Auch die Frauen haben fehr häufig fol 
her Art faft wie abgeftorbene Arme und Beine. 

Eigenthümlicherweife haben biefe Stämme, foviel 
bis jegt wenigftend noch befannt geworben, fämmtlich 
feine Religion, nicht die geringften religiöfen Gere 
monien und glauben auch an fein höheres, wenigftend 
an fein gutes fchaffendes und erhaltendes Weſen. 
Woher die Welt und Alles was fie umgibt, entſtan⸗ 
ben fei, fcheint fie wenig zu fümmern. Einige Weſen 
haben fich felber und dann andere gefchaffen — fo 
wird's wohl gekommen fein. Aber fie fürchten das 
gegen böfe Weſen bie fchäblichen Einfluß auf fie 
ausüben fönnen, unb haben Zauberer fi gegen 
biefelben zu fchügen. 

Diefe Zauberer müflen fi übrigens, ehe fie 
wirklich magifchen Einfluß ausüben fönnen, vielen 
Geremonien unterziehen, und zu einer Periode fogar 
von dem Fleiſch junger Kinder, zu einer andern von 
dem alter Männer eflen. Es fcheint aber daß fie 
nur ein einzigesmal gezwungen find, von jeder Art 
zu koſten — das genügt dann für zeitlebens. 

Nachdem fie das Alles durchgemadht haben, bes 
fipen fie höchft außgebreitete Kenntnifle, als da find: 
Krankheiten heilen, Regen und Hagel machen, Ylüfle 
bezaubern und fich felbft in andere Geſtalten verwandeln. 
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Sie glauben an eine Seele oder Bei, ber ge 
trennt von dem Körper eriftirt (itpe tukutya); neh 
bem Tod geht ber Geift gen Weſten, zu einem tie 
fen Abgrund, wo bie Seelen aller Menfchen zuie=: 
menlommen. Wenn Alle tobt find fehren biefe Es 
len wieder nach ihrem früheren Aufenthaltsort zunkd, 
geben zu ben Gräbern ihrer verlaflenen Körper md 
fragen: „Sind dieß die Körper bie früher einmal 
bewohnt waren?" Bann antworten bie Körper: 
„Wir find nicht todt, wir leben noch.” Die Seelen 
und Körper werben aber nicht wieder vereinigt, fen 
dern die erfteren leben während bed Tages im Inn 
Bäumen und kommen nur Nachts auf ben Bel 
herab, wo fie Raupen, Eibechfen, Fröiche und Kän 
guruhratten verzehren. Vegetabilien efien He nick 
fterben auch nie wieder, und bleiben ſtets ven I 
Größe eined Knaben von etwa acht Jahren. 

Diefer Glauben rechtfertigt auch die Scheu dieien 
Stämme, Nachts ihr Lager zu verlaflen: fie bleikes 
ruhig bei ihrem Feuer liegen und unterhalten Ki 
fortwährend in Gluth und Flamme, böfe Geiſter wi 
fen zu laflen, daß fie auf ihrer Huth find. 

Am Murray nennen fie den Teufel tob — ebenie 
auch äußerſt fchmeichelhaft, den Weißen (mern # 
ein ſchwarzer Mann) und lutko bedeutet gleich Est 
ten wie Seele. 
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Einzelne Stämme dort fcheinen aber das Umgehen 
ber Seelen Rachts und ben Teufel nicht: fo befons 
ber zu. fürchten, wenigftens nicht an’ .mondhellen 
Nähten. Mehrmals erinnere ich mich daß fie. bei 
Mondfchein auf. den Anftand,. auf Wombats — eine 
Heine Art Dachs — gegangen. find, und nur zu ‚gut 
weiß ich, wie fle mir ein paarmal Nachts in die Nähe 
be& Lagers gekommen. Weiter oben aber, und ‘dann. 
befonders nad Sidney zu, rühren fie fih nad) Dun⸗ 
felwerben unter feiner Bedingung aus ihren Hütten. 

Am Murray haben die Boni’ Blades den Ruf: 
bei den übrigen Stämmen, daß fie, durch Auss und 
Einfcharren gewiſſer Sträucher und Bräfer, das 
Wetter machen können. on 

Aberglauben oder Glauben — wer vermag. über 
- den rechten Unterfchiedb der beiden Wörter zu urtheis 
In — haben fie mancherlei. Das Puingurru if 
ein heiliger Knochen, den fie manchmal zum. Albers 
faften gebrauchen — eine Art Reliquie — legen fie: 
diefen Knochen in das Feuer und brennen ihn zu 
Alche, To foll er töbtlichen Einfluß auf die Feinde 
ausüben. Wenn ‚zwei Stämme mit einander auf. 
feinblichem Buße ftehen und Einer davon wird: krank, 
fo glaubt man allgemein, daß: ein Zauberer des Ge⸗ 
genftammes bie Schuld traͤgt; ift aber gar das Puin⸗ 
gurru verbrannt, dann bleibt feine Rettung: möglich: 





Eie glauben ferner an eine Art vom lingehewer, 
Ruingo, von menſchlichem aber riefigem Ausſehen. 
Dies übernatürliche Weſen foll die Macht haben durch 
bie Luft zu fliegen ober die Erde zu geben — von 
einer Eeite zur anderen. Dieß Ungeheuer fürchten 
fie befonberd Nachts, wo es herumſchleicht und auf 
paßt ob hie und da ein Heuer erlöfcht; hauptſaͤchlich 
zum Schuß gegen daſſelbe unterhalten fie dieſe fo wid 
fie fönnen in lodernder Flamme. 

Die Heilung der verfchiebenen Krankheiten lieg 
_ einzig und allein den Zauberern ob. Innere Eimer 
zen, welcher Art fie auch immer fen mögen, werben 
überhaupt dem Ginfluß irgend einer Zauberei ober 
Paitya zugefchrieben. Ein Zauberer kann Diefelbe alfe 
auch nur wieder heben, und biefer heilt das Gebre 
hen, indem er feinen Mund an bie leidende Exele 
legt und — eine Art lebendiger Echröpflopf — Ib 
Blut oder bie Baitya ausſaugt. Nachher werben 
Gumblaͤtter — bie fehr reichhaltig an einem Kar 
riechenden- mebdicinifchen Del, Cajaput, find? — ui 
den le gelegt, und bie Heilung if geſchehn — 
oder fol wenigſtens gefchehen feyn. 

Für Kopf⸗ oder Bauchichmerzen haben fie ein a» 
deres Mittel; fie brüden und fneten ben kranken Ifel 
eine Zeitlang bis ber Leidende Linderung fpürt. Banks 
mal laflen fie auch zur Aber, um Sopfichmerzen ober 
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im ganzen Körper beflandenen Druck abzuleiten, und 
zwar ganz auf biefelbe Art im Arm, wie bie Euros 
paͤer. Der Einfchnitt wird mit einem Stüd Berg 
cryſtall gemacht, dem man noch außerdem übernatür- 
liche Kräfte anrcchnet. Berfrüppelung bed Körpers 
fhreiben fie dem Einfluß ber Eterne zu — oder aud) 
ber Mutter, bie während ihrer Echwangerfchaft viels 
leicht verbotene Epeifen gegefien hat. Junge Mädchen 
glauben baß fie I hwanger werben, wenn fie, ihnen in 
dem Lebensalter unterfagte Fleiſch⸗ oder Planen 
fpeifen eſſen. 

Die Zauberer thun auch manchmal, ale ob fie 
dem Kranken Knochen aus dem Munde nähmen, 
welche die Krankheit enthalten follen; oft ift aber 
auch bie Urſache berielben, bie fie auf folche Art ent- 
fernen, vollkommen unfichtbar und wirb bann vers 
brannt. 

Wenn Einer von ihrem Stamm ftirbt, fo wird 
ber Korper nad einigen Tagen auf Die Bahre, dab 
wirkatti gelegt. Dieſes wirkatti ift rund und ſtrah⸗ 
lenförmig und wirb von fünf oder ſechs Männern 
über bie Stellen getragen, wo ber Berflorbene gelebt 
hat... Unter der Zeit geht Einer unter dem Körper, 
angeblich im Geſpraͤch mit bem Tobten, und fragt‘ 
ihn — „wer hat Did umgebraht? — lennſt Du 
ihn 7? 
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Eobald der Körper fagt „Niemand“ Hört ick 
Art von Verhör auf, fobald aber irgend Jemand aw 
gegeben wird, geht ber Zug fort und man glaukt 
daß der Tobte felbR, durch Ruinye (einem Geil — 
ber Tob) dazu angeregt, fidh ‚herum bewegt. Der 
angegebene Mörder kann auch gegemwärtig ſeyn, und 
ift das der Fall, fo wird es fo veranflaltet, baß einer 
der Zweige ihn berühtt. Dann entfieht entweber 
augenblididy ein Kampf, oder boch wenigitens in 
ein oder zwei Tagen. 

Hiernach wird der Körper von der Bahre gene 
men unb in eine ®rube von vier bie ſechs Fuj 
Tiefe gelegt. 

Bis vier Jahr alte- Kinder werben erfi mehr 
Monate.nach ihrem Tode begraben, fie werben mr 
forgfältig eingepadt, und den Tag über von ber Diuteer 
auf dem Rüden berumgetragen, bie fie dann in er 
Nacht ale Kopftiffen gebraucht. Erſt wenn fie gan 
troden und mumienartig geworden iind, werden üe 
begraben oder in einen Baum gelegt. 

Eie begraben bie Todten mit dem Kopf ne 
Weſten, zwei Berwandte fpringen dann oben darari, 
taffen fid, wie in einem Paroriemus von Tram, 
in die Haare und reifen und balgen nd Bin mb 
ber. — Bei und Segen fie fi) nur in einen Leichen 
wagen und binden fich Flor um die Hüte. 
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Roch viele Monate nach der Beerdigung fiken 
die Frauen an ben Gräbern und wehllagen und zer: 
fehneiden ſich die Lenden und Bruft mit Yeuerfteinen. 

Todtgeborene oder fehr Feine Kinder werden mei: 
ften® verbrannt; einige Etämme graben auch ihre 
anderen Todten nach einer gewiflen Zeit wieder auß, 
und verbrennen die Gebeine. Ja an manchen Orten 
trodnen fie, als Zeichen fehr großer Achtung, bie 
Leichen fogar und fegen fie in Bäume hinauf. 

Ihre Zeichen der Trauer find außerdem noch ver- 
fhieden. Die Männer fchneiden ſich Haar und Bart 
und bie Frauen das Haar ab. An manchen Orten 
legen fie ſich auch heiße Afche auf den Kopf, daß 
fie dad Haar bis auf die Wurzeln abfengen. Am 
Rufus, und überhaupt an jenem Theil des Murray, 
oberhalb und unterhalb dem Rufus, machen fidy die 
Frauen von weißem Thon und dazwifchen gefneteten 
Gras eine Art Mübe, 1% — 2 Zoll did, bie fie 
ih, wenn die Mafle noch weich ift, auffegen, und 
auf dem Kopf troden werben laſſen. Weiß ift über 
haupt ihre Trauerfarbe, und auch die Männer bes 
fprenfeln und bemalen ſich, zum Zeichen der Trauer, 
mit weißem Thon. Diele Mügen oder Ecalpdedel, 
wie man fie befier nennen könnte, werden dann, 
wenn fie die Brauen wieder abnehmen, auf das Grab 


des Betrauerten gelegt, und biefes mit Sträuchern, 
GerRäder, Belfen. IV. 6 24 
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wie mit einer Hütte überbaut, und es if ein % 
weis ber Achtung gegen ben Berftorbenen, daß Ieteı 
der vorbei gebt einen fleinen Etrauch oder Zweig ar 
die Hütte wirft, die zuleßt Dadurch ein dichtes Schar 
ten: und Schutdach bildet. Solche von den Exp 
lindern fo genannte scullcaps waren es auch, ki 
mib am Durrav eben damals verleiteten in ix 
Grabhuͤtte Hineinzufriechen. 

Die Urſache all der taufend und taufenb Kammie 
und Eteeitigfeiten, die beſonders am Murray ust 
Purrumtitgee unter den Blacks vorfommen if ber 
wahniinnige Aberglauben, ober vielmehr Unglauber 
an einen natürlichen Tod. Jeder Sterbefall muß nich 
allein die Urſache in der heimlichen Zauberei ein 
Feinde® haben, fentern auch wieder durch Feindet 
Blur gefühnt werden. Um ten Tebten figen wi 
wehflagen, beulen und ichrrien bie Weiber, und im 
ben die Männer zulekt jo weit, daß fie in rem 
Berzweijlung aufipringen, ihre Waffen ergreiten ei 
binaue rennen, Blut um Blut zu vergiefen. Want 
armer unfcbuldiger Teufel, der ihnen dann gerade ver 
irgend einem andern Stamm in den Weg lief, ode 
die Nacht nicht gut Wacht bielt, if als ein ſeldet 
Euühnopier erichlagen und fein Nierenfett zu ben fin) 
lichen ober vielleicht nicht einmal feindlichen, ſenden 
nur NRachbarieuern geſchleppt Dorden. 
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Am Lale Victoria und Late Boni, unter. ben 
Rufus» Stämmen fcheint dieſe unfelige Sitte nicht. in 
folder Kraft zu feyn, ober es wird ihr wenigftene 
burch einen anderen Gebrauch viel von ihrem feind- 
lihen Wefen genommen. 

Bei Leichenfeiern finden nämlich Tänze ober eine 
Art von Kampfipielen flatt, in denen Blut, wenn: 
auch nur aus einer leichten Wunde, fließen muß, 
und das fcheint die Manen des Todten auf. vernünf- 
tigere Weiſe zu verfühnen. 

Eine andere Idee von einem Zuftand nach dem 
Tode herricht ebenfalls noch bei ihnen, die aber wahre 
fcheinlich erſt nach ihrer Belanntichaft mit den Weißen 
entftanden ift, wenn wir es nicht als eine Art Of 
fenbarung annehmen wollen. Daß bie Seele ber 
Schwarzen nämlih nah ihrem Tode in den Körper 
von weißen Männern, bie fie jebenfalld für ihnen 
doch überlegenere Weſen halten, übergehen, und daß 
deßhalb alle weißen Männer auch früher einmal 
Schwarze geweien find, 

Ueber die Sitten und Gebräuche der Eingebore- 
nen von EncountersBai und des Port Lincoln haben 
zwei Miflionäre, beides Deutiche ein paar Feine Bros 
hüren in Adelaide herausgegeben. Allerdings weis 
chen jene von ben Adelaide- und Murrayſtaͤmmen 
etwas ab, aber Doch nicht fo fehr, dem Leler nad 
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mehr von bem Leben und Treiben biefer wilden 
Stämme vorzuführen, es möchte ihn ermuͤden. Ar 
was auf ihren Glauben und ihre Sagen und Legen 
ben Bezug hat will ich, da es jedenfalls von Inserefe 
feyn muß ben Ideen» und Phantafiegang ſolch wu 
derlichen Volkes zu verfolgen mitthellen. 

Ueber bie Encounterbais Indianer fagt Hr. Paller 
Meier: . oo 

„Rur wenig Krankheiten gibt es, die fie als die 
Folgen natürlicher Urfachen betrachten; faR ſtets hab 
ten fie für den Grund berfelben irgend eine Beam 
berung bie durch zwei Inftrumente ausgeübt feyn 
tann. Die Plongge oder Mofant. 

Die Plongge ift ein zwei Fuß langer Stock mü 
einem dicken Wurzelfnopf an dem einen Ende. Sie 
glauben daß eine Perfon, deren Bruſt leiſe mit die 
fem Plongge berührt wird, Fran werden und Rerken 
muß, oder gefchieht Das nicht, fo wird Die mädhte 
Wunde die ex erhält, fey fie noch fo leicht, tödtlich 
Tiefe Bezauberung gefchieht gewöhnlich Nachts, wenn 
der Gefaͤhrdete fchläft; lagern deßhalb Stämme dicht 
neben einander, fo hält lets Einer aus dem Cramm 
Wacht, ſolche Bezauberungen zu verhindern. Hat 
ein Dann einen Feind den er zu bezaubern wuͤndte, 
und {ft er im Stand fi Nachte an ihn hinanzuichiel 
chen ohne entbedt zu werben, fo glaubt er baf a 
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ihn in tieferen Schlaf verfenfen kann, wenn er bie 
Hand vor feinem Beficht leife bewegt — fein Gedanke 
ift dabei als ob er ein Buͤſchel Emufebern in ber 
Hand hielt, die vorher in die Feuchtigkeit eines ver 
westen Körpers getaucht wurden. Auch die nächſt⸗ 
liegenden fchläfert ex auf biefe Art feft ein, und be 
rührt Dann die Btuſt feines Opfers mit dem Plongge. 

Der Mofani tft ein fchwarzer Stein, etwa "wie 
ein Art geformt, und zwifchen zwei Hölzer gebunden, 
bie: ihm! als Stiel dienen. Die fcharfe Seite bes 
Stein wird gebraucht Männer, die ſtumpfe Frauen 
zu bezaubern — fonit benutt man es s gerade wie den 
Plongge. 

Das ngatunge re ein anderes Inftrument Krank: 
heit und Tod zu verurfachen. Feinde bewachen ein 
ander und fuchen eifrig nad) Pläben wo ber Gegner 
Enten, Tapageyen, Kaladu's oder eine Art Fiſch 
ponde genannt‘, ıc., gegefien hat: Vergaß er dabei 
forgfältig all die Knochen die er zurüdließ, zu vers 
brennen, fo hebt fie fein Feind forgfältig auf. Hat 
er aber die nöthige Borficht gebraucht, und findet 
biefer feine Epur von lleberbleibfeln mehr, dann muß 
er felb für Material forgen. Er erlegt dann eines 
biefer Thiere, kocht oder brät ed, und bietet es 
freundlich feinem Opfer an — vorher aber fat ex 
ein Etüd von den Knochen für ſich zurüdbehalten. 
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Dies ebr er 'ergfültig uf un beieiligr ee mut tem 
HSerz des Irasbaume u cmem Sul der man 
ipigten Zänguruliiruchen, era drei Jeil Img Tat 
ik Daum m Mogstungage orer Agulunge weß er 
num bio neben das Fener u ſſectle deze vum 
Sranfeit un IoB !einet Toter herlieizuruhuns.“ 

Es liegr erwas entiegiich Feshariet mt Freim 
nistifche# in bieten ®rbräuchen, und ich aLıule aut 
wahrlich Da nur Der auiimlifdhe Eile (eich üeiger 
Posteit rühig ten. Fit es nicht ein (aumechaitet 
We ſich u benfen, wie ter ſchnarze Ede ri 
unter einen Treundiichen eugeree ten amferichenen 
CTyfer Speife nerer, van Der er ſchen im veramd vn 
Icheffeim — wie er meint — für Iuwiellen bei web 
traͤgt, und, wenn ber Werbadtiste Bamm gugeien, 
regt er ch in tiller Nacht vor ein Aemer met weiße 
ch baran mit lem ſengenden Suedten Sait wa 
Schendfza and Dem Körner des Interen beraud 
breumen. 

„Bern Jemand überzeugt it das der Ted irgen 
eines Areunte® eier Termaniten ven cimer eye 
berung herzüfrt une Bertact auf Iememb bat, % 
echt er uch ehemals cin ſeiches RTantunge zu ver 
daffen untl Hit dieſes in den Schenbel her Leide 

fe Vieh etenie ten lamziamen ichteichenden Tel 
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Sollte Jemand fterben ohne daß feine Verwandte 
rausbekommen fönnen wer die Urfache feines Todes 
weſen ift, fo fchreiben fie denfelben einer gewiſſen 
rt von Zauberei zu, die fie Melapar nennen. Die- 
n Namen geben fie auch den Adelaide- und mehr 
beblihen Stämmen, und glauben daß ſich diefelben . 
tı Bögel, Bäume ıc., verwanbeln fönnen. Jung 
ad Alt fürchten diefe Delapar und verlaſſen deßhalb 
we Hütten nicht gern nach Sonnenuntergang. 

Kinder werden, wenn fie fterben, in ziemlich ber 
irt behandelt, wie ich es von den Adelaide» Blade 
ffchrieben habe, mit älteren Perfonen haben fie aber 
ne eigenthümliche Weile. So wie biefe fterben 
erben ihnen bie Knie bis an das Kinn hinaufge⸗ 
‚gen, — was auch bei.einigen der nörblichen Stämme 
eſchieht — und die Hände zwiſchen bie Schenkel 
ıfammengebrüdt. Die Leiche wird dann zwifchen 
vei entzundete euer hineingefett, fo daß fie bie 
He diefer beiden und die der Sonne erhält. Nach 
nigen Tagen lodert fi die Haut und wird abge 
gen, unb eine folche Leiche heißt dann grinkari. 
Yefe Gewohnheit mag auch erflären weßhalb ber 
tame grinkari ebenfalls den Europäern gegeben ift, 
idem deren Hautfarbe in den Augen ber Schwarzen 
nige Aehnlichkeit mit dem alfo geſchundener Körper 
at. — Schmeicheln thun die Schwarzen den Weißen 
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mit ihren Benennungen wahrlich nicht — bie einen 
vergleichen fie mit den Teufeln, die andern mit Ge⸗ 
fchundenen. 

Hiernach werben alle Oeffnungen bes Körper 
jugenäht und das Ganze überreiben fie mit Yett md 
rother Erde. Der aber, ber biefe Naͤharbeit verrichme, 
hat wohl darauf zu fehen daß jein Näßzeug auch voll 
fommen gut im Stand if, tem er fept ſich babei 
manchmal einer keineswegs geringen Gefahr am. 
Sollte der Faden nämlich veißen, fo vermuthel man 
baß der Todte das gemacht habe, um zu erfennen m 
geben diefe Perfon ſey die, bie ihn bezaubert bake. 
Ebenfo würde ihn das als den Schuldigem verrathen, 
wenn feine Rabe nicht ganz fcharf wäre, und beim 
Einftechen das Fleiſch — wie ed geichieht wenn mar 
einen ftumpfen Gegenſtand dawiderpreßt — eindruck. 

Ihre Mythologie und ihre Traditionen bie 
manches Interefiante. 

Die Eonne halten fie für eine rau, die, wem 
fie untergeht, die Wohnpläge der Todten paflirt. Bes 
fie fi) nähert verfammeln jich die Männer bei ben 
Todten, und theilen ſich in zwei Maffen, zeiten 
denen fie durchgeht — Eie laden fie jept ein bei ihmen 
zu bleiben, was fie aber nur auf furze Zeit gemib 
ren kann, ba fie ſich wieder für ihren näcdhften Is 
gesmarſch rüften muß. Yür irgend eine gemibet 
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Gunſt erhält fie ein rothes Kängurubfel, und deß⸗ 
balb erfcheint fie Morgens in einem rothen Kleid. 
Der Mond ift ebenfalls ein Frauenzimmer aber nicht 
wie Diana — fie hält fich lange bei den Männern 
auf und wird magerer und magerer' bis fie zulept 
einem Skelett gleicht. In biefem Zuftand läßt fie 
Nurrunduri dann forttreiben. Sie flieht und vers 
birgt ſich auf einige Zeitz" indeflen aber ift fie emfig 
befchäftigt Wurzeln zu fuchen, bie fo nahrhaft find, 
daß fie fich bald darauf wieder fehen laſſen kann und 
nun zufeherids fetter und fetter wird. 

Die Sterne waren früher Menfchen und verlafien 
nur Abende ihre Hütten um fich mit benfelben Sa- 
hen zu beichäftigen, die fie hier auf Exben getrieben 
haben. Einige find bedeutend unter ihnen, wie 
Pungngane, Waljungngari und ihr Ningarope. Der 
erfte if in natürlicher Weiſe geboren, die anderen 
entftanden auf folgende etwas eigenthümliche Art. 
Ringarope bie fich eines natürlichen Bebürfnifies we⸗ 
gen zurüdgezogen hatte, fand ſolchen Gefallen an ben 
außerordentlich rothen Ercrementen, baß fie biefelben 
zu ber Form eines Menfchen bildete, und biefe kitelnd 
zeigten fie Leben und lachten. Es war auf dieſe Weile 
fogleih ein Rainjani, feiner Farbe nad), geworben 
und feine Mutter nahm ihn mit in den Buſch und 
bfieb bei ihm. 
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Pungngane, fein Bruber Hatte zwei Frauen md 
wehate dicht an der See. inf, ald er lange Jeit 
ron Haufe fortgeblieben war, verließen feine beiten 
Weiber die Hätte und fanden Baljungngari. A 
fie fib ihm näherten, fchlief er und die beiden Frauen 
gingen zur Hütte zurück und ahmten den Ruf eines 
Emus nad. Tas wedte ihn, er griff feinen Eyen 
auf und fprang in bie Höh’ das Emu zu erlegen, 
als er aber nach ber Hütte fam, umarmten ihm Die 
beiden Frauen und baten ihn als ihr Gatte bei ihnen 
zu bleiben. Pungngan’s Mutter aber, bierüber aufs 
äußerfte entrüfet, erzählte ihm das Geſcheheiee. Bang 
ngane eilte wüthend nach ber Hütte feines Yruters, 
fand aber bier Niemanden, da Alle ausgegangen 
war, Lebensmittel zu holen und legte, ärgerlich dee 
über, Feuer auf bie Hütte indem er babei fagee: 
„Rundajan‘ was fo viel heißen follte als: bleib, aber 
brenn' noch nicht gleich. Waijungngari fam Abends 
mit feinen beiden Frauen zu Haufe und als fie Ab 
fchlafen gelegt hatten fing das Feuer an zu brennen 
und fiel glei) darauf auf ihre Deden nieder. a 
Schred und Furcht aufwachend, warfen fie ihre Dede 
von fi, und flüchteten nad) der See. Hier af, 
außer Gefahr, überlegte Waijungngari wie er bes 
Zorn feined Bruderd entgehen könne. Er nahe 
alfo einen Speer und warf ihn an den Himmel kin 
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auf; dieſer ſtieß oben an, ftel aber wieder zurüd. 
Dann nahm er einen mit Widerhafen verfehenen 
Speer, warf ihn mit aller Kraft aufwärts, und dieſer 
blieb oben fteden. Hieran Hetterte er in bie Hoͤhe, 
und bie beiden Frauen folgten ihm. Pungngane 
aber, der feinen Bruder mit ben beiten Frauen im 
Himmel ſah, flieg mit feiner Mutter augenblidlich 
nach, und feit der Zeit find fie mit einander oben 
geblieben. | 

Pungngarie und Waijungngari fchreiben bie Ins 
dianer auch ben Ueberfluß an dem Ponde Fifch und 
Känguruh zu, ber ihnen zu Theil wurde. Der erftere 
fing einen Ponde, riß ihn in Heine Stüden und 
warf ihm wieder in die See, und aus ben Heinften 
heilen entftanden wieder Bondes. Der zweite machte 
es eben fo mit bem Kaͤnguruh. 

Bon den Sternen haben fie außerbem noch 
manche Sagen und Erzählungen. Die Milchſtraße 
fagen fie, ift eine Reihe von Hütten unter denen fie 
Aſchenhaufen und auffteigenden Rauch deutlich unter 
fcheiden wollen. 

Es ſcheint nicht daß fie irgend eine Sage über 
ben Urſprung der Welt haben, wie das faft bei allen 
Nationen der Ball iſt; von den Thieren glauben fie 
übrigens, daß fie faft fämmtlich früher Männer ge 
weien find, bie irgenb eine bedeutende Handlung 
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gethan und ſich dann in eines derſelben ober ud 
in irgend einen Stein, verwandelt haben. Solcher 
Art zeigen die Kamingerar an ihrer Küfte mehren 
große Steine ober Felfen, beren Rame und Gefchiedt 
fie beftimmen. Ein el, fagen fie, iR em ein 
Mann Namens Lime, auf den Frauen und Kinn 
nicht treten hürfen; alte Leute nehmen fidh das üb 
gene heraus — aus alter Belanntfchaft. Cie wen 
an dem Etein feinen Kopf, feine Füße, Häute mi 
feine Hütte und Yeuer erfennen. Die en 
bei ber er fidh verwandelte, war alfo: Gin Freu 
von ihm Palpangye, befuchte ihn unb brachte ün 
tinwarrar einen Ylußfifch, mit. Diefe fchmedten Ale 
ausgezeichnet, und er bebauerte felber feinen Alu 
in der Räbe zu haben. Da ging Palpangre, ins 
dieß wahrfcheinlich rührte, in den Yufch, beite üt 
einen großen Baum, ftieß biefen an verſchiedenen 
Stellen in ben Boden und bildete damit bie jehigen 
Inmans und Hindmarfch- Fhifle oder Bäche. Fine 
gab ihm als Zeichen ber Danfbarleit Kammars 
Heine Seefifche und verwandelte ſich aus Iauter Ber 
gnügen in ben großen Felsblock, in deſſen Näbe et 
von der Zeit an immer Schaaren diefer Fiſche gear 
ben hat. Palpangye wurde ein Vogel und bälı nk 
häufig bei diefen Fluͤſſen auf. 

Sie erzählen noch eine Menge Gefchichten wi 
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bie See, bie Hitze ꝛc., entftanben ift, es mag aber 
bier. genügen ben Urfprung bes. Regens und ber 
Sprachen anzugeben. 

Habe am Geolina lebte ein alter Mann Namens 
Kortume mit. feinen beiden Freunden Muntari und 
Waingilbe. Die lebten beide waren viel juͤnger als 
Kortume und gingen. filchen, und als fie Kuratje und 
Kanmari fingen, legten fie die fchlechteren Kuratje für 
Kortume zuruͤck und behielten die anderen für fich 
felber. Der alte Mann, ber dieß bemerkte, begann 
ein. Lied: Annaitjeranangk rotjer tampatjeranangk 
‚ (im Encounterbais Dialekt wäre e8 Ngannangk Ku- 
ratje tampin; für mich legen fie den Kuratje zurüd) 
wprauf Regen anfing zu fallen. Kortume ging dann 
in feine Hütte und verfchloß fie mit Büfchen und 
Munfari und Waingilbe mußten zur Strafe draußen 
bleiben und naß werden. Die drei wurden in Vögel 
verwandelt, und fobald Kortume fich hören läßt, fo 
it es ein Zeichen daß Regen folgt. 

Die Sprachen entftanden von einem zänfifchen 
alten Weib. Bor langen Zeiten lebte gen Oſten eine 
alte Frau Namens Wurruri und ging gewöhnlich 
mit einem großen Stod aus, um bie Feuer umher zu 
fireuen, wenn bie Anderen fchliefen. Wurruri ftarb 
endlih. Die Stämme, ungemein froh darüber,. fand» 
ten Boten nach allen Richtungen aus, bie gute Kunde 


zu verbreiten. Männer, rauen und Kinder eilten 
herbei, und zwar nicht um zu wehllagen, fonbern m 
jubilicen. Die Raminjerner waren bie erfien die 
über bie Leiche herfielen und anfingen das Fleifh m 
verzehren, wonach fie augenblidiich ganz Deutlich en 
zu reden fingen. “Die anderen mehr öſtlichen Erkmme 
famen fpäter und fonnten nur noch das Innere, we 
Lunge, Leber x., befommen und fpradhen etwes wer 
fhieden von Dem. Die nörblidden Stämme fan 
zulegt und mußten ſich mit ben Eingeweiden mu 
Ueberbleibfeln begnügen, weßhalb fie eine noch wiel ver 
ſchiedenere Sprache vor der ber Raminjerner befamen. 

Alles dieſes geſchah vor Nurunduris Zeit mu 
deſſen Scheiben von ber Erde ihnen auch Die Madı 
genommen wurde fich zu verwandeln, und Ylüfle, He 
gel x., zu machen. Da mit Rurunduri eine ges; 
neue Epoche beginnt will ich hier noch einiges, ſo wie 
fi) nämlich davon gut wieder geben läßt, anfkbern. 

Er war ein großer riefiger Mann, lebte im Cm 
und hatte zwei Frauen und mehrere Kinder. Ginma 
liefen ihm feine beiden Frauen davon umb er wer 
folgte fie. Wohin er kam entfepten fidh die Erämme, 
denn fie waren Zwerge gegen ihn. In feiner Be 
folgung kam er nach dem jegigen Freeman's kasb 
wo er fich kurze Zeit aufhielt; der Blag erhielt bes 
Kamen Kainjenuar. Nergerli feine Frauen mut 
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zu finden, warf er zwei Feine Nepe Witti genannt, 
in die Eee; augenblidlich ftiegen hier zwei kleine fels 
fige Infeln empor, die noch jept Wittungenggul heißen. 
Durch Stampfen mit ben Füßen und Speere nad 
verfchiedenen Richtungen auswerfen, erfchuf er noch 
mehrere Infeln und Felsvorſpruͤnge, bis ex feine beis 
ben Frauen zu Taggong fand. Nachdem er jie tüchtig 
geprügelt, machten fie e8 doch möglich ihm noch eins 
mal zu entwifchen, und müde einer ſolchen zweiten 
Berfolgung befahl er der Eee auszutreten und fie zu 
ertränten. Die beiden Frauen wurden in Felſen ver- 
wandelt und find in &bbzeit noch immer zu fehen. 

Mipmuthig und unglüdlich zog er fich mit feinen 
Söhnen nad) dem Weiten zurüd, wo er noch immer 
als ein jehr alter alter Mann lebt. Als er fortging 
ſchlief eines feiner Kinder und wurde zurüdgelaflen. 
Als Nurundi am Ort feiner Beftimmung ankam, 
vermißte er ed, und eine Schnur. am Ende feiner 
Maralengk feftmachend, warf er biefes nach der Rich- 
tung zurüd, wo er feinen Sohn vermuthete. Diefer 
ergriff auch den Maralengk und Half fi daran zu 
feinem Bater hinüber. 

Diefe Schnur ift noch immer der Führer, durch 
welchen die Tobten ihren Weg zu Rurunduri finden. 
Wenn ein Mann ftirbt fo wirft ihm Nurunduri's 
Eohn, ber felber damit hinübergebracht wurbe, bie 


Schnur zu, ber Todte Hält ſich daran feſt und wir 
ebenfalls hingeleitet. Wenn er ſich nähert fo fühl 
Nurunduri an dem Zittern ber Schnur daß Jemand 
daran iſt, und fragt feinen Cohn wer ba Tommi. 
SR es ein Mann, fo ruft der Sohn alle andern 
Männer zufammen, die durch großes und lautes Ge 
fchrei den halb Bewußtloſen wieder zu fich bringen. 
Sowie er wieder zu fich kommt, nähert er ſich raw 
tig und ſchweigend Nurunduri, ber ihm feinen fünf 
tigen Wohnplatz anweist. 

Gehört er zu Encounterbai oder einem der Gert 
winftämme, fo darf er in Nurunduri's Hütte web 
nen; ift er aber von einem andern Etamme, fo wir 
ihm fein Plag etwas weiter ab angewiefen. be er 
fih zu diefem Play verfügt beobachtet Rurmburi 
genau feine Augen. Wenn ihm die Thränen nur aut 
einem Auge laufen fo ift es ein Zeichen daß er auch 
nur eine Frau zurüdgelafien; wenn von beiden, kaf 
er zwei hatte. Wenn fie aus einem Auge zu fliehen 
aufhören, während fie noch aus dem andern rinnen 
bat er drei zurüdgelaflen, und ebenfo viel befommt 
er von Nurunduri wieder. Alte Leute werben aufer 
dem in feiner Gefellfchaft jung und Krane gefuml. 

Noch manche andere Sagen haben die Erämme 
von Port Lincoln, aber jie ähneln einander bed, 


wenn fie auch verfchiedene Ramen und Handiumges 
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brauchen; Deutlich ‚geht übrigens aus ſaͤmmtlichen 
Traditionen hervor, daß all’ diefe Stämme jedenfall$ 
an eine Eriftenz nach dem Tode, wenn auch "nicht 
an Belohnung oder Beftrafung für gute oder fchlechte 
Thaten glauben. Vermuthen fie ein höheres Weſen 
dort oben, fo iſt Dad nur Eins der Gnade, aber 
hier auf Erden behaupten ſie dagegen allerdings, daß 
ihnen die Strafe auf dem Fuß folgen kann; fterben _ 
fie aber, dann wird nicht: gefragt: wie fte ſich hier 
betragen haben, fondern fte befommen wiebet ihre 
gehörige Anzahl von Frauen und fangen das alte 
Leben, nur an einem andern Ort wieder an. ' 
Aus allem geht aber auch ihr heimtücifcher bos⸗ 
hafter Charakter hervor. Mord und Verrath find 
meiſtens ber Inhalt all diefer Sagen, und fie folgen 
wohl auch getreulich ihren Worbildern. ' Schon - die 
Art wie fie ihre Ehen fchließen läßt ein wirkliches 
Familienverhaͤltniß faſt gar nicht unter ihnen aufs 
fommen — Liebe ift ein Wort das fie gar nicht zu 
kennen fcheinen wenn fie auch Anhänglichfeit unter 
einander haben; das Mädchen wird nicht gefragt ob 
ed ben Alten liebt, dem man ed fchon vor zwölf 
Jahren zur Frau beftimmt hat, der Mann wird nicht 
gefragt ob er die Alte mag, die ihm Einer der Bub 
kas, nachdem er vielleicht zwanzig Jahr in gluͤcklicher 
Ehe mit ihr gelebt, abtritt. Das Geſetz Be durch 
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ben Mund ber alten Leute, und bie jungen — müf 
fen gehorchen. 

Nur ein einzige® Beifpiel von wirklicher Liebe 
zwiſchen zwei jungen 2euten fam mir auf meiner 
ganzen Landreiſe zu Ohren, und das fchien emwas 
Außerordentliches, und brachte auch die Schwarzen 
in ziemliche Aufregung, da es gegen zwei ihrer Ge⸗ 
fege auf einmal verſtieß. Ein junger Mann vom 
Stamme ber Bameres am Bontfee hatte fih in ein 
Mädchen der Rengmutkos d. 9. der „oberen Stämme 
verliebt, und da fie feine Gefühle theilte, fo heit 
ex fie heimlich einmal Nachts ab, und nahm fie mä 
auf fein Jagdgebiet, den Fluß hinab. Dieß kam aber 
bald feinem Etamm zu Ohren und er wurde einfed 
bedeutet, das Mädchen des feindlichen Stammes 
augenblicklich wieder zurüdzuichiden. Den Befehlen 
der Burkas durfte er nicht entgegenhandeln, und a 
that was ihm auferlegt worden. Lange fonnte er 
aber die Trennung von dem, jeßt noch lieber gewew 
nenen Weſen nicht aushalten, und vierzehn Tage 
fpäter holte er fie fih zum zweitenmal. 

Sept aber wurde die Sache emfihaft; Die Als 
hielten eine große Berathung, überlegten ſich ie 
Sache gründlich und kamen zulept überein, daß ein 
ſolches Beifpiel von Ungehorfam unter feiner Be 
dingung geftattet werden fönnte, daß man Den jungen 
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Mann aber audy noch diegmal von Strafe freilaffen _ 
wollte, wenn er die Befehle feiner Welteren aus⸗ 
führte; auf dem nächften gleichen Vergehen aber ftand 
der Tod. , 

Die beiden Verbrecher wurden jest hervorgerufen 
und ihnen der Beichluß der Burkas mitgetheilt; ber 
junge Mann aber, dem man zuerft das Ungeheuere 
leined Vergehens mit grelen Farben vorhielt, und 
ihn auf den nächſten Grab feiner Strafe aufmerkſam 
machte, aufgefordert, das fremde Mädchen zu fchlas 
gen bis fie blute, und wieder zurüd zu ben Ihrigen 
zu jagen. 

Das war ein harter Spruch, und Rangan, wie 
ber junge Burfche feiner Schnelligkeit wegen nad) 
dem Emu genannt war, fah jeine Mattiatko traurig 
an. Dieſe aber wußte daß er dem Befehl Folge 
leiften mußte, 309 ihr Opoflumfell fefter um fich her, 
und fiel vor ihm nieder. Da nahm er feinen Wirri 
und fing an auf das arme, feine Klage ausſtoßende 
Weib Ioszufchlagen; auf Kopf und Schultern fielen 
feine Streiche hageldicht nieder und Blut floß fchon 
aus mehren Stellen, bis ihm die Alten felber ge: 
boten einzuhalten. 

Das Mädchen wurde jegt aus dem Lager getries 
ben und Rangan blieb allein in feiner Hütte zurüd. 
Eein Stamm hielt an dem Abend einen Corrobery, 
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aber er nahm feinen Theil daran, und als bie pm 
gen Leute am nächften Tag auf die Emujagb art 
zogen, lag er an feinem Feuer, und fchüttelte mi 
dem Kopf, als fie ihn aufforderten ihnen zu felgen. 

Drei Tage blieb er fo liegen, unb hatte wein 
feine Lebensmittel als die, die ihm fein Bruder 
brachte. Am dritten Tag ging er Morgens in die 
Malleyhügel, wo er das Thal des Murray ober Rım 
nefe wie ihn die Eingeborenen nennen, überfhaue 
fonnte und in weiter Berne, den Strom hinauf, it 
ex zwei Heine Rauchfäulen emporfteigen — die Raub | 
fäulen waren für ihn ſchon drei Tage lang mier 
halten worden. 

Rangan warf fein Opoffumfell über die Schul 
nahm den Speer in die Hand und wanderte in x 
rader Richtung dem Rauche zu. Mit jedem Edrz 
beflegelte er fein Schidfal unvermeidbarer — ber In 
drohte ihm nicht mehr, er war ihm gewiß, ſowie be 
alten Männer feines Stammes zum brittenmal Ge 
richt über ihn hielten. An den Feuern fant er ae 
fein fchwarzes Mädchen; die Wunden waren net 
nicht geheilt, die fein Wirri ihr gefchlagen, und ie 
hatte fie drei Tage und drei Nächte an dem einen 
Feuer feiner geharrt. Als fie feinen Echrit ir 
eilte fie ihm entgegen und legte ihren Kopf an im 
Bruſt. 
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Dem Lefer mag die Sache, nad) all dem früher 
gehörten, vielleicht ein wenig zu romantiſch vorfom-, 
men, und doch ift fie wahr. Die beiden jungen 
Leute verließen ihre Stämme und man hat nie wie 
der gehört, wohin fie ſich gewandt haben. 


10. Sidney im Anguf 1851. 


In Taumda Hatte ich die Belanntichaft einet 
preußifchen Schiffscapitains gemacht, deſſen Bahn - 
bie Wilhelmine zum Auslaufen bereit und wa 
Sydney nad Manila befiimmt war. Der Gayitaiı, 
Franz Schmidt, war ein fo liebenswürbiger Max. 
unb wir befamen, wie ich in Abelaide fand, eine * 
prächtige Gefellfhaft an Bord, daß ich beſchloß ar 
diefem Echiff Sydney noch einmal zu fehen und bau 
nad) Manila zu gehen, von wo ich fpäter leicht Ee 
legenheit nach dem Gap ber guten Hoffnung zu finie 
glaubte. 

In Adelaide war bie Goldmanie indeß zum bb 
ften Gipfel geftiegen; wir machten un einmal is 
Spaß ein paar Bekannte mit Meflingfpäßnen ar 
eine falfche Fährte zu bringen und ich erfchrad weir- 
haftig felber, wie blind und toll die Leute darc 
eingingen. 
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Doch die Zeit unferer Abfahrt rüdte heran, und 
Donnerftag den 17. Iuli fuhr ich endlich mit den 
fogenannten Portfarren — neunſitzige zweiraͤdrige 
Fuhrwerke, gerade wie die Boftfarren — nach dem Port 
hinunter. — Aber was fir ein Weg. — Die Ents 
fernung beträgt nur fünf Meilen und die ganze Strede 
ift Ebene; alle Güter müflen dabei auf diefen furchts 
baren Straßen herauf nad) Adelaide, alles was Ade⸗ 
laide verihifft, hinunter nach dem Port geihafft 
werben, bie Baflage ift dabei ebenfalls fehr ftarf und 
noch immer Kat Adelaide Feine Eifenbahn dorthin 
angelegt, ja noch dachte man faum an eine jolche, 
und bedient fich indeflen folcher Wege. 

Bis an die Achfe faßen wir oft in Schlamm und 
Wafler, ganze Streden lang war der Weg volllom- 
men überfchwenmt und der Kutfcher meinte einmal, 
an einer folhen Stelle fehr ruhig, „wenn ich nicht 
in das eine Loch hier mit dem linken Rab hinein 
fomme, und erft glüdlich an den Baumftümpfen vors 
über bin, die jept unter Wafler find, dann glaub’ ich 
nicht mehr daß wir ummerfen.” Das klang tröftlich. 

Wir warfen aber nicht um; die Kutſcher haben 
eine Art Inftinkt fich durch alle die, ihnen im Wege 
liegenden Schwierigkeiten hindurch zu arbeiten, und 
wenn auch furchtbar Durchgefchüttelt und mit faft ab⸗ 
gerifienen Nägeln — fo hatte man fi an den Sipen 
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anhalten müflen — erreichten wir doch ohne Knochen 
bruch den Port felber. 

Es ift das übrigens einer ber traurigften Halten 
bie ich auf der Welt gefehen habe, und wenn aud 
die Echiffe Hier ziemlich ficher liegen, da wenigiien® 
feine Eee ftehen- kann und fie nur dem über a6 
flache. Land baherbraufenden Wind preidgegeben fint, 
fo fann man ſich faum ein ſchmutzigeres unbedeuten⸗ 
deres Neft. denken, als eben bdiefer Port Adelaike. 
Große Schiffe fommen dazu noch obendrein bei nie 
derem Wafler in den Echlamm zu figen, unb fin 
fie ſchwer geladen und gerade nicht ſehr ſtark gebaut, 
fo fönnen fie dabei ein Andenken befommen, das He 
im Leben nicht wieder los werden. “Dabei hatte Als 
laide damals nur einen Schleppdampfer — ich glaube 
faum baß feit ber Zeit mehr dazu gefommen ſind — 
und felbft der war alt und ausgebraudht, und ang 
- in Reparatur. Man ſprach auch davon einen anderen 
Hafen oder vielmehr eine Rhede, befondere für grö⸗ 
Bere Echiffe, weiter nach unten anzulegen, ba abe 
die meiſten Kaufleute Adelaidens auch Grundeigentum 
in Bort Adelaide beſaßen, fand dad noch immer ke 
beutende Echwierigfeiten. 

Wir ſelber mußten endlich, nachdem wir mehrer 
Tage. auf ben Echleppdampfer gewartet hatten, cha 
ihn. in See laviren, und zwar meilenweis, wie nd 
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gerade der Wind drehte und wir ihn benugen fonn- 
ten. Einmal erft in offenem See aber, unb eine 
frifche prächtige Brife begünftigte unfere Fahrt, welche 
eine ber angenehmften zu werben verfpracdh, bie ich 
je gemacht hatte — und auch wirflih Wort hielt. 

Der Bapitain war ein gebildeter prächtiger Mann 
— und wie felten fann man bas von beutfchen Schiffe» 
capitainen fagen, hübfche Gefellfchaft noch dazu unter 
den PBaflagieren, dabei eine vortreffliche Heine Biblio: 
thef an Bord, Shah, Whiftparthieen 2. ıc., was 
wollten wir mehr. 

Im Anfang wurde die fröhliche Zeit allerdings auf 
kurze Tage unterbrochen, über die See kam's in wildem 
Braufen daher, die Wellen fingen an hoch zu gehen und 
die meiften unferer Mitpaflagiere wurden weit. bläffer 
und befamen weit längere Gefichter, als fich unter ans 
beren Umftänden würde ‚haben entfchuldigen laſſen. 
Die Seekrankheit faß mit einem Wort, fich fchau- 
felnd auf den Maften, und grinfte vergnügt und 
höhniſch auf die, über das Verdeck gar trüb und 
niedergefchlagen hinfchleichenden Menfchenopfer nieber. 

Einen wunderlichen Kauz hatten wir an Borb, 
einen Bergmann, aber das perfonificirte Bild der 
Ruhe und Gemüthlichfeit — und natürlich ,. ald noth⸗ 
wendige Folge davon, die und. wohlbeleibt. Den 
weiten Tag, und die See ging hoch, nachdem er 
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ſchon einen bedeutenden Anfall der Seefranfhelt ge 
habt, Hatte er nichtöbeftoweniger die Kühnheit mi 
zum Fruͤhſtück herunter zu kommen; als er aber ben 
fetten gebratenen Schinfen auf dem Tiſch fah, mt 
den warmen Geruch fühlte, ftand er langfam wire 
auf und fagte mit feiner leiſen, bebädhtigen, un 
Wort für Wort abwägenden Stimme — „Ih wü 
boch lieber wieber hinauf gehen — ich möchte fenit 
unanftändig werben.” 

In allen Winfeln lagen fie herum, ganze ml 
halbe Todte, und erft am 24., wo der Wind bebew 
tend nachgelaflen, und bie See fi), ber Raͤhe det 
Landes wegen, faft ganz beruhigt hatte, kamen fx 
mit den bleichen abgeipannten ®efidhtern wieder nad 
oben, friſche Luft zu fchnappen. Das gab ſich aber 
bald, und mit ruhigem Wetter kam auch wieder fi 
fhes fröhliches Leben an Bord. 

Meine Zeiteintheilung war dabei ziemlich reger 
mäßig — bis zum Mittagefien fchrieb ich jeden Mer 
gen — nur an ben Tagen wo wir Sturm haue— 
fonnte ich den ganzen Tag am Schreibtifch fügen, 
denn der Eapitain mußte zu oft am Dei ſeyn, in 
ber Nähe biefer gefährlichen Küften, ihm ſelbſt Aube 
zu einer Parthie Schach zu gönnen, und Die Bali» 
giere waren gar nicht mehr zu rechnen. — Rach Ti 
wurde dann gewöhnlich, wie ih bie Paffagiere erk 
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wieder in etwas erholt hatten, eine Parthie Schach 
gefpielt oder auch gelefen, und Abends faßen wir bie 
elf regelmäßig am Whifttifch. . 

So verging und bie Zeit wie im Flug und wenn 
wir auch gerade feine fchnelle Fahrt hatten, kamen 
mir die verfloffenen Tage, als wir endlich in bie 
fhöne Bai von Sidney (und dießmal nicht in ber 
Nacht) einliefen, wie eben fo viele Stunden vor. 

Wie aber hatte ſich Sidney, in ber furzen Zeit 
meiner Abwefenheit verändert! — Als ich vor etwa . 
vier Monaten den Ort verließ, war es eine zwar 
geihäftige, aber fonft ruhige und allem Anfchein nach 
vollfommen vernünftige Stadt, in der nicht die ges 
ringften Symptome irgend eines higigen Fiebers ober 
eines verftedten Wahnfinns zu erfennen waren. Alles 
ging feinen geregelten Gang, und wenn auch dann 
und wann einmal ein paar ehrgeizige Rebner in ir 
gend einem Antitransportationsmeeting einen Fleinen 
Theil der Bevölferung für ein paar Stunden aufreg- 
ten, fo verlor fich dieſe augenblidliche Aufwallung 
doch ſchon Abends beim Thee wieder, und am naͤch⸗ 
ften Morgen war feine Spur mehr davon zu finden. 
Was aber fand ich wieder? 

Es wird fchwer halten, lieber Lefer, bir einen 
deutlichen Begriff von dem wirklich fabelhaften Zu⸗ 
Rand zu machen, in bem fich die Leute zu befinten 
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fhienen, und wie mir felber dabei zu Muthe war. 
— Bift du fchon einmal, felbft vollflommen nüchtern, 
in eine Gefellfchaft etwas angetrunfener hoͤchſt fibeler, 
exaltirter Leute gefommen, in eine Gefellichaft, we 
Alles drunter und drüber ging, wo bie Flaſchen um 
ter und bie Leute auf den Zifchen lagen, wo man 
fang und jubelte, Reden, hielt und einander, ohne 
darauf zu achten daß ber Nachbar das Nämliche that, 
die wahnfinnigften Gefchichten in die Ohren fehrie, 
unb nun ebenfall8 verlangte, daß ber eben Eintıe 
tende all das tolle Zeug auch eben fo toll mitmachen 
und fih, ohne weitere Vorbereitung in den hoöchſen 
Grad .geiftiger Aufregung nicht erſt hineinarbeiten, 
fondern gleich hineinſtuͤrzen folle? — Co ungeläht 
ging ed mir, als ich hier nach Sidney fam und fd 
Alles, wie im tollen Walpurgistanz der Brockennach 
um das flammende Teufelslicht, fo hier um ben Hin 
fenden Bögen bes neugefunbdenen Golbes ſchwindelnd, 
aber unermüdlich drehen fah, und wenn ich nid 
glaubte daß die Leute all mitfammen verrüdt gewer 
ben wären, fo geichah das nur aus dem eimzigen 
Grunde, weil ich es ganz gewiß wußte. 

Man hörte, wohin man fich wandte, Nichts am 
der weiten Welt, als entfegliche Geichichten von ri: 
figen „Nugget8” (ein mit dem Gold "wahrfcheiniih 
gefundened Wort, das voch in feinem MWörteriuh 


397 


fteht) cradles, licenses, claims und wie alle die ge 
heimnißvollen Sprüche fonft heißen mögen. — Alle 
Berechnungen rebucirten fi auf Ungen und Penny 
weight6 und ein gewoͤhnliches Geſpraͤch konnte man 
mit keinem Menſchen mehr fuͤhren. 

„Doktor, ich weiß nicht, mir iſt heute morgen ſo 
unwohl“ hoͤrte ich einen meiner Freunde zu ſeinem 
Hausarzt ſagen. — 

„Haben Sie ſchon von dem Rieſennugget gehört“ 
— lautete die Antwort. 

„Sa wohl, ja wohl — aber meinen Sie wohl 
daß ich etwas einzunehmen brauche?“ 

„Nein bewahre, hundert und ſechs Pfund Troy 
fol er an reinem Gold wiegen. | 

Ein Orangenmann fchiebt mit feinem Karren durch 
die Straße und Gedrge- Street hinauf, als ob er die 
Poſt einholen wolle. 

»Hallo old fellow — was foften die Orangen ?" 

„Legte Ladung, legte Ladung gentlemen!“ ſchreit 
ber Burfche ftehen bleibend und fi den Schweiß 
von der Stirn trodnend — „morgen fahr ich "was 
anbered ald Orangen nad) Bathurft hinauf — acht 
für 'en sixpense — bless your eyes have you seen 
the nugget ! — — Es ift zum Berzweifeln. 

In Georgeftreet beſonders bilbeten fich dabei bie 
wunberlihftien Gruppen — vor den YJuwelierlähen 
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ftanden die Menſchen und fchauten in ſtaunender Be 
wunberung bie außerorbentlidhen nuggets, 40 und 
50 Unzen ſchwer an, die eben in ben Ophir Tig 
gings gefunden, und hier nun zur Schau ausgeflellt 
waren, Sie hießen fo viel ald: „So, feht Ihr, ie 
ein Stüd könnt Ihr auch befommen, — und viel⸗ 
leicht noch Heiner — wenn Ihr Euch nur augenblid- 
ch Wiegen, Scaufeln, Spishaden und alle mög 
lichen anderen Marterwerkzeuge kauft, hunderte ron 
Meilen in die Gebirge zieht, und dort an zu arbeiten 
fangt, als ob Ihr Euch nach den Antipoden durch⸗ 
graben wolltet. 

Vor ber Redaktion des „Morning Herald” ging 
es noch bunter zu — bort war gerade die Zeitung 
aufgeflebt, in ber ber neuentdedte hundertpfünbdige 
Klumpen befchrieben ftand, und einige zwanzig Me 
fchen fchienen total unbefimmer, was aus ihren 
übrigen Körper würde, fo fie nur eben den Kopf in 
bie förmliche Echädelpyramide einzwingen konnten, die 
fi von gierigen Lefern des goldenen Berichte, um 
das beflebte Zeitungsbret her, gebildet hatte. Wer 
bis jeßt noch nicht mit fich einig geweien war, eb 
er in bie Goldminen hinaufgehen follte oder nicht; 
‘dem war ber 300 Pfund fchwere Klumpen in Ieb 
Gegengewicht geichlagen, und er machte ſich num 
Hals über Kopf auf ben Weg, die andern, jebew 
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falls dort noch ebenfo herumgeſtreuten Klumpen nicht 
länger unaufgehoben liegen zu laffen. 

Eifen — wer hat da behauptet daß im Eifen bie 
magnetifche Kraft liege bie fie über ben ganzen Erd⸗ 
ball hin ihre Wirkung ausüben laffe? Gold ift der 
Zauber ber jegt wie ein böfer Fiebertraum über ben 
Weltball zudt, Gold ber Magnet dem ſich in biefem 
Augenblid die Radeln der ganzen Chriftenheit zuwen⸗ 
den, und von bem felbft Die Heiden angeftedt find, 
baß fie Heimath und Freunde verlaflen, um in ber 
Fremde elend zu werben. 

In ber Straße ſah es aber noch bunter aus — 
an einer Menge von Stellen wurden Karren gepadt 
— unten Fäffer und Kiften, oben Wafch- und Queck⸗ 
filbermafchinen darauf gebunden, und Spaten, Schau- 
fen und Spitzhacken überall eingeftedt, wo noch irgend 
ein Luftloch frei geblieben war. Um ſolche Karren 
ftanden dann immer Echaaren von Menfchen, ftauns 
ten die Mafchinen an, oder beneideten die Glüglichen, 
die jebt fchon im Stande waren dem Eldorado ents 
gegen zu eilen — bie Glüdlihen! — Dray nad) 
Dray, mit allen nur möglichen brauchbaren und un 
brauchbaren Dingen beladen, von mageren Ochſen 
oder Pferden gezogen und ganzen Earavanen aben- 
teuerlich gefleideter Mädchen escortirt, zog bie Straßen 
hinauf, ober hielt vor ben öffentlichen Schenfläben, 
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noch einmal und wieder einmal einen lebten Abſchiede⸗ 
trunf zu thun. 

Der größte Menfchenhaufen fammelte fi aber 
ſtets wenn die Poft, die Royal Mail, mit lebente 
Fracht bis in den Gipfel beladen, Abends um 5 Ur 
abfuhr — nicht allein Abfchiebnehmende (und ver: 
. wünfcht gute Urſache Hatten fie von benen Abſchiet 
zu nehmen bie ihren Hals auf einer auftralikchen fe 
niglichen Poftkutfche in Gefahr brachten) und Mid 
wünfchende, fondern auch Maſſen von Reugierigen, 
bie wenigftend jene Paflagiere noch einmal fee 
wollten bie in zweimal vierundzwanzig Etunden nd 
ſchon wirklich in jenen fabelhaften Regionen beſinden 
würden, gegen die Alabdind-Lampe und Sindbabde⸗ 
Höhle doch immer nur eine alte Rüftfammer atye 
legter Juwelierarbeiten war. Wenn biefe Leute nad 
her nach Haus gingen, geihah ed gewöhnlid mit 
dem feften Entfchluß ihr Glück nun auch nicht länge 
förmlich von fich zu ftoßen, jede andere Befchäftigung 
fey fie auch noch fo einträglich, hier aufzugeben un 
mit erfter Gelegenheit felber nach den Minen aufs 
brechen. 

Unfer Schiff hatte indefien mehrere Reparanım 
vorzunehmen, bie und hier wohl einige Wochen aus 
halten konnten. So follte ber Vormaſt heraus, new 
Baden baranzulegen, und das Echiff mußte auch u 
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ben „Patent Slip" geholt werben, um einige Kupfer 
tafeln, Die durch das Berfchlingen der Anferfetten 
losgeworden waren, wieber. zu feftigen, da fich fonft 
auf der Fahrt das Kupfer noch weit mehr abgefchält 
unb dann eine bedeutende Reparatur nöthig gemacht 
hätte, das nicht zu rechnen daß durch das loſe Ku⸗ 
pfer das Echiff auch bedeutend im Lauf aufgehalten 
würde. Durch diefe legten Golbnachrichten war aber 
ein folder Drang nach den Minen entftanden daß 
bie Poft, die nur dreimal die Woche hinaufging, und 
ber Beiwagen ein höchft frembdartiger Gegenftand ift, 
gar nicht alle mitnehmen konnte die fich einfchreiben 
ließen, und man nun fchon auf acht und zwoͤlf Tage 
vorher feinen Pla nehmen und bezahlen mußte. 
Der Preis bis Bathurft, etwa 130 engl. Meis 
len, war bis jegt 30 Shilling oder 1%, Pf. Sterl. 
geweſen, durch diefe Maſſe von Paflagieren aber die 
befördert werden wollten, ftieg er zu 2 Pf. Stel. . 
5 Sh., und als ich mi an dem Tag nicht gleich 
einfchreiben ließ und am nächften wieder hinfam, zu 
2 Pf. Sterl. 10 Sh. hinauf, und dabei nur 14 Pfb. 
Gepäd frei. Da ich übrigens feft entfchloflen war 
hier in Auftralien, feit mir doch Zeit genug blieb, bie 
Minen wenigftens einmal zu befuchen und den Chas 
rakter bderfelben fennen zu lernen, wollte ih denn 
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Plap auf den nächften Mittwoch in acht Tagen, und 
wartete nun ruhig meine Zeit ab, bi6 die Reihe an 
mich fommen würde. 

Indefien verging mir die Zeit in Eidney raſch 
genug; erftlih hatte ich ungemein viel an meinen 
Berichten nachguholen, da ich. durch Die lange Land 
reife, in der ed mir ja ganz unmöglich geweſen war 
auch nur eine Eeite zu fchreiben, fehr bebeutenb zw 
rüdgeblieben war; und dann fand ih auch hier in 
Sidney wieder bei den Deutfchen, wie in einigen 
englifhen Bamilien, eine fo herzliche Aufnahme, daj 
mir die Tage förmlich entflogen. 

So rüdte denn der Mittwoch heran, Abende um 
5 Uhr war ih an Ort und Stelle, fletterte, meine 
frühern Bahrt nach Albury eingedenf, gleich von Ar 
fang an oben auf den Wagen, wo wir ihrer 16 er 
wachjene Menfchen faßen, und mit dem Rufe alfs 
right, während noch feiner feinen Sig eigentlich ge 
wiß hatte, zogen die Pferde an und wir fehürtelten 
und nach und nad) in einander. 

Bis Paramatta geht bie Stagecoach, ein fer 
fhöner ftattliher Wagen, das find 15 Meilen. Ben 
da bis Penrith, etwa 18 Meilen mehr, beiommt 
man eine Art Omnibus, auch noch bebedt, von I 
aber fangen die offenen Karren an; die Pferde we 
ren fchledht und tie Wagen curuiuiie, wut das Gase 


DS 


403 


in der Falten Nacht eben eine miferabele Fahrt. In 
der Stoddunfelheit ließ fich natürlich auch nicht viel 
von ber Gegend. erkennen, überall am Weg fahen 
wir aber die Lagerfeuer der in die Minen mit Pro- 
vifionen und Geräth Wandernden, manchmal fünf 
bis fech8 Feuer zufammen, und mehrmal überholten 
wir Fußreifende, die mitten in der Nacht rüftig vor⸗ 
mwärtd wanderten, und dem Anfchein nach gar nicht 
ben Tag abwarten fonnten um nur erft die Minen 
— das Gold zu erreichen. 

Etwa 9 Uhr am naͤchſten Morgen begegneten wir 
vier Männern die aus ben Minen zurüdfamen — 
fie rafteten einen Augenblid in bemjelben Haus wo 
wir frühftüdten. Meine Mitpaffagiere fielen gierig 
über fie her ihnen einen getreuen Bericht vom Eldo⸗ 
rabo abzupreflen; fie waren aber einfylbig, meinten 
jedoch es fey viel Gold oben, und wer nur tücdhtig 
arbeiten wolle fünne ſchöͤnes Geld verdienen. Die 
Goldgierigen waren damit vollfommen beruhigt — 
Arbeiten, bah, was ift das, das verfteht fich von 
felbt — nur Gold. Mir Hang die Sache ungemein 
nach Ealifornien, und ich freute mich auf das Re⸗ 
fultat. — „Nur ruhig Blut, Anton.” 

An denselben Morgen kamen wir zu Mount Vic 
toria, und es war dieß ber erfte Plag in Auftralien, 
wo ich wirkliche Scenerie in einem etwas großartigen 
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Charakter gefehen habe. Mount Victoria if felber 
ein ziemlich bedeutender Berg, der fchroff und male 
rifch in einen ihn von drei Seiten umgebenden Keſſel 
binabläuft und ein weites mit Bäumen dicht bewach⸗ 
ſenes tiefes Thal bildet. Die Vegetation if alles 
dings biefelbe wie in allen übrigen Theilen Auftıs 
liens, die ih bis jegt gefehen habe. Gumbaͤume, 
ewige Gumbäume, was eben alle übrigen Landſchaften 
fo entfeglich monoton macht. Hier aber, wo bie weit 
ausgedehnten und zurüdgedrängten Bergmaflen eine 
weitere Fernſicht geftatten, erhalten bie den Hinter 
grund und bie Seitencouliffen bildenden Schichten 
eine andere ſich mehr und mehr ablichtende Yärbung 
und dadurch felbft meine Yreunde, die Gumbäume, 
einen ehrenvollen Pla in dem Ganzen; man vergipt 
für den Augenblid daß ſich ihre Brüder in der Ferne 
nur mit dem fremden Eonnenlicht gefhmüdt und jav 
bige bunte Nebelfchleier übergehangen haben, um ſich 
ein anderes phantaftifches Anfehen zu geben, daB es 
aber fonft ebenfall8 nur ehrliche, mattfarbige gleich⸗ 
blätterige Gumbäume find. 

Der bier eine tiefe Schlucht überbauente Weg 
jheidet die beiden Thäler mit einer ihm gegenüber 
liegenden Yeldfuppe in zwei, wie es fcheint, far 
gleiche Hälften, von denen ber Blid nach rechte hie 
unter wohlgefällig auf Keinen hineingeftreuten weißen 
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Häufern nnd Wohnungen gefchäftiger Menfchen ruht, 
während links die noch unberührte, unentweihte Wilb- 
niß in all ihrer großartigen Debe liegt. 
Unentweiht fag ih? Der Kutfcher erzählte 
uns eine Anekdote vom Mount PBictoria, die mir 
das Blut in den Adern gerinnen machte. Gerade 
vor der höchften Kuppe, bie mit fteilen und fchroffen 
Felsmaſſen weit über den unter ihr raufchenden Wald 
binaushängt, fuhren wir vorbei, als er nach ber 
höchften Spige hinaufzeigte und, fich zu und umwen⸗ 
dend, fagte: 
Das iſt Die Spige wo ſich bamald ber junge 
Burſche hinuntergeftürzt hat. | 
Und weßhalb? Tautete die faft allgemeine Frage. 
„O er fol nicht recht im Kopf gewefen feyn“ — 
fagte einer der Paflagiere, der fchon einige zwanzig 
Sahre bier im Lande war und die Verhältniffe wohl 
genauer kannte, als er felber gern geftehen mochte 
— „ed war Damals, als fie hier die Straße bauten, 
und fie hatten einen jungen Bengel babei, der immer 
den Kopf hängen ließ und fich mit den andern gar 
nicht abgeben wollte. Natürlich waren es lauter 
Kettengänger, Deportirte, welche bie öffentlichen Ar- 
beiten verrichten mußten. Keiner von allen mochte 
den jungen Burfchen leiden, er paßte auch nicht zwis 
chen die Leute, und ber Führer hieb ihn manchmal, 
- a. 
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wenn er, wie er meinte, feine trübe Laune hatte, 
„daß ihm die Haut vom Rüden hing“. Eines Be: 
gens als er auch einmal, ich weiß nicht mehr was, 
verfehen und feine gehörige Portion Prügel befommen 
hatte, war er auf einmal verfchwunden, und wi 
wir — wie die Leute bier unten am Wege arbeite 
ten, ſahen fie auf einmal den jungen Menichen da 
oben auf ber Felskuppe ftehen. Der Aufſeher vie 
ihm natürlich glei zu er folle herunterfommen une 
an bie Arbeit gehen, fonit ließe er ihm eine anten 
Portion aufzählen; der „Verrückte,“ denn vernidi 
mußte er gewiß geweſen feyn, fehüttelte aber langian 
mit dem Kopf, hob dann bie Hände in bie Hebe 
u d rief fo laut, daß wir es alle mitfammen deutlich 
hören fonnten: „Gott fey meiner Seele gnädg — 
Gott fegne euch alle” — und warf fi) von da on 
herunter, daß er gleich darauf unten wie ein Wolliad 
aufſchlug! 

„Und war er todt?“ frug einer. 

„Todt?“ fagte der Erzähler, und der raue Geiel 
fchauderte innerlidy ordentlih zufammen, ale ibm 
wahrfcheinlih das Bild des zerfchmetterten Unglad: 
lichen wieder vor der Seele auftaudhte. 

„Hier die Brüde find auch vor einiger Zeit ein 
Paar hinunter gefallen,” fagte der Kutfcher, um und 
auch die zweite angenehme Nachricht genießen zu laßen 
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„Ueber das Geländer? — ja — ba dicht am Ge, 
länder bin, wo bie Heinen Büfche ftehen — es waren 
zwei bie nach Bathurft marſchirten. Unterwegs be 
famen fie Streit miteinander, und gerade hier fingen 
fie an fi) zu boren und zu ringen, bis fie dann 
auch felbander hinunterftürzten und einer gleich tobt 
blieb, und ber andere, glaub’ ich, nur Arm und 
Bein zerbrach. Er ift aber wohl auch nachher ge 
ftorben. Ä 

„Nein,“ fagte da einer der Paflagiere, ein bfei- 
cher, finfter ausfehender Gefell, „das war ich felber.” 

Wir fahen den Mann: alle an, ber Kutfcher hieb 
aber in dem Moment in die Pferde, der Weg ging 
fteil bergunter, und im vollen Galopp riflen bie 
Thiere den Berg hinab den ſchweren Wagen hinter 
ſich Ger, daß ich alle Augenblid glaubte wir fehlügen 
kopfüber fopfunter den jteilen Hang hinunter, und 
dann hätte ich nicht einen Pfifferling um unfer aller 
Leben gegeben» Wir hatten aber Glück, kamen leben⸗ 
big unten an und wechfelten im Thal die Pferde. 

Die Straße glich jebt einem Jahrmarktsweg — 
überall Karren, bald mit Pierden, bald mit Ochſen 
beipannt; überall aber fchwer mit ©epäd beladen 
und mit Zügen von Menfchen vor und hinter ſich, 
die alfo den Deinen und damit, wie jie meinten, 
ihrem Glück entgegenfchlenderten. Hier und da fanden 
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wir noch Lagerfeuer am Weg, wo. bie Karawanen 
nicht zeitig aufgebrochen oder Einzelne ber Treiber 
ausgegangen waren,. bad im Wald ‚zerftreute Bich 
zufammen zu ſuchen; an andern Orten tauchten bie 
niedergebrannten Seuer, und Schaaren fchwerbepadkr 
Männer, und nicht felten Frauen, fogar mit Sin 
dern auf dem Rüden, trafen und überholten wir ai 
ber Straße. Das Wetter war flag und Ichon, ml 
die Leute fchienen alle befter Laune unb ve be 
reichten Hoffnungen. 

Den Nachmittag, wo wir an ein Stuüd ich 
fchlechtey Straße famen, rannten. wir mit ben beiten 
vechten Rädern über eine mitten in den Gleiſen hoch 
aufitehende Wurzel, und es Inadte irgend eiwas an 
bem Fuhrwerk. Der Kuticher flieg ab und juh nat 
Rädern und Federn; dort fchien aber alle® in guten 
Stand, oder war vielmehr fo mit Echmug bebait 
daß ſich gar nichts erkennen ließ. Ex jtieg wieder 
auf, gab den Pierben die Peitiche, und im Galeye 
ging ed den jteilen holprigen Berg hinunter. Wie 
wir unten anfamen, fiel die Deichiel — die oben alt 
wir ‚über die Wurzel raffelten, wahricheinlich einge 
fnidt war, und wohl nur noch aus Gefälligfeit te 
lange gehalten hatte aus den Schultem — und wi 
mußten jegt beinahe vier Meilen bib zur näcdhten 
Poititation zu. Fuß gehen. Wäre fie unterwege as 
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dem Bergabhang ausgefallen, wir Hätten Arme unb 
Beine gebrochen. 

Abends, ſchon eine Weile nad) Sonnenuntergang, 
erreichten wir Bathırft, und fliegen dort im Royal 
Hotel bei Mrs. Blad. ab. Kaum war bier noch 
Raum zu befommen,. jo lagen all. bie Wirthshaͤuſer 
vol; ich hörte auch daß die am nächften Morgen 
nad) den Minen hinaufgehende Poſt ebenfalls fchon 
gänzlich beſetzt ſey, und entichloß mich bald ben 
übrigen Weg — nur noch etwa 28 -Meilen — zu 
Buß zurüuͤckzulegen. 

Die Geſpraͤche im Hotel zu Bathurft drehten fich 
natürlich einzig und allein um das ſchon gefundene 
und noch zu findende Gold, und fo fehr mich der 
Inhalt felber anefelte, fo intereffant waren mir doch 
auch zu gleicher Zeit. die manchmal fürmlich wahn⸗ 
finnigen Anfichten Einzelner. Beſonders intereflirte 
mich ein englifcher Jude, der auf die geheimnißvolifte 
Weile von felbitentdedten und noch feinem Menſchen 
weiter bekannten förmlichen. Goldbergen ſprach, um 
bie herum er die Diamanten und andern Edelfteine 
nur fo auflefen fönne.. Seine Zuhörer horchten ihm 
im wahren Sinne des Wortd mit offenem Munde 
zu, und ein paar herumgezeigte Stüde Gold ſetzten 
feiner ganzen. Erzählung die Krone auf. Nicht mehr. 
von Unzen und Pfunden fprachen bie. Leute, ſondern 
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von Centnern, und bad ſchonſte babei war bap fe 
ernfthaft blieben. 

Ich trank mein Glas Brandy hot, und legte mid 
nachher ruhig zu Bett, ich hatte morgen eine tüch⸗ 
tige Fußtour vor mir, und wußte nur zu gut was 
mir in ben Minen felber an Strapazen unb lnaw 
nehmlichfeiten bevorktand; war aber auch dabei tel 
entfchloffen nur eben fo lange oben zu bleiben, bis 
ich einen Ueberblid über dad Ganze erlangt haͤue, 
und nicht wieder etwa, wie in Caliſornien, mi 
feftzuarbeiten. 

Mit zwei meiner Mitpaflagiere auf ber Royal 
Mail — ih follte fie eigentlich Leidensgefährten 
nennen — brach id am nächften Morgen nad den 
Minen auf; der Weg mar öde unb wenig belebt, 
benn Die richtige und nächte Minenftraße nad) dem 
Innern führte gar nicht über Bathurft; dennoch über 
holten wir viele Drays bie fchwer beladen im Die 
Berge zogen, und hätten den Turon felber ſchon früh 
genug erreichen können, wären meine beiden Wander 
gefaͤhrten nicht fo entieplich ſchlechte Fußgaͤnger ge 
weien. Der eine beionder war ein kleines bided 
Männden, und fo fchnell ihn auch fein eigenes 
Gewicht, immer tief Dabei auffeufzend, bevgumser 
trieb, fo vajch blieb er zurüd wo ber Weg nur jeiber 
eben wurde, und ging es eri einmal gar wieder 


Mt 
bergauf, dann mußten wir anbern' beiben oft Biertels 
ftunden lang warten um ihn nur wieder in Sicht zu 
beionimen. Wir ließen ihn aber fpäter gang zurüd, ' 
und ich habe ihn nie wieder geſehen. 

Mein anderer Begleiter war ebenfalls, wie mir 
im Anfang fchien, ein ziemlich ſtark beleibter Geſell, 
mit nur etwas magerem Geficht, der Schweiß ſtand 
ihm aber fortwährend in großen Tropfen auf ber 
Stimm, und er erflärte mir plöplich er koͤnne nicht 
eher weiter bis er nicht „ein paar von feinen Hem⸗ 
ben“ auegezogen habe. Ein paar von feinen Hem⸗ 
den? Ich fah den Dann ganz erflaunt an, er war 
aber im vollflommenen Ernſt, warf ein paar doppelte 
Deden, die er ebenfalld noch, feit gufammengeroflt, 
auf dem Rüden trug, auf die Erde nieder und 308 
fih drei, fage drei wollene Hemden oben ab, wobel 
er noch, wie er mich verficherte, nur zwei, ein wol⸗ 
lenes Ueberhemd unb ein Flanellhemd (wahricheinlich 
mit noch ein paar Unterjaden) anbehielt. An Hofen, 
von beiten er brei wollene und eine Unterhofe trug, 
wollte er, um fich nicht zu erfälten, feine ausziehen, - 
aber ein paar Strümpfe und ein paar Soden warf 
er ab, und behielt nur ein paar wollene und ein 
paar baummoellene Strümpfe an. Auch den wollenen 
Shawl, ben ex bis jept um ben Hals getragen hatte, ' 
band er ab, Der Menſch fing an ordentlich bünn 
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zu werden, und ich bin feſt uͤberzeugt daß er, legte 
er die übrigen Viertel- und halben Dutzend Hemden 
und Hofen ebenfalls ab, gar feinen Schatten mehr 
geworfen hätte. - 

Die Nacht lagerten wir in ben Bergen, we wir 
nur bie und ba fpärliche und ſtets ſchmutgige Waſſer 
löcher und nicht einen einzigen fließenden Bach mehr 
fanden, um an einer fleinen Lache wenigftene einen 
Duarttopf voll Thee brauen zu föhnen. Wir waren 
am nächften Morgen, bald nach Tagesanbruch, am 
Turon. 

Schon vorher hatten wir ein paar kleine ſteile 
Creeks paflirt, in denen ich ımten Waſchmaſchinen 
raſſeln hörte, aber fie hielten ebenfalls fein fließen? 
Waſſer, nur ftehende Waflerlöcher; ich wollte Be 
Zeit nicht damit verfäumen zu ihnen hinabzuklettem 
und gedachte lieber fie auf dem Ruͤckweg zu befudken. 

Als ich übrigend den legten Hügelbang, der wie 
noch vom Turon trennte, binabftieg, fand ich ale 
meine Erwartungen erfüllt, alle meine Befürdhrumgen 
beſtätigt — es war baflelbe Leben und Treiben, 
daſſelbe Hafchen und Jagen, berielbe Erfolg, dieiel⸗ 
ben Täufchungen wie in Galiforien, nur Me Natur 
noch trauriger, nur die Schwierigfeiten mit Marken 
und Arbeiten, wie mir ſchon damals fhien, noch gröver. 

- Das alfo war der Turon, wohin jet Tauſende 
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wie nad) einem Eldorado drängten und ftrebten, das 
ber Plap ber allen ben auf ber Straße Herumlaufen- 
den mit einem goldenen Schein überftrahlt fchien, 
wo ihre fühnften Hoffnungen und Erwartungen erfüllt 
werben ſollten? Ihr armen Leute, ihr thatet mir in 
dem Augenblic ungemein leid, und ich ging mit noch 
einmal fo leichten Schritten den Berg hinunter, weil 
ih nicht mit dazu gehörte, und bald, gewiß recht 
bald, wieder diefem fchauerlichen Aufenthalt Adieu 
fagen fonnte. 

Mit dem Eldorado mußte e8 aber doch nicht fo 
recht richtig feyn, denn zu meinem Erſtaunen fah 
ich gerabe an dieſem Morgen fürmlidhe Züge von 
„Miners,“ mit ihren Wiegen und Handwerkszeug 
auf dem Rüden, den Turon hinunterziehen, und wie 
mir einige von ihnen, die ich fragte, fagten, fo 
wanberten fie andern, neu entdedten Minen zu. 
„Aber am Turon follen ja die Minen fo ergiebig 
ſeyn,“ warf ich ihnen ein. „Sa, mande Stellen 
find ſchon gut,“ lautete die Antwort, „und manche 
haben bier jchönes Geld zufammengeichlagen, aber — 
e8 fommen ihrer zu viel, und bann ift an vielen 
Etellen zu viel und an andern wieder zu wenig 
Wafler — bloß um fnappen Tagelohin mag man aud) 
nicht ſolche Arbeit thun, und wir wollen einmal 
ſehen ob's nicht an „der Welt Ende” befler iR.“ 
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Die neuen Diggings liegen nämlich an einen 
Play der humoriftifcherweife »the world’s end« ge 
nannt war, und Hunderte fah ich in ben wunder 
lichften, manchmal auch traurigften Aufpigen dorthin 
firömen, das hier am Turon vergebene gefuchte 
Gluͤck nun dort endlih und wirklich zu finden — m 
Ende der Welt mögen fie'd wirklich finden. 

Nun ift das allerdings das nämliche in Galiteo 
nien, die Leute ziehen dort ebenfalld unermüblid von 

"einer Bergichludht zur andern — wo fünfzig few 
men, begegnen fie auch ficher fünfzig bie gehen, bie 
jeder das Pläschen findet wo er feine Arbeit beyabli 
zu befommen glaubt, um endlid die Minen wie 
verlaffen zu fönnen. Hier aber fam mir das da 
wenig früh vor, benn bie Zeitungen — o bie Zei» 
gen! — hatten gefagt: die Leute ſeyen da oben nich 
einmal zufrieden wenn file nur eine Unge den Ta 
fänden. Rur eine Unze! Ich war zu lange in 6 
lifornien gewefen um nicht zu wiflen was e6 bes 
ten will eine Unze den Tag zu finden, und we 
wenige im Stande find das wochenlang burdmiib 
ven. Ich fand auch bald dag ih mich in meine 
Erwartungen über die hiefigen Minen nid im si 
beften getäufcht hatte, und daß fie, ebenfo wenig me 
die californifchen, jene Tauſend⸗und⸗eine⸗Nacht⸗auige 
Beichreibungen und Sälterungen verdienten. 0 
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war harte Arbeit gewiß und Kohn dafür ungemwiß, 
wie dort, und bie Zahl ber Unzufriebenen uͤberwog 
in das Unendliche die ber Zufriedenen. Allerdings 
find einige Stellen am Turon welche die dort Arbeis 
tenden außerorbentlich gut bezahlen; an ber fogenann- 
ten »golden point« haben einzelne ‘Bartien fchon fürms 
liche Bermögen herausgewaſchen; troßbem aber daß 
einzelne Partien wirklich glänzende Geichäfte machten, 
und ihr Glück von den dabei natürlich fehr interel- 
firten Hanbeldleuten und Krämern in alle Welt auds 
pofaunt wurde, arbeiteten andere wieder — und biefe 
bedeutend in ber Majorität — dicht daneben, unb 
verdienten faum ihr Taglohn, während Hunderte am 
Fluß auf und ab ziehen, bie und da beginnen und 
wieber aufhören, weil fie eben nicht einmal, ober 
boh nur fpärlih, ihr Taglohn machen koͤnnen. 
Waren fie doch keineswegs hier herauf gekommen 
wie die Hunde zu leben und weiter nichts zu verbies 
nen ald was fie, wären fie in Sibney geblieben, 
gleichfall8 verdient und body ein menfchliches Dafein 
dabei geführt hätten! Biele entfchloffen ſich alfo kurz 
und gut jest, da ed noch Zeit und Arbeit in Sidney 
gefucht war, wieder dorthin zurüdzufehten, andere 
verficherten mich fie wollten e8 noch ein paar Monate 
mit anfeben, „fie träfen doch wohl einmal einen. 
glüdlihen Punkt,” und andere meinten wieter. ir 
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gingen unter feiner Bedingung in ihre alten Ber 
hältniffe zurüd, ehe fie nicht wenigftens eben fo wid 
gegraben hätten als fie mitgebracht ober ausgelegt. S⸗ 
weit waren ihre Erwartungen ſchon heruntergegangen. 

Das alles nun melden die auftralifchen Zeitungen 
nicht; fie heben nur bie Lichtfeite des Gemälit 
heraus, und ihr Zweck und Ziel ift dabei auch leide 
genug zu erkennen. Menſchen wollen fie nach Auftıs- 
lien haben, Arbeiter, und die welche durch Ne 
bisher von englifcher Seite ausgeftreuten Auswen 
berungsfchriften nicht hierher gelodt werden fonnten, 
benen foll das Gold den legten Gnabenftoß geben. 
Shren Zwed werden fie auch unfehlbar erreichen, 
Auswanderer werden ihnen in Maſſe zuftrömen, un 
Arbeit wird und muß nicht allein billiger werten, 
jondern fie fönnen auch bie jest fo fehr fehlenden 
Arbeiter in Maſſe herüber befommen — werten bat 
aber nachher zufriedene Menichen feyn? Ted 
baran liegt ihnen nichts; fie brauchen Echäfer ml 
Hütten- und Viehwaͤchter, Hirten und WBeinbaun, 
Gärtner, Feld- und Straßenbauer, und es laͤßt mE 
benfen daß fie die Gelegenheit benugen foldhe Yeutr 
hier herüberzubringen. Die Regierung begünftigt dei 
natürlich fo viel fie kann, benn fie hat den Kam 
auf dem Beutel, und zieht mit ihren Licenzen cm 
ungeheure und fetd herr Arie. Ye mehr Srbeiter 
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fie in die Minen befommt, befto mehr müffen ihr 
bie 30 Schilling per Monat zahlen, und wenn Tau⸗ 
fende dann auch aufgerieben werden oder erichöpft die 
Minen verlafien, fo erhält man doch ſtets gute Ar- 
beitee — „ber Bien’ der muß,” fagt der Rufe, und 
ber biöherige Diner muß auch, will er nicht ver- 
hungern, ſobald er nichts in den Minen verdienen 
fann, Schäfer oder fonft etwas — und bann zwar 
wenn erft einmal die Etellen überfüllt find um jeden 
Lohn — werden. 

Ein Hr. Hargreaves, der Entdeder des auftrali- 
ſchen Goldes, reist jegt überall im Land umher und 
fucht und findet auch neue Plätze. Dadurch werben 
bie Gemüther und Phantafien der Golbfüchtigen in 
ununterbrochener Spannung erhalten. Die wahn- 
finnigften ®erüchte fönnen nicht abenteuerlich genug 
feun, fie finden Glauben, und der Sache wird nun 
noch mit fabelhaften Goldadern in Quarzgeſtein, mit 
Diamanten, Rubinen und Platina die Krone aufge 
fest. In fieberhafter Aufregung flüftern fie einander, 
jelbft oben in den Minen, dunkle Anbeutungen in 
bie Ohren, paden bei Nacht und Nebel mit Hands 
werfögefchire und Provifionen auf, und wandern und 
Mettern keuchend über bie fteilen Gebirge fort, um 
in einer andern Bergſchlucht biefelbe Arbeit, vielleicht 


mit demfelben Erfolg, zu beginnen. 
Gerfäder, Reifen. IV. w ai 
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Und find die Minen wirfli fo reichhaltig als 
fie gefchildert werben? fragt Der Lefer. Ja und nein. 
Einzeine Etellen find ed in der That, im allgeme 
nen liegt dad Gold aber zu fehr zerftreut, und Ib 
Wachen bdefielben ift Ichwieriger und weniger lohnend 
als an gleich reichen Stellen in Californien. Tas 
Gold liegt nämlih nicht wie in Californien wur 
unter ber leichten Erde, auf dem Helfen unb Then, 
oder in den unteren Erdſchichten, die erſt mit Then 
und Kied gemiicht find, fondern es wird fchon oben, 
oft felbit in loderer Fruchterde — allerdings wei 
in zu geringen Duantitäten um das Waſchen ms 
zahlen — gefunden. Oben von der äußerjien Eyipe 
der Hügelrüden babe ich Die Leute die Erbe 6 bi 
. Zoll auigraben und zum nächten Waſſer ſchleppen 
fehben, woraus He noch ihren Tagelohn machten. 
Tas klingt nun allerdings jehr ermuthigend für ben 
der die Bearbeitung felber nicht näher fennt, aber 
ed beiteht der .grope Nachtheil daß das Gold zu ſche 
zerftreut ift, und ed meiſtens nicht beſonders lebt 
die ganze Erde zu waichen, um dad wenige baria 
enthaltene Gold zu gewinnen. Dieß fcheint mir aber 
auch, beiläufig geſagt, wiederum ein Beweis be 
Neuheit des Landes zu feyn: das ſchwere Golbd bat 
noch nicht, wie in Californien, Zeit befommen 14 
zu Boden zu legen, und liegt durch den gamım, 
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felbft leichten Boden zeritreut, Daß es einzelne Stel: 
fen, und bie hauptfächlich in den Barren ber Fluͤſſe 
und wahrfcheinlih in den Slußbetten felber gibt bie 
fehr reich ausfallen, und aus denen auch noch fpäter 
viel Gold gewonnen wird, bleibt gewiß. Einzelne 
werben immer noch dort ihr Glück machen, und in 
furzer Zeit ein Vermögen herausichlagen; aber wie 
viel Taufende laufen dann babei her und ziehen mit 
Nieten ab! Wie viel Taufende verlaffen Heimath 
und Geihäft um ald Golbwäfcher ihr Glüd zu ma 
hen, und verdienen nicht einmal fo viel um nur 
wieder zu Heimath und Geſchaͤft zurüdfehren zu 
fönnen! Nein, wer hieher, des Goldwafchend wegen, 
auswandern will, der fage nur gleich von vornherein: 
„Ih bin noch jung, und will einmal ein paar Jahre 
lang ein abenteuerliche8 Leben führen, wenn ed mir 
auch im fchlimmiten Fall fchlecht dabei geht und ich 
nichtö verdienen fann; vielleicht glüdt mir's doch, 
und ich befomme babei zugleich die Welt etwas zu 
ſehen.“ Ein junger Mann mag es in biefem 
Einne wagen, einer aber der feine Jahre mehr nutz⸗ 
(08 zu vergeben hat, follte es fich lieber recht genau 
vorher bebenfen, ehe er fein Gluͤck oder Unglüd in 
den Minen verfucht. 

Doch genug, übergenug über das wer graben 
geben foll oder nicht. Alles was barüber von 
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Californien gefagt iſt, paßt aud) hierher, und wenn ed 
ben Lefer wirklich nicht ermüben würde — was ib 
aber faum glaube — das Ganze noch einmal pa 
hören, kann ich ihm bie fefte Berficherung geben, 
ich würde lieber noch einmal einen Monat graben — 
und ich verfchwöre mich fonft nicht fo leicht — che 
ich noch einmal all die Rathfchläge und Argumente, 
und fey e8 auch nur in den flüchtigkten Umriſſen, 
von vorn durchgehen möchte. 

Nur das, was bie auftraliihen Minen vor ben 
californifchen charakteriſirt, will ich nicht unerwähet 
laſſen, weil berlei Fleine Züge ſtets mancherlei Ye 
tereffantes bieten. 

Die Beichreibung der Minenpläge, Zelte, Läden, 
MWafchitellen ıc. erläßt mir der Leſer wohl, das babe 
ich alles fchon von Ealifornien aus geichildert, un 
es erleidet hier in feinem einzigen weientlichen Funfı 
eine Veränderung. Ueber einzelnen Kaufzelten dar 
tern englifche Flaggen fatt der „Sterne und Etreiten‘ 
Ealiforniens, und man flieht im ganzen mehr am 
als rothe wollene Hemden. Sonſt war es ganz dei 
alte Leben und Treiben und doch auch wieder in 
manchen Einzelheiten, beſonders Perſonlichkeiten * 
fharf von jenem unterichieden, daß man oft ami ins 
erften Blick faft unwillkürlich ausrufen mußte: ie 
find Engländer hier, jenes Amerifaner. 
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Ein ſehr vernünftiges Geſetz für bie Minen, das 
übrigend auch ſchon ben Zeltlagern einen ganz anbe- 
ren Charakter gibt wie in Californien, . wo gerade 
die Trinkzelte den inneren. Kern aller. ber Kleinen 
Minenftäbtchen bilden, ift hier in, Auftralien das 
gänzliche Verbot geiftige Getränfe zu verkaufen, das 
gänzlihe Verbot etablirter Spieltifche, bie in Cali⸗ 
fornien fchon fo unenbdliches Elend .erzeugt, fo uns 
endlich ‚viel Blut gefoftet haben. Freilich geht es 
dieſem Geſetz, wenigſtens dem erften, wie allen denen 
bie nur von irgend einer Regierung ausgehen — fie 
werben übertreten, und es .foll, wie mir gejagt 
wurde, eine Menge Stellen geben wo man heimlicher- 
weife Spirituofen verkauft. Spirituofen, ‚wenn eins 
mal erft. in den Köpfen, laflen ſich aber nicht mehr 
gut verheimlichen, und fo fommt es denn. daß befon- 
ders an Sonntagen eine Partie Betrunkener, ober 
wenigſtens Angetrunfener berumtaumiln,. bei denen 
bie Wirkung wohl leicht zu erkennen ift, die Urſache 
aber in Dunfel gehüllt bleibt. Zum Entfegen ber 
Geiftlichkeit und der frommen Engländer überhaupt 
hatte am Sonntag vor acht Tagen ein fehr Ärger 
licher Hall ftattgefunden. Während nämlidh in ber 
Raͤhe von Dakey Ereef ein Geiſtlicher eine Fleine 
Heerde Schafe um ſich her verfammelt hatte und 
ihr „Gottes Wort in ber Wüſte“ predigte, fammelte 
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fich eine fehr große Heerde von Böden, und par 
ganz in ber Nähe, um zwei Preis-Borer, die wadn 
auf einander losfchlugen. Spätere Meine Prive 
teibereien fchloflen die fonntägliche Unterhaltung. 

Mit dem Gold felber wird, Hier oben in im 
Minen, weit mehr gewuchert, weit ängftlicher daran 
geachtet als in den Bergen Galiforniense. Dort ri 
flirt wenig anderes Geld als der Goldſtaub fefke. 
Alles was man fauft wird mit dem Sriginalgel 
bezahlt, und jeder Real, einem Eirpence her gleic, 
wird auf die Wage geworfen und abgewegen, wei 
natürlich eine Maſſe Gold verloren geht. Hier bat 
ber Miner felten feine eigene Wage, Die fih in €» 
lifornien faft in jedem Zelt findet, fondern er gebt 
um Laden und läßt ſich fein gefundenes Geld ber 
abmwägen, und will er etwas faufen, fo verlauit a 
exit fein Gold für baares Gelb, und handelt dam 
mit dem Geld die Waare ein. 

Etwas anderes, was ber californifche Hänkler 
verſchmaͤht, fiel mir hier auf: das Breitfchlagen fethk 
ber Mleinften Stüde in denen nur der geringfie &e 
halt an Quarz vermuthet wurde. Die Händler legen 
das Bold auf ein breite Gewichtſtuͤck oder ſonf ein 
Stuͤck Eifen, und ſchlagen es mit einem Hamm 
breit, jo daß das Quarz heraudfprigt, natuͤrlich gel 
aber dabei auch eine Menge feiner Goldfplitter tie 
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den Miner verloren, und zwar in des Händlers 
Taſche, denn biefer kann fpäter feine Zelterde um 
bas Eifen herum auswafchen und findet faft alles 
wieber. 

Ich traf mehrere Bekannte in den Minen, Mit 
paflagiere von Abelaide, von denen bie meiften fchon 
eine Woche oben waren; feiner hatte aber fchon etwas 
befondered gefunden, oder nur feine Arbeit bezahlt 
befommen, und während mehrere davon fprachen fich 
bald wieder auf den Ruͤckweg zu madjen, waren einige 
fhon wirklich gegangen, und auf ihrem Weg nad) 
Sidney. 

Die neuentdeckten und fo ungemein gepriefenen- 
Minen von World’dend wollten auch mehrere von 
dieſen verloden, ich rieth ihnen aber nach beften 
Kräften ab, und verficherte fie, nach meinen Erfah: 
rungen in Galifornien würden fie in fehr kurzer Zeit 
bald hier und bald da von neuentdedten, entſetzlich 
reichhaltigen Minen hören, und wollten fie jedem 
ſolchen Ruf dann immer glei folgen, fo zögen fie 
nur einfach im Lande herum, und wenn fie wirflich 
an einer Stelle etwas verdienten, ſetzten fie e8 auf 
einem neuen Marfch wieder zu. Einige hielt - ich 
wirklich von dem Marſch dorthin ab, denn fo unge 
wiß auch die Arbeit in den Minen ift, fo kann ber 
doch immer noch eher auf einen wenigftens durch⸗ 
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fhnittlichen Ertrag rechnen, der ordentlich an einer 
Stelle aushält und Tag für Tag fortarbeitet. Anden 
wollten fi) aber nicht ausreben laſſen daß an ber 
„Welt Ende" der für fie beftimmte Echag läge, wm 
zogen ab. Ich bin überzeugt daß an bem einen Tag 
mehr als dreihundert Perfonen den Turon mit Sad 
und Pad verließen um nach Luiſens Creek, wie be 
Platz an ber Welt Ende heißen foll, überzufiebeln. 
Einzelne verfauften aber auch ihr ſaͤmmtliches Hand 
werfözeug und verließen die Minen ganz und gar. 
Am nächiten Morgen wanderte ich noch ein Enid 
am Greef hinauf, und intereffirte mich befonders fit 
„bie eigenthümliche Bearbeitungsart dieſer Minen, we 
an vielen Stellen die Leute Erde oben vom Gipfel 
ber Hügel nah dem Wafler hinunterjchleppien un? 
dort auswuſchen. Es war das aber eine gar mu 
felige Beichäftigung, und follte noch dagu, wie mit 
allgemein verfichert wurde, faum Taglohn abwerfen. 
Die Regierung zieht von dieſen Minen jedenjalis 
ben größten Nugen; denn erſtens müften bie Yen 
die Straßen, trog ber jtetd gepriefenen auftraliſchen 
Ehrlichkeit, doch nicht für fo ganz licher hulten, IN 
faft fämmtlihed Gold unter Poligeibededung nad 
Sidney gefchafft wird, wobei die Regierung aller 
dings für jeden Verluft ſteht — nur jonderbarerweikt 
nicht wenn die Poſt angefallen und beraubt wire, 
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was jedoch bei ber ftarfen Beberfung und ben beleb- 
ten Straßen ein höchſt gewagtes und gefährliches 
Unternehmen wäre; dann hat fie ihre enormen Ein- 
fünfte durch die Erlaubnißfcheine zum Graben, und 
der widhtigfte Nugen von allem, und ber bleibende 
ift jedenfalls die fo ungeheuere Einwanderung bie 
dem Lande, mag die Goldernte nun ausfallen wie 
fie will, jedenfalls zulegt zum Segen gereichen muß. 

Die Licenz lautet monatlid für 30 Shilling ; 
diefer Monat geht aber mit jedem erften an, und 
wenn Arbeiter am.10., 15. oder felbft 20. eines 
Monats in die Minen fommen, fo müflen fie, wenn 
fie .nicht eine oder zwei Wochen müßig liegen und 
bann ebenfoviel verzehren wollen al8 bie Licenz foftete, 
felbft für bie wenigen Arbeitstage die ganze monats 
liche Licenz bezahlen. Das ift jebenfalld eine große 
Ungerechtigfeit. . Aber noch mehr ift in des Commif- 
farb Hand, ber hier unumfchränfte Vollmacht zu 
haben fcheint, gegeben. Fuͤr dieſe Licenz kann ber 
Miner nämlich allerdings arbeiten wo er will, wählt 
er fi aber irgend einen Platz an dem Ufer eines 
Kleinen Fluſſes oder Creeks, fo haͤngt es wieder vom 
Commiſſaͤr ab wie viel Fuß Raum ben Creek hinauf 
oder hinunter — denn nach den Bergen zu fann ber 
Miner fo weit hinaufgehen als. er will — jener ihm 
zu geben geftattet. Das gewöhnliche ift 6. Fuß ver 
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Mann, an reichen Stellen aber — und wer nur je 
in Minen gearbeitet Bat, weiß wie hoöchſt yprefär ber 
Begriff it — gibt der Kommiflär nur 4 Fuß, a 
andern, ärmeren, 8 und 10. Er hat es dabei gan 
in der Hand die denen er wohl will zu begümftigen, 
und das fann nur auf Koſten der Nachbarn geſche 
ben. Hoffentlih werden dieſe Wilfürlichfeiten mit 
ber Zeit abgeändert werben. 

Auch in Ealifornien war etwas Aehnliches, mit 
den auögegebenen Erlaubnißfcheinen zu graben, un 
auch für bdiefe wurde dad Geld durch Regierung: 
beamte eingetrieben, aber dort Hatte bad Ganze fi 
neswegs einen folchen polizeilichen Eharafter wie bier, 
und ging auch in der That nicht auf foldhe Kleinlich 
feiten ein, wie ber Eommiflär der Turon ; V. 
Jungen, die fi dem Zahlen burdh die Flucht ent 
jieben wollten, felber apportirte. Nichtsdeſteweniget 
wurde auch hier wieder fein Unterfchieb gemacht ev 
fhen Engländern und „Ausländern” was in Galiter 
nien Die Urfache fo manchen Unheild geweien wer 
und noch ift — hier waren alle gleich vor ve 
Geſetz, die da graben wollten nad) edlen Metallen — 
d. 5. die Regierung nadm von Jedem, obme Unser 
ſchied der Perfon, ihre 30 Shilling. 

Sremde waren übrigend auch gar nicht viele hir. 
und fehon auf den Exiten Blick erfannte man ik 
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total englifche und iriſche Bevoͤlkerumg, zwiſchen ber 
fich nur als Ausnahmen einzelne Deutfche und Fran⸗ 
sofen, und ich glaube gar feine Amerikaner befanden. 
Eine Mafle von Galgenphyſiognomien fah ich hier, 
wie ich fle wahrlich noch an feinem Ort ber Welt, 
ſelbſt nicht in Ealifornien, was gewiß viel fagen will, 
verfammelt gefehen habe, und dennoch fehlte jene 
Miſchung der Nationen, die das californifche Minen» 
leben fo interefiant machte, gänzlih, während ber 
magere Baumwuchs, wie die trübgrünen Gumbäume 
ebenfalls nicht bazu dienen fonnte dem Ganzen ein 
regered Leben zu verleihen. 

Die Engländer fuchten dabei fortwährend bie Ehr- 
lichkeit und Ordnung herauszuheben, die bier in 
Auftralien, in Vergleich zu Californien herrſche, wo 
gerade bamald die Vigilance committee in® Leben 
getreten war; überall hieß es in den Zeitungsberich- 
ten „e® fey fo ficher, daß man, was man nur wollte 
vor feinem Zelte Nachts könne ftehen laflen." Da 
gegen hab’ ich auch nichts — ob man es aber Mor- 
gens wieder finde, if eine andere Frage. Schon 
damals begannen Diebereien, die in legter Zeit fo 
überhand genommen zu haben fcheinen, daß ſelbſt die 
auftralifchen Zeitungen bie Möglichkeit eines Lynch⸗ 
geſetzes beſprechen. Eogar während ber kurzen Zeit 
in ber ich oben war wurde einem beutichen Kämkle. 
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und Goldauffäufer Abende gleich nach Dunkelwerden 
bad Zelt aufgeichnitten und eine Summe von etw 
600 Pi. Sterling in Gold, Silber und Banknoten 
daraus entwendet; an mehreren Orten wurden Hand 
werfezeug und auch einzelne® an Kleidungsſtüden 
geftohlen, fo Daß mehrere der Miner bie ich fprad 
jet beichlofien ihre Zelte während fie zur Arbeit gie 
gen nicht allein, fondern einen Hutkeeper oder Wächter 
dabei zurüdzulafleen. Das iR etwas was in Galiier 
nien an feiner Etelle bie ich befucht habe noͤthig ge 
weien it, und ich babe einen ziemlich großen Theil 
der dortigen Minen geiehen. Etwas anderes fpricdt 
ebenfalls nicht fehr für die fo übermäßig angeprietene 
auftralifche Ehrlichfeit. Die Kaufleute die Dad Felt 
aus den Minen nach der Etadt bringen, verdienen 
fehr bedeutende Procente daran, weil Die Wege um 
fiher find und deshalb auch ſtets eine Maſſe bewañ⸗ 
neter Polizei Die Goldtraneporte, da der Gingelme 
das Gold nicht bei ſich zu führen wagt, begleiten. 
In Californien bat das Gold in den entſernteien 
Minen gerade denfelben Werth als in Can Ara 
cidco, und es jällt niemanden ein für die Eidherbeit 
eines Transports nach ber. Stadt irgend Gelb au 
zulegen. j 

Doch ich befam die Sache bald ſatt, zollte meim 
Dede zufammen unk wanberte, wieder froh gem 
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dem fatalen Minenkram fo ſchnell entnommen zu wer 
den, gen Sidney zurüd. Vorher befuchte ich noch 
einige ber benachbarten Creeks, bie aber alle Fein 
fließend Wafler hatten, fondern wo die Miner nur 
an ben einzelnen Wafferlöchern wufchen und die Erbe 
bazu binuntertragen mußten. Hie und ba kletterten 
fie an ben Felſen herum, kleine Stüde Gold dazwi⸗ 
fchen herauszuſuchen, und bei Einzelnen ſollte fich das 
ganz gut zahlen, im Ganzen aber iſt es eine nur 
höchſt unfichere Beſchaͤftigung. Viele verließen auch 
diefe Greefd und ‚gingen entweder nach dem Turon 
hinüber, oder zogen weiter, Die Berge hinein, andere 
Minen aufzufinden. 

Denfelden Tag an dem id; die Minen verließ, 
erreichte ich noch Bathurſt, und der Wald hatte hier 
oben in den Bergen an manchen Stellen etwas freunbs 
licheres, da die Büfche zu blühen anfingen, und be 
ſonders die gelbe wohlriechende Wattel, eine Afaziens 
art, manchen Stellen viel gartenähnliches verlieh. 
Trotzdem daß ich übrigens rüftig zumarfchirte, erreichte 
ich Doch erft etwa eine Stunde nah Sonnenuntergang, 
alfo bei völliger Dunkelheit, den Heinen Bathurfts 
River, der allerdings an manchen Stellen fehr feicht 
it, an mandjen aber auch tiefe Köcher hat, und ba 
ich Die Straße, die, als fte in das Thal hinunter 
fam, nach allen Richtungen auszweigte, bald verloren 
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hatte, und meinen Curs nur nach ben burch bad 
Duntel herüberfchimmernden Lichtern von Bathurk 
fteuerte, fo fonnte ich auch natürlich in der feuftbiden 
Finfterniß keine Furt finden, und frod fo lange an 
den hie und da fehr fteilem Ufern hin umb ber, be 
ih zweimal faft hinunter gekürzt wäre, bie ich end 
lich ärgerlich wurde — ein ziemlidy bedeutender Hunger 
mochte dazu nicht wenig beitragen — und auf gut 
Blüd in den bunflen Strom hinabſprang. Ich wer 
gegen Naͤſſe ziemlich gleichgültig geaverden, ba ich ie 
ganze legte Nacht im Regen gelegen hatte, und jept 
auch feit Darauf rechnete ſchwiumen zu muſſen, 
fam aber mit etwa drei Fuß Wafler ab, umb erreichte 
gluͤcklich das andere Ufer, wo ich mich abfchüttelte, 
bald darauf bei einem guten Abendbred im Rovel 
Hötel faß, und ber freudigen Nachricht zubörte, Inf 
auf den nad Eidney gehenden Poften in Dem mäd- 
ften zwei Wochen fchen fein Pla mehr zu befommen 
jey, und ich deßhalb die Ausjicht Hatte den ganyın 
Ihauerlihen Weg zu Buß gehen zu fönnen 

So ſchlimm follte es aber noch nicht werten: 
glüdlicher Weife war auf ber Poft für den mergem 
ben Tag ein Plag zwar beitellt, aber noch nicht be 
zahlt worden, ben nahm ich fogleich in Beichlag, um 
raſſelte ſchon am nächlten Morgen wieder ber jenes 
Refidenz entgegen. Daß wir unterwegß, etwa win 
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oder ſechs Meilen von Penrith entfernt, umſchlugen, 
und zwar zum Glück an einem ſandigen Platz, denn 
wir hätten ſonſt Ale die Hälfe gebrochen, will ich 
bier nur flüchtig erwähnen, und nux mit BVerluft 
eined Rodes, ber mir in Benrith vom Wagen ger. 
ftohlen wurde, ala ich eben einen ber, durch das 
Umfchlagen beichädigten Baflagiere in das Haus führte, 
erreichte ih am andern Morgen Sidney wieder. 

In Sibney hatte bie Wilhelmine inbeflen ihren 
Vormaft aufgenommen und glich mehr einem Wrad, _ 
als einem waderen feetüchtigen Schiff; an Auslaufen 
war befhalb auch, vor ben erfien vierzehn Zagen 
noch gar nicht zu denken. Außerdem war die Beſtim⸗ 
mung des Schiffes geändert worden; von Manila 
famen, die Zuderernte betreffend, fehr fchlechte Nach⸗ 
richten, deſto günftiger lauteten dagegen bie von Ba⸗ 
tavia, und dba Gapitän Emith volfommen freie Hand 
hatte, borthin mit dem Yahrzeug zu gehen, wohin er 
es für das Beſte hielt, fo entfchloß ex fich ben letz⸗ 
teren Port anzulaufen. Mir felber war das ziemlich 
gleichgültig, ja vielleicht noch willlommener ald Mas 
nila, denn in Batavia wußte ich erfiend Briefe aus 
ber Heimath, die dort auf mich warteten, und dann 
fürzte es auch meine fpätere Fahrt nad dem Cap 
um wohl 40 Breitengrade ‚feine Kleinigfeit. Auch 
ber längere Aufenthalt in Sidney gereute mich nicht 
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— ich hatte viele liebe Freunde dort gefunden, mb 
das erregte Leben überhaupt, das in Mefer Periede 
durch ganz Auftralien zudte, mußte für ben Fremben 
fhon allein vom höchften Interefle feyn. 

In Sidney fam aber damals gerade De ned 
immer gährende Rationalfeindfchaft — und auch weil 
Eiferfucht — gegen Rorbamerifa wieder einmal pm 
Ausbruch. Erſt vor wenigen Tagen war ein Schif 
von dort eingelaufen, und ber Eapitän deſſelben, ein 
- Mr. Harris rüdte einen fulminanten Artikel in ten 
Morning Herald, England zum Krieg gegen bie Ame 
rifaner via Califorma auffordernd. Es betraf Net 
Lynchgeſetz, beſonders das Vigilance committee, dat 
die Amerifaner einmal wieder gegen einzelne »Sidne⸗ 
coves« in Ausführung gebracht, und worunter »poor 
Capt. Harris« wie er bald allgemein in ber Etalt 
hieß, ganz unfchuldiger Weiſe hatte leiden müßen. 

Bei dem lepten euer verließ dieſer engliiche Ca⸗ 
pitän, feinem Brief nach, fein Schiff, um bert mit 
retten und löfchen helfen; auf dem Markt abe, 
wo er einen ber faul da umher fchlendernten Yin 
fees hatte mit zur Arbeit, und vielleicht mit ennat 
barfchen Worten, aufgefordert, antwortete ibm eier 
grob, und ließ cin paar Worte fallen daß der Frembe, 
den er ber Ausfprache nach wohl für einen Enyiiw 
der erkannte, am Ende gar felber mit Schuld au 
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bem euer fey, und jegt nicht umfonft. fo thätig 
dabei wäre. Wie ein zündender Funke fiel das Wort 
in bie Seelen ber Umftehenden; ber dritte Dann 
wußte ſchon gar nicht mehr um was es fich handele, 
was vorgefallen jey, ex hörte nur dort fey Jemand 
den man’ ded Brandftiftend bejchuldige — vielleicht 
lag feine eigene ganze Habe in dieſem Augenblid in 
Aſche — und der Engländer ſah fich plöglich gepadt 
und fortgeichleppt — wohin? Der Haufe der die Aufs 
regung ſah und nur hörte man habe einen der Brand» 
ftifter gefaßt, fchrie natürlich, da fein eigener Hals 
fiher genug dabei war, „hängt ihn an bie. nächfte 
Laterne,” und es läßt fich denfen daß einem folchen 
vermutheten Deliquenten in folcher Zeit, noch bei 
bem Brande ber Stadt, nicht viel Raum zu einer 
Selbftvertheidigung geftattet wurde. Der „füße Pobel“ 
ift in amerifanifchen Staaten eben nicht befier wie 
in allen anderen. Die »Vigilance committee« nahmen 
ſich aber, fobald die Beflergefinnten nur erſt einmal 
die Oberhand gewinnen fonnten, ded Mannes an, 
und geftatteten ihm natürlich ein ordentliches Verhör, 
in bein ſich dann gleich herausftellte Daß er ungerechter 
Weiſe aufgegriffen ſey. Er wurde fogleich wieder 
freigegeben und ihm jede, für ben Augenblid nur 
mögliche Entfchädigung zugefichert. Die californifchen 
Blätter wollten aber, wie Bapitän Harris weniattens 
Gerſtacker, Reifen. IV. w M 
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behauptete, biefen Brief, aus Furcht vor der Veg- 
lancecommittee nicht veröffentlichen, und das wäre allen 
dings eine Schmach für die freie amerikaniſche Prefte; 
wer weiß aber was da auch noch für einzelne Umtänk 
dazu gefommen waren, und Gapitän Harris ernäble 
natürlich die Sache von feinem Etandpunft aut. 

Gapitän Harris trat nun dieſe Geſchichte in den 
auftraliihen Zeitungen breit — bie augenblidiidh ein 
wahred Feier darüber anftimmten — und hob rer 
allen Dingen eine Thatfache vor, die dem San 
wieder einen ungemein komiſchen Anftrich gab. Damalt 
nämlich, ald er vom Pobel gefaßt und ver Gericht 
gefchleppt fey, wollte er entweder jeine Uhr verlieren 
haben, oder ihrer beraubt jeyn. Endlich freigeipreden 
hatte er eine andere Uhr verlangt, Die aber, Pie man 
ihm als Erfag geboten, mußte ſich nicht als fo gut ev 
wiefen haben, als die feine, oder er hatte felber ned 
außerdem eine Entihädigung verlangt — man wurde 
nicht fo recht flug aus der ganzen Geſchichte: kan 
er war ohne Uhr weggefommen, und der Memim 
Herald jtieß in die große Trompete, und verlange 
von England: die Cache als einen casus beik an 
zuſehen, und eine Erpedition gegen Amerika ım* 
zurüften, damit England jeine Ehre und Gapisin 
Harris feine Uhr wieder befämen. 

Die Aufregung gegen alle Amerifaner wer i 
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entſetzlich, daß ich es feinem von dieſen hätte rathen 
wollen fi) in den auftralifchen Minen zu zeigen, er 
wäre feinesfalls feines Leben® ficher gewefen, benn 
trogdem daß bie Leute hier förmlich außer fich über 
Das Lunchgefeg und die Galifornier waren, die alles 
dings den Sidneyern bei Ausübung deſſelben feine 
Schmeicheleien herüber beftellt hatten, zeigten fie Alle 
felber die fchönften Anlagen in eben biefelben Fuß⸗ 
tapfen zu treten, und ich würde mich wundern wenn 
Das bis zu dem heutigen Tag noch nicht wirflich ges 
fhehen wäre. 

Mit kaltem Blut kann man fi) aud) gar nicht 
auf den Standpunft einer, ſolche Maßregeln ergrei-' 
fenden Bevölferung feßen, die endlich, zum Aeußer⸗ 
ften getrieben, das Recht der Selbitvertheidigung auf- 
nimmt und den Beind, dem fie auf andere Weile 
nicht beifommen fonnte, unter die Büße tritt. Man 
muß bedenken in welcher furchtbaren Aufregung bie 
Bewohner San Francisco durch fteten Feuerlaͤrm, 
unb endlich durch die Feuersbruͤnſte felber, bie jedes⸗ 
mal die halbe Etadt in Aſche legten, gehalten wur⸗ 
ben; ich weiß ja, in welchem eraltirten Zuftand ich 
mich felber befand, wenn Abende fo lange ich in 
San Francisco war, Beuerlärm gefchlagen wurbe, 
und ich hatte nicht dabei zu verlieren. Ich bin feft 
überzeugt, ohne bad mindefte Bebenlen würde ich 
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bamald meine Stimme zu einem ſolchen Lynchurtheil 
über einen ertappten Morbbrenner gegeben haben — 
und würde ed noch thun. 

Nur auf ungefeglihem Wege fonnten ſich bie 
Bürger von San Francisco der Richter, die fie alt 
ungenügend erfannt hatten, raſch genug wieder ens 
ledigen, jenem mehr und mehr überband nehmenden 
Unwefen von Brandftiften und Räubereien zu feuern. 
Wenn fie aber den Zuftand in dem fie fich befanten, 
nicht länger ertragen fonnten, und Doch einmal eine 
ungefegliche That begangen werden mußte, bann 
war ed auch befler das Uebel bei der Wurzel anzu 
greifen und jener nichtöwürdigen Race zu zeigen ba 
fie nicht mehr auf beftechliche Richter und ſchurkiſche 
Advofaten rechnen dürfte, fie einer nur zu ſehr vew 
dienten Strafe zu entziehen. Ich bin auch jejt über 
zeugt daß ein paar ſolche ertempore Gerichte viel 
fegensreicher für die Ruhe und Sicherheit ber Stabi 
wirfen werden, ald zwanzig gefeplich auf jo umb ie 
viel Jahre eingefperrte Verbrecher. 

Die Amerikaner dürfen übrigens den Engländem, 
oder vorzüglich den Auftraliern nicht allein die Schull 
geben, eine Mafle von Verbrechern und ſchlechten 
Gefindel nach Californien geworfen zu haben. Tas 
ſchlechteſte Gefindel in ganz Californien find die öffen 
liden Spieler und die, nur mit Ausnahme einzelner 
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Spanier, alle amerifaniih. Es ift das eine Vers 
brecherbanbe bie fich vom Miffiffippi und den füblichen 
Staaten, Arkanfas, Louiſiana und Texas fämmtlich 
nach Ealifornien gezogen hat, wo fie herrliche Ernten 
für ihre Thaten erwarten fonnte. Diefen YBurfchen 
fehlte auch nie das Reifegeld, denn wo fie fich das 
nicht auf rechtlichem Wege verfchaffen fonnten, oder 
es fchon hatten, war ihnen eben fein Weg zu fchlecht 
es zu erlangen, und mit folchen Grunbfägen gingen 
fie nach @alifornien, feft entichloffen dort ein Ver⸗ 
mögen zufammenzufchlagen, und hoͤchſt gleichgültig 
gegen die Art wie fie es erlangten, fofern biefe eben 
nicht harte und ehrliche Arbeit hieß. ’ 

Darin aber haben die Amerikaner recht, daß ſie 
eben nicht über den Zuwachs erfreut find, der ihnen von 
biefer Art Menfchen auch von Auftralien herübergefanbt 
wurde, da fich die englifchen Diebe noch ficherlich 
ganz befonderd bemühten in Ausübung ihres Ges 
ſchaͤfts ihrer amerikaniſchen Bruͤderſchaft nicht nad} 
zuftehen. Doch find immer noch genug von ber Race 
hier in Auftralien. 

Später hatte ich übrigens Gelegenheit, umd zwar 
fchon wieder hier in Deutfchland, mehrere beutiche 
Mitglieder der Vigilance committee zu fprechen, und 
biefe gaben mir über ben fpeciellen Ball von Capitaͤn 
Harrid die Auskunft, daß der Mann an einer Stelle, 
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wo er gerabe nichts zu fuchen gehabt, etwas, wie es 
ſchien von Spirituofen erregt, gefunden wäre, ſich 
durch feine Sprache aber ald einen Engländer gezeigt 
habe und von der ſtets mißtrauifchen Bevölkerung 
ſehr ungerechter Welle für einen der Brandftifter ge 
halten fey, während es fich ſpäter herausfiellte, deß 
er fogar wader mit hatte löfchen helfen. Der Pöbel 
hatte ihn aber gefangen genommen und würde ibn 
auch vielleicht gehängt haben, wenn nicht Die Vigilance 
commiittee glüdlicher Weife dazu fam und ihn befreite. ! 


! Den Lefer intereffirt es wielleicht ein Gertificet fiir bie 
Mitglieder der cafiforniihen Vigilance commiliee zu feben. 
Diefe Certfficate waren gebrudt mit ber Weberfchrift: 

Committee of Vigilance 
Fiat justitia ruat coelum. 
Zur Linken in einem Kranz von Gichenlaub ficken tie Werte: 
be just and fear not (fey gerecht und fürchte miete), zur RXeh⸗ 
ten: »Sclf preservation the first law of nature (Zdk#- 
erhaltung das erſte Naturgeſetz). 

Ein Wappen in ber Mitte zeigt, mit einem Auge harlber 
Schwert und Waage durch einen Sternſtreifen, als Zeichen be 
Union, von einem Bündel fasces mit dem Beil getrennt 

Unter diefem fteht: „Dieß fol beſcheinigen aß Bir. — — 
ift ein Mitglied der Committee of Vigilance der Etat Ges 
Francisco, organifirt ben 9. Juni 1851. 

Für den gegenfeitigen Schutz von Leib und Gut, tes ge 
fährdet wurde durch die allgemeine Unzulänglicleit (general 
insufficiency) ber Geſetze und ihrer ſchlechten Uueibung (mei- 
administration). 3. & Bood worth, Prüfe. 

Staat Blurome, Gereis. 
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In bdiefer Zeit Hatten wir in Sidney ben ganz 
eigenthümlichen Fall, daß die Schaufpieler vom Pu⸗ 
blifum gewiflermaßen Abjchied nahmen, nicht etwa 
ein andere Engagement anzunehmen, ober ſich von 
der Bühne überhaupt zurüdzuziehen, fondern nur um — 
in die Minen zu gehen. Als Abfchiedsbebüt berfel- 
ben wurde im Royal: Bictorias Theater, »under the 
distinguished patronage of His Excellency the Go- 
vernor General Sir Charles Augustus Fitz Roy 
K. C. H. and the honorable Mrs. Keith Stewart,« 
‚wie der Zettel befagte, das legte Auftreten der Herren 
&. und 3. Homwfon und Hydes und die Aufführung 
ber Oper »Tbe enchantress« von Balfe angezeigt. 

Die Vorſtellung wurde an biefem Abend noch 
befonders durch Die Gegenwart bes Generalgouverneur 
und feiner liebenswürbigen Tochter, Mrs. Keith 
Stewart, feierlich gemacht, und als beide in ihre 
Loge traten, erhob fich ber fämmtliche erſte Raug, 
der fogenannte dress cirde, wo die Damen in Ball- 
toilette erfchienen waren, und das Orchefter begann 
God save the queen zu fpielen. Nach dem erften 
Vers, der vielfadh vom Parterre begleitet wurbe, 
feste fih das Publiftum, der Vorhang ging auf, 
fämmtliche Echaufpieler ftanden auf ber Bühne im 
Coſtuͤm und drei Sängerinnen, jedeömal mit der vollen 
Ghorbegleitung, fangen die ganze Hymne. 
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So wunderlich nun die Sitte ift vor einem Schar⸗ 
fpiel, in Eoftüm eine ſolche Ioyale Demonftratien zu 
geben — noch dazu wenn bie Mitglieder, wie hab 
‚bier der Fall war, faft lauter Seeräuber vorftellen — 
einen fo tiefen aber auch fehmerzlichen Eindrud madı 
ein jedes Rationallied, vorzüglich aber das engliſche 
auf mid. Es ift etwas Schönes, etwas Feierliches 
um einen Nationalgefang, wo ein ganzes Belt in 
einem teinen Aftord feiner Einigkeit, feiner Etärke 
Ausdrud gibt. Mic hat der Yankee doodie ker 
Amerikaner ebenfo gerührt und ergriffen, wenn au 
feine Töne wild und nedifch, ja Manchem wohl ab 
furd und gefchmadlos klingen — iſt es doch bei 
Nativnallied eined gewaltigen Volkes, befien Vaͤter 
fi, bei ben Tönen eben dieſes Yankee doodle ve 
jubelnder Begeifterung in bie Schlacht fürzten, für 
fi) und ihre Kinder die Freiheit und ihre Menſchen 
rechte lo8zufämpfen. Denfelben Eindrud würde aber 
auch bie rufliiche Hymne auf mich machen, wenn ib 
fie von dem Bolfe jubelnd fingen hörte, und mw 
bei der englifchen ergreift mich noch das wehemütkie 
traurige Gefühl, daß ein Deutfcher, Haydn, ñe 
componirte. — Richt für Deutichland, nein für ei 
fremdes Volk fehrieb er biefe heiligen Tone — wu 
Deutichen brauchen ja keine Rationalfymne — wi 
find ja keine Nation — und e6 wäre eigentlich zum 
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Berzweifeln, daß wir bie Ehinefen felbft um das 
höchfte Gut beneiden müflen — ein Baterland zu 
haben. 

Die Oper felber, von der es mich eigentlich wun⸗ 
bert, daß wir fie noch nicht auf beutfchen Bühnen 
finden, denn fie hat ſehr hübfche Arten und Chöre, 
ging ziemlich gut, manche Piecen wurden freilich arg 
mißhandelt, die Hauptparthie aber, bie „Zauberin“ 
felber wurbe von einer Miß Sarah Flower und fo 
vortrefflich gegeben, daß fie damit auf den erften 
Bühnen Deutfchlande Zurore machen würde Miß 
Flower hatte eine wundervolle Altftimme bie freilich 
etwa® durch — Brandy gelitten haben fol. Man 
erzählte fi) von ihr einige wirklich reizende Anefdo- 
ten. So fol fie fih einft in.einer großen Geſell⸗ 
ſchaft, nach einiger Fünftlerifcher Aufregung auf ein 
ganzes Sopha voll: von Damenhüten gelegt und bie 
Sacon derfelben bie „in bie Mitte nächfter Woche“ 
bineingedrüdt haben, mwa® man, wenn man ihre ftatt- 
liche robuſte Geftalt und den gefunden Teint fieht, 
recht wohl glauben fann. Das Entfepen der Damen 
mag grenzenloß geweſen ſeyn. Doch dem fey wie ihm 
wolle fie fingt vortrefflih, und ift auf ber Bühne 
eine ganz angenehme Erfcheinung. 

Ehe ich aber mit dem Theater fchließe kann ich 
nicht umbin dem Lefer noch mit wenigen Worten 
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eine Skizze des „Freiſchutz“ wie auf den englifcen, 
das ü verfchmähenden Zetteln fland, zu geben; wir 
müßten feine Deutkchen fen, wenn wir uns mic 
für den Freiſchütz, und außerdem noch ganz befentert 
für den „Freiſchütz in Auftralien“ interefliren wellen. 

„Donnerftag den 7. Auguft ber Freiſchug!“ — 
Der Lefer wird fich denfen können, daß ich mich ai 
den Abend freute. Wie lange hatte ich feine deutihe 
Oper gehört! und jetzt follte ich fie hier bei ben in 
tipoben zuerft wieder finden. — Wir gingen, der 
Gapitän der Wilhelmine, %. Schmidt, und ich, fuib 
genug hin um bie Ouvertüre nicht zu verfänmen, 
und das Orchefter begann denn auch al& wir eben 
unfere Site eingenommen. Aber traurig! Die wunder 
herrliche Duvertüre wurbe auf eine wahrhaft getie® 
läfterliche, auf eine Samielihe Weife mißhandelı, 
und ein paarmal konnte ich die Melodie kaum wien 
ertennen. — Endlich ging der Vorhang auf. Ur 
ber Bühne ftand eine Scheibe; die Echügen wars 
fämmtlich links aufmarſchirt, Mar trat zuerſt an unt 
fehlte, dann noch zwei andere Jägerburfche und en» 
lih Kilian, worauf etwas von der Scheibe berumiı 
fiel und er alfo den Meifterfhuß gethan hatte. Ras 
ging übrigen fehr fidel zwiſchen ihnen berum, I 
endlich der Epottchor ihn ärgerlich machte x. 

Mar und Kafyare Arien (ich muß hier übrigen 
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bemerfen daß much die Ramen verändert waren: Mar 
hieß Rodolph, Agathe hieß Linda und Annchen hieß 
Role), Rodolphs und Kaſpars Arten alfo gingen fo 
ziemlich und mir wurde weh und weich um's Herz. 
Die alten lieben Klänge riefen fo alte und liebe Er⸗ 
innerungen in mir wach, und ich hätte Stunden 
fang ben bekannten Tönen lauichen mögen. Samiel 
rief mich zuerſt wieder auf bie auftralifhe Bühne 
zurüd; er erfchien während Marens Arie dicht hinter 
ihm in einem bengalifchen euer — wenn ihn Mar 
auch wirklich nicht fah, hätte er ihn doch riechen 
müflen — verſchwand aber bei dem Ausruf: „Lebt 
benn fein Gott?“ bei dem fih Mar vorfidhtig auf 
ein Knie niederließ, auf eine fo hübfche Art daß Ich 
wirklich davon überrafcht war. Er warf fich nämlich 
auf bie Erde und war durch biefelbe im Moment 
verfchwunben. Die Verſenkung war mit grauer Lein⸗ 
wand feft bezogen und durch einen Schlitz berfelben 
fchleuderte er fih im Ru außer Sicht. 

Der zweite Akt begann, außer einigen unbebew 
tenden Abänderungen wie in Deutichland. Agathe 
wie Annchen fangen und fpielten ihre Rollen vecht 
brav. Eines nur ftörte mich im Anfang ein wenig: 
Annchen, obgleich mit einer recht lieblichen Stimme 
begabt, feßte in den Enfembles und wenn fie allein 
fang, Reis einen halben Ton zu fpät ein, das Orciekter 
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richtete ſich aber bald darnach, und wir wurden 
fo nur ein klein wenig fpäter fertig. Ehe aber Ra 
erichien, trat Kilian zu den jungen Damen fer 
(Kilian war auch mehr ald Poſſenreißer gehalten wm 
lief durch das ganze Stüd) und erzählte ihnen yeah 
haft daß nicht Mar fondern er den Meiſterſchuß ge 
than habe. Sie waren darüber ſehr exrflaumt wi 
Kilian ging ab. Sept kam Agathens berühmte Arie 


bie auch von ihr ganz gut gefungen, von dem Drde 


fter aber traurig begleitet wurde. — „Er iſts, ı 
iſt's, Die Flagge ber Liebe foll wehen!“ Bar ts 
auf; herzliches Bewillflommen, ungemeine Freudigken 
von beiden Seiten. Das Orcheſter macht einig 
fremdartige, noch nie im Freiſchütz gehörte Ueber 
gänge, Mar ergreift Agathene Hand und fuͤhrt % 
vor, und — „War’s vielleicht um eine, war's vie 
leicht um zwei, war's vielleicht eine ober zwei, dei 
du mir nit geweſen treu — Herzallerliebſtes Schagel 
ben!’ a Biffel nah!" — Mir war als ob wir ein 
ohne vorherige Warnung einen Eimer kaltes Behr 
über den Kopf gegoflen hätte. „Die Wiener in ie 
lin!” xief ber Eapitän, „bei allem was ba fdhweimm 
und fah mich dabei mit einem fo wehmüthig fomildes 
Blid an daß ich nicht mehr an mich halten konnt: 
ich plagte heraus und mußte die Loge verlaflen, mm 
mid) draußen einigermagen wieder zu fammeln. 
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Die Wolfsſchlucht war gar nicht übel arrangirt 
nb ich habe fie in Deutichland auf manchen fleine- 
m und größeren Theatern fchon viel fchlechter. in 
scene gefept gefehen. Nur machten bie Teufel einen 
chen Heidenlärm daß Kaſpar bloß im Stande war 
chs Kugeln zu gießen; gleich nach der fechsten fiel 
yenigftend ber Vorhang, und ich vermuthe daß er 
ie fiebente noch nachher gegoflen hat. 

Das Publitum war übrigens entzüdt und es ent- 
ann ſich im nächiten Zwifchenaft eine fehr lebhafte: 
Interhaltung zwilchen der britten Galerie und dem 
zarterre, bie theild durch Gefticnlationen und halb- 
rticulirte Schreie, theils durch Drangenfchalen ge 
ührt wurde. 

Nach der Wolfsſchlucht kam nun eine ganz eigen⸗ 
hümliche Scene die, wenn ich mich nicht ſehr irre, 
er moralifch chriftliche Sinn der Engländer biefem 
eutfchen Teufelsfpufe frommkindlich eingelegt hat. — 
Der Oberförfter, Kaſpar, Kilian und die andern 
Jäger figen im Saale. Kilian will, wie ber Kafperl 
m Puppentheater, fortwährend eine lange Geſchichte 
zählen die anfängt: „ES war einmal ein König," 
vird aber nicht zu Wort gelafien. Der Oberförfter 
heilt jept mit daß er ſich nur einer foldhen Nacht 
rinnere wie bie vorige, und das fey bie in welcher 
inf ein gottlofer Jägerburfche fieben Freikugeln mit 
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dem Satan gegoſſen habe. Er erinnerte ib net 
feines Ausſehens am naͤchſten Morgen: bleiche Bau 
gen, hohle Augen; er fieht den Lafpar an und jäht 
entfegt zufammen: berfelbe entfegliche Menſch ieh 
vor ihm! Kafpar wird wüthend, der Oberſoörfter be 
fhwichtigt ihn aber, erinnert ihn daran wie gut er 
ed immer mit ihm gemeint babe, und jälle endlid 
vor ihm auf die Knie und bittet ihn um Gotteswiles 
Doch wieder ein guter Menſch zu werden. Kaiper 
wird gerührt und läßt fich fein Gewehr nehmen. Te 
erfcheint Samiel mitten zwiſchen ihnen, diefmal jedes 
ohne bengaliiched Heuer, und berichtet dem Kaiper 
daß er ihm unrettbar verfallen ſey. Richts bee 
weniger will Kaipar, ald Eamiel wieder verichmuß 
den ijt, einen lebten verzweifelten Verfuch madr: 
und geht mit dem alten Oberförjter auf Die jept im 
Hintergrund geöffnete Kapelle zu; an deren Schwcke 
ericheint ihm“ aber wieder der Feind unb wirft ike 
höhniſch lachend zurüd. Kaſpar ift »a gone chichen« 

Hierauf fommt die Scene mit Kaipar unt Ba. 
Wunderbarer Weiſe hat aber Mar noch zwei Kuga 
übrig und gibt fie dem Kafpar; dann fingt War ax 
fehr fideles Jagdlied dad mit einem Refrain des Jäger 
hours endigt, und nun fommt ber Jaͤgerchor zu 
nachher der Probeſchuß. Beim Probeſchuß trin aber 
Agathe auf ehe der Schuß fällt, verfichert auch it 
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daß fie die Taube ſey, und überhaupt herrſcht dabei 
eine jo gräßliche Confuſion daß ich, wenn ich nicht 
vorher gewußt hätte wie bie Sache zuſammenhaͤngt, 
ſicher nicht klug daraus geworden waͤre. 

Nach dem Schuß kam Kaſpar auf die Buͤhne und 
fiel um, erholte ſich aber augenblicklich und intereſſirte 
ſich ungemein für Agathe, wie er denn auch, trotz 
feiner Schußwunde und noch auf der Erbe liegend, 
ben Chor: „Sie lebt,” ehrlich mitfang. Dem machte 
aber Samiel glei darauf ein Ende; er trat auf, 
ging auf Kaſpar zu, padte ihn vorne an ber Bruft, 
fhleppte ihn auf bie nächfte Verſenkung und fuhr 
mit ihm ab. — Ein Klausner trat übrigens gar 
nicht auf; Mar verficherte nur ganz einfach der Kafpar 
babe ihn zu der ganzen Eadhe verleitet, ex habe nicht 
bie geringfte Schuld, und da ihm das alle auf das Wort 
glaubten, ftand audy der augenblidlichen Verlobung _ 
mit Agathen oder Linda nicht Das mindefte im Wege. 

Das Wetter hatte indeflen in vollem Ernſt zu 
Regen eingefest, und bald darauf famen auch Nach—⸗ 
richten aus den. Minen nieder, daß droben mehrere 
Zoll Echnee liege, die Wege grundlos jeyen und die 
Miner für den Augenblid ſehr Ichlechte Gefchäfte 
machten. Nichtödeftoweniger ftrömte noch eine Mafle . 
Menfchen hinauf, und jedes dort oben aufgefundene 
neue Stüd forderte auch feine neuen Opfer. 
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Die Wilhelmine folte indeſſen, nachdem Maſten 
und Tafelage wieder volllommen im Etand wer, 
vierzig Stüd Kühe an Bord nehmen; Ballak wu 
Heu mußte ebenfall8 eingeladen werden, unb es läßt 
fi denfen daß die Leute von Morgens bie Abenn 
ftarf befchäftigt waren. Dann und wann gingen ie 
Abends an Land, und ließen ſich in dem Fall ron 
bem Gapitän Heine Summen von ihrem ihnen gus 
fommenden Gelde zahlen, fie waren auch auf dem 
Schiff fo vortrefflich, fomohl vom Kapitän ale Eteuen 
leuten behandelt worden, von benen ich Die gang 
Reife nicht einmal ein rauhes Wort gehört hate, 
die Koft ließ ebenfalls nicht dad mindeſte zu wm 
fhen übrig, daß es nicht wahrfcheinlich fchien, ne 
würden ein fo gutes Schiff verlaflen, in bie Minen, 
und noch dazu in biefer Jahreszeit, binaufzulauien. 
Gold ift aber ein gewaltiger Magnet, und eine Mor 
gend — ed war ein Montag, und wir dachten im 
vier bis fünf Tagen etwa feefertig zu feygn — um 
der Stewarb früh in die Cajüte und meldete: „de 
ganze Mannſchaft fey fortgelaufen.* 

Die ganze Mannichaft war nun allerdings nid 
fort, denn einzelne, wie der Zimmermann, ber Kech 
„und zwei von ben Leuten, waren jurüdgeblieben, 
aber neun hatten fich richtig die Nacht vom Sonn 
auf den Montag aus dem Staub gemacht, uud ums 
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da allein auf ber wohlriechenden Haide ſitzen laſſen. 
Der Eapitän ging nun allerdings ſogleich auf bie 
„Waflerpolizei” die nöthige Anzeige zu machen, und 
eine Belohnung auf das Wiedereinfangen der Leute 
zu feßen, und dort machten fie ihm auch ftarfe Hoffe 
nung baß er die Leute bald wieder befommen würde, 
da ſie alle mitfammen fein englifch fprachen, und von 
den Wirthen,, denen fie doch wieder in Die Hände fallen 
müßten, leicht verrathen würden; das war aber aud) 
alles was fich thun ließ und die Ausficht, den Hafen 
fobald wieder zu verlaflen wo Matrofen faft gar nicht 
und wenn je, nur zu einem enormen Preis zu be- 
fommen waren, fehr gefallen. 

Tas Einzige was ich jet thun Fonnte blieb fo 
viel als möglich meine Zeit in Eidney zu benugen, 
und von dem Leben und Treiben dort zu fehen, was 
ſich nur irgend fehen ließ. 

Die Stadt bot auch manches Intereffante, zu 
dem hauptfächlich immer wieder das Gold den Stoff 
lieferte — die Hauptitraßen hatten einen ganz andern 
Charafter befommen, und die Läden beſonders ihr 
Ausfehen auf eine faft wunderbare Weife verändert. 
In ben Ausfchnittläden hingen früher gewöhnlich 
farbige Stoffe zu Damenfleidern, Bänder, Spitzen 
und alle mögliche andern derartige Sachen geichmad- 
voll arrangirt und fo aufgepugt, daß fie, befonders 

Gerſtacker, Relien. IV. 
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für das weibliche Auge berechnet, ben größt möglid- 
ftien Ueberblid über alle nur erdenfbare Gegenſtaͤnde 
gewährten. Bon alle dem war auf einmal faſt nict 
bie Spur mehr zu finden, und grau und blau wollene 
Hofen und Röde, ja felbft eiſenbeſchlagene Schube, 
wollene Halsbinden und Unterjaden, wollene Deden 
und Strümpfe fchienen Kattun und Mouflelin in cin 
vergangene® Zeitalter zurüdgedrängt zu haben. Hi 
und ba ftanden fchredliche Geftalten, in vollkommenet 
Minertracht, audgeftopft vor den verichiedenen Läben, 
im blauen Bufchhemd mit Etrohhut auf dem Kart 
und Spighade in der Hand, und eine wettergepeitichte 
Maske ald Angeficht — entſetzlichen Anblid oft ge 
während, mit den verrenkten Gliedern. 

In den Eifenhandlungen fah man faft weiter nicht 
als Spighaden und Echaufeln, durchlöcherte Bleche 
zu Mafchinen und Feine Beile, und jeder Laden über: 
haupt fuchte das vornhin und zur Echau zu bringen. 
was nur möglicher Weife in den Minen vermunt 
werden fonnte. Und davor ftanden dann bie Ar 
fhengruppen, discutirten den Vortheil oder Nadrbei 
ber verfchiedenen Gegenſtände, und fauften und beiutwe 
fidh mit Sachen, bie fie oben in den Bergen ym 
wieder zu dem Koitenpreis losgefchlagen härten, werz 
fie nur eben Iemand hätte haben wollen. 

Was Sidney uk werdiit, fo iR es eim, 
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natürlich ganz im englifchen Gefchmad angelegte Stadt. 
Die Straßen find faft burchgängig breit, mit Trot⸗ 
toird verfehen, mit Gas beleuchtet, und die Haupts 
ftraßen durch fo fehöne und geſchmackvoll arrangirte 
Läden geziert, wie fie irgend eine bedeutende Stadt 
der alten Welt aufzumweifen hat. 

Auffallend ift nur die enorme Mafle von Schent- 
(äden, und mit wenigen Ausnahmen befteht jedes 
Edhaus der Stadt aus folchen, außer denen die noch 
in der Mitte der Häuferreihen liegen. Der Staat 
bezieht allerdings eine enorme Rente durch fie, aber 
fie tragen auch entfeglich zur Verderbniß der unteren 
Klaflen bei, und an feinem Ort der Welt habe ich 
Abends fo viele Trunfene, und befonders trunfene 
Srauenzimmer in ben Straßen geiehen, wie gerabe 
in Eidney. 

Ich befam eine ausgezeichnete Gelegenheit, Die 
meiften dieſer Pläge zu befuchen. Am 12. Septem- 
ber meldete einer der Waterpolice- Diener daß fie 
einen unferer Leute eingefangen hätten, und ben an 
dern ebenfalld auf der Epur wären. An dem Abend 
follte denn auch eine ordentliche Nachſuchung vorge 
nommen werden und einige Leute der Waflerpolice 
wollten fi) deghalb verkleidet Abends an Bord eins 
finden, den Steuermann mitzunehmen und mit biefem 
einige der verrufenften Winkel zu durchſtoͤbern, wo 
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man bie Burfchen einzeln abzufangen hoffte. Ra 
türlich fchloß ich mich dem Zuge an, und bi6 nad 
12 Uhr Nachts ftreiften wir in den Etraßen herum, 
und befuchten nacheinander wohl zwanzig der wilde 
ften Pläge jener wilden Viertel. Allerdings fanden 
wir feinen der erwarteten Leute da, aber für mid 
war bie Zour doch intereflant genug, und ich wurde 
nicht müde Höhle nad) Höhle zu betreten. Muſik ik 
in den meiiten, in vielen auch Tanz, andere baben 
aber auch Fleine Vorftellungen, ähnlich wie Die cafes 
chantants in San Francisco wo fie Scenen auffüh— 
ren und obfcöne Lieder fingen. 

Ich zählte an dem Abend jiebzehn total betrum 
fene Perſonen (natürlich ohne Die, Die jich noch aut 
den Füßen halten konnten) — und von dieſen jie® 
sehn waren vierzehn Frauen. 

Mit der gerühmten Eidney Ehrlichkeit ift es Dabei 
auch nicht fo fehr weit her, denn feine Nacht vergebt 
faft, wo nicht Einbrüche verfucht oder auégefübrt 
werden, und die auftralifchen Zeitungen jind voll von 
ſolchen Anfündigungen. 

Don Moreton:Rai follte in dieſer Zeit Die Erpe 
bition ausgehen, die beitimmt war das Schickſal un- 
ſers unglüdlichen Landsmanns, Dr. Leichhardt, zu 
erforichen. Bon Moreton-Bai aus hatte er ſeinen 
zweiten gefährlichen Zug angetreten, und man wollte 
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wenigftend bie Gewißheit erlangen, ob, wo unb wie 
er umgefommen; denn daß er ein Opfer feiner Fühn- 
heit geworden, konnte faum noch bezweifelt werben. 
In neuerer Zeit find nun allerdings Nachrichten — 
aber ich weiß noch nicht wie weit verbürgt — eins 
getroffen, daß man Gebeine und einen Uhrfchlüffel 
unterwegd gefunden habe. Das aber würde noch 
immer nicht das Untergehen bes ganzen Zuges be- 
Dingen, jedenfalls fol die neu ausgefandte Expedition, 
wie ich hier hörte, unverrichteter Sache zurüdgefehrt 
ſeyn, und es läßt fich das fehr leicht erflären, denn 
wohl nur wenige Menfchen gibt ed, bie Unterneh: 
mungögeift und Muth genug haben Leichhardts Faͤhr⸗ 
ten zu folgen. 

So jehr die Einmwohnerfchaft Sidney’ übrigene 
auch bei meiner erften Anmefenheit in Sidney Theil 
genommen an Leichharbts Schidfal, wo wirkliche Ver- 
fammlungen gehalten wurden, ihm nachzuforfchen und 
zu erfahren, was aus ihm geworden wäre, fo hatte 
das Gold jest fait jeden andern Gebanken verdrängt 
— Gold, Gold — man hörte nur von Gold. 

Eonnabend den 13. Abends wurden wieder zwei 
Matrofen eingefangen, bie fich thörichter Weiſe in 
der Stadt bliden ließen. Die Leute die das Koſthaus 
hielten, zu denen fie famen, verriethen fie felber, 
das Jubasgeld zu verbienen, und fo nothwendig wir. 

u* 
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Leute brauchten und fo fehr ich wünfchte von bier 
fortzufommen, ja fo fehr ich mich felber bemühte zu 
erfahren ob ich nicht von den Entflohenen horn 
fonne, fo leid thaten mir die armen Teufel wenn ib 
fie erſt einmal wieder eingefangen im @efängmis 
mußte. 

Viele der „Schlafbafen ,” wie deutſche Matreien 
ber Art Leute nennen, die ein Kofthaus in den See 
ftädten halten und beſonders Seeleute in Schlafiieke 
nehmen, machen öfters ein vollkommenes Geſchän 
daraus bie armen Teufel zu betrügen, woburd ne 
Geld von beiden Partheien einnehmen, und beiten 
gegenüber, wenn bie Sache nicht einmal zufällig ber 
ausfommt, vollfommen gerechtfertigt erfcheinen. Zu 
erſt überreden fie die Matrofen, natürlich unter vier 
Augen wo möglich, und unter verlodenden Verirre 
chungen, zum Defertiren von ihren Schiffen, Hat 
ihnen vielleicht gar heimlicher Weife mit einem Bee 
behülflich, damit fie all ihre Kleider mit fortichaften 
können, bie fpäter, felbitverftanden, Eigenthum It 
Mirthed werden, und haben fie alles aus ihnen brı- 
audgepreßt was herauszupreflen war, und fe fo lan 
wo möglich an einem britten Ort verftedt gehalten, 
bis eine gute Belohnung auf ihr Einbringen geiept 
war, dann gehen fie felbft zu den Waflerpolicelewsen, 
bie wieber ihrerfeit6 ebenfalls Nupen daran bakız, 
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und mit den Wirthen gewöhnlich unter einer Dede 
ſtecken, verratben die bis dahin Beherbergten, und 
werben fie nicht allein lo8, unangenehmen Erörteruns 
gen auf eine viel bequemere Weife zu entgehen, fondern 
ziehen ‘auch noch wieder ihr Blutgeld von ben Verra⸗ 
thenen, baflelbe Spiel, ba fte jept nun wieder Raum 
haben, vielleicht an dem nämlichen Tage aufs Reue 
zu beginnen. 

Den 18. waren wir benn enblidy fo weit gefoms 
men, baß wir Ausficht hatten in einigen Tagen in 
See gehen zu fünnen. Zu ben wieber eingefangenen 
Leuten hatte der Bapitän noch drei englifche Matro- 
fen angenommen, und die Hauptfadhe war jeßt bie 
Kühe an Bord zu befommen. Das gefchah aber mit 
weit weniger Umftänden, als ich je vermuthet hätte. 
Zuerft wurden fie dicht zum Schiff an das Werft 
getrieben, und dort mit einer vajch errichteten Fenz 
von Stangen und Brettern umgeben, dann fam einer 
der dazu gemietheten Leute, den Kühen eine Schlinge 
um bie Hörner zu befeftigen, und er that das wirk⸗ 
lich auf die möglichft ungeichidte Weife mit einer 
langen Stange, an der das Ende von einer Art 
Laſſo befeftigt war, wobei die Kuh jedesmal wenn 
er mit der Stange nach ihr hin rüdte, zurüddrängte, 
dem gefürchteten Holz aus dem Weg zu geben. 
Glüdlih einmal die Schlinge um den Kopf oder bie 
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Leute brauchten und fo fehr ich wünfdhte von bier 
fortzufommen, ja fo fehr ich mich felber bemühte zu 
erfahren ob ich nichts von ben ÜEntflohenen hören 
fönne, fo leid thaten mir die armen Teufel wenn ib 
fie ext einmal wieder eingefangen im @efängnif 
wußte. 

Viele der „Schlafbafen,” wie deutſche Matroſen 
der Art Leute nennen, bie ein Kofthaus in den Eee 
ftäbten halten und beſonders Seeleute in Schlafftelle 
nehmen, madjen öfter ein vollfommenes Geſchän 
baraus bie armen Teufel zu betrügen, wodurch ne 
Geld von beiden Partheien einnehmen, und beiten 
gegenüber, wenn die Sadye nicht einmal zufällig ber 
ausfommt, vollfommen gerechtfertigt erfcheinen. Zu 
exit überreden fie die Matrofen, natürlich unter vier 
Augen wo möglich, und unter verlodenden Beripre 
chungen, zum Defertiren von ihren Schiffen, int 
ihnen vielleicht gar heimlicher Weife mit einem Bent 
behülflich, damit fie all ihre Kleider mit fortſchañen 
fönnen, die fpäter, felbitverftanden, Eigenthum N 
Mirthes werden, und haben fie alles aus ihnen ber- 
ausgepreßt was herauszupreflen war, und fie fo lange 
wo möglih an einem dritten Ort verfledt gehalten, 
bis eine gute Belohnung auf ihr Einbringen geiept 
war, dann gehen fte felbft zu den Waflerpoliceleusen, 
bie wieber ihrerfeit6 ebenfalls Nugen daran baten, 
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und mit den Wirthen gewöhnlich unter einer Dede 
fleden, verratben bie bis dahin Beherbergten, und 
werden fie nicht allein los, unangenehmen Erörteruns 
gen auf eine viel bequemere Weife zu entgehen, fondern 
ziehen auch noch wieder ihr Blutgeld von den Verra⸗ 
themen, baflelbe Spiel, ba ſte jet nun wieder Raum 
haben, vielleicht an dem nämlichen Tage aufs Reue 
zu beginnen. 

Den 18. waren wir denn endlich fo weit gefoms 
men, daß wir Ausficht hatten in einigen Tagen in 
See gehen zu können. Zu den wieder eingefangenen 
Leuten hatte der Kapitän noch drei engliiche Matro- 
fen angenommen, und die Hauptfache war jebt bie 
Kühe an Bord zu befommen. Das geſchah aber mit 
weit weniger Umftänden, als ich je vermuthet hätte. 
Zuerit wurden fie dicht zum Schiff an das Werft 
getrieben, und dort mit einer raſch errichteten Fenz 
von Stangen und Brettern umgeben, dann fam einer 
der dazu gemietheten Leute, den Kühen eine Schlinge 
um die Hörner zu befeftigen, und er that das wirf- 
lich auf die möglichft ungeſchickte Weife mit einer 
langen Stange, an ber das Ende von einer Art 
Laſſo befeftigt war, wobei die Kuh jebeamal wenn 
er mit der Stange nach ihr hin rüdte, zurüddrängte, 
dem gefürchteten Hol; aus dem Weg zu gehen. 
Glüdlih einmal die Schlinge um den Kopf ober bie 
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Hörner, und das Thier wurde von ben ſchon bereit 
fiehenden Leuten bis dicht an einen, nahe zum Schiff 
befindlichen Blod gezogen, wo es ſich nicht mehe 
rühren fonnte, bie ihm bie neue Schlinge, um «6 
an Borb zu nehmen, ebenfalls um die Hörner, ober 
wenn es feine Hörner hatte, wie mehrere von der 
Ladung, um den Hals und eins ber Borderbeine zu 
legen. Die fi aus Leibeöfräften firäubende Kuh 
fand ſich denn bald zwifchen Himmel und Erbe, aber 
wer nahm Rüdficht auf ihr Austreten — beim Edywanz 
zogen fie die dazu bereitfiehenden Matrofen über bie 
große Rufe und mit bem »lower away« glitt #e 
dann nieder, wo natürlich fchon alle zu ihrer Aut 
nahme bereit war, und fie ſich gleich darauf, fer an 
einen ftarfen Pfahl gebunden, in ihrer fünftigen 
„Goye“ befand. 

Außer diefen nahmen wir auch noch einige Kän- 
guruhhunde an Bord, die ber Bapitän für ſich ge 
kauft hatte, und die in Batavia einen guten Preis 
halten follten. 

Montag den 22. war endlich der zu unierer Av 
reife nach Java beitimmte Tag, und nur ber, den 
in ähnlichen VBerhältniffen der Boden unter den Füßen 
gebrannt hat, fort — weiter zu fommen, kann nd 
von der Ungebuld einen Begriff machen, bie mit 
nicht allein die legten Tage, nein bie lebten Moden, 
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denn fieben volle Wochen hatten wir jet wieder in 
Sidney gelegen, peinigten — ed waren ja lauter 
Tage gewefen, der Heimath abgeftohlen. 

Und troßdem wurde mir zulegt der Abſchied 
von Sidney, fo fonderbar das auch Flingen mag, 
fhwer — d. h. nicht von Sidney felber, aber von 
recht lieben, lieben Freunden Die ich dort gewonnen 
hatte. Dazu gehörte befonderd eine englifche und 
eine deutſche Bamilie, die von Rickards und Hößer, 
wo ber Gapitän der Wilhelmine fowohl wie ich, ab» 
wechfelnd faft alle unfere Abende zubrachten. Auch 
Herr Dreutler fowohl ald Dr. Mac Kellar hatten 
mich auf das herzlichfte aufgenommen und Mrs. 
Ridards Kinder waren mir faſt fo lieb geworben, 
wie ich früher geglaubt hatte daß man nur eigene 
Kinder haben fonnte. 

Es ift etwas gar recht Böſes und Echmerzliches 
um bad Abfchiednehmen auf der Welt, wenn es ba 
gilt von lieben Menfchen ſich zu trennen zu denen 
man fich hingezogen fühlte, und in deren Nähe es 
uns wohl und heimlich war; — man zwingt ſich wohl 
und bleibt Außerlih ruhig, drin im Herzen aber 
reißt's und arbeitet’ und zudt und zerrt an ben 
innerften Lebensfafern. Ich glaube ein ganzer Monat 
draußen im Freien, in Näfle und Kälte zugebradht, 
greift ben Körper nicht fo an, wie ein einziger 
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Abſchied von lieben Freunden — und ich babe einen 
großen Theil meines Lebens hindurch faft nichts ge: 
tban, als im Freien gelegen und — Abſchied ge: 
nommen — id muß wohl eine gar flarfe, kraͤitige 
Natur haben. 


11. Sahrt durch die Lorres-Strait. 


Unfer Echiff lag draußen in der Bai, die Segel 
an den Raaen, und jeden Augenblid bereit auszu⸗ 
laufen, fobald der Wind nur ein Elein wenig güns 
fliger murbe; bis dahin blieben aber auch bie einge 
fangenen Leute im Gefängniß, nicht der Gefahr 
ausgeſetzt zu ſeyn fie noch einmal zu verlieren. Wenn 
das Echiff die Anfer lichten wollte, wo vorher bie 
MWaflerpolice doch noch einmal an Bord fommen follte, 
war es beftimmt daß dieſe die Gefangenen mit an 
Bord brädhte. 

Im Gefängnig waren außerdem noch drei Preu⸗ 
Ben, von dem engliichen Schiff Sarah, bie gar gem 
mit und gegangen wären, Gapitän Aymers von ber 
Sarah mollte fie aber nicht freilaflen, außer unfer 
Gapitän bezahlte die enorme Abſtandsſumme von 
72 Pf. St. Faſt die ganze Mannfchaft der Sarah 
faß im ®efängniß, und zwar, weil fie fid) unterweg6 
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geweigert hatte zu „arbeiten,” d. 5. das Schiff weiter 
zu regieren, wonach fie der Gapitän in Eifen legen 
ließ und hier an bie Gerichte ablieferte. Ale aber 
die Sache zur Unterfuchung fam, wies fib aut, daß 
ber Eapitän feine Leute unterwegs in ſcheußlicher 
Weiſe, oft im Trunk, mißhandelt habe. Nichtebeite- 
weniger mußten Die Gerichte die Matrofen verur⸗ 
theilen, ba fie die Arbeit noch in Eee verweigert 
und dadurch alle übrigen Perfonen an Bord, wie 
das Schiff felber der größten Gefahr auegeient 
hatten. 

Dienftag den 23. wehte Morgend vom großen 
Top die preußifche Flagge, ald Zeichen für die Waſer⸗ 
police daß das Echiff fegelfertig fey und bie Anfer 
lichten wolle. in Waflerboot fam indefien langieit 
die leergewordenen Fäfler noch einmal vor der Abtabrt 
wieder aufzufüllen. Der zweite Anker, Der bie Nadı 
als es einmal fehr ftarf an zu wehen fing ebenialld 
noch losgelaſſen war, wurde wieder aufgebolt, unt 
der Lootfe fam in feinem Heinen Boot angeiabren. 
Der Wind wehte vortrefflid — eine ſtarke weitlide 
Brife, und wir fonnten, fobald wir erſt einmal ie 
weit waren, vor dem Wind aus dem Hafen lauten. 
Indeſſen fehlten und noch die Leute die erit mit der 
Waflerpolizei eintreffen follten, und wir must 
tüchtig arbeiten den einen Anker heraufzubelommen. 
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Da ſchoß das Boot um die Spike des Forts herum 
und fam raſch näher, und bald barauf fliegen bie 
vier Gefangenen mürriſch und befhämt an Bord. 

Die Waſſerpolizei unterfuchte hierauf das Schiff 
von oben bis unten, ob nicht etwa irgendwo noch 
entlaufene Matrofen verftedt wären; in alle Wintel 
leuchteten oder krochen fie hinein und kamen endlich, 
nach einem letzten Beſuch. unfered „Kuhſtalls“ heiß 
und abgemattet wieder an Ded. 

Etatt daß wir aber nun durch die neu angekom⸗ 
menen Matrofen hätten mehr Hülfe haben follen, 
gab das nur noch mehr Epeftafel; — diefe weigerten 
ſich nämlich zu arbeiten und wurden vor allen Din- 
gen in das Vorcaftle eingefperrt. Zu gleicher Zeit 
waren auch die Polizeidiener mit der Unterfuchung 
des Schiffes fertig geworden und revidirten Die Leute, 
wobei fie bei dem einen, der ebenfalld von der Sarah 
war, aber dort nicht die Arbeit verweigert, und feine 
ordentliche Entlaſſung befommen hatte, Echwierigfeis 
ten machte, indem der Gapitän der Sarah nur fein 
mündliche Verſprechen gegeben und fein fchriftlichee 
discharge audgejtellt zu haben ſchien. Co ſchon 
ſchwach an Matrofen, fonnte aber unfer Gapitän 
diefen, einen ber beiten Leute, nicht ruhig geben 
lafien, und fuhr nun, troßdem daß ung die herrlichfte 
Briſe begünftigte, nocdy einmal an Bord der Sarah, 
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‚die dicht an der Stadt Tag, zurück, vom Gapitin 
Aymers die fehriftliche Entlaffung zu fordern. 

Um aber unter ber Zeit nicht zu verfäumen ke 
ſchloß der Lootſe weiter hinaus in freies Waſſer p 
legen, ber Befehl zum Anferlichten wurde gegeben, 
und ſchwach wie wir an Beſatzung waren, gingen 
wir an die Arbeit und nahmen die Kette bis ar 
15 Baden auf, Anfergrund war 12 und ba tut 
Schiff an zu treiben fing wurde das Bormarsieuel 
und große Marsfegel gelöst; der Buttenflüver bali 
dabei uns von dem nächften Schiff, dem wir mit ine 
noch fchwingenden Anker zu trieben, Mar zu halte 
und mit Außerfter Kraftanftrengung mußten wir jet 
wirklich die legten Fuͤnfzehn⸗Faden⸗Kette mit Dem ichre 
ren Anfer daran aus dem Schlamm und gegen pm 
Meilen Fahrt an, wie wir jebt jedenfalls Pur! 
Waſſer gingen, heraufarbeiten. 

Zu gleicher Zeit war der eine Junge, ber nide 
nugigfte am ganzen Bord, aus dem Borcaftle berzt 
gefchlichen und wollte, ald wir gegen das Pant = 
freuzten und der einen Epite nahe kamen, ii 
Bord fpringen; der fand und aber alle Dazu gerak 
in günftiger Stimmung, und war ficherlidh freb = 
er fich wieder ficher im Borcaftle fand. 

Die tollfte Verwirrung herrfchte indeffen an Fer? 
ber Lootſe brültte und Ichrie die verfchiedenften Areirlir 
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durcheinander, mit den paar Leuten follte bald 
ber Anker auf, bald Segel gefebt ober angebraßt 
werden und bie Leute felber fingen an zu murren 
und meinten, wenn bie vier andern gar nicht arbeis 
ten wollten fönnten fie auch überhaupt nicht in See . 
gehen. Trogdem befamen wir aber endlich den Anker 
hoch, wurden von den Echiffen frei und fahen uns 
batd darauf im tiefen Waſſer, wo wir ohne Gefahr, 
bie zu des Capitaͤns Rüdfehr, bin und her kreuzen 
fonnten. Richt lange darauf fahen wir deſſen kleines 
Segel auch über die Bai daherſchießen — er kam 
an Bord, der Lootſe winkte feinem Boot herbei das 
ihn wieder zurüd nad Sidney führte, bie Segel 
wurden vierfant gebraßt und vor dem Wind glitten 
wir mit einer herrlichen Brife in die freie offene See 
hinaus, 

. Die Hauptfadhe war jet die gefangenen Matros 
fen wieder zur Arbeit zu bringen, und das geſchah 
auf eine fo einfache als fchnelle Art. Der Gapitän 
erflärte ihnen daß, wer auf feinem Schiff nicht ars 
beite, auch nichts zu efien befäme, und der Anfang 
wurde damit gemacht daß fie zufehen mußten wie bie 
andern frühftüdten. Run mußten fie wohl recht gut 
daß fie Gapitän Schmidt nicht würde verhungern 
lafien, daß fie aber auch zu gleicher Zeit, fowie fie 
bartnädig auf ihrem Sinn blieben, in Batania, C 
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lange das Schiff Dort lag, wieder eingeftedt würden, 
und Batavia war ein ungefunder Ort, Gefängnis 
firafe dort eine fehr gefährliche Sache. Bald kam 
alfo eine Deputation von ihnen und als ihnen ke 
Gapitän veriprach ihr frühere Vergehen, falle fe 
ſich jegt nur gut betrügen, zu vergeflen, fo machten 
fie fi) nun erft einmal vor allen Dingen über Ins 
Srühftüd her und gingen dann, als ob gar nidıs 
vorgefallen wäre, frifch mit den andern an die Arkeit. 

Der Wind war vortrefflih, wurde aber immer 
heftiger, fo daß wir gegen Abend die Bramiegel ciw 
und ein Reef in die beiden Marsfegel nehmen mu 
ten. Wir jagten vor dem Wind einen Dftnortck 
Cours um nur erit einmal vom Lande fortzufommen 
und fpäter, wenn die in Diefer Jahreszeit zu mw 
wartenden Paſſate einträten, mehr Seeraum za 
haben. 

Den 24. Herrlihe Briſe — Bram» und fee: 
fegel gefeßt und jept NO.Cours, immer ned ver 
dem Wind. Tie Briſe blieb und günftig, ein puat 
Tage Winditille in der Höhe von Moreton-Bai treb 
ten freilich unfere Yahrt etwas aufzuhalten, ein de 
witter brachte und aber eines Abende den berrliditen 
Suͤdoſt-Paſſat, und mit vollgeblähten Segeln lieten 
wir auf gen Norden. 

Wir kamen jest bald in eine Höhe mit ben 
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„Riffen” und es wurde Zeit fih in etwas auf bie 
„Gefahren der Zorred-Strait” vorzubereiten. 

Ehe ich übrigens unfere Fahrt felber weiter ver- 
folge, wird es nöthig feyn Dem Lefer wenn auch nur 
einen kurzen geographifchen Ueberblid über dieſe 
Straße zu geben, von der er vielleicht noch nicht ein 
einziges Mal in feinem Leben gehört, und bie Doch 
fhon fo gar viele Menfchenleben und To manches 
. gute Schiff gefoftet hat. 

Im Rorden von Auftralien, wenn ber Lefer feine 
Karte zur Hand nimmt, läuft eine ziemlich ſpitz aus⸗ 
fehbende, aber doch manche lange Seemeile breite 
Landzunge, deren weftlichfte und fchärffte Spige Cape 
Dorf genannt ift, gegen Neu⸗Guinea hinauf, unb 
der noch gebliebene Wafferftreifen zwiſchen Neu-Guis 
nea oder Bapuaften und Auftralien wird die Torres: 
fraße genannt. Diefe „Straße” bietet aber ‚feines: 
wegs ein glatted offenes Fahrwaſſer, wie 5. B. ber 
oft noch fchmälere „Kanal“ zwilchen Branfreich und 
England, fondern ift nicht allein mit Fleineren und 
größeren Infeln, Riffen, Sanbbänfen und Klippen 
wie überfäet, fondern gegen das ftille Meer zu auch 
noch mit einer förmlicdhen Mauer von Riffen — bie 
fogenannten Barrier-Reefd wie gefchloflen, und dieſe 
eritreden fih, eine fefte Drohende Wand bildend, von 


dem auftralifchen Gontinent bie nad dem Keklaıh 
GerRäder, Bellen. 1%. 
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von Nord⸗Guinea hinauf. Nur einzelne fchmale und 
wegen ber ftarfen Strömung dort nach Nordweſten 
ſehr gefährliche Paſſagen führen in ben inneren Be 
reich der Riffe, wo das Echiff aber nicht etwa daran 
denken darf, nad) Compaß oder Cours zu ftcuern, 
fondern Abends, ja beim erften Einlauf fchon Nads 
mittags, feinen Anker fallen lafien und fill liegen 
muß, bis die nächfte Morgenfonne fein Bahrıwafler 
wieder beleuchtet. 

Mertwürdig ift beſonders die Bildung der Bar 
riersRiffe, die in fo eigener Formation, faſt ſenkrech 
aus der ungeheueren Tiefe des Meeres bis zur Ober⸗ 
fläche emporfteigen, und während die Brandung, in 
ununterbrochenem Sturze bonnernd gegen fie anbraußt, 
Sahrhunderten Trog geboten haben. An ber Aupen 
ſeite der Riffe und nicht dreißig, oft kaum zehn Zur 
von ihnen entfernt, ijt dad Wafler nicht felten ven 
ſechs⸗ bis zwölf und dreizehnhundert Fuß tief, wi 
rend dicht daneben der weiße Kamm ber Koralk 
fichtbar wird, und wenn ed auch erflärlich ericheint, 
wie fi die Mafle jebt gegen die anbdrängenten 
Waflerftürze im Stande ift zu halten, fo bleikt «6 
doch eind der wunderbarften Räthfel der Natur, wie 
das fleine Koralleninfeft, dem die Meiften doch bi 
Bildung des Korallenbaums zufchreiben, im Stande 
war feine ſchwachen Zellen dort höher und höher za 


> 


467 
bauen, während bie furdhtbare Gewalt der See da⸗ 
durch gebrochen wurde und nun, kaum Wibderftand 
findend, donnernd und doch vergeblich dagegen ans 
ftürmte. 

Wie ich eben erwähnte glaubten die meiften Nas 
turforfcher — und in vieler Hinficht hat das aud) 
wirklich die meifte Wahrfcheinlichfeit, daß dieſe Kos 
rallenbänfe, bie faft alle Infeln des ftillen und in» 
biichen Meeres umziehen und befonderd um die Eis 
lande der Südſee ſolche wunderlide Dämme bilden, 
durch ein Kleines Infekt entiteben, das in raſch aufs 
einander folgenden Generationen fein fteinhartes Net 
aus irgend einer befonderen Subſtanz feined eignen 
Körpers baut und feine Eier hineinlegt, und fo Neft 
auf Reit, Eolonie auf Colonie fegt, bis der gewals 
tige Bau die Oberfläche ded Meered und damit feine 
Grenze erreicht, denn Salzwafler ift zu feinem Ent- 
ſtehen fowohl ald Beſtehen unumgänglich nöthig. 

Andere halten aber den Korallenbaum felber für 
ein wirkliches Seegewächs, befien Zellen bad Ko 
ralleninieft eben nur benuge feine Eier hineinzulegen, 
feine Wohnung darin aufzufchlagen, und ich muß 
felber geitehen daß dieſe Auffaflung für mich das 
Wahrfcheinlichere ſowohl wie auch den unenblichen 
Reiz des mehr poetiichen hat, für das ſich aber auch 
wieder recht gewichtige Gründe anführen laſſen. Wie 
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bie Bolypen ben Uebergang bilden zwifchen der Then 
und Pflanzenwelt, ebenfo würden die Korallen bat 
Medium ſeyn oder den Uebergang herftellen zwiſchen 
ber Pflanzen⸗ und Steinwelt, und einen leifen Ueber 
gang finden wir ja über dem ganzen Erdball bin 
zwifchen allen Gattungen und ®eichlechtern — es if 
faft nichts fcharf und fchroff von.einander getrennt. Wi 
alle andern Seegewächle würden fie demnach Langiem 
aber ſicher emporichießen, und ihr ganzes theils baum 
theils ſchwammartiges Ausiehen ſcheint dieſe Ber 
muthung in hohem Grad zu unterflügen. Wenn wi 
auch die Möglichkeit nicht ableugnen können, Bei 
foldh Eleine winzige Infekten im Stanbe wären eim 
Mafle herzuftellen die fih, im Wafler erhärtend, Bi 
Feſtigkeit des Granits annähme, fo müflen wir dem 
Snfeft dann auch bie Fähigfeit zutrauen, nach einem 
ungeheuern Maßſtab bin gleich von Anfang an Ina 
Grund zu einem Gebäude zu legen, das viele Ril 
lionen mal größer als es felder war. Wir fünmen 
dabei faum mehr einen Inftinft annehmen, we « 
gilt auf Die Länge der Zeit ben Drud der Waller 
maflen zu berechnen, während eine Steinpflanze, wem 
wir bie Koralle eine folche feyn laflen, ſchon in ibert 
Natur fi) da fefter in den Boben wurzelt, we kär 
ferer. Drud dagegen eine foldhe Nothwehr verlangt. 
Die dem Sturm am meilten ausgefepten Bäume 
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haben ſtets bie ftärfften Wurzeln, und bie Steinpflanze 
würde ein folofiales Ganzes bilden, während bie 
Maſſe, durch das Infekt erft hervorgebracht, aus Mils 
lionen Kleinen aber einzelnen Theilen beftehen müßte. 

Doch wie dem auch fey, in diefe „Barrier-Reefs“ 
führen nur einzelne ſchmale Paͤſſe, Kanäle Fönnte 
man fie faft nennen, während im Innern, alfo in 
dem Strich der unmittelbar zwifchen Auftralien und 
Neu⸗Guinea liegt, Schiffe faft überall von fünf bie 
fünfzehn Baden Anfergrund finden. Außer ben. rich 
tigen Kanälen aber, d. h. folchen bie wirklich mit 
Waſſer tief genug für ein ſtarkes Schiff eine fichere 
Einfahrt Herftellen, eriftiren aber auch noch „falfche 
Paͤſſe,“ d. h. folde die von Außen einer Einfahrt 
gleichen und Fahrzeuge manchmal verleiten fich ihnen . 
anzupertrauen, bann aber plöglich einen Damm von 
querübergegogenen Riffen zeigen, und dem Echiff ben 
Untergang drohen; denn felbft bis dicht davor finden 
fie feinen Anfergrund und Wind und Strömung 
feben das feinem Gefchid verfallene Fahrzeug rettunge- 
108 auf die Klippen. 

Doch ber Lefer wird bald näher mit jener Gegend 
vertraut werden, und jedenfalls ift es die intereflantefte 
Eeereife, dieman, zwifchen diefem förmlichen Gewirr von 
Inſeln und Riffen, nur möglicher Weiſe machen kann. 

Die bier herrſchenden Winde ftehen ſchon mit 
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den indifchen Monfoonen in ziemlich genauer Berbin 
bung, Jo daß fie fünf bis fe Monate des Jahret 
von Südoft und bie andern Monate — mit eine 
neutralen Zwifchenzeit jedes Wechſels — von Kork 
weften wehen. Die Paflage richtet fi} natürlich vell: 
fommen hiernach, denn da auch die Strömung Im 
Winde folgt, fo wäre es z. B. im Rorbwe-Men 
foon eine reine Unmöglichkeit für ein Schiff aus des 
ftilen in den indifchen Ocean durch bie Torresſtrait 
. zu gelangen, denn mit Wind und Strömung gegen 
fi, würde ed in dem engen Fahrwaſſer gar bait 
feitfigen und verloren fen. Wir ſelbſt kamen ſchen 
etwas fpät in der Jahreszeit, und der September ik 
eigentlidy gewöhnlich der legte Monat, mit dem man 
‚ fi) von hier aus in die Straße hineinwagt, in em 
ber Rordwet-Monfoon manchmal fchon ſelbſt Mitte 
Dftober eingefegt hat. Außerdem ift eine Fabrt, 
gerade im Wechiel des Monſoons, auch noch beyreit 
gefährlich, als nicht allein plögliche Stürme, ſondern 
auch dichte Nebel fehr Häufig vorfommen, und em 
Fahrzeug dann natürlich in einem Waſſer feinen KAert- 
gang machen fann, wo man ſich feinen Faden wei 
mehr auf den Compaß verlafien darf, fondern einnz 
und allein nur nad) dem gefteuert wird, wae au 
Klippen und Untiefen ringe um das Echiff ber, ren 
ber Borbramrane eben zu ſehen ift. 
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Ein guter Muth und kaltes ruhiges Blut find 
aber, wenn der Eapitän feine Sache ordentlich ver- 
flieht, die Hauptfache bei. dieſer Fahrt, zu welcher 
ſich die Schiffe erft feit einigen Jahren entichloflen 
haben, und wir Alle glaubten auch wirflih an gar 
feine Gefahr; die Torresſtraße war uns eine Ab- 
wechfelung in dem monotonen Seeleben, und ale 
ſolche kann ich wohl fagen daß ich fie mit Freude 
begrüßte. 

Den vierten hatten wir neblichen Wetters wegen, 
das bier fchon anzufangen fchien, feine Objervation 
befommen fönnen, ben fünften dagegen fam die Sonne 
gerade um Mittag herum, voll heraus, und wir 
fanden uns fo nahe den Riffen, daß wir die Nacht 
gar nicht mehr über benfelben Bug fonnten liegen 
bleiben, fondern Abends um 8 Uhr, unter gereeiten 
Marsfegeln, über Stag gingen und bis 12 Uhr ab: 
hielten; dann fehrten wir bi8 4 Uhr wieder um, 
daß wir und zu Diejer Zeit etiwa genau auf derjelben 
Stelle befanden, wie Abends um 8 Uhr, und hiel: 
ten dann, platt vor dem Wind nad) der Richtung 
zu, in ber, des Gapitänd Berechnung nach, Raines 
Island, bei dem wir einlaufen wollten, liegen mußte. 

Der Bapitän hatte volllommen recht gehabt — 
um 9 Uhr Morgens etwa fah ich zuerſt, von ber 
Vorbramraae aus die Brandung der großen Banf — 
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der Capitaͤn und Steuermann kamen jebt nach oben, 
und wir behielten noch etwa eine halbe Stunde dew 
felben Cours bei, als plöglich gerade vor und, am 
Horizont, zwei dunkle Punkte ſichtbar wurden, bie 
wir beim Näherfommen für den „Beacon“ von Raines⸗ 
Inſel und ein Schiff, das dicht dabei lag oder fegelte, 
erkannten. Unfer Elüverbaum zeigte genau auf den 
Beacon. 

Ein fehr guter Eingang in Torresftrait ift Diele 
Paſſage, füdli von Raines-Infel. Der Kanal zwi⸗ 
ſchen diefer Infel und dem füblid) daran gelegenen 
„großen Riff“ ift etwa vier englifche Meilen breit, 
. und das Wafler bis dicht an bie Riffe hinan, blau 
und tief — es foll über 300 und mehr Faden hal 
ten. — Als wir näher kamen fonnten wir Deutlich 
die Riffe an einem hohen fchäumenden Streifen von 
Wogen erfennen, die hier in ununterbrochener Bran⸗ 
dung über die oben zur Oberfläche ragenden Korallen 
ftürmten. 

Dem Lande uns nähernd fanden wir daß das 
Schiff, dad wir mit dem Beacon oder Thurm von 
ber Infel zugleich gejehen, keineswegs jegelte oder 
vor Anfer lag, fondern feit in den Klippen faß, umt 
zwar durch eine gewaltige See über eine Riffreibe 
felber weggehoben war und jetzt unrettbar zwiſchen 
ben braufenden Waflermaffen eingefeilt flat. Es war 
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eine Brig, ſchwarz gemalt, mit weißer Leiſte unb 
hohen Bramftengen, das Vormarsfegel noch an ber 
Raae und gelöst, dad große Wardfegel feft, bie 
Bramftengen und Raaen alle noch auf und in ber 
That fo geftelt, daß es faft ausfah als fey das 
Fahrzeug hier erft an diefem nämlichen Morgen in 
feine allerdings verzweifelte Lage gefommen. eben: 
falls fonnte es nur erft wenige Tage hier liegen, 
von menfchlichen Wefen war aber feine Spur zu 
entdeden, feine Slagge flieg auf, fein Zeichen wurde 
gegeben, die Mannfchaft hatte jedenfalls fchon das 
Schiff verlafien, und ba ein anderes englifches Schiff 
— die Bank von England — furze Zeit vor und 
ebenfalls durch „die Straße” gegangen war, ließ ſich 
denken daß biefe die Echiffbrüchigen aufgenommen 
hatte. Die Brig lag etwa eine englifche Meile von 
ber Kleinen fandigen Infel ab, auf der der Thurm ftand. 

Diefer Thurm gleicht von weitem einem der ge 
wöhnlichen breiten Leuchtthuͤrme, fcheint aber, wenigs 
find was wir davon erkennen‘ fonnten, nur aus 
Eparrenwerf zu beftehen, denn die Luft fchimmerte 
hindurch. Er bildete übrigens eine vortreffliche Lands 
mark, fich danach zu richten, und kann, feiner Breite 
und Höhe wegen, ziemlich weit gejehen werden. Die 
Infel auf der er flieht, wird übrigens faum länger 
als eine englifche Meile feyn und befteht aus Sand, 


“474 


: Ne und da mit niederem Geftrüpp bebedt. Nur am 
weftlichen Ende berfelben, wo in Lee vielleidt ein 
guter Plas zum Anlaufen mit dem Boote if, ſaben 
wir zwei Feine niedere Hütten — möglicher Weiſe 
von der Mannſchaft der Brig errichtet, ober aud 
von den Leuten aufgeftellt die damale den Tburm 
gebaut haben. Reben dem Thurm ließ ſich ebenfalt 
noch mit dem Glas ein nieberer hausartiger Gegen: 
fland erkennen, von menſchlichen oder überbaum 
lebenden Weſen — die Möven ausgenommen — 
aber auch nicht die Spur. Kein Tuch, keine Flagge 
wehte, keine Seele bewegte und regte fidh auf den 
weißen Sande auf dem wir hätten felbft mit blopen 
Augen einen Hund erfennen fönnen. 

Wie fich fpäter übrigens auswies hatte die Bauf 
von England“ au fchon Niemand mehr an Pert 
gefehen, und die Möglichkeit iR da, daß fich die 
Mannfchaft nach dem feiten Rande zu gerettet baben 
fonnte, dort durften fie aber keinesfalls bleiben, few 
bern mußten ihren Weg nach Weiten und nach eine 
der indifchen Inſeln fuchen; denn dieſe nördliche 
auftralifche Kuͤſte bewohnen gar wilde bötartige Stämme 
und die waflerarmen Ufer böten fchon außerdem einen 
troftlofen Aufenthalt, 

Es if beim Einlaufen in foldy gefährlichen Fiss 
übrigene gerade kein angenehmer Anblid ein feihet 
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Wrack zu finden, befien Mannichaft ficherlich mit 
eben fo guten und frohen Hoffnungen die Barrier- 
Riffe erreicht hatte, wie wir felber, und das Gefühl 
wird verftärft, wenn man bie Karte überfchaut, und 
bie merfwürdigften Beifpiele von einzelnen Belfen und 
tiefem Waſſer dabei findet. So ift in 120 15° Breite 
etwa Die Stelle angegeben, wo ein Schiff förmlich 
auf Die Klippen, und zmar gerade zwilchen 160 und 
1383 Baden Wafler gelaufen if — es foll vorn auf 
den Niffen gefeflen Haben, während hinten mit ber 
langen Lothleine fein Grund zu finden war — nur 
noch kurze Strede zurüd würbe e8 mit genauer Peis 
ung 235 Baden Wafler gehabt haben. Wir hatten 
übrigens fchönes Wetter, eine günftige Brife und 
gute Inftrumente, und unfer Capitaͤn war feiner . 
Sache ziemlich gewiß. 

Eo liefen wir denn, dicht unter Raines⸗Island, 
die „große Bank“ gerade an, als ob wir fie fchnur 
ſtracks auffegeln wollten, hielten in kaum hundert 
Schritt davon entfernt daran hinauf, und während 
inte und rechts die Brandung ber Riffe fchäumte 
und brauste, und wir auch zugleich ein paar Stellen 
mit fehr grünem Wafler paflirten, wo Klippen dicht 
unter der Oberfläche Tagen, hatten wir bie Einfahrt, 
bie gefährlichfte Stelle, glüdlih hinter und. ine 
halbe Stunde fpäter etwa jichteten wir links hie 
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Aſhmore⸗Bank, ein fchmaler kurzer Sandftreifen und 
rechts bie Mittelbant — haͤßliche Pläpe von Sand 
und Felfen, bie in einem langen feegrünen Streifen 
bie und da felbft über die Oberfläche hinausragten. 

Bor uns lag jest das wüfte höhere Land, Har- 
dys⸗Inſel, zwei Feine kahle Eilande, die wir füblich 
ließen und auf bie nörblidden Riffe der Eodburs 
Inſeln zuhielten. Es find dieß drei Infeln von einer 
weitgeftrecdten Riffbanf umgeben, und wir hätten an 
biefen hin unfern Weg gar nicht verfehlen fonnen, 
wäre die Sonne nicht fchon im Weſten geweien. Da 
wir aber gerade auf Welten zufteuern mußten, legte 
ſich der bligende blendende Schein gerade vor unf, 
in breiten Streifen aufs Waſſer, und es fah nun 
. aus ald ob die ganze See von lauter Riffen met 
Bänfen durchzogen wäre. - Dadurch hielten wir ein 
flein wenig zu viel ab, die Strömung fegte uns aub 
noch nach Norden hinauf, und plöplich befanden wir 
uns in ganz lichtgrünem Wafler. Allerdings iR aui 
ber Karte mitten im Sahrmafler einmal ſechs Faben 
angegeben, ‘der Eapitän wollte aber fidher gehn. Wir 
gingen über Stag, liefen eine Strede wieder zuräd, 
und hielten dann,, dicht bei dem Wind foweit fübli 
wir nur halten konnten, zwiſchen den Barbye- un 
Cockburn⸗Inſeln, und zwar in eine Bucht binein, 
welche fich von Kodburns-Iniel noch öftlich ausitredt. 
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Dort,. wenn e8 etwa anfangen follte die Nacht zu 
wehen, von ben Riffen gefchügt, und in 15 Faden 
Wafler, geiten wir die Segel auf, warfen Anfer und 
lagen bald ſtill und ruhig auf der nur leife ſchau⸗ 
feinden Fläche — unfere erſte Nacht in der Torres⸗ 
ftrait zu verträumen. 

Der Steuermann machte übrigens auch noch Ans 
ftalten das Schiff: gegen etwaigen Ueberfall von 
Schwarzen, obgleich bier wohl nicht die minbefte 
Gefahr war, zu vertheidigen. Die beiden Kanonen, 
die fteif und unbehaglid zu ein paar fehr engen 
Schießlöchern auf dem Duarterded hinausfahen, wur- 
ben geladen — dießmal aber noch blind, um fie viels 
leicht gleich das erftemal nicht fo fehr anzugreifen, 
der Wachthabende nahm fich ebenfalls eine Flinte 
mit an Ded, aber ſcharf geladen, und über dad Ded 
bingeftreut, denn es war ber ſchwachen Briſe wegen 
entfeglich heiß in den unten Räumen, lag bald bie 
ganze Mannſchaft im füßen Schlafe. 

Borzügliche Fiſche Hatten wir übrigens den Tag 
über gefangen, eine hedhtartige Gattung, bie bei rajcher 
Fahrt einen, an dem Hafen befeftigten rothen Lappen 
mit wahrer Gier Binterfchnappten, und ein paarmal 
fogar fo groß waren daß fie die fehr ſtarke Leine mit 
einem Ruck abriflen. Friſche Fiſche find ſchon auf 
dem Land gut, bilden aber auf der Eee, wo man, 
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befonber® im heißen Klima, nicht fo viel friſch Fleiſch 
halten fann, eine wahre Delicatefie. 

Den 7. Morgens um 7 Uhr etwa lidhteten wir 
ben Anfer und gingen mit einer leichten Brife unter 
Segel. Das gefährlichite Fahrwaſſer hatten wir aber 
hoffentlich Hinter uns, und ber Kanal jwilchen ben 
Selfen und Riffen durch, war bier verhältnigmäpig 
breit, wenigitend fonnte man mit ſolch günftiger 
Brife allen, von der Bramraae aus leicht zu eriew 
nenden Hinderniſſen ſtets noch zu rechter Zeit aut 
weichen. 

Die fihtbaren Infeln und Riffe boten wenig oder 
gar nichts Intereflantes Hie und da ein kleiner 
mit niederem Buſchwerk bemachfener Platz, den weir 
geftredte, von lichtgrünem Seewafler manchmal faum 
überſchwemmte Korallenriffe, manchmal fahl aus dem 
Waller fchauende Sandbänfe umgaben. Eo ware 
zur Linfen Arthure-Infeln, fo vor und bie drei klei 
nen SHannibale-Infeln, fo rechts bie flachen mit 
Buſch bewachlenen Boydong⸗Kays und das bakinıc 
liegende „Bufhy-⸗Island.“ Gerade vor uns lagen 
bie Rairncroß-Infeln, und wir fanden dort wieder 
einen guten Ankerplatz für die Nacht; hatten aud 
gehofft die Stelle noch früh am Nachmittag zu era 
hen, um an Land fahren zu fönnen, der Wind 
jchlief aber faft ganz ein, und die Sonne ging unter, 
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ehe wir Anker werfen konnten. Es war bunfel bie 
bie Segel feftgemacdht waren. Nichtsdeſtoweniger bes 
ſchloſſen der Steuermann (Köhler) und ich noch an 
Land zu fahren, und zu fehen was es eigentlich auf 
ber Infel gäbe; das Boot wurde hinuntergelaflen, 
und wir ruderten dem faum eine engliiche Meile ent 
fernten Ufer zu. 

Die Heine Injel fah fo von weitem, und bei ber 
fahlen Beleuchtung des Mondes, maleriſch genug 
aus — ber Dichte grüne bunfele Buſch von ben 
weißen Sand- und Korallenufern und Riffen umge 
ben, ber wunderlich gefärbte Himmel ber darüber 
bing, und die leife wogende See auf der wir raſch 
babinichoflen, dazu die bunfelglühenden Feuer auf 
bem auftralifchen Feftland, das den Hintergrund bils 
bete, mit ber Neuheit und Dede bes ganzen Plapes 
— doch die Wirklichkeit ließ mir feine Zeit mich Träus 
men und Phantafien hinzugeben. — Dicht vor une 
ragte eine fteile Sandbanf aus dem Wafler, Das 
bier auch tief genug zu einem Landungsplatz ſchien — 
borthin ſchoß dad Boot, und gleich darauf grub ſich 
ber Steven befielben in den weichen Muſchelſand. 

Der Steuermann war hauptfächlic; herübergefom- 
men Muſcheln zu fuchen, mich intereflitte es aber 
mehr den Baumwuchs der Infel zu fehen, und ich 
bahnte mir deßhalb vor allen Dingen in das mit 
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taufend Schlingpflanzen burchwachfene Didicht eine 
Bahn. 

Hui wie das ſchwirrte und furrte und girrte — 
taufende von Vögeln belebten die Bäume und bat 
Geſträuch, und überall ftoben fie von ihren Pläpen, 
auf denen fie fih für die Nacht niedergelaflen hatten, 
durch den fchauerlichen Speftafel ben ich im Unter 
holz machte, aufgefcheucht, empor, und fuchten eim 
fiherere, ungeflörtere Ruheftätte. Dazu ftöhnten am 
andern Ende ber Infel ein paar Waflervögel, eim 
Art Kranich wahrſcheinlich, auf ganz eigenthümlid 
wilde Art und ber ganze Platz fchien von Tauben 
zu wimmeln. Natürli hatte ich mein Gewehr mit, 
da man ja nicht wiflen fonnte ob fich nicht Einge 
borne von dem nahen Feftlande hier herüber gezogen 
hätten; zum Schuß konnt' ich aber doch nicht few 
men, denn bie Büfche waren zu dicht und unburchfichtig. 

Nachdem ich etwa eine halbe Stunde in den 
Gehölz allein herumgefrochen war, und zur Genäge 
eingefehen hatte baß ich hier weiter nichts ausrichten 
fonnte, als mir in dem Geftrüpp das Hemd vom Leibe 
zu reißen, brach ich mir nach ber helleren Küſte ms 
wieder Bahn, und hieb mir von all dem verſchiede 
sen Buſchwerk das ich finden konnte mit meinem 
Jagdmeſſer ein paar Zweige ab, biefe am naächſten 
Morgen bei Tageslicht zu beſehen. 
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Der Steuermann. fuchte nach Mufcheln und ich 
gab mir auch jept Mühe einige zu finden, es war 
aber zu dunkel. Kur was man fo an fleinem Zeug 
zufammenraffen fonnte, nahm ich mir mit und ba 
es auch unter ber Zeit ziemlich, fpät geworden war, 
machten wir und wieder auf den Heimweg. Am 
andern Morgen wollten wir jo früh wie e8 uns ber 
Tag nur erlaubte, aufbrechen, wo wir dann bei guter 
Zeit unfern naͤchſten Anferplag — eine ziemlich große 
Inſel — erreichen fonnten. 

Der Menſch denkt und Gott lenkt — ein altes 
gutes Spruͤchwort. — Am naͤchſten Morgen war die 
Luft allerdings etwas flau, nichtödeftoweniger wurs 
den, da bie Brife ja mit jedem Augenblid frifchen 
konnte, mit Tagesanbruch die Segel gelöst, und bie 
Mannſchaft ging dann an das Anferlihten — eine 
Arbeit die hier, wo wir bei 15 Baden Wafler nur 
ewa 50 Baden Kette audgeftedt hatten, in einer 
halben Stunde verrichtet werden konnte. So lange 
die lofe Kette eingeholt wurde, ging bie Sache auch 
recht gut, plöglich aber flodte e8 — eine der Anler⸗ 
fhaufeln mußte hinter einer Koralle gehakt haben, 
und es galt nun biefe abzubrechen. Mit allen Kräfs 
ten gingen wir daran; eine gute Stunde hatten wir 
aber gearbeitet, und zwar was man arbeiten nennt, 
mit Aufwand aller unſerer Kräfte, ohne mehr ale 

Gerſtacker, Bellen. IV. a N 


a 482 





vielleicht ein oder zwei Fuß von der Kette einbeken⸗ 
men zu haben. Endlich wich diefe ein wenig, aber 
ganz unbedeutend, und die Frühftüdszeit kam heran, 
wo wir fchon gehofft hatten, eine Partie Meilen 
hinter uns zu haben. Nach dem Arühftüd begannen 
wir wieder mit frifehen Kräften — fein Mann wur 
an Bord, der nicht mit an der Ankerwinde bing, 
vom Gapitän hinunter, mich natürlich nicht audge 
nommen, aber um neun Uhr hatten wir noch nid 
einmal zwei Faden gewonnen. 

Der Anker konnte übrigens jeßt gar nicht mehr 
hinter einem Selen figen, er war gelüftet, bie Keur 
hing gerade auf und nieder und — wir ırieben 
Allerdings war das Fahrwafler eben an dieſer Stelle 
ziemlich breit, und gerade feine dringende &efabr ja 
fürchten, trozdem ift aber das Treiben zwiichen dieien 
Dänfen und Riffen, von denen mur wenige ordenr 
(ich unterfucht find, eine mißliche Sache, und mıt 
erneuerten deßhalb unfere Anftrengungen, den Anler 
der ja doch nun fommen mußte, herauf zu frieya. 
— Aber er fam nit, und es blieb jept gar fen 
Zweifel daß er etwas gefaßt habe, und beiten Willent 
fey es auch mit heraufzubringen. Was nun zu ıbun? 
— Den Anter und 15 Faden Kette im Stich lan 
ging Doch auch nicht gut, forttreiben durften wu 
ebenfalls nicht, und halten wollte der Anker aud 
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nicht mehr. Alſo einen legten Verſuch — was wir 
mit unenblicher Arbeit gewonnen batten, bie eroberten 
paar Faden wurben wieder geopfert und ber Anfer 
aufs Neue mit einem plöglichen Ruck losgelaſſen, 
damit er das mas er vielleicht gefaßt habe, dadurch 
abftoßen könne. 

Der Ruck bebte durchs ganze Echiff, hatte für 
uns aber nicht den minbeften Erfolg, und unfere 
Arbeit begann von Neuem. Zoll für Zoll quälten 
wir jenes entfegliche Gewicht in die Höhe, und ale 
der Anfer wieder gelüftet war ließ der Gapitän ben 
andern fallen, damit und dieſer fo lange feithielt — 
Zoll für Zoll, Stunde nad Stunde, und manchmal 
war es faft als ob er ſich nun ganz feft entichloffen 
hätte und unter feiner Bedingung auch nur eine Linie 
weiter weichen wollte. Aber wer wußte auch mas 
auf dem Anfer faß, und wenn es felbft. ein tüdifcher 
Seegreis mit feiner ganzen Familie gemwefen wäre 
(wir fingen übrigend an zu glauben es fey ein an- 
derer Anfer mit einer Kette), and Tageslicht mußte 
er — und er fam auch, aber langfam, nur höchft 
langſam, und erft um 11 Uhr fonnten wir den eriten 
Schein des aud der Tiefe Herausgeholten erfennen. 
Und am Ende hatte ich doch recht mit dem Eeegreiß, 
etwas Weißes, das möglicherweile fein Bart ſeym 
mochte, lieg fich fchen unten in der grünen Tiek 
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unterfcheiden, unb wieder und wieder arbeiteten wir 
an ber Auferftehung. 

Und was war zulegt dad Refultat unferer groß 
artigen Fifcherei — ein foloffaler Mufchelfels, fo hart 
dag wir mit einem eifernen fchweren Schmiebehammer 
nicht einmal ein Stück abichlagen fonnten, und % 
feft in den einen Arm bes Ankers bineingeflemm:, 
daß wir jeßt noch nicht wußten wie wir ihn heraus 
befommen follten. Endlich, nad) mandherlei Berfuchen, 
wurde ein Tau um Die eine Fluͤhe gefchlagen, ker 
Stein hing in der andern; dieß wurde am Ted je 
gemadht, und die Kette dann wieder einen Faden 
nachgelaffen. Daburdy befam ber riefige Muſchelblod 
bad Uebergewicht, der Anker ſchlug um und ven 
einem aus vollen Herzen fommenden Hurrahgeichrei 
ftürzte der Seegreis, der ſich jedenfall nahe ker 
Oberfläche in diefen Muſchelklumpen verwandelt batte, 
von unferen beften Segenswünfchen begleitet, in bie 
Tiefe zurüd. Was auch früher unfere Anfichten über 
ihn gewefen feyn mochten, wir waren jegt viel zu 
guter Laune ihm etwas Böfes zu wünichen. 

Die Brife Die Morgens ziemlidy gut geweſen, war 
jegt aber ganz flau geworben, ber Mittag ebenjallt 
berangerüdt, und da hier Rachmittage ber untm 
gehenden Sonne wegen doch nicht fo gut zu jabren 
it, und wir am Abend keinen guten Anterplag, 
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wenigftens feinen gefchügten, hätten erreichen können, 
fo befchloß ber Capitaͤn den Nachmittag hier liegen 
zu bleiben und am nächften Morgen lieber früh aufs 
zubrechen. 

Mir war das natürlih um fo lieber, denn wir 
behielten dadurch Zeit noch einmal an Rand zu fahren 
und die Infel auch bei Tageslicht zu befehen. Mit 
dem Steuermann, denn ber Bapitän wollte das Schiff 
nicht verlaffen, und vier Matrofen ging ich deßhalb 
wieder an Land, und dort angefommen zerftreuten 
wir uns bald nach allen Richtungen hin Mufcheln 
zu fuchen, von denen wir aber weit weniger fanden 
als wir gehofft, ja erwartet hatten. 

Die Cairncroß⸗Inſeln beftehen aus zwei Fleinen 
Eilanden; bie eine mit kaum einem viertel Ader 
Flaͤchenraum, die andere vielleicht anderthalb englifche 
Meilen im Umfange, und wohl das nicht einmal. 
Es find reine Koralleninfeln mit Mufchelfand und 
einer leichten Erddecke, durch verweste Begetation 
entftanden, bebedt, und, obgleich unter einem fo - 
hohen Breitengrade, faum mit tropifchen Pflanzen 
bewachſen, wenn man nicht einen magnolienartigen 
Baum dazu rechnet, der eine pflaumenähnliche Frucht 
trägt. Die Frucht felbft fieht genau in Geftalt und 
Größe fo aus wie unfere ehrliche deutfche Zwetiche — 
lieber Gott, die waren jeßt gerade reif und ich befam 
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wieber feine davon! — fie ift aber trodener, wenn 
auch ebenfo füß, und ähnelt im Gefchmade mehr her 
Dattel. Der Baum jelbit ift aber keineswegs eine 
PBalmenart, fondern hat in feinem Laube und felbk 
in der Form und Farbe des Holzes Achnlichkeit mit 
ber amerifanifchen Magnolia. Das war bie einzige, 
wenigftens in Diefer Jahreszeit vorfommende Arudı: 
etwas anderes bot die Infel jedoch in wahrhaft um 
glaublicher Quantität, eine wunderhübfche weiße Taube 
mit ſchwarzen Strichen und Yleden im Gefieder, unt 
bie und da mit einem Anfluge von gelb, wie keim 
Kakadu — das Weißgelb fcheint aus dem nämlichen 
Farbentopfe genommen zu feyn. Sie bauen ie 
Neiter auf die einfachfte und fcheinbar ungeichidteite 
Art, nur aus ein paar in einander gelegten Staͤb 
chen beitehend, jo daß man von unten jehen fann 
ob Eier oder Junge darin find; ed geichieht das aber 
jicher der Hige wegen, damit die Jungen Den notbigen 
Luftzug nicht entbehren, und ausbrüten müflen Re 


. fi doch auch fo laflen, denn fonit wären die Jun 


gen eben nicht da. Ich ſchoß eine Partie von ihnen 
und wir fanden fie äußerft ſchmackhaft. 

Sonbderbarer Weile iſt übrigens nicht ein Tropien 
frifches Wafler auf der Infel gu finden, und bie 
Tauben müſſen dieſes alfo ebenio gut entbehren lon 
nen wie die Seevögel. 
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Maflen von Seevögeleiern fanden -wir, immer | 
zwei und zwei zufammen und zwar mit ben fpiben 
Enden dicht neben einander gefchoben, in dem heißen 
Sande oder den zerbrödelten Korallen, von denen 
die See hier ganze Bänfe aufgewafchen hat. Sie 
find der Eonne zum Ausbrüten anvertraut. 

Außer einigen anderen Pflanzen, die ich nicht 
Potanifer genug bin zu beftimmen, fand ich die Ca⸗ 
fuarine (die englifch genannte Cheoak oder Sheoak) 
und eine eigenthümliche Baumgattung mit lebendig 
grünen fleifchigen Blättern, die Blätter alle im Kreife 
um den Stiel, ziemlih rund und nach oben nur 
etwas ſpitz zulaufend, deren Zweige, nach Art ber 
Banianen, Schößlinge wieder fchräg ab in die Erbe 
fandten und dort Wurzel faflen ließen, daß ber 
Strauch, wie von fo vielen Tauen nad) allen Seiten 
bin gehalten, auch im gewaltigften Sturme unerfchüt- 
tert ftehen bleiben mußte. Ich fand diefen Straud) 
übrigens nur in der unmittelbaren Nähe des Waſſers, 
und die auegelandten Wurzelichößlinge liefen nicht 
wie bei dem Banianbaume jenfrecht hinunter, fondern 
mehr fchräg ab, nad) außen, und waren fchlant, 
dünn und elaſtiſch. 

Gegen Abend als die Sonne nicht mehr fo heiß 
und fengend wie den Tag über niederbrannte, nah 
men wir ein Bad — o wie fhwamm ſich's fo 
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herrlich in ber Fühlen wogenden See, in bem klaren 
herrlichen Wafler, und unten, tief unten, in Im 
wunderbaren Dämmerlichte über den zadigen hoch⸗ 
aufragenden Korallenbäumen bin. Wie zog's mid 
dort hinunter mit unwiderſtehlicher Luft, einzubringen 
in die aeheimnißvollen bunflen Gänge ber Tiefe, un? 
mit gierigen Bliden bie Wunder jener uns noch nid 
erichloffenen Welt zu eripähen; aber — ber Athen 
ging mir aus — leider gehörte ih nicht zu ben 
Amphibien und — war ben Ungeheuern ber Tieje 
noch nicht vorgeftellt. Der Henker traue ben geit& 
Bigen Beftien, die da feinen Unterfchied machen per 
fhen mahren Amateurs ober bloßen Neugierigen. Ib 
ftieg beßhalb wieder); und zwar ziemlich raſch, an bie 
Oberfläche, holte mir eine Lunge voll frifche Lui 
und ſchwamm dann noch eine Weile an ber Muſchel 
bank umher. Mit Sonnenuntergang waren wir, ven 
einer frifchen Brife hinübergetragen, wieber an Bert. 

Am 9. Morgens ging der Anker leicht und raich 
herauf, und als die Sonne eben über ben Horizent 
ſchaute, zu fehen ob noch Alles beim Alten fey, fielen 
unfere Marsfegel nieder, die andern folgten, und ven 
günftiger Briſe getrieben, glitten wir leicht und raich 
über bie ftille, nur leicht gefräufelte und bewegte See. 

Wir hielten heute ziemlich dicht am feften Kante 
vorbei, un jet der nörblichiten Spige bes auſtraliſchen 
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* Gontinents nähemd. Der Capitaͤn war ben größ 
ten Theil der Zeit felber oben auf ber Vorbram⸗ 
raae mit der Speciallarte und dem Fernrohr, denn 
das ift, der ftarfen und unbeflimmten Strömungen 
wegen, bie einzige Art wie ein Schiff bier ficher 
durchgeführt werden Tann. Den größten Theil bes 
Tages war ich oben bei ihm, und in ber That gibt 
ed kaum etwas Intereflanteres für den Laien als 
zwifchen einem ſolchen Archipelagus von Inſeln, 
Klippen und Riffen durchzufegeln, und babei in ſtets 
wechfelnden Bildern Neues auf Neues folgen zu jehen. 
Dazu dann gerade noch die etwa nöthige Gefahr dem 
Ganzen feinen vollen Reiz zu leihen, und Gefahr ift 
allerdings ftet bei einer ſolchen Durchfahrt, das 
beweifen bie vielen Wrads, fo daß man fortwährend 
in einer leichten und gewiß fehr wohlthätigen, jeben- 
falls Höchft angenehmen Aufregung bleibt. Webers 
haupt gehört, meiner Meinung nad), etwas Gefahr 
mit zu ben und zwar nothwendigen Annehmlichkeiten 
einer Reife, die Scenerie müßte denn fo wundervoll 
ſeyn daß fie für alles Andere, alfo auch für dieſen 
Mangel, genügende Entfchädigung böte. 

Dben von der Bramraae aus fah man aber audy, 
außer den vorbeigleitenben Ufern, noch manches Ins 
terefiante, was fonft vom Ded aus total verloren 
geht. Jeder Fiſch der in die Nähe bes Schiffes 
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fommt, {ft in dem kryſtallhellen Waſſer von oben aus 
ſichthar, und fehr häufig fahen wir Fiſche raſch rer 
beifchießen ober faule Echildfröten langſam und fchläfrig 
durch die Flare Fluth rudern ; ja ziemlich große Schlan⸗ 
gen, fehr huͤbſch gelb und braun gezeichnet, trieben 
mehrmal& vorüber, bie fonftige Monotonie des Wat 
ſers zu zerftören. Das Merkwürbigfte aber was id 
von oben fah, war gleih am erften Morgen an bau 
Barrierriffen ein Fiſch der, als ich ihn bemerkte, 
bicht vor unferm Bug lag und dann, von dem Schifft 
aufgefcheucht, raſch nach ben Riffen, an denen dw 
Brandung fhäumte, hinüber eilte. Der Fiſch gli 
in Form und faft auch in Farbe völlig einer Kleber 
maus und mochte von einer Ylügel- oder Floſſenſpite 
jur andern etwa vier bie fünf Fuß meflen und etwa 
zwei bis zwei ein halb Fuß lang feyn. Am Kopie 
fhienen ein paar Spigen auszuſtehen und er ye 
brauchte beim Schwimmen die ganze Breite ba 
Floſſen — es fah genau fo aus ale ob er durch bie 
Luft flüge. — Was für Ungethüme birgt Die Tiere, 
von denen wir noch gar feine Ahnung baben! — 
Sonderbarer Weife fahen wir hier in der Nähe Int 
Landes, und worauf ich ſtets gehofft hatte, gar feine 
Bonitad und nur fehr wenig fliegende Fiſche — 
eben fo wenig einen Haifiſch — Diele fcheinen tieteret 
Waſſer zu lieben und zu fuchen. 
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Den Abend gedachten wir an ber Infel Mount 
Adolphus, in oder vor Bladwoodbay zu anfern, und 
famen auch ſchon Rachmittage zwei Uhr nahe genug 
um mit dem Fernrohr Rauch und bald darauf aud) 
Schwarze ertennen zu fünnen, bie von den Bergen 
herunter nach einer Fleinen gelben Sands oder Kor 
rallenbank zugingen. 

Die Infel felbft war ziemlich groß, mit einem 
500 Fuß hohen Berge und einer ziemlich weiten und 
geräumigen Bat, fonft fchien fie diefelbe Vegetation 
zu haben als Cairncroß, nirgends ließen fi) Balmen 
entdeden. 

Rechte in ber Nähe einer etwa ſechs Meilen ent 
fernten Bank konnten wir ein Canoe fehen das im 
Anfange dort fifchte und nachher dem Feſtlande wie 
der zuruderte. Auch an der einen Spitze ber Inſel 
lag ein Ganoe, unb es war wohl möglich, daß biefe 
Indianer bier keinen bleibenden Wohnſitz, wenigften® 
nicht für das ganze Jahr Hatten, fondern ebenfalls 
von dem Gontinent von Auftralien hier zum Fiſch⸗ 
fange x. herübergefommen waren. 

Um drei Uhr rollte und raflelte der Anker in bie 
Tiefe bei etwa acht Haben Wafler, die Segel wurs 
den feitgemacdht, das Boot war niebergelaflen, und 
wir ruderten, ber Steuermann und ich, mit dem 
zweiten Steuermann und drei Watrofen, biegmal aber 


gut bewaffnet, dem Ufer und zwar ber Landſpitze zu, 
wo wir bie Indianer ſchon warten fehen konnten. 

So viel fi) von weiten erfennen ließ, trugen 
bie Indianer Speere, als wir aber näher Tamm, 
hatten fie diefe irgendwo abgelegt ober verftedt, wehten 
mit grünen Büfchen und hielten Stüden Schilbpau 
- und Rebe mit Früchten in bie Höhe und winften 
und machten einen wahren Höllenlärm, Alles aber 
auf die freunblichfte und einladendſte Art. 

„Hübfche Einladung das," meinte ein engliſcher 
Matrofe, den wir mit im Boote hatten, „bie Kerle 
tragen einen Knüppel in ber einen und einen Frie 
bensbufch in der andern Hand — was foll man nım 
glauben?" — Im Durchſchnitt hatten fie aber gar 
feine Waffen, und ich ſah auch ‚nicht den minbeiten 
Grund irgend etwas von einer Landung zu fürdhten. 
Um uns aber audy noch die legte Sicherheit zu geben, 
fprang, ehe wir nur das Boot noch an bie au& 
ftoßende Landipige bringen konnten, ein alter India⸗ 
ner ind Wafler, ſchwamm heraus zu uns und Ner 
terte, indem er uns dabei halb fchreiend eine lang 
Gefchichte erzählte, ins Boot. Er fihien ſich gewiſſer 
maßen als Geiſel zu betrachten, unb blieb auch, ie 
lange wir Andern am Ufer waren, ruhig an Bert. 

Der gute Mann hätte das freilich nicht mörbis 
gehabt, denn mit meiner Büchöflinte und meinem 
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alten Jagbmefier konnte ich mir auch im fchlimmften 
Falle den Weg allein frei gehalten haben; fo war 
es aber jedenfalls befler, und wir alle fchienen fchon 
nach wenigen Minuten bie beiten Freunde von ber 
Welt, ja brachten fogar bie Schwarzen dahin daß 
fie ihre Frauen und Kinder herbeiriefen und uns 
biefe, mit langer Aufführung von Ramen und Stamms 
baum, vorftellten. Wir wurden mit der ganzen 
werthen Familie befannt. 

Einige fchleppten bie auch auf Cairncroß gefuns 
benen pflaumenartige Srüchte herbei, andere Mufcheln, 
und ein Dritter zeigte auf unfere Slinten und gab 
und zu verftehen daß weiter im Innern etwas zu 
fhießen wäre. Diefem folgten wir, und ich fah auch 
in der Ferne von benfelben weißen Tauben bie wir 
auf Cairncroß⸗CEiland geſchoſſen; der Thalgrund hier 
war aber faft gar nicht zu paflicen und beftand nur 
aus Sumpf und ben bogenartig fich zwifchen einander 
burchzweigenden Wurzeln derjelben Baumgattung bie 
id auf Cairncroß gefunden. Ein Gericht Tauben 
war mir nicht werth ein paar Stunden im Schlamme 
und ſolchen halsbrechenden Auswüchien herum zu 
arbeiten, überdieß wäre es auch vielleicht nicht raͤth⸗ 
lich gemweien ben Indianern einen zu großen Bortheil 
des Terraind zu geftatten, zu trauen ift immer nicht 
und Gelegenheit macht Diebe. Wir hatten. außerdem 
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heute nicht fo lange Zeit, da bie Sonne hoͤchſtent 
noch zwei Stunden hoch fand, und wir doch ſpaͤte⸗ 
ftend mit Sonnenuntergang wieder am Bord im 
wollten. Ic zog es befhalb vor lieber in der 
nächften Umgebung herum zu fuchen und den Ehe 
rakter ber Injel etwas fennen zu lernen. Um aber 
feine Vorſicht zu verfäumen, ließen wir ben Unter 
‚ fteuermann, ben wir gar nicht nöthig Hatten vor 
den Indianern zu warnen, mit den Matrofen im 
Boote, und ich felbft ging mit dem Oberfleuermanne 
ber ebenfall® gut bewafinet war, allein zwifchen die 
Eingebornen. 

Der Baumwuchs war berielbe wie auf der rs 
bern Infel, nur fah ich, von dieſer Seite des Uiert 
wenigitend, feine Cafuarinen, dagegen aber wuchs 
der Pandanus Hier, obgleich die Indianer die hech 
gelbe Frucht befielben, aus der jich die übrigen Be 
wohner der Sübfeeinfeln ihren bedeutendften Ehmud 
fertigen, gar nicht zu benugen jchienen. Der Beten 
war durchaus vulfaniich, mit umher angewadhienen 
Korallen. 

Schon am Feſtlande hatten wir aber an eine 
Stelle, unterhalb Escape River, etwas am Uier v 
merft dad wir mit dem Yernglad nicht recht auf 
machen fonnten. Es fchienen dieß abgebrochene Baum 
Rümpfe zu ſeyn, und boch fahen fie dazu auch wieder 
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zu gelb und zu fpik aus. An einer Stelle befondere 
ftanden fie fo dicht wie. Baumftümpfe in einem erft 
kürzlich urbar gemadhten Felde, an anderen Stellen 
nur zerftreut, und oben auf den Bergen gar nicht, 
wenigftend fonnte ich dort keine erfennen. Hier nun 
fah ich diefelben wunderlihen Dinge am Ufer, und 
hatte jetzt Gelegenheit fie zu unterfuchen. Es waren 


— 


feſte Erdhaufen und die Indianer gaben mir augen 


blicklich, ſobald ſie nur ſahen daß ich dabei ſtehen 
blieb, eine ſehr ausfuͤhrliche Beſchreibung derſelben, 
nur ſchade daß ich auch nicht ein einziges Wort von 
der ganzen Geſchichte verſtand, denn ihre Sprache 
hat auch nicht die mindeſte Aehnlichkeit mit der der 
jüblichen Stämme. Die Erdhaufen waren aber jeden⸗ 
falls durch Ameifen entitanden, meijtend vier Fuß 
body und etwa anderthalb unten im Durchmefler. Ein 
Stüd das ich davon abbrach, zeigte deutlich im Ins 
nern die Zellen, und die Erde war hart und lehms 
artig wie mit einer befondern Yeuchtigfeit angemengt. 
Die Ameifen fchienen die Indianer aber — vielleicht 
um fie zu verzehren, denn die füblichen Stämme eflen 
fie ebenfalls — herauegebrannt zu haben, die Erde 
zeigte auch davon noch überall die Spuren. 

Bor allen Dingen lag mir jept daran zu wiflen 
ob jie auch friich Waſſer auf der Infel hätten, denn 
nur mit dieſem war eine längere Niederlaflung hier 


möglich; ich machte ihnen aber kaum begreiflich was 
ih wollte, al& fie mich auch gleich verftanden und 
mit ihrem Kirri, Kirri, Kirri mir ganz genau bie 
Richtung und Entfernung anzugeben fucdhten wo ſich 
das Wafler befand. Dieß Kirri, Kirri bebeutet bei 
ihnen die Bahn die fie zu nehmen haben und bie 
Länge bes Weges. Kirri einmal ſcheint nur eine 
ſehr fleine Entfernung — Kir Kirri fchon ermas 
weiter, und die Strede nimmt im Berhältnig zu je 
mehr fie das Wort wiederholen. 

Als wir, ihnen folgend, wieder bie kahlen Hügel 
betraten, famen und noch einige Damen entgegen, 
und ein alter, ziemlich hübſch gewachſener Yurla 
(alter Mann) mit greifem Haar, probducirte jich ale 
Vater des einen jungen Mädchens, und holte aud, 
um fich jelber wahrfcheinlich in das beſtmoͤgliche Licht 
zu ſetzen, die beiden Brüder der Kleinen, zwei ober: 
ſchlaͤchtige breitfchulterige Kerle vor, die er une ale 
„ſein eigen Bleifch und Blut” mit wirklich komiſchen 
PBantomimen vorftellte. 

Auf feine Tochter hatte er aber auch wirklich 
Urſache ftolz zu jeyn, denn es war das hübicheite 
auſtraliſche Indianermäbchen was ich, felbit bei mer 
nem langen Marfche durch das Innere geliehen han. 
Sie mochte 12 oder 14 Jahr alt feyn, wur aber 
vollfommen ausgebüidet und zwar Hein, aber ichlani 
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gewachſen und — etwas ſehr Seltenes bei dieſen 
Wilden — reinlich. Ihr Anzug konnte uͤbrigens 
kaum einfacher ſeyn — ſie trug eine vielleicht vier 
Zoll breite Schamſchuͤrze von Gras und eine dünne 
Haarfchnur, die feft über die rechte Schulter und 
unter dem linfen Arm burchgezogen war. 

Ihre Züge hatten babei den Acht auftraliichen 
Charafter, das Haar war lodig, aber nicht wollig, 
die Lippen etwas, Doch nur wenig aufgeworfen, bie 
Nafe nur fehr wenig, faft faum merklich, abgeflacht 
und die Augen zwar bunfel, aber mit einem ſchüͤch⸗ 
tern verfchämten Ausdrucke, der ihr ungemein gut ftand. 

Ich befchloß übrigens hier, in Hinficht der Klei- 
dung, ein Erempel zu flatuiren; zum Taufch mit 
diefen Wilden hatte ich auch, unter andern Kleinig- 
feiten, ein paar Hemden mitgenommen, und von 
biefen holte ich jest eins aus meiner Jagdtaſche und 
beffeidete eigenhändig die Echöne damit. — Jeden⸗ 
falle eine eigne Eituation für einen verheiratheten 
Mann, die Not zwang mich aber dazu, denn von 
den Indianern felber wußte niemand mit dem wun⸗ 
derlichen Kleidungsftüde umzugehen, und ber Steuer- 
mann war ebenfalld verheiratet — ich konnte es 
bei meinem Gewiflen nicht verantworten ihn dazu 
aufzufordern. 

Die Kleine gefiel ſich ſehr gut darin und betrachtete 
Gerſtacker, Reifen, IV. Ta 
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fih nun als vollfommen angezogen. Ihre Haarkchnur 
bie fie trug, taufchte ich fpäter für eine Angelichnur 
und einige Fiſchhaken ein. 

Bald darauf erreichten wir auch die Quellen: fe 
befanden ſich an der füblichen Spitze ber Bai, zien⸗ 
ih dicht an der See unten und liefen nicht, ſon⸗ 
dern beitanden nur aus zwei natürlichen fteinernen 
Behältern, in deren jedem eine Duelle gerade Harf 
genug vorfiderte, diefelben ziemlich gefüllt zu halten. 
Etwa hundert Schritte öftlih befand fich noch eine 
dritte, etwas Fleinere, in derſelben Art. Bei ber 
ftärkiten lag eine große Mufchel zum Trinten, be 
ih mir zum Andenken eintaufchte. 

Gern hätte ich nun auch ihren Lagerplag beiuc, 
der war aber, wie es ſchien, am andern Ente der 
Inſel, und ihr feches oder ſiebenfach ausgeitegenee 
Kirri deutete auf eine ziemlich lange Strecke. Tie 
Sonne jtand dabei ſchon niedrig und ich wollte nidı 
gern die Urſache ſeyn daß das Root vielleicht länger 
als did Eonnenuntergang bier liegen mußte. Tas 
Schiff lag aud zu weit Draußen, um die Nadı am 
Ufer zu bleiben und am andern Morgen in ihrem 
Canoe Ind bier am Ufer lag, überzufahrn. YHine 
ce zu weben angefangen, jo fonnte ich um Ende aut 
Mount Adelpbus yergnügt ſiden bleiben. 

Gr wir aber die Intel verliegen, wollte ich ibeen 
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noch gern ein Andenken hinterlaſſen, das ihnen fpäter 
vielleicht von Nuten feyn fonnte; ich hatte mir näms 
ih vom Schiffe herüber ein paar Eitronen und 
Apfelfinen mitgebracht und pflanzte dieſe jetzt an ber 
Südſeite der Infel, im Beifeyn und zu dem unbe 
grenzten Erftaunen der Eingebornen, bie ſolche Früchte 
in ihrem Leben noch nicht gefehen zu haben fchienen. 
Eine Apfelfine behielt id zurüd um fie ihnen zum 
Koiten zu geben, und ſchnitt fie in mehrere Theile, 
wer aber ein Stüd davon hatte, wollte e8 nicht 
wieder herausrüden und die Andern mußten ed ihm 
halb mit Gewalt abjagen. 

Auf Eairncroß- Island, an der Nordſeite der Infel, 
wo das dichte Gebüfch beginnt und auf einer Heinen 
Erhöhung habe ich ebenfall® zwei Apfelfinen und zwei 
Citronen gepflanzt. Es follte mich recht freuen, in 
jpäterer Zeit einmal zu hören daß fie aufgegangen 
wären und Früchte getragen hätten. 

Nah dieſem legten wir und noch ein wenig in 
den Echatten und abzufühlen, dann ein Bad zu neh 
men und an Bord zurüdzufehren, und dabei taufch« 
ten wir noch von den Blacks einige Fiſchſpeere und 
eine Feine Wurflanzge mit der Midla ein. Unter 
meinen mitgenommenen Sachen fand ich auch noch 
einige Papiere mit Zinnober und öffnete eins von 
biefen, Die rund um und ber gelagerten Stämme 
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bamit zu fehminfen. Die Alteften und ıngefchlachtet 
Ren Kerle nahm ich zuerfi vor, ba ich aber nidt 
genug Farbe hatte ihnen die ganzen ©efichter zu ma 
len, begnügte ich mid) wieder, wie damals am Mur; 
rap, mit den Naſen und gab biefen eine faubere 
carfunkelrothe Faͤrbung. Die Burfche fahen koſtbar 
aus und die Naſen leuchteten wie euer in ben 
dunflen Gcjichtern: fowie bie Alten aber ihr Theil 
befommen batten, famen bie Jungen auch beran, 
und ſelbſt die Frauen wollten nicht foweit zurüditchen 
an dieſem feierlichen Tage mit ſchwarzen Raien in 
der Welt herumzulaufen. — Glüdlicher Weile konnte 
ich Alle befriedigen, und fogar mein Meines Mädchen 
in dem blauen Hemte fam heran und firedte ikt 
Nischen vor — ed that mir ordentlich leid ihr nied- 
fiches Geſicht auf ſolche Art zu verunftalten, fie wollte 
es aber audtrüdlich und in ihrer Toilette follten Tu: 
men eigentlich dad ſicherſte Urtbeil felber baten — 
fie befam Die rothe Raſe ebenfalld und reichte mir 
zum Dank dafür drei Fleine Mufcheln. 

Unter der Zeit batte fich der zweite Eteuermann 
das Bergnügen gemacht fein Gewehr einigemal abın: 
feuern. Bei jedem Schuß dudte jich der ganıc Schwarn. 
al® ob fie nach einem geworfenen Eteine ibren Kepi 
in Sicherheit bringen wollten, lachte aber nachber 
ungemein gutmüthig jelber Darüber; überhaupt schienen 
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dieſe Menfchen auch nicht das mindefte Bösartige 
zu haben, und ich bin feit überzeugt daß die erfte 
Urſache aller Feindfeligfeiten, ja aller begangenen 
Graufamfeiten der wilden Etämme die Weißen felber 
waren. Mebervortheilung oder Eiferfucht eines oder 
des andern gab ftet® den erften Anlaß, und ber 
Wilde ift in feinem Haſſe raſch und nicht leicht ver- 
föhnlich. 

Es wurde indeflen Zeit an Bord zurüdzufehren, 
die Eonne war ihrem Untergange nahe, und bie 
Frauen und Kinder hatten ſchon ihren Ruͤckmarſch 
nach dem Lager angetreten. Ich fprang noch erft in’ 
die Eee und badete, das Boot war unterdeß flott 
gemacht und von einer guten Brife dad Eegel gefüllt, 
glitten wir von dem Winde und rafch und fröhlich 
dem Schiffe wieder zu, von deſſen Gaffel die preu- 
Bifche Flagge luftig im Winde flatterte. Es ift bag 
die erfte preußifche Flagge welche die Torreöftraße 
paſſirt, ja ich glaube fogar bie erfte, welche in 
Australien geweht hat und ach, mit welcher Luft 
hätte ich ihr entgegen jauchzen wollen — wäre fie 
nur ſchwarz⸗roth⸗golden geweſen. 

Beim an Bord fahren Hätte ich noch leicht ein 
Unglüd nehmen fönnen; der Eteuermann führte ein 
Zündnabelpiftol bei ſich, das ihm, gerade ald wir 


und im Boote zurecht gefegt, lo@ging und mir von 
ay® 
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der Buͤchsflinte die ich in der Hand hielt, den Riem: 
bügel mit der Kugel abſchoß. lüdlicher Weite kam 
Niemand von uns zu Schaden. 

Ten näciten Morgen, den 10. October, lichteien 
wir mit Tagesanbruch den Anfer und Die Zegel 
wurden gelöst; indejien fam aber auch Das Gance 
vom Sande ab, und die Indianer darin fchrien unt 
hielten wieder Echildpatt und ihre geflochtenen Korte 
in Die Höhe, getrauten ſich aber nicht ganz nal 
heranzukommen. Ich winkte ihnen endlich mit einem 
Buſche der noch am Cairncroß⸗Island an Vord las. 
und fie fingen nun an zu rudern, ja jegten auch ein 
feines Segel von gerlochtenen Binjen oder Gras: 
die Stroͤmung war aber zu fcharf gegen te, um 
unter Anfer ſchon fat oben. Teutlih fonnte ih mi 
noch in ihrem Gance erfennen, jegt fiel aber dae 
Rormarsiegel nieder, jegt dad große — Due Schin 
fing an ich langfam durch Das Waſſer zu beweger. 
und Die armen Wilden, Die noch gehefft hatten emms: 
Tabak und andere, für fie gewiß äußerſt weribreu 
Sachen einzutauichen, blieben weit zurüd. 

Ihr Canoe war aus leichtem Helge gemacht, em 
15 bis 16 Fuß lang und an beiden Seiten mit 'c 
genannten Outriggers veriehen. Dieſe OQutriger 
Die wir im Deutichen Außen: oder Luvbaum nenrc. 
würden, beitehen aus leichten Stangen, tat wi 
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Schlittenfufen und laufen etwa 4 Fuß, an beiden 
Eeiten vom Ganoe, parallel mit diefem, und vorn 
etwas erhöht. Die Outrigger der füdfeeländifchen 
Canoes, die fie jedody nur auf einer Eeite haben, 
waren fo geitellt daß fie auf dem Waſſer ruhten, 
diefe ftanden, wenn Das Canoe am Yande und in 
ruhiger See lag „an beiden Seiten gerade weg, und 
in der Mitte waren Stangen oder Eteden über da 
Canoe felber gelegt, auf denen ſich Die Indianer be: 
fanden, während Andere vorn und hinten ruderten. 
In hoher Eee dienen diefe Outrigger natürlicy dazu 
das Canoe vor dem Umichlagen zu bewahren. 

Ton günftiger Briſe geführt hielten wir jegt, Den 
Mittelfanal wählend, der ficherer ſeyn foll als Die 
ſuͤdlich abführende Endeavourftrait, auf Die Wednesday— 
Inſel zu, Die wir zu Badbord ließen, aber Dicht 
daran hinjuhren. Un einer Stelle it hier Das Sahı- 
waſſer faum zwei engliiche Meilen breit, und linfe 
liegen aus dem Waſſer vorragende niedere Felſen, 
und rechts eine nur durch das grünere Wafler ers 
fenntlihe Bank — jedenfalls ein höchſt fataler Fleck 
in bofem Wetter. Wir famen aber audy hier glüd- 
ih durch, und hatten nun Das Echlimmite hinter 
ung, und den legten Felſen, eine Heine Infel, Booby 
Island genannt, vor une. 

Zurück fam ein Eegel in Sicht, da es aber platt 
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vor dem Winde ging, fonnten wir noch nicht erfen: 
nen was es eigentlich ten. 

Poor Island ift übrigens in dieſen Meeren ein 
viel zu wichtiger Punkt, um nicht eine genauere Be: 
ſchreibung zu vertimen. Tieſe fleine Iniel, mit 
foum einem Ader Flächenraum bat ihren Namen 
von einer ziemlichen Anzabl con Eeerögeln, von den 
- Engländern Booby genannt, die bier Baujen, erbal 
ten, und beiteht jetenjalld aus vulfaniichen Yelien. 
Sie liegt, wenn man von Oſten herfommt, am Aus: 
gange ber für ten Seemann allerdings gefährlichen 
Torresſtraße, und it von mehren Höhlen jaft gan; 
durchzogen. Dieſe Intel, die als zu weit abgelegen, 
son Den Indianern Der Küfte nicht mehr benugt wirt, 
"ik von ben Engländern zu einer Niederlage ven 
Proviſionen fuͤr vrerunglüdte Seeleute und zu einem 
— Roftoffice benugt werden. Die bier paflirenten 
Schiffe lanten, nehmen die Briefe oder Notizen, die 
fie finden, an ſich, und laſſen enweder Prieie oder 
die Anzeige ihrer Fahrt und woher fie fommen und 
wohin fie bejtinmt jind, zurück. Von bier aus, gen 
Weiten zu, int dann freies Wafler, und man braud: 
die Nächte nicht mehr jtill vor Anfer zu liegen. 

Capitän Schmitt ſandte fein Boot bier ebenialle 
an Yand, während er Draupen indenen beilegte, unt 
mit der Strömung langjam vorbeitiieb, und id 
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befam dadurch Gelegenheit, die Infel jelber zu bes 
juchen. . 
Die Voftoffice ift fo einfach, wie eine Poſtoffice 
nur möglicher Weife feyn kann, und dabei doch bes 
quemer für dad Publifum — nur nicht in feiner 
Lage — eingerichtet, wie ich noch je eine Briefpoit 
eingerichtet gefehen habe. Man findet dort nämlich 
gleih Dinte, Feder, Papier und Oblaten und — 
iſt felber Poſtbeamter. 

Tas Gebäude ſelber beſteht aus drei von roh 
abgebrochenen Steinen aufgerichteten, etwa vier Fuß 
hohen Mauern, die einen vorn offenen Raum von 
circa fünf Fuß Länge und dritthalb Fuß Weite ein- 
jcbliegen, und auf denen oben aus gefpaltenen Dre: 
tern, fogenannten clapboards, ein kleines Dach fchräg 
aufgelegt iſt, bad vorn von einer querüber geitedten 
Stange gehalten wird, und hinten auf ber fleinen 
niedern Mauer ruht. Inmitten dieſes Gebäues jteht 
ein Kaften mit einem, in der Mitte hohen, fargarti- 
gen Deckel, und daran die Inichrift: 

Postoflice! — Provisions and waler in acave S. E. 
end of the Island !. 

Hinter derjelben ijt jchräg hinüber ein Flaggen— 
tod in die Erde geitedt, oder vielmehr zwiſchen Die 

Poſtofſiee — Brovifienen une Waffer in einer Höble am 
Südoſtende der Inſeln. 
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Steine gebeten, und tüßer bat wahricheinlich ein: 
mal tie engliſche Alagge daran garcht: Wind unt 
Wener baben biete aber unbarmberzig zerzaust unt 
e® Fünın Wer nur nech einige farbloſe Lappen an 
dem Stade. 

Gin wur grüne Tüte mit bimmblätterarrigem 
Laub, teen bie und da auf Der Inſel, und ein 
vaar weiße und gelte Bluͤmchen verfuchten müblam 
weichen Den mit tünnen Guano beiegenen Felſen ibr 
Leben zu frirten, Bier unt fa rankten aud einige 
Schlinardanzen an tchattigen Stellen fort und frechen 
über die Klüfte und ſchroffen Steinmaften mühtelig 
hin: Die Haren, mit Dünnem Guano überzegenen 
Kellen ſchauen aber wunderli genug, jedoch keines 
wegs wehnli drein. 

Intereñant int ebenfalls die Höhle an der Süt 
eftieite — ſie it wehl 14 bis 16 Fuß boch, cher 
irig zulauiend, und geht tier in die Intel Bine. 
Im Inner aber wicht es wild und wunderlich aus, 
denn hier liegen bunt aufachäuft eine Maſſe Prer 
nonen, Die von engliſchen Schiffen für arme Sckhif 
brüchige gelandet werden waren. Wuftertäner und 
Fleiſchfäſſer, Kartoffeln und Prodfiften jtanten tek 
und unordentlich durcheinander — ein Theil dee 
Hleifches war auch ſchon verderben, zwei Aäfler tar. 
Den ganz anseinanter getrednet, friiche Frerittene: 
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waren aber feit der Zeit fchon wieder hergeichafft, 
und verunglüdte Seeleute fünnen hier recht gut ihr 
Leben frijten bis ein vorbeifegelndes Echiff fie abholt. 
Wie ich höre iſt auch Schon Manchem das Leben da- 
mit gerettet worden, und die Engländer haben fich 
hier zur Eee, nicht allein durch die Erforfchung und 
genaue Aufnahme der Straße felber — denn die zu- 
legt darüber erichienene Karte ift vorzüglih —, ale 
auch Durch Diele menfchenfreundliche und ypraftijche 
Stiftung, ein wahres Verdienſt erworben, wofür 
ihnen andere feefahrende Nationen nicht genug dank: 
bar ſeyn konnen. 

Nachdem ich die beiden Stellen in der furzen 
Zeit, die mir noch übrig blieb, flüchtig jfizzirt hatte, 
um Doch wenigitend ein Andenken Daran mit fortzus 
nehmen, jchifften wir und wieder ein und hatten in 
furzer Zeit unjer Schiff erreicht. Die Eegel wurden 
berumgebraßt, Yeejegel an beiden Eeiten wieder ges 
jegt, und vor dem Winde gingen wir jegt mit einer 
herrlichen Briſe nach Weiten unferm näciten Be— 
ſtimmungsorte Batavia entgegen. 

Tas Schiff hinter und war indellen ebenfalls 
näher berangefommen und barg feine leichten Segel, 
um ein Boot an die Inſel zu ſchicken. Es war eine 
Barfe, wir fonnten aber ihre Eignale nicht mehr 
ausmachen. 
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Bon Booby Island ab trieb uns die herrlicde 
PBrife weit in den Indiſchen Ocean, und in fichere® 
Waſſer hinein, und wir beleftirten und Dabei an den 
Früchten, die wir von Der legten Infel mitgenommen 
hatten. Cie haben genau das Ausfehen wie uniere 
langen Pflaumen oder Zwetfchen, fchmeden aber fait 
wie frifche Datteln und fchliegen unregelmäßige Kerne 
fat wie die Chineſiſche Loquat ein. Manche entbal⸗ 
ten nur einen, manche zwei, manche brei und ſelbi 
vier; der Baum müßte eine Zierde ber Gemädt 
häufer werden, und ich fammelte mir eine ganıe 
Menge der Kerne, fie ſpäter an den verichiedenen 
Orten bie ich berühren würde, zu vertheilen. Echt 
befannt fonnten fie Dabei auch nicht jeyn, Denn telbn 
der Direktor des botaniichen Gartens in Buitenzerg 
auf Java, Herr Teismann, der wohl den jcheniten 
botanifhen Garten der Welt unter jeiner Leitung 
hat, fannte fpäter weder Die Kerne noch den Baum. 

Unfer Wind jollte aber nicht lange ſo gut Hai: 
ben, er fing erit an unitet zu werden, und Dann cin: 
zufchlafen und artete zuletzt in volle entjegliche Wind 
jtille aus, bei der ſich unjere Kühe, gerade unter 
der Eonnenlinie und in dem heißen Raum, alle 
dinge am fchlechteiten befanden. 

Berhältnigmäßig waren von dieſen wirklich nur 
fehr wenige gefallen und dreizehn oder vierzehn baren 
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fhon Kälber geworfen, von benen bie leßteren je 
doch, feit wir das heiße Wetter befommen und noch 
dazu fnapp..mit Wafler wurden, alle tobt zur Welt 
famen, und ben Haififchen füße Beute wurden. Wir 
felber befanden und aber fehr wohl dabei, Denn bie 
Kühe gaben nicht allein veichlihe Milch zu Kaffee 
und Thee, fondern wir erfreuten und auch noch ein 
um ben andern Tag an einem wirklich fabelhaften 
Lurus auf See — an dider Milch. 

Trotz der Windftile war aber die See lebendig 
genug, und vorzüglich viel Echildfröten und See⸗ 
fhlangen — wenn auch feine Hydrarchoffe — ſon⸗ 
dern ganz gewöhnlich ausfehende, anftändige, nicht 
über vier Fuß lange gelbe Echlangen, mit hellbraunen 
Duerftreifen und Aalfchwänzen, bie auf dem Wafler 
gerade fo fortfrochen, al8 ob fie auf dem feſten Lande 
liefen und manchmal den Kopf laufchend über die 
Oherfläche emporhoben. Yurchtfam gemacht tauchen 
fie unter, und dann zwar ſenkrecht in die Tiefe, fo 
weit ihnen da8 Auge in dem kryſtallhellen Wafler 
zu folgen vermochte — ſchnurſtracks fchoflen fie abs 
waͤrts, und den flachen Schwanz gebrauchten fie das 
bei wie man das Ruder zum Wriden eines Bootes 
nimmt. 

Den 17. und 18. Windſtille — das if das 
Traurigfte, was Einem, nach Schiffbruch oder Waſſer⸗ 
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Bon Booby Island ab trieb uns Die herrlide 
Prife weit in den Indiſchen Ocean, und in ficheres 
Waſſer hinein, und wir beleftirten uns Dabei an ben 
Früchten, Die wir von ber legten Infel mitgenommen 
hatten. Eie haben genau das Ausfehen wie uniere 
langen Pflaumen oder Zwetichen, fchmeden aber faft 
wie friſche Datteln und ſchließen unregelmäßige Kerne 
fat wie die Chinefiiche Loquat ein. Manche enthal 
ten nur einen, manche zwei, manche drei und ſelbi 
vier; der Baum müßte eine Zierdbe der Gewäacht 
bäufer werden, und ich fammelte mir eine ganıe 
Menge der Kerne, fie ſpäter an den verichiedenen 
Orten bie ich berühren würde, zu vertheilen. Sebt 
befannt fonnten fie dabei audı nicht feyn, Denn ſelbn 
ber Direftor Des botaniichen Gartens in Buitenzorq 
auf Java, Herr Teismann, der wohl den jcheniten 
botanifhen Garten der Welt unter feiner Yeitung 
hat, fannte fpäter weder Die Kerne noch den Yaum. 

Unſer Wind follte aber nicht lange fo gut Bei 
ben, er fing erjt an unitet zu werden, und Dann cin: 
zufchlafen und artete zulegt in volle entiegliche Wind 
jtille aus, bei ber fich unfere Kühe, gerade unter 
der Eonnenlinie und in dem heißen Raum, alle 
dings am fchlechteiten befanden. 

Berhältnigmägig waren von dieſen wirklich nur 
fehr wenige gefallen und dreizehn oder vierzehn harten 
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ſchon Kälber geworfen, von benen bie letzteren je 
doch, feit wir das heiße Wetter befommen und noch 
dazu fnapp..mit Wafler wurden, alle todt zur Welt 
famen, und ben Haififchen füße Beute wurden. Wir 
felber befanden uns aber fehr wohl dabei, Denn bie 
Kühe gaben nicht allein reichliche Milch zu Kaffee 
und Thee, fonbern wir erfreuten und auch noch ein 
um den andern Tag an einem wirklich ſabelhaften 
Luxus auf See — an dicker Milch. 

Trotz der Windftille. war aber die See lebendig 
genug, und vorzüglich viel Schildfxöten und Sees 
fhlangen — wenn auch feine Hydrarchoffe — ſon⸗ 
dern ganz gewöhnlich ausfehende, anftändige, nicht 
über vier Fuß lange gelbe Echlangen, mit hellbraunen 
Duerftreifen und Aalfchwänzen, die auf dem Wafler 
gerade fo fortfrochen, als ob fie auf dem feften Lande 
liefen und manchmal den Kopf laufchend über bie 
Oberfläche emporhoben. Furchtſam gemacht tauchen 
fie unter, und dann zwar fenfrecht in die Tiefe, fo 
weit ihnen das Auge in bem kryſtallhellen Waſſer 
zu folgen vermochte — ſchnurſtracks fchoflen fie abs 
wärte, und ben fladhen Echwanz gebrauchten fie Das 
bei wie man dad Ruder zum Wriden eines Bootes 
nimmt. 

Den 17. und 18. Windſtille — das ift das 
Traurigfte, was Einem, nach Echiffbruch oder Waſſer⸗ 
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‚mangel auf der Eee begegnen fann. Da lieber einen 
fliegenden Sturm, als todt und regungslo@ auf dem 
eben jo faulen, kaum leile wogenden Meer herum 
jutreiben. 

Heute befuchte und auch ein Hai und wir hie 
gen den Hafen mit einem Stück Sped aus — a 
fam audy heran und roch an den Eped, ber jonit 
feine Lieblingsfpeife feyn fol; Hatte er aber einen 
verdorbenen Magen, oder war es ihm auch zu waren 
für fette Speiſen, er wollte Nichts weiter Baron mit: 
fen. Biele Schlangen fahen wir wieder, und See— 
frabben, Die ſeiwärts im Wafler bintanzten, un? 
ſich ſehr gut zu amüfiren fchienen. 

Dann und wann mit einer ſchwachen Brite er: 
reichten wir Die Höhe von Zimor — bie Eee bat 
den einen Tag gar wunderbare, herrliche Farben. 
Die Tiefe mochte im Allgemeinen faum mehr nie 
vierzig Baden betragen, und die Yarbe blieb Leghult 
auch meiſt, bei klarer Luft, ein lichte® Himmele⸗ 
Blau, auf dem ſich der weiß jilberne, leicht zerfließende 
blinfende Schaum im Eonnenidein wirklich reisen? 
ausnahm. Die munderbariten Tinten gießen nd 
aber bei ſolcher Eee bei Sonnenuntergang über di 
leicht bewegte Fläche — alle Farben ſchmelzen dam 
ineinander, und über das Blau hingededt, ſchwimm 
manchmal auf dem plätfchernden Wafler ein weit 
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glühendes Netz von blitzender Bronze, das wie die 
Sonne im Weſten ſinkt, matter und matter ſich färbt 
und endlih, mit einem fahlen Bfleiglanz bie ganze 
Oberfläche des Meeres bedt. 

An diefem Abende hatte das Meer bie fchönfte 
oder auch vielleicht eigenthümlichfte Faͤrbung die ich 
noch je geliehen. Durdy den Grund hier hervorge 
rufen und durch das Brechen der Lichtftrahlen in dem 
doch noch tiefen Wafler war bie Farbe ein reines 
Dunfelgrün, und der am Bug auffiprigende - ftarfe 
Schaum legte ſich wie dide folide Eilbermaflen auf 
den büfteren Grund,, und ftach wahrhaft pradhtvoll 
davon ab. „Die Eee ift monoton,“ fagen viele, 
„immer baflelbe wieder, immer Himmel und Waſſer,“ 
ich habe mich aber doch ſchon eine ganze Weile Darauf 
herumgetrieben und fann Etunde nah Etunde auf 
bie wechſelnden wogenden WBaflermafien hinausſehen, 
ich werde nicht müde ihnen zugufchauen — e8 gibt 
aber auch Menfchen die das fchönfte Gemälde bes 
trachten fonnen und doch weiter Nichte darauf finden 
wie „Gefichter und Bäume,“ und für die ift Dann 
freilih auch die See monoton und eben nichts weiter 
als „Himmel und Waſſer.“ 

Ten 20. befamen wir eine leichte Brife und — 
als ſich gegen Abend der auf dem Waſſer lagernde 
Duft etwas auijhellte, die Infel Timor in Eicht, 
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Die Ach mit ihren boben Pergrüden und tiefen ſchat⸗ 
tigen Tbälern, von ten lehten Etrahlen ber unter 
gehenten Eonne überbaucht, maleriſch genug ver 
ung ausbreitete. Ta liegt nun das Land, umd ib 
fann nicht hinüber, da liegen Thäler und Höhen hie 
dee Interefianten fo unenblidh viel bieten, und ib 
muß vorbeifabren, als ob mid Die ganze Gefchichte 
gar nicht® anginge — und wenn wir mur noch we 
nigſtens vorkeitühren, aber nein, bier liegen wir 
in Todtenſtille, fein Lüftchen bewegt die ſchlaff an 
den Matten niederhängenden Eegel, tag Meer it 
friegelglatt und ſelbſt die ionft ftete Schwellung Ie& 
telben faum bemerfbar unt von Ba drüben bligen Ne 
Feuer der Malaven zu ung herüber, leichte Schu 
ben fteigen aus ben geheimnifrellen Thälern auf, 
Die ich nie betreten ſoll, und von der weit auelau: 
renden Landſpitze ichauen gegen den noch hellen Sir: 
tergrund Der untergegangenen Eonne die hoben Care® 
palmen nach ung her, niden mit den ſtolzen gefren: 
ten Häuptern und fagen gute Nacht. 

Gute Nacht — tie haben veortrefflich gute Nadı 
iagen, und fönnen ben guten Morgen glei net 
hinzufügen — am näciten Morgen lagen wir net 
da, und nur der Etrömung fonnten wir es danken. 
Daß fie und mwenigftend etwas nach Weiten binüber 


febte. 


13 


Den 23. hatten wir die Eonne im Zenith — 
ber Thermometer ftand bei Winditile Morgens um 
7 Uhr 840 um 12 Uhr 91°. Im Raum unten bei 
ben Kühen um 9 Uhr Morgens 106%. Den 26, 
jtieg er oben auf 920, das war aber auch, allerdings 
oben, in der ziemlich luftigen Cajüte, das Aeußerfte. 
Dabei fiel nicht cin Tropfen Regen und wir fanden 
ung mit unferem Waſſer fchon fo weit rebucitt, daß 
die Kühe nicht mehr ald zwei Eimer voll den Tag 
über befommen fonnten — und fie hätten zehn leer 
getoffen. Es jtürzten auch in dieſen Tagen raſch 
nach einander drei Stuͤck. 

Die Ece war bier ebenfalls ziemlich todt; einige 
Telphine famen zum Edhiff, aber nit in Wurfs 
Nähe, und Abends ein gewaltiger Hai. “Der zweite 
Steuermann, ein trodener, fomifcher Kauz, hing den 
Hafen mit Sped über Bord, ben der Hai beichnüffeln 
aber nicht zuichnappen wollte. Endlich zog er ihn 
wieder an Bord und meinte, „er wollte den Hai lic 
ber noch ein paar Tage hungern lafien, nachher 
würde er fchon von felber kommen.“ 

Montag den 3. November — Winbitille — Wind» 
ſiille — Windſtille — und ich fange wirflich an einzus 
ſehen, Daß uniere deutſche Sprache Doch manche Müngel 
bat. Wenn wir recht ungeduldig werden, und fluchen 
wollen, jagen wir „Tonnerwetter,” Dad iſt aber hoöchit 

Gerſtacker, Reiien. IV. 2 Xð 
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unrichtig, und drückt wenigitene nur einen ſebr ge: 
“ringen Grad alles beilen aus, was wir jebeniale 
damit ausgedrüdt haben wollen. Windſtille ſollten 
wir jagen, Winditille, der Begriff ift furchibur, und 
ich denke mir jeßt ſolche entieglihe Sachen dabei. 
daß ich, wäre ich fo delikat im Echreiben wie tie 
meiiten Engländer und Amerikaner, dag Wort Rint 
ftille von jest an nie ausfchreiben, iontern nur 
duch einen — ahnen laflen würbe. 
Ten 4. Nachmittags fam zum eriten Wal wu 
der — nachdem wir und volle vierzehn Tage au' 
“feine entiegliche Art bier herumgetrieben, eine ichmud: 
u | Brife, wurde jtärfer und ftärker, am 7. Morgen: 
früh grüßten und am Starbordbug Die grünichartigen 
Höhen Javas, und ein neues fröhliches Leben cfmete 
jich jet in all feiner tropiichen Pracht Dem ſeemuͤte: 
Wanderer. 
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